Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



AUSGEWÄHLTE 

KOMÖDIEN DES ARISTOPHANES. 

ERKLÄRT 

THEODOR KOCK. 



VIERTES BÄNDCHEN: 

DIE TÖGEL. 



DRITTE AUFLAGE. 



BERLIN, 
WEIDMANNSGHE BUCHHANDLUNG. 



Hc^lcdbyGoOglc 



Hc^lcdbyGoOglc 



MEINEM LIEBEN BRÜDER 



KARL KOCK 



Hn^lcdbyGoOglc 



Hc^lcdbyGoOglc 



EINLEITUNG. 



1. 

Im yphnten Jahre iJespeloponnesischen Krieges, 422 v.Chr., 1 
nachdem Klcon unil Brasilias in der Schlacht bei Amphipoüs ge- 
lallen, war «mJIich tler so viel uod so laoge ersehnte Friede, auf 
fünfzig Jahre, wie es auf den Friedenssäulen hiefs, zwischen Athen 
und Sparta abgeschlossen worden. Fünfzig JahieFrieden, Frieden 
zu Wasser und zu Lande, ohne Falsch und Hinterlist*), welche 
Aussicht für alle diejenigen — und wie viele tausende waren 
das — , die unter den Schlügen des Krieges gelitten hatten; 
welche Lust für den Landmann , aus der schweren und schwü- 
len Luft der Stadt, in die er so lange eingepfercht gewesen war, 
wieder hinaus zu schlendern auf seine Scholle und beim trau- 
lichen Zirpen derGrille Zwiesprache zu halten mit Weinstock und 
Feigenbaum, die Myrtenhecken und die Oelpflanzungen zu be- 
grüfsen, die ihn lachend empfangen, das Veilchenbeet am Brun- 
nen wieder zu sehen, und Schild und Speer in die Ecke zu 
werfen, damit die Spinnen ihre Faden darum ziehen.**) 

Auch Arifitophanes, der so lange gegen den Krieg und die 2 
Männer, die ihn befürdcrlen, gegen dieLeidenschaften des Volkes, 
die ihn nährten, gekilmpft hatte, auch er mochte bei der Botschaft 
von dem Frieden, der von nun an voraussichtlich bis an das Ende 
seiner Tage dauern sollte, seinen liebsten Wunsch für erfüllt, 
ein neues, goldenes Zeitalter für eröffnet halten. Aber die Ent- 
täuschung kam schnell. Denn obwohl bald nach dem Frieden 
noch ein besonderes Bttndnis zwischen Athen und Sparta ab- 
geschlossen wurde, so herrschte doch Argwohn und Mifstrauen 
von Anfang an auf beiden Seiten; und schon hei der Ausführung 
der Friedensbedingungen im einzelnen zeigte es sich, dafs den 
leitenden Staaten die Macht und zum Theil auch der Wille fehlte 

•) Thuk. 5, 18. vgl. Arisl. Vög. 634. 
•*) Thuk. 2, 52. AHbI. Fried. 586. 1160. 557. 5ö9. 600. 577. 1129. 
Eurip. Fragm. 369 N.* 
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6 EINLEITUNG, 

ihre Vtisprechungen ehrlich zu erfillkn. Da nämlich der Fiieile 
atleiD zwischeo Athen und Sparla ohnu Zuziehung ihrer Sym- 
machien verhandelt war und jene sich Überdies Änderungen und 
Zusätze in <)eD Bedingungen nach beiderseitiger Obereinkunn 
vorbehalten halten, so weigerten sieb die mächtigsten unter den 
verbündeten Staaten dem Vertrage beizutreten: die Lakedaemo- 
nier waren weder im Stande Ampbipolis auszulierern, da sie es 
nicht mehr in ihrer Gewalt hatten , noch vun den Boeotern die 
Grenzfestung Panakton (im N. Atükas, nahe bei Oenoü) zu er- 
langen, die an Athen übergeben sollte; dafUr blieb Pylos in den 
Hfinden der Athener; ja, die Bocoter verliarrten ganz in dem 
früheren Kriegszustände, indem sie nur WatFenstillsland aul'zehn- 
ttigige Kündigung mit Athen eingingen. Den meisten Grund zur 
Unzurriedenheit hatten die Korinthier, welche, obwohl um 
ihrer Tochterstädte, Kerkyras und Poteidacas willen, der ganze 
Krieg entbrannt war, bei setner Beendigung keinen ihrer he- 
sonderen Zwecke erreicht sahen. Sie regten zueret in dem mäch- 
tigsten Staate des Peloponnes nach Lakedaemon, in Argos, das 
bisher durch noch in Kraft stehende Frieüensverlrilge mit Sparta 
gebunden gewesen, damals aber bei der nahen Endschafl der- 
selben seinen allen P'einden allein gegenüber zu bleiben fürchten 
mufste, den Gedanken an eine Symmacliie der MiUelstaaten mit 
Ausschlufs der leitenden unter Argos Führung an und gaben 
dadurch Veranlassung zur Herstellung einer Trias, deren vielfach 
gegen einander gerichtete Bestrebungen in der nächstfolgenden 
Zeil die Entwickelung der Verhältnisse uusaghch trübten und 
verwirrten. Zuerst trat Mantineia in ein Bündnis mit Argos; 
dann schlössen sich die Eleier, erbittert über die thütige Partei- 
nahme der Spartaner für Lepreon, mit dem sie seihst in 
langem Streite gelegen hatten, näher an Korinth und Argos an, 
und gleich darauf ward auch formell die Symmacliie von Korinth 
und seinen Tochterstädten an der thrakischen Küste mit Argos und 
bald eine gleiche zwischen Korinth und Megara abgeschlossen.*) 
S Den Spartanern erschienen diese Bewegungen der Mittel- 

staaten sehr bedenkhch : ihre Macht wurde dadurch in der That 
schwerer bedroht als Athen, das aus dem ersten Abschnitte des 
grofsen Krieges im ganzen ungeschwücht hervorgegangen vvar 
und seine Bundesgenossen in weit strafferer Zucht erhalten halte. 
Vor allem war es ihnen um die Sicherheit im eigenen Lande zu 
thun; sie strebten daher mit allen Kräften Pylos zurück zu erhal- 



•) Thuk. 6, 22. 26. 35. 27. 
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ten. Zu diesem Behuf traten sie mit den Boeotern über die Aus- 
lieferung von Panakton, das die Alhener für Pylos verlangten, 
in Verhandlung und bewilligten ihnen sogar, um nur ihren Zweck 
zu erreichen, ein besonderes engeres Bündnis. Aber gerade 
dadurch ivuchs das Mirstrauen der Athener: denn in den ge- 
schlossenen Vertrügen hatten sich beide HScbte verpflichtet, kein 
Bündnis mit fremden Staaten ohne Einwilligung des anderen 
Tbeiles einzugeben; und überdies schleiften die BoeoterPanakion 
TOP der Übergabe. Als daher im J. 420 lakedaemoniscbe Gesandte 
die Auslieferung des Platzes tu Athen ankündigten, forderte das 
Volk die Übergabe der stehend en Feste und entliess die Bot- 
schafter der Bundesfreunde mit sehr unfreundlichen Worten.*) 

Wahrend der Friede von seilen der Lakedaemonier, na- i 
mentlich im Hinbhck auf die Befreiung der auf Sphakteria bei 
Pylos gefangen genommenen Sparllaten **), die bis zum Frieden 
in den Händen der Athener blieben, lebhafter ersehnt worden 
war, hatte in Athen gleich bei dem Abschlufs desselben eine sehr 
ansehnliche Partei für die Fortsetzung des Krieges gewirkt; und 
nur durch das Ansehen des INikias***), des erfahrensten und 
erprobtesten Feldherrn des Staates, war das Werk endlich zu 
Stande gekommen. Sobald man nun aber den Frieden als einen 
faulen und unsicheren erkannte, so wurden, da Athen damals in 
dem vollen Gefühle ungebrochener Kraft stand, sofort wieder 
Stimmen laut, welche, gestützt auf die mangelhafte Erfüllung der 
Friedensbedingungen, die Wiederaufnahme des Kampfes und die 
vollständige Demütigung Spartas forderten. Am helligsten that 
dies Alk ibiades, des Kletnias Sohn, der damals eben seine 
ölTenthcbB Laufbahn begann und in ibr sogleich die glänzenden 
Eigenschaften seines ehrgeizigen, unruhigen, eigensüchtigen, 
ohne Selbstbeherrschung nach unerreichbaren Zielen jagenden 
Geistes offenbarte, um Einflufs und Ansehen unter seinen Mit- 
bürgern zu gewinnen, hatte er anfangs alte, aber längere Zeit 
abgebrochene Familienverbindungen mit Sparta durch höfliche 
Aufmerksamkeiten, die er den Gefangenen von Sphakteria er- 
wies, wieder anzuknüpfen versucht; da aber die Lakedaemonier 
dem jungen und unzuverlässigen Freunde mit fast kränkender 
Kälte die Unterstützung des alten und bewährten Nikias vor- 
zogen, so änderte er mit der charakterlosen Leichtigkeit, die 
seiner Natur eigen war, sogleich seinen Plan und bescblol's durch 
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8 EINLEITUNG. 

Verniclituiig des spartaniscben Eiöflusses die erste Stelle im 
athenischen Staat zu erringen. In der Zeit nach der Bildung der 
Trias, im J. 420 v, Chr., liefs er die Aufforderung nach Ai^os 
gelangen, ein Bündnis mit Athen nachzusuchen. Die Argeier 
waren dadurch überrascht und erfreut. Denn in dem wüsten 
Chaos, welches damals ans der Auflösung der früheren pelopon- 
nesischen Symmachie entstanden war, und dem wirren, unsteten 
Durcheinander der Bestrebungen der zahlreichen aus einander 
fallenden Einzelstaaten hatten sie trotz aller Anerhietungen von 
deren Seite bei dem Ablauf ihres Vertrages mit Sparta schon 
im Anfang des J. 420 über Verlängerung des alten oder den 
Abschlufs eines neuen unterhandelt. Jetzt, da ihnen das Bünd- 
nis des am wenigsten erschütterten, in Sitten und Verfassung 
ihnen ähnlicheren Athen in Aussicht gestellt wurde, schickten 
sie sogleich ohne iveiterc Rücksicht auf die in Sparta noch 
schwebenden Verhandlungen, und mit ihnen die Mantineer und 
Eleier, Botschafter nach Athen, um denVortheildes Augenblickes 
eiligst wahrzunehmen. Sogleich erschienen dort auch lakedae- 
moniscbe Gesandte; und nunmehr zeigte Älkibiades zum ersten 
Male die ganze Überlegenheit seiner ränkevollen Staatskunst. 
Die spartanischen Abgeordneten waren bei der drohenden Ge- 
fahr eines Bündnisses zwischen Argos und Athen mit unum- 
schränkter Vollmacht versehen worden zu dem Zweck, die be- 
stehenden Verträge um jeden Preis aufrecht zu erbahen. Vor 
den athenischen Bath geführt, hatten sie diesen Umstand nicht 
verhohlen; und da man daraus erkennen musste, wie ernstlich 
es den Lakedaemoniern um die Wahrung des Friedens zu thun 
sei, so hoffte ?Jikias und fürchtete Älkibiades, die Volksversamm- 
lung werde sich, des langen Haders müde, bereden lassen auf 
billige Bedingungen hin allen Streit beizulegen. Deswegen lud 
Älkibiades die Gesandten vor dem entscheidenden Tage zu sich 
und versprach ihnen seine volle ünterslUtzung zur Erreichung 
ihrer Zwecke. Jedoch rieih er ihnen im Vertrauen, in der Volks- 
versammlung von derunumschrünktenVollmachtja nichts merken 
zu lassen : der athenische Demos habe seine Launen und sei nicht 
leicht zu lenken; wenn er ihre ausgedehnten Befugnisse kenne, 
werde er die härtesten Forderungen stellen. Die Sache war 
glaubhch genug; die Lakedaemonier gingen in die Falle. Als 
sie am anderen Tage von Älkibiades selbst mit grofser HOHich- 
keit gefragt wurden, ob sie mit Vollmacht kämen, leugneten sie 
es ab. Der Rath und Nikias waren aufser sich vor Erstaunen; 
Älkibiades aber warf ihnen mitgrofsartiger Unverschämtheit ihre 
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DIE VÖGEL. 9 

Doppelzüngigkeit vor und siellle das Benehmen Sparlas Über- 
haupt als so treulos und zweideutig dar, dafs gewifs sogleich ein 
Vertrag mit Argos abgeschlossen worden wäre, wenn nicht ein 
leichtes Erdbeben die Verhandlungen unterbrochen hatte. Dieser 
Verzug gab dem Nikias Gelegenheit sich von seiner Überraschung 
zu erholen : in der nächsten Volksversammlung rieth er zu einem 
letzten Versuche den Frieden zu erhalten. Er selbst erbot sich 
an der Spitze einer Gesandtschaft in Sparta die Herstellung von 
Panakton, die Übergabe von Amphipolis und die Entlassung der 
Boeoter aus dem lakedaemonischen Bündnisse, falls sie dem 
athenischen nicht beitreten wollten, zu erwirken. Aber obwohl 
das Volk auf seinen Vorschlag einging, ward dennoch nichts 
erreicht: auch in Sparta hatte unterdessen die frieden sfeindliche 
Partei die Oberhand erbalten. Es ward nichts bewilligt als 
die Erneuerung der beschworenen Eide; und infolge dessen 
schlössen die Atliener nach des Alkibiades Vorschlag den Bund 
mit Argos, Manlineia und El b 1 n j d h die Korinthier, 
obwohl auch sie mit jenen I St t neu Vertrag hatten, 
nicht hei traten. '3 

Im J. 419 suchte Alkib d 1 P loponnes angeknüpf- 5 

ten Verbindungen durch pe nl h E nw rkung zu befestigen. 
Es begann bereits der ind t h g ndem die Argeier mit 
Unterstützung der Athener unter Alkibiades das Gebiet des den 
Spartialen befreundeten Epidauros verheerlen, diese dagegen 
die Stadt durch eine Besatzung vertheidigten. Weil sie diese zu 
Schiffe hingebracht hatten, nach dem Vertrage aber Truppen- 
durchmSrsche durch das Gebiet des anderen Theiles — und die 
See galt als Athens Eigentum — nur mit dessen Bewilligung 
gestattet waren, so schrieben die Athener auf Veranlassung der 
Argeier auf die Friedenssaulen , dafs Sparta den Vertrag ge- 
brochen habe, und brachten wiederum Heloten nach Pylos, um 
von dort das umliegende Land zu verwüsten. Im J. 416 be- 
theiligten sie sich sogar selbst an diesen PlünderungszUgen : den- 
noch erfolgte eine Kündigung des Friedens nicht.**) 

Noch ernster wurden die Verwickelungen im Jahre 418. 6 
Zwischen den Spartiaten und den ihnen feindlichen Peloponne- 
siern kam es bei Mantineia zur Schlacht, in welcher diese nach 
heldenmutiger Gegenwehr besonders eines Theiles der Argeier 
eine entscheidende Niederlage erlitten. Auf seiten der Argeier 

*) Thuk. 5, 40. 34. 43. 44. 45. 46. 47. 
*♦) Thuk. 5, 56. 
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10 EINLEITUNG. 

halten auch AtliBner gekämpft; dennoch waril Aar Fried« nicht 
gekündigt. Die Lakedaemonier benutzten ihren Sieg nicht: zwai- 
wurde im ersten Schrecken zu Argos trotz der Anwesenheil des 
Alkihiades Friede und Bündnis mit Sparta geschlossen und eine 
oUgarchische Umwälzung der bestehenden SUatsverfassung 
durchgesetzt; aber schon >m J. 417 ward die Oligarchie wieder 
gestürzt, und 416 erlangte Alkibiadessogar die Austieferiing von 
dreihundert Spartanerfreundun, welche die Atliener auf die nahe 
gelegenen Inseln in Gewahrsam brachten.*) 
7 Der Peloponnes war nicht der einzige Schauplatz des wie- 

der enlbrennenden Krieges. Die Athener suchten in allen den 
Gegenden, wo sie früher unbedingt geherrscht hatten, an den 
Küsten von Thrake und auf dem Meere, was sie durch den Frie- 
den etwa eingebUfst halten, wieder zu gewinnen und neue Er- 
werbungen zu machen, Sie verfuhren dabei mit einer Härte 
und Rücksichtslosigkeit, die freilich schon Kleon bei der Ver- 
handlung über den Abfall Mytilenes**} als die einzig richtige 
Politik gegen unzuverlässige Bundesgenossen empfohlen, das 
Volk aber damals in diesem Umfange anzuwenden Bedenken ge- 
tragen hatte. Als 421 das zu ßrasidas übergetretene Skione er- 
obert war, iOdteten sie die mannbaren Einwohner, verkauften 
Weiber und Kinder in die Sklaverei und gaben das Land den 
Plataeern. Noch weit unverantworllicher war das Verfahren gegen 
M e 1 s. Diese Insel hatte als eine dorische nie zu der Symmachie 
der Athener gehört, auch 426 schon einem vorübergehenden 
Versuche derselben sie zur Bundesgenossenschaft zu nOthigen 
widerstanden: im J, 416 forderte Athen ohne alle Veranlassung, 
ja ohne Vorwand — denn die Melier hallen nach beiden Seiten 
hin eine strenge Neutralität beobachtet — ihre Unterwerfung, 
indem sie ohne alle Verhüllung nichts als das Recht des stärke- 
ren geltend machten. Und da die bedrängten die unerhürte 
Forderung mit grofser Mafsigung ablehnten, so wurde ihre Stadt 
belagert und trotz einiger glücklichen Ausfälle durch eine seit- 
dem sprichwürllich gewordene Hungersnoth zur Übergabe ge- 
zwungen. Man inufs solche Fälle nicht vergessen, um bei dem 
natürlichen Schmerze über Athens endliches Schicksal im J. 404 
die volle Gerechtigkeit der Nemesis, die es ereilt hat, anzuerken- 
nen. Nachdem sich Melos auf Gnade und Ungnade ergehen 
hatte, wurden die kriegsfähigen Bewohner der Insel wie in Skione 
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geWdtet, Weiber und Kinder in die Sklaverei verkauft, das Land 
von fünfhundert atlieoischen Cotuaisten besetzt. Es wurde be- 
hauptet, dafs Alkibiades, obwohl er ein melisches Weib zu sich 
nahm und ein mit ihr erzeugtes Kind als das seine aufzog, den- 
noch vornehmUch der Urheber dieser empörenden und nicbts- 
wilrdig feigen Mafsregel gewesen sei.*) 

Die Nemesis kam schneller als man dachte. E 

Schon unter l'erikles war in Athen jene unglllckliche Sehn- 
sucht {diiaEQiug ^pw?) nach Sikefien erwacht; schon damals 
träumten manche von Tyrrhenien und Karthago,**) und kurze 
Zeit nach seinem Tode hatten die Zerwürfnisse der dorischen 
und ionischen Staaten auf Sikelien, zunächst der Syrakuser und 
der Leoutiner, die Athener zur Einmischung bewogen. Die wun- 
derbare Beredsamkeit des berühmten Sophisten Gorgias (zu 
1701) aus Leontinoi, den seine Mitbürger au der Spitze einer 
Gesandtschaft nach Athen geschickt hatten, entflammte die leicht 
erregbare Beweglichkeil des Volkes: eine Flotte von zwanzig 
Segeln unter Ladies ging nach jenen westlichen Gewässern, 
zunächst um die Getreidezufuhr nach dem Peloponnes zu ver- 
hindern, zugleich aber auch um zu erforschen, oh etwa ein fester 
Anhalt auf dem Eilande zu gewinnen wäre. Da die Erfolge einer 
so kleinen Macht nicht bedeutend sein konnten, hatte man im 
J. 425 weitere vierzig Segel nachgesandt, die jedoch auch nicht 
viel ausrichteten, da im J. 424 auf Betrieb des Syrakusers Her- 
mokrales, um jeden auswärtigen Einflufs fern zu halten, eine 
allgemeine Versöhnung der sikelischen Griechen zu Stande kam. 
Im Ärger über das Fehlschlagen ihrer Hoffnungen hatten die 
Athener die Feldherren bei ihrer Heimkehr in Strafe genommen, 
auch sofort bei dem Ausbruch neuer Feindseligkeiten zwischen 
Syrakus und Leontinoi im J. 422 Phaeax, den Sohn des Era- 
sislratos, mit zwei Schiffen wiederum nach Sikehen entsendet; 
derselbe war jedoch noch in demselben Jahre ohne nennens- 
werthen Erfolg aus jenen Gegenden zurückgekehrt,"**) 

Im J. 416 waren zu den alten Streitigkeiten zwischen Le- 9 
ontinern und Syrakusern neue Reihungen zwischen den Nach- 
harstädten Selinus undEgesta hinzugekommen. Sei inus wendete 
sieb an Syrakus; Egesta, eine nicht eigentlich griechische Stadt, 
scheint während des früheren Krieges mit Leontinoi im Bunde 

*) Thuk. 5, 32. 3, 91. 5, 84-116. Plut. Alk. 16. vgl. auch Andok. 
4, 22 ff-, oder wer sonst Verfasser dieser Bede ist. 
*") Plnt, Per, 20. 21. vgl. zu Ri. 174. 1303, 
•") Thuk, 3, 8B. 115. 4, 2. 58. 65. 5, 4. zu Ri, 1377. 
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12 EINLEITUNG. 

gestanden zu haben und hegründete darauf*) wohl sein Hilfs- 
gesuch in Athen. Da die bisherigen Fahrten in jene entrernten 
Gewässer nicht eben glücklich gewesen waren, so zeigte sich 
das athenische Volk trotz seines grofsenVerlangens zuerst äufserst 
vorsichtig und hatte gewifs im Anfang keine Vorstellung von 
dem Umfang der Unternehmung, die sich bald aus dem un- 
scheinbaren Anlafs entwickelte. Es ward beschlossen, Gesandte 
nach Egesta zu schicken, die sich persilnhch von dem Stande 
der Dinge unterrichten, namentlich auch sich überzeugen sollten, 
ob die Egestaeer im Stande sein würden den grüfsten Theil der 
Kriegskosten, wie sie versprochen hatten, selbst zu tragen. Dann 
scheint man den Winter über wenig an die Sache gedacht zu 
haben: die Athener verzettelten ihre Kraft in unbedeutenden 
Unternehmungen. Die Lakedaemonier hatten argeiische Flücht- 
linge in der Bergstadt Orneae, zwei bis drei Meilen nordwest- 
lich von Ärgos, hart an der Grenze des phliasischen Gebietes, 
auch nicht weit von der arkadischen Grenze, angesiedelt und 
mit den Behörden von Argos verabredet, dafs der Ort nicht an- 
gegriffen werden sollle. Aber kaum waren die Spartiaten fort, 
so kamen Athener und belagerten Orneae in Verbindung mit 
den Argeiern einen Tag lang. In der darauf folgenden Nacht 
entwich die Besatzung ohne Kampf und so heimlich, dafs die 
Belagerer nichts merkten. Erst am nächsten Tage wurden sie 
inne, was geschehen war, und schleiften den Ort**). 
D Mitten in so geringfügige Begebenheiten des kleinen Krie- 

ges traf im Frühling 415 die Buckkehr der athenischen Gesand- 
ten wie ein zündender Funke. Ihr Bericht war aufserord entlich 
günstig : die Egestaeer hatten sie sowohl über ihr Staat svermügen 
wie durch einen besonders schlau erdachten Betrug über den 
Privatbesitz der Borgerschaft getäuscht, und eine mit den Athe- 
nern einlrefl'ende Gesandtschaft brachte sechzig Talente als 
monatlichen Sold für eben soviel Schiffe, deren Absendung er- 
beten wurde. Das Volk scheint sehr rasch für die Bewilligung 
gestimmt worden zu sein: gleich In der ersten Versammlung be- 
schlofs man auf das Verlangen der Egestaeer einzugehen und 
die sechzig auszurüstenden Schiffe unter den Befehl des Nikias, 
Alkibiades und Lamachos zu stellen. Man glaubte durch diese 
Wahl dem Unternehmen die drei hauptsächlichsten Bürgschaften 
des Gelingens in den Tugenden der Besonnenheit, der poli- 

'I Thuk. 6, 6 mit Krügers Antn. zu § 3. 
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lischeu Klugheit unO der Tapferkeit zu siehern. Der Beschlufs 
muts sehr eilig gefafst worden sein: denn wir höreo nicht, dafs 
INikias sich ihm, als er gefafst wurde, widersetzte; er brauchte 
stets einige Zeit, um sich zu sammeln. Da aber am fünften Tage 
darauf eine zweite Volltsversammlung stattfinden sollte, um über 
das einzelne der Unternehmung die nöthigen Anordnungen zu 
treffen, so wollte INikias, obwohl es ungesetalich war, den rechts- 
kräftig gewordenen Volksbeschlufs um jeden Preis noch einmal 
zur Berslhung bringen. Er erinnerte an die Feinde Athens in 
Hellas, welche die Zeit, in der man den Staat durch Entsendung 
einer so grofsen Macht erschüpft haben wurde, mit Freuden 
zur Erneuerung des Krieges benutzen würden ; er wies auf die 
gänzliche Unbekann tschaft der Masse des Volkes mit den Zu- 
gländen Sikeliens hin , auf die Gefahr in einen Kampf sich ein- 
zulassen, in welchem man nicht einmal Freunde und Feinde 
kenne; er warnte vor der unüberlegten Hingebung an die lei- 
den schaftliciie Jugend, der die Befriedigung des eigenen Ehr- 
geizes htlher stünde als die Sicherheit des Vaterlandes*). Alles 
umsonst: Alkibiades, der persünlich von Nikias angegriHen war, 
bestärkte das Volk in seinem Verlangen nach ungeheurem, un- 
geahntem, indem er ganz im Gegensatz zu jener weisen Be- 
schränkung des Perikles die Nolhwendigkeit rasttosen Fort- 
schreitens in Herrschaft und Ländererwerb als das eigentliche 
Wesen der athenischen Politik aussprach. Wie im Taumel des 
Rausches entschied man sich an dem früheren Beschlufs unter 
allen Umstanden festzuhalten**). 

Nikias gab, da er sich einmal ermannt hatte, seinen Plan 11 
noch nicht auf. Es war als ahnte er all das Unheil, das aus die- 
ser unseligen Unternehmung tlber Athen und über ihn kommen 
sollte. Er liolTte das Volk von seinem unüberlegten Vorhaben 
abbringen zu künnen, wenn er ihm die Gröfse der Ausrüstung, 
die dazu nothwendig sein würde, übertrieben darstellte. Als 
ihn daher Demostratos, ein ein II ufsre icher Demagoge, auffor- 
derte, ohne weitere Umschweife anzugeben, welcher Macht er 
zu bedürfen glaubte***), so erklarte er wenigstens hundert 
Trieren und fünftausend Hopliten fordern zu müssen ; dazu eine 
entsprechende Anzahl bundesgenüssischer und leichter Truppen 
und eine ungeheure Menge von Vorräten, um ein solches Heer 
in Feindesland ohne Zufuhr zu ernähren. Seine Worte hatten 



-) Thuk. 6, 8— 14. *') Thuk. 6, 15-11 

*'*! Plut. Nik, 12. Alk. 18. Thuk. 6, 25. 
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einen ganz anfielen Erfolg, als er erwartet liatte. Weder die 
Egestaeer noch der elirgeizige Alkibiades hatten an ein so riesi- 
ges Unternehmen gedacht: sie hatten einen Theil der durch den 
Frieden verfügbar gewordenen Mittel des Staates für ihren Plaa 
in Anspruch genommen: Nikias Furchtsamkeit war es, die sehr 
wider seinen Willen es dahin brachte, dafs Athen in dieser Ex- 
pedition seine ganze Zukunft auf einen Wurf setzte; und die 
zähe Indolenz, mit der er den übernommenen Auftrag ausführte, 
war es, die später auch noch die letzten Mittel des Staates in 
den Wirbel hineinzog. Das Volk, dem selbst zuerst bei seiner 
Berechnung bange geworden sein mochte, glaubte den Erfolg 
unbedingt zu sichern, wenn es dem alten Zauderer zustimmte. 
Es bewilligte nicht blos, was er gefordert hatte, sondern gab 
den drei Feldherren Vollmacht, wenn selbst das nicht ausreichen 
sollte, die Kräfte des Staates nach bestem Ermessen noch stärker 
anzuspannen. Dann, meinte man, kOnne es nicht fehlen'^. 

2 Der Hoffnungsrausch des Volkes war unbeschreiblich: die 
ganze Staatsmaschine kam in atemlosen Umschwung; auf den 
Werften, in den Arsenalen regte es sich; Stammrollen wurden 
angefertigt; Befehle ergingen an Trierarchen und Bundesge- 
nossen, alles nüthige vorzukehren ; in den Palaestren und in den 
Werkstätten, auf allen illfenllichen Plätzen der Stadt traf man 
Gruppen von Leuten , die sich von dem was bevorstand unter- 
hielten ; man zeichnete Sikeliens Umrisse, seine Häfen und Städte 
im Sande ab, und weiter schweifte die trunkene Phantasie nach 
Italien, nach Karthago und Libyen, bis zu den Säulen des Hera- 
kles **) : wie leicht war es, wenn das alles erst unterworfen war. 
mit der durch solche Eroberungen gesteigerten Macht den I'elo- 
ponnes zu erdrücken! So wurde der eigentliche Zweck des 
Unternehmens in der Vorstellung der erhitzten Menge nur 
Mittel zur Erreichung eines anderen Zieles, das — ganz in der 
Luft schwebte. 

3 Mit solchen Riesenplanen trug sich ein Volk, dessen väter- 
liches Erbe in etwa dreifslg Quadratmeilen eines nicht über- 
mäfsig fruchtbaren Bodens bestand. Ganz allgemein war übrigens 
die Begeisterung nicht. Als Demostratos in der Volksversamm- 
lung zu Gunsten der Unternehmung gesprochen hatte, war von 

•» Thuk. 6, 26. 

") Plul. T4ik. 12. Alk. 17. — Es stimmt fast wehmülig zu sehen, 
wie noch viel spater einniol (Ol. 118, I, d. b. 308 v. Chr.) die Athener 
sich durch das Phantom einer Erobemng Libyens nnd Karthagos auf- 
regen lassen. Siodor. 20, 40. 
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den Dächern die Klage der Frauen um den früh dahin gewetk- 
ten Adonis, dessen Pest eben gefeiert wurde, erschollen*): das 
galt, wie spater die Rückkehr des Alkibiades am Feste der Plyn- 
terien, als ein unglflcküches Vorzeichen; und wie viel auf der- 
artige Dinge selbst ernsthafte Staatsmänner wie Nikias gaben, 
ist bekannt. I'lutarch**) bericUlet von einer grofsen Anzahl 
anderer Vorzeichen, welche in der Zeit der RUstung gemeldet 
wurden; auch von Orakelsprilclien erzählte man, die Unheil 
weissagten, wogegen freilich Alkibiades Freunde eine nicht 
geringere Menge glückverheifsender auf den Markt brachten. 
Nikias selbst hatte die Feldherrnstelle nur gezwungen angenom- 
men; der Mathematiker und Astronom Meton (zu 992) war so 
überzeugt von dem Mifshngen des Unternehmens, dafs er, um 
seinen Sohn, einen Trierarchen, von der Theilnahme daran zu 
befreien, Wahnsinn erheuchelte und um ihn glaublich zu machen 
sein Haus***) anzündete oder wenigslens anzünden wollte; und 
Sokrales soll durch sein Daemonion vor dem kommenden Un- 
heil gewarnt worden sein. 

Wir lesen nicht, dafs das athenische Volk dnrch diese 
Vorgiingc in seinem Enlsclilufs wankend geworden wiire; aber 
eine Begeisterung wie die, aus welcher der Zug nach Sikelien 
geboren war, kann nicht lange in unverminderter Glut dauern. 
Die Stimmen der Wahrsager und UngUickspropheten und die 
gemeldeten Wahrzeichen verbreiteten doch eine gewisse Schwüle, 
die dem allgemeinen Freudentaumel einen etwas unheimlichen 
Beigeschmack gab. In solcher Luft, die von Erwartung und 
Angst in Spannung gehalten wird, entladet sich der jähe 
Schrecken am leichtesten. 

Schon längst hatte sich in Athen, je mehr die Demokratie 14 
Boden gewann, die aristokratische Partei, um nicht ganz aus dem 
Felde gedrängt zu werden, in geheimen Verbindungen, Hetaerien 
genau nl, zusammengeschlossen f); damals werden unsaufserder 
des Alkibiades, der übrigens bereits von der Sache der vornehmen 
abgefallen war, die des Euphiletos, des Phaeax und des Nikias 
genannt. Gemeinsame Einwirkung auf Wahlen und Gerichte 
war der ursprüngliche Zweck hei ihrer Gründung gewesen, aber 

•) Atist. Lys. 39t. Plut. Nik. 13 u. Alk, IS verlsgt dag Adonisfesl 
freilich in die Zeil, wo die Flotl* abseg^lle. 
■♦) Nik. 13. Alk. n. 

**') Das Haus lag nach Wachamulh, Stadt Athen 1 682, auf dem 
Ko/onos dyogalos. 

t) Einl. Ri. § 23, Einl. Fr. § 5—7. Bi. 452. 476. 
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melii' und mehr griff der Gedanke um sich, vermittelst derselben 
die Verfassung des Staates im Interesse der reichen Geschlechter 
abzuändern. Die Hetaerie des Nikias hat solchen Bestrebungen 
wohl am fernsten gestanden. 

5 Wenn der Feldzug uach Sikelien gelang, so sollte nach der 

ausgesprochenen Absicht des Alkibiades und seiner Partei Sparta 
durch die vereinte Macht des gesammten übrigen Hellas erdrückt 
werden. Das wäre der vollständige Triumph der Demokratie 
und die Grablegung der aristokratischen Partei gewesen: darum 
war dieser die Unternehmung von vorn herein ein Dorn im 
Auge, Sie mufste hintertrieben werden; das konnte aber am 
sichersten geschehen, wenn aus der Zahl der gewSlilten Feld- 
herren der entfernt wurde, der die Seele des ganzen Unter- 
nehmens, der geeignetste zur glücklichen Vollführung desselben, 
der zugleich auch — seit seinem Abfalle — der gehafsteste Feind 
der Oligarchen war: Alkibiades*}. Denn Nikias war ein er- 
klärter Gegner des Zuges, und Lamachos, ein tapferer Haudegen, 
als Politiker und Diplomat unbedeutend. Aber wie sollte man 
den damals allgemein und besonders bei den Bundestruppen be- 
hebten Alkibiades aus dem Commando schaffen? 

3 In Athen, sowohl vor öffentlichen wie vor Privatgebäuden, 

auch in der Umgegend auf den Strafsen und an den Grenzen 
der Felder, standen einer uralten Sitte gemafs Bildsäulen des 
Hermes, an denen nur der Kopf sorgfältiger ausgebildet war, 
während der Rest einem vierseitigen, nach unten sich verjüngen- 
den Blocke ghch **). Die berühmtesten waren auf dem Markte, 
bei der Stoa Poikile beginnend und in der Richtung der pana- 
thenaeischen Procession fortlaufend. Die meisten dieser Hermen 
— nicht alle, wie es spater hiefs — fand man im J. 415, am 
Morgen des 11. Mai oder (nach anderen) des 9. Juni mutwillig 
verstümmelt; der gröfste und schönste, dicht bei dem Hause des 
Leogoras***), des Vaters des Andokides, war auffallend genug 
unversehrt gehlieben. Bei der damals heiTschenden Stimmung, 
mitten in den Vorbereitungen zu einer für jene Zeiten unendhch 
-weiten Unternehmung, und nachdem schon mancherlei bedenk- 

'l Diesen Zusamnienhang der Thalsachen giebt ausdrücklich Isoki. 
16, 5 a. 6, allerdings in einer Rede, die parteiisch für des Alkibiades 
SohD geschrieben ist. 

**) Die folgende Darstellung des Hennokopidenfrevels schlierst sich 
grofsentheils der Untersuchung Droysens an, Des Arist, Vögel und die 
Hermokopiden, Rhein. Mus. 111 ItiSfr. IV 27 ff. 
***) Vgl, zu Wo. 109. 
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liehe Vorzeichen die Gemüter beunruhigt hatten , war die Wir- 
kung dieses Vorganges von unvorhergesehener Slärke, einem 
Blitzschlage vergleichbar. 

Viele mochlen, zumal ähnlicheVeretummeliingen auch früher 17 
schon vorgeliommea waren, der Ansicht sein, der ganze Frevel 
sei von einer Schaar mutwilliger Jünglinge ausgegangen, die im 
Weinrausch hei nächtlicher Weile heimkehrend ihren Uebermut 
wohl auch einmal an einem Götterbild e auslassen konnten. Viele 
mochten eine solche That mit einigem Grund dem Alkibiades 
und seinen wilden Genossen zutrauen. Aber lustige ßrllder sol- 
chen Schlages zertrümmern wohl einzelne oder einige Bilder ; die 
Verstümmelung von hunderten von Hermen konnte nicht die 
plötzliche That eines ausgelassenen Augenblicks sein; sie war 
die Ausführung eines länger überlegten und wiederholt erwoge- 
nen, planniafsigen Entschlusses*). 

Das war es, was das Volk so plötzlich aufschreckte, so an- 18 
haltend und so tief beunruhigte. Wer in aller Welt konnte ein 
Interesse daran haben, in einer so verhängnisvollen Zeit eine 
solche That auszuführen, die auch dem gleichgiltigsten als ein 
büses Vorzeichen für die beschlossene Unternehmung erscheinen 
mufste? Da sie planmafsig und überlegt war, so ist an Alki- 
biades Urheberschaft**) nicht zu denken: es war leicht voraus- 
zusehen, dafs sie seinen Lieblingsgedanken gei^hrden mufste. 
Man fabelte, wie gewßhnlich in solchen Fallen, von auswärtiger 
Anstiftung: die Korinthier oder Gott weifs wer sonst sollte 
den Frevel veranlafst haben, um die Athener von dem Angrilf 
aufSyrakus zurückzuhalten***). Das Volk war zu verstand ig, um 
diesen Irrweg lange zu verfolgen : es suchte mit Recht die Thäter 
und die Anstifter daheim. 

Mit den geheimen Hetaerien war die Menge schon lange, 
meist ohne allen Grund geängstigt worden : dafs solche bestanden, 
wufste jeder. Das Milstrauen richtete sich gegen sie: es ent- 
stand der Verdacht, die That sei geschehen zum Umsturz der 
Demokratie. Allerdings schien die HermenverstUmmelung und 
ein Staatsstreich wenig Zusammenhang zu haben : aber trotzdem 
traf der Argwohn des Volkes nicht weit vom Ziele : es stellte sich 

•) Andok. [, 61. 62. 

**] Lys. 14, 42 wird zwar die HermenverstUmmelung dem Alkibia- 
des and Genoesen bestimmt zugeschrieben; aber ebendorl 39 wird auch 
behauptet, er habe die Flotte bei Aegospotamoi mit Adeimantos an 
Lysandros verrslhen, was erweislich Tauch ist. 
*") Plot. Alk. 18. 

Ai-kloplienos IV. S. Atill. 2 
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mehr und mehr heraus, dafs die oligarchi sehen Vereine die Tlial 
mit voller Ueberlegung beschlossen halten, um durch den ge- 
meinsam verübten Frevel ihre Mitglieder für die Ausfühnmg 
ihrer politischen Pläne unlüslidi an einander und an die Leitung 
des Geheimhundes zu fesseln : ähnlich wie Oatilina in Born sich 
der Theilnehmer an seiner Verschwörung — so erzahlte man 
— durch den gemeinsamen Genufs des Blutes eines getildteten 
Menschen versicherte.*) 

9 Gleich am Morgen nach der That hielt der Rath eine Sitzung : 

eine ausferordentliche Volksversammlung ward berufen und auf 
den Antrag des Peisandros (zu 1556). desselben, der 411 die 
Einsetzung der vierhundert Oligarchen durchführte**) und spä- 
ter mit Phrynichos und Antiphon der schroffste Gegner der 
Demokratie war, ein Preis von zehntausend Drachmen (über 
7800 Mark) für die erste Anzeige ausgesetzl, die zur Ermitte- 
lung der schuldigen fähren würde; aufserdem ernannte man eine 
Anzahl von Inquisitoren, um die Spuren des Frevels zu verfolgen, 
darunter den Peisandros selbst und Charikles, der später gleich- 
falls einer der entschiedenen Oligarchen, nach dem Ende des 
Krieges mit Kritias Führer der entschiedensten Fractton unter 
den dreifsig Tyrannen war. Aber es ward nichts entdeckt: die 
Volksversammlungen folgten ziemlich schnell, aber vergehlich 
auf einander; ahnliche Frevel gegen die Religion wurden ruchbar; 
man verlangte auch hierfür nähere Anzeigen und setzte auf den 
Antrag des berüchtigten Kleony mos***) einen neuen Preis von 
tausend Drachmen auf die zweite Anzeige. 

Immer höher stieg die Besorgnis und damit die Erbitte- 

rung des Volkes: es hielt die Sache jetzt für schlimmer als an- 
fangs, weil die Thäter steh in ein so undurchdringhches Dunkel 
zu hüllen wufsten, was bei der unstreitig sehr grofsen Zahl der 
mitschuldigen um so auffallender war. Endlich sehr spät, als 
die Flotte schon gerüstet und das Feldherrn schiff des Lamachos 
zur Abfahrt bereit lagf), trat ein gewisser Pythonikos in der 
Volksvereammlung auf und warnte die Athener sich nicht in ein 
so grofses Unternehmen einzulassen, dessen Leiter Alkibiades 

*) So H, Weil, Les Hermocopides el le peuple d'Athenes (Revue 
des iludes greeques 1893). vgl. Thukyd. 6, 27, 3. 28, 2. GO, 1. 3, 82, 6. 
Andokid. 1, 67. — Sallust. Calil. 22. 

••) Ein). Ff. § 4. 7. 

"•) Andokid. 1, 27. zu Vög. 2S7. 1473 IT. 7U Bi. 958. Wo. 353. 
Wesp. 19. 

t) Andok. I, 11. 
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in einem Privathause, dem lies Pulytion *), die Mysterien durch 
Nachahmung der heiligen Gebräuche vor den Augen ungeweihe- 
ter geschändet habe. Ein Sklav, Andromachos, der dabeigewesen, 
werde die Vorgänge erzühten, die nur geweiheten bekannt seien. 
Die Anzeige wurde absichtlich so spät erstattet: es sollte eine 
genaue Untersuchung vor der Abfahrt nicht mehr möglich sein. 
Sie war vennutlich richtig: aber sie hatte mit dem Hermen- 
frevel nichts zu thuü und betraf ein Vergeben, das, im engen 
Kreise begangen, bei weitem weniger strafbar erschien. Doch 
man wollte den Verdacht erwecken, wer sich also gegen Demeter 
vergangen habe, sei auch des Hermenfrevels f^hig. Die Pryta- 
nen entfernten eiligst alle ungeweiheten aus der Versammlung, 
und der Sklav gab die Vorgänge bei der Mysterienfeier richtig 
an. indem er hinzufügte, Alkibjades habe mit zwei Genossen im 
Beisein von mehreren anderen, darunter des P an a e t io s (zu 440), 
jene Verspottung verübt. 

Zu einerweiteren Anzeige kam dasAnerbieten von auswärts. 21 
Sobald der Ingrimm des Volkes gegen die Religionsfrevel erwacht 
war, hatten mehrere, die sich eines solchen entfernt mitschuldig 
fühlten oder einer wenn auch ungerechten Anklage bei der da- 
maligen Stimmung sich zu entziehen für gerathener hielten, die 
Flucht ergriffen. So der Metoeke Teukros, ein wohlhabender und 
angesehener Mann. Derselbe erbot sich von Megara aus gegen 
Zusicherung eigener Straflosigkeit zu einer Anzeige: er selbst sei 
am Hermenfrevel und der Mysterienschändung betheiligt. Der 
Rath der fünfliundert ging auf den Antrag ein: Teukros kehrte 
zurück und gab eine Anzahl von schuldigen an, je{loch nicht den 
Alkibiades. Es bat überdies den Anschein, als habe seine Aus- 
sage, wie ja das Volk auch verlangt hatte, andere Hermen- 
frevel, nicht den vom 10. Mai betroffen. 

Eine dritte Anzeige machte eine Frau, Agariste: im Hause 
des Charmides, Vetters des Kritias, pflegten Alkibiades und an- 
dere, darunter Adeimantos, wahrscheinlich des Leukolophideg 
Sohn**), die Gebrauche der Mysterien nachzuahmen. Die genann- 
ten entliohen, mit Ausnahme des Alkibiades. 

Dieser, obwohl von Andromachos und Agariste angegeben, 22 
war durch seine Strategie vor einer fürmhchen Anklage gesichert: 
wenn man ihm beikommen wollte, mulste er entweder vorher 

') Es lag 'an der Strsfse vom peiraeiachen Thor zum Markt, d. h. 
an dem Dromos', und war durch seine verschwenderische Einrichlunj 
bekannt. Wachsmuth, Athen I GS2. 3. 
") Einl. Fr. g 14. 16. in Fr. 1513. 
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durch Volksbeschlufs seines Amtes entsetzt oder durch eine Eis- 
aogetie belangt werden. Mau scheint*), und zwar auf Grund des 
Mysterien frev eis, den letzteren Weg eingcsdilagen zu haben, in- 
dem man nach der Lage der Dinge auf eine schnelle Beseitigung 
des gefürchteten ohne langen Procefs hoffen zu dürfen meinte; 
aber seine Geistesgegenwart und die geschickte Benutzung der 
für ihn günstigen Umstände vereitelten den Plan. Zur Ueber- 
raschung seiner Feinde — der Demagog Androkles wird als be- 
sonders thälig gegen ihn genannt — forderte er vor der Volks- 
versammluQgdasselbenie die Ankläger: schleunige Untersuchung 
vor der Abfahrt. Trotz der Behauptung des Isokrates in einer 
für seinen Sohn geschriebenen Rede (16, 7), er habe die Nichtig- 
keit der gegen ihn erhobenen Beschuldigungen nachgewiesen, 
fühlte er sich wohl nicht rein ; aber im Vertrauen auf die Be- 
geisterung des Heeres, namentlich der Bundestruppen, die nur 
um seinetwillen so grofsen Eifer zeigten, hoiTte er die drohende 
Gefahr zu bestehen. Auch seine Gegner sahen dies ein, und 
nicht minder geschickt als er wufsten sie der Sache auf der 
Stelle eine Wendung zu gehen, welche die Erfüllung ihrer 
Wünsche zwar verzögerte, aber eben dadurch sicherte. Es stan- 
den mehrere Redner auf, die dem Volke zu bedenken gaben, 
wie schwer das grofse Unternehmen würde gefährdet werden, 
wenn der bedeutendste Leiter desselben durch eine langwierige 
Untersuchung in Athen zurückgehalten würde. Der Procefs 
kOnne ohne Gefahr verlagt und nach der Rückkehr des Alkibia- 
des wieder aulgenommen werden. Dieser merkte ihre Arglist 
wohl und beschwor das Volk ihn nicht unter der Last einer 
so schweren Anklage zu einem auswärtigen Kriege abgehen zu 
lassen. Aber die Zweckmafsigkeit des Vorschlages bestach selbst 
seine Freunde : der Procefs wurde aufgeschoben — nicht aul- 
gehoben, wie seine Gegner trotz des scheinbaren Fehlschlages 
zuversichtlich hofften. 
2S Und nun verfiel das athenische Volk aus der Aufregung des 

dumpfen Grauens wieder in die der überspannten Erwartung, 
In der Mitte des Sommers waren die Rüstungen zu dem sikeli- 
scben Fetdznge vollendet; die Bundesgenossen sammelten sich 
bei Kerkyra; die athenischen Streitkräfte lagen im Peiraeeus zur 
Abfahrt bereit. Noch nie hatte eine einzelne hellenische Stadt 
eine solche Macht zusammengebracht. Durch den Wetteifer der 
dabei betheiligten war nicht blos das nothwendige, sondern 



♦) Plut. Aik. 19. Droysen a. a. 0. S. 203. 
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mehr geleistet: die Schiffe herrlidi ausgerüstet und geschmückt; 
die sorgfältig erleseDen Soldaten im (ilanze der Waffen; eine 
unabsehbare Mensclienmenge strümte an dem zum Aufbruch 
bestimmten Tage hinab nach dem Peiraeeus. Die Abfahrt der 
spanischen Armada aus Lissabon am 29. Mai 15S8 ii. Chr. mag 
einen ShDlichen Anblick geboten, ähnliche Empfindungen er- 
weckt haben; und doch begegnete selbst diese schwerlich der 
ausnahmslosen Theilnahme eines ganzen Volkes in demselben 
Grade wie dieses grofsartige und durch die vorangegangenen 
Begebenheiten doppell tief aufregende Schauspiel im Peiraeeus. 
Und als nun die Schiffe und die Mannschaften in Ordnung waren 
und der eherne Klang der Drommeten andächtiges Schweigen 
heischte und auf den Verdecken die MischkrUge bereit standen, 
um daraus mit silbernen und goldenen Geräten die Weihe- 
spende zu schöpfen: da strömte, als der Herold die Worte des 
Gebetes vorsprach , von den Lippen alles Volkes das inbrünstige 
Flehen um Glück und Heil fUr diesen Zug zum Himmel empor*) 
— [isyag d' dvivevae KqovIwv. 

Die Flotte vereinigte sich in Kerkyra mit den Schiffen der 34 
Bundesgenossen und ward dann erst unter die drei Feldherrn 
vertheilt. Darauf segelte man weiter Über das ionische Meer 
nach dem iapygischen Vorgebirge im Südosten Italiens; aber 
schon hier wartete der ankommenden Enttäuschung auf Ent- 
täuschung. Keine der itabschen Städte wollte die athenische 
Macht aufnehmen, auch die slammverwandteu nicht; wenige ge- 
statteten ihr auch nur den Einkauf von Lebensmitteln. Drei 
vorausgeschickte Schiffe meldeten den schmählichen Betrug, den 
Egesta den athenischen Gesandten im vorigen Jahre gespielt 
hatte : es ^aren nur dreifsig Talente in der Stadt zur Bestreitung 
der Kriegskosten zu finden gewesen. Unter diesen keineswegs 
ermutigenden Eindrücken wurde Kriegsrath gehalten: Nikias 
wollte sich auf den nächsten Zweck, die Unterstützung von Egesta 
und Leontinoi, beschränken und dann unter Schaustellung der 
athenischen Macht an den Küsten der insel entlang heimwärts 
fahren ; Lamachos rieth gerades Weges gegen Syrakus zu segeln 
und die Stadt im ersten jähen Schrecken noch vor Bergung des 
Eigentums aus der Umgegend anzugreifen; Alkibiades endlich, 
seiner im Peloponnes errungenen Erfolge gedenkend, stimmte 
für diplomatische Unterbandlungen mit allen sikelischen Städten 
aufser Selinus und Syrakus, um eine grofse Symmachie unter 

*) Thuk. 6, 30—32. 
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Alheos Oberhoheit zu Stande zu bringen. Mau entschied sich 
für den Mittelweg, den Älkibiades emprahl: aber auch seine 
Künste brachten beioen nennenswerthen Erfolg. Messana wurde 
nicht gewannen ; der Anschlufs von Naxos war unerhebhch ; und 
nach einer unfruchtbareu RecognoscieruDg des grofseu Hafens 
von Syrakus, welche den Feinden die Macht Athens zeigte, aber, 
da keine That folgte, auch minder furchtbar machte, wurde 
Katane weder durch des Alkihiades Unterhandlungen noch durch 
des Lamachos Tapferkeil, sondern lediglich durch die Gunst des 
Zufalls eingenommen. Auch eine Fahrt nachKamarina war ver- 
geblich , ein Scharmützel mit den Syrakusern ganz bedeutungs- 
los. Da, noch ehe die ungeheuren Streitkräfte und die drei 
besten Feldherrn Athens den geringsten Fortscbritt zur Er- 
reichung ihres eigentlichen Zieles gemacht hatten , erschien das 
salamlnische Staatsschiff (zu 147] auf der Höhe von 
Katane, um Alkihiades und etliche seiner Genossen nach Athen 
vor Gericht zu laden. Er wurde nicht eigentlich verhaftet, son- 
dern folgte auf einer eigenen Triere. In Thurioi gewann er 
Gelegenheit zu entweichen; man suchte ihn eine Zeit lang, aber 
vergebens*). Er ging zuerst nach Kyllene in Elis, dann nach 
Argos; und als dort seine Auslieferung beantragt wurde, im 
Winter nach Lakedaemon. Waren die Erfolge des riesigen Un- 
ternehmens schon bis dahin winzig genug gewesen, so mulste es 
nunmehr, da Nikias nur gezwungen an der Spitze sland, vor- 
aussichllich im Sande verlaufen. Die Entmutigung im Heere war 
allgemein : dem tliatkräfligen Eifer war 'der Sporn genommen' **}. 
5 Die Heimberufung des Alkihiades war ein Ergebnis der weite- 
ren Untersuchungen in Athen gewesen. Die beiden Hauptinquisi- 
toren (§19),damalsbeliebteVolksmänner, erklärten, der Hermen- 
frevel sei ein Werk vieler, das mit Bestrebungen zum Umsturz 
der Demokratie in enger Verbindung stehe (s. § 18). Dadurch 
kam die Untersuchung in Zug: Verhaftungen folgten auf Ver- 
haftungen : wenn der Herold die Buleuten zum Rathhaus berief, 
so stoben die in der Nahe stehenden Bürger aus einander aus 
Furcht vor dem GeRingnis. Als so das ganze Volk eine Zeit 
lang in ununterbrochener Angst und Unruhe gehalten war, mel- 
dete sich ein athenischer Bürger, Diokleides, mit einer Angabe, 
die plötzlich Licht Über den bisher noch wenig aufgeklürten 
Hermenfrevel zu verbreiten schien. Er erzählte vor dem Batbe, 
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ei' habe in Laureion einen Sklaven zur Arbeit in den Silbei- 
bergwerken vermiethet; um die Zeit des Frevels habe er sich 
den Zins (äftotpo^ä) von ihm holen wollen; durch das Licht 
desVollmondes getäuscht sei er schon in der Nacht aufgebrochen. 
Da habe er, in der Vorhalle des Dionysostheaters, etwa drei- 
hundert Menschen vom Odeion zur Orchestra hinabsteigen sehen 
und aus Furcht und Neugier sich in den Schatten einer Säule 
gesetzt. Bei dem Lichte des Vollmondes habe er eine ziemliche 
Anzahl, wie sie in Gruppen zusammen standen, erkannt Am 
andern Tage habe er in Laureion von dem Frevel gehurt und 
gleich gedacht, jene Männer würden die Thäter sein. Nach 
seiner Rückkehr in die Stadt, wo die Inquisitoren bereits er- 
nannt gewesen, habe einer der verschworenen ihm die Richtig- 
keit seiner Ueberzeugung zugestanden; statt der vom Staate aus- 
gesetzten hundert Minen seien ihm 120 geboten worden, wenn 
er schweigen wollte. Da er aber bis heute nichts erhallen , so 
mache er jetzt die Anzeige, Zugleich reichte er eine Liste mit 
42 Namen ein, darunter zwei anwesende Buleuten*J. 

Die Aufregung, die dieser Anzeige folgte, war unheschreib-2t 
lieh. Der Inquisitor Peisandros trug auf unverzügliche Auf- 
hebung des Psephisma des Skamandrios, wonach athenische 
Bürger nicht gefoltert werden durften , und auf peinliche Ver- 
nehmung der zwei bezichtigten Rathsmitglieder an. Diese flüch- 
teten an den Altar (iaiia) und erlangten dadurch wenigstens 
die Vergünstigung BUrgen stellen zu dürfen. Aber kaum waren 
sie zu Hause, so setzten sie sich zu Pferde und flohen zu den 
Spartiaten , die damals auf dem Isthmos standen. Die übrigen 
auf der Liste verzeichneten wurden in aller Stille verhaftet und 
die Stadt fdrmhch in Belagerungzustand erklärt, da man fürch- 
tete, die Lakedaemonier seien im Einverständnis mit den ver- 
schworenen angerückt und würden durch die beiden geflüch- 
teten bewogen werden sofort gegen Athen zu ziehen. Auch war 
von den nicht genannten Genossen der nur in der Minderzahl 
verhafteten das äufserste zu besorgen. In Argos sollten Gast- 
freunde des Alkibiades Versuche zum Umsturz der Demokratie 
gemacht und die Boeoter an dei' Nordgrenze ein Lager bezogen 
haben. Man glaubte mit genauer Noth einer höchst gelährlichen 
Verschwörung entgangen zu sein: Diokleides ward als Retter 
des Staates auf einem Wagen und bekränzt zur Speisung ins 
Pryianeion geführt**). 



*) Ardok. 1, 37—42. *•) Andok. 1, 43—45. 
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Z Die verhafteten waren alle in dasselbe Gefängnis g 

sie hatten den sicheren Tod vor Augen. Unter ihnen war mit 
seinem Valer Leogoras auch der Redner Andokides, der von den 
wahren Urhebern des Hermenfrevels wurste. Diesen forderte 
einer von den anderen gefangenen, Charmides, auf, ein GesISad- 
nis zu machen; es sei weit besser, dafs einige schuldige — die 
meisten hatten längst die Flucht ergriffen — als dafs viele un- 
schuldige getitdtet wurden ; auch werde nach Erforschung der 
Wahrheit die Aufregung des Volkes sich endhch beschwichtigen 
und der Staat zur Rohe kommen. Andokides entschlofs sich 
dem Charmides zu folgen. Was er in einer weil später gehalte- 
nen Rede von den weiteren Vorgängen erzählt, stimmt nicht 
ganz mit den kurzen Angaben des Thukydides und den Erzäh- 
lungen anderer*), vorzüglich insofern es ihn selbst und seinen 
Vater Leogoras betriflt; doch sind die Abweichungen für den 
vorliegenden Zweck nicht erheblich. Nachdem ihm Straflosig- 
keit zugesichert worden war, machte er eine Anzeige, die der 
des Diokleides durchaus widersprach und die Mitglieder der He- 
taerie des Eupliilelos als die hauptsächlich schuldigen bezeich- 
nete. Diokleides, in Folge dessen einem scharfen Verhör unter- 
worfen , gestand bald , dafs seine ganze Aussage , obwohl auf 
einer solchen der Tod stand, erlogen gewesen sei : der Phegusier 
Alkibiades, ein Vetter des berühmten, mit dem er Übrigens in 
Zerwürfnis lebte, habe ihn angestiftet. Man hätte das gleich 
einsehen künnen: die falsche Angabe fufste darauf, dafs Voll- 
mond gewesen sei, und man wufsle, dafs die Versttimmelung bei 
Neumond stattgefunden hatte: in der Flitze der Aufregung war 
der Widerspruch übersehen worden. Der eben erst noch als 
Retter des Staates gefeierte Diokleides wurde bingerichlet. 

8 Die Anzeige des Andokides machte wenigstens der langwie- 

rigen Aufregung ein Ende: die von ihm angegebenen wurden, 
sofern sie in den Händen der RehOrden waren, hingerichtet, auf 
die Häupter der geflüchteten Preise gesetzt (zu 1074); aber er 
seihst und die anderen von ihm nicht genannten gefangenen 
wurden frei gegeben; diejenigen aus der Liste des Diokleides, 
die geflohen waren, erhielten die Erlaubnis zur Rückkehr. 

t» Nunmehr aber trat die Angelegenheit des Alkibiades wieder 

in den Vordergrund. Obwohl er wegen Theilnahme an den 
Hermenfreveln nicht angegeben war und in der Untei-suchung in 
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ßetrelT des aotleren Vergehens nach ausdrücklichem Volbsbe- 
schliifs erst nach seiner Rückkehr vernommen werden sollte, so 
ward doch eine zweite Eisangelie gegen ihn eingebracht, die 
nur insofern einen neuen Vorwurf enthielt, als sie ihn der 
Mysterienentweihung in seinem eigenen Hause beschuldigte*). 
Thessalos, des berühmten Kimon Sohn, reichte sie ein; die 
Schrift gab die Vorgänge genau an: Alkibiades selbst trage bei 
diesen Gotteslästerungen das Kleid des Hierophanten **}, Puly- 
tion heifse Daduch, Theodoros x^qv^, und die anderen Genossen 
Mysten und Epopten. Das Volk nahm die Klage an und ent- 
sendete die Salaminia, die den Alkibiades, wir wir gesehen haben, 
in Katane antraf. Da er dann entfloh und zu den wiederholt 
angesetzten Terminen nicht erschien, so ward er abwesend zum 
Tode verurteilt. 

Die fiegebenheiten in Sikelien gingen nach seiner Entfer- 30 
nung ihren Schneckengang weiter. Nikias und Lamachos mach- 
ten einen vergeblichen Angriff auf Himera an der NordkUste ; 
das kleine sikanische Hykkara wurde von der mächtigen Armada 
erobert und die Einwohner als Sklaven verkauft. Im Winter 
kam man auf den ursprünglichen Plan des Lamachos, aber zu 
spat und in etwas schüchterner Ausfilhrung, zurück; die Athe- 
ner setzten sich bei dem Olympieion am Anapos, südwärts von 
Syrakus, fest und lieferten den Feinden ein Treffen, das mit 
einem wegen Mangels an Reiterei ganz unfruchtbaren Siege 
endete. Die eingenommene Stellung wurde aufgegeben; man 
ging nach Katane zurUck und bezog die Winterquartiere; ein 
neuer Versuch auf das den Syrakusern stets feindselige Kama- 
rina schlug fehl***). 

Das war es, was man von den Erfolgen des grofsen sikeli- 
schen Unternehmens in Athen etwa wissen konnte, als die Wie- 
derkehr des Frühlings auch die Wiederkehr der dionysischen 
Feste herbei führte. 

11. 

Die Vügel wurden nach den aus den alten Didaskalien er- 81 
haltenen Notizen unter dem Archon Chabrias an den grofsen 
Dionysien Ol. 91, 2, d. h, im Märi des Jahres 414 v, Chr., in 
dem Theater des Dionysos zu Athen aufgeführt. Schon zu den 
Lenaeen desselben Jahres hatteAnstophanes ein Stück, den 'Am- 
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phiareos', auf die Bühne gebracht. Mit den Vögeln traten in den 
Wettkampf die 'Koinasten' des Anieipsias und der 'Monotropos' 
des Phrynichos. Die Komasten erhielten den ersten Preis, den 
zweiten die Vögel, der Monotropos den dritten. 

Die Fabel des Lustspiels ist sehr einfach und durchaus frei 
erfunden: Ein Athener grUndet einen Vogelstaat, dessen Ober- 
herrschaft die Menschen und — nach kurzem Widerstreben — 
auch die Gütter anerkennen*). Die Entnickelung ist sehr fes- 
selnd und die ktln stierische Einheit so schon und folgerichtig 
durchgeführt, dafs es schon deswegen die erste Stelle selbst 
unter den Schöpfungen der aristophanischen Muse verdient. 
3 Prologos (1 — 208). In der grofsen und glücklichen Stadt 

Athen ist es nicht mehr auszuhalten. Warum, weifs alle Welt. 
Da sind denn zwei richtige Athener, von echter Abkunft, im 
Besitze aller realen und Ehrenrechte attischer Bürger, nicht 
gerade Tugendspiegel, aber nach damaliger Schätzung von der 
erträglichen Mittelsorte, deren Ideal immer ein ruhiges und be- 
häbiges Leben ohne Plackerei und Unruhe ist**), Männer der 
Art, welche bei dem Rufe des Herolds zur Raths Versammlung 
aus Furcht vor der Verhaftung die Flucht ergriffen, zu dem 
Entschlüsse gekommen auf und davon zu gehen und einen Ort 
zu suchen, wo die höchste Unbequemlichkeit eine Einladung zu 
einer Hochzeit wäre. Sie sind ausgerüstet mit allem, was zu 
einer Ansiedelung in fremdem Lande gehört, und wandern zu 
Schwager Tereus, dem Gatten der weiland Athenerin Prokne, der 
dereinst Mensch war und jetzt Vogel Wiedehopf oder Kukuk ist: 
denn aus seinem früheren Dasein mufs er menschliche Freuden 
und Leiden und — als vielgereister Vogel — die ganze Welt 
kennen. So geht ihr Zug in das Land, wohin man sonst nur 
seine guten Freunde wünscht, zumKukuk; und da dies Land 



*) Die Erflndung der Komödie streift unleugbar an das märchen- 
hafte, und denselben Charakter tragen einzelne Stellen hier und dar 
aber unwahrscheinlich ist Zielinskis Verntatung (Die Märchenkomödie 
in Athen, St. Petersburg 1885), data die ganze Handlung des Stückes 
auf einer GombinBlion zweier Volksmärchen, vom 'Thiersch wager' und 
'von Thierkönigs ßrautfahrt', beruhe. DalS der Dichter diese Märchen 
gekannt habe, wird sich weder beweisen noch widerlegen lassen; jeden- 
falls halte er den Stoff und dessen wesentliche Besonderheiten, soweit 
sie von Ztelinski nachgewiesen werden, so vollständig umgestaltet, dafs 
die ursprüngliche Form sich nicht mehr erkennen liefse. Für die Er- 
klärung der Komödie im einzelnen ist diese Hypothese auch von ihrem 
Urheber selbst nicht benutzt worden. 
*♦) Vüg. 130-142. 



Hc^lcdbyGoOglc 



DIE VÖGEL. 27 

selbst einem geborenen Athener nicht ganz genau bekannt ist, 
so haben sie sieb, der eine eine Krähe, der andere eine Dohle 
zu Wegweisern mitgenommen. 

Es sind zwei gute, liebenswürdige Gesellen; beide ziemlich 33 
alt, der eine PeitheUieros , ein anschlagiger Kopf voller Pläne 
und Einfälle, der andere ein gar lustiger Bruder, Euelpides, 
HotTegut, mit Namen *), weniger erfinderisch als von gesundem 
Mutterwitz, der überall mitthut, keinen Spafs verdirbt, leichter 
erregbar als der andere und immer guter Dinge, die EinMle 
des ernsteren Freundes mit schnurrigen Variationen und Arabes- 
ken begleitet und nur bei naher Gefahr, die er nicht gut leiden 
kann, ein wenig ins weinerliche verlSlll. Es geht ihnen wie den 
meisten Menschen: sie jagen der Ruhe nach und unterziehen 
sich, um ihr Ziel zu erreichen, viel grüfseren Beschwerden, als 
die waren, um deren willen sie ausgewandert sind. Von ihren 
beflügelten Führern sind sie kreuz und quer durch Watd 
und Felsen in eine Wildnis gebracht, in der alle Wege auf- 
hüren. Da weisen Krähe und Dohle nach oben : sie sind am 
Ziele angekommen. Der nächste Fels mufs die Hausthür von 
Herrn Kukuk sein; es wird angeklopft, und heraus tritt mit 
ängstlichem Schritt sein Kammerdiener**). Gegenseitige Ver- 
wunderung und Angst nebst Versicherungen, dafs kein Grund 
dazu sei; dann giebt der Diener Auskunft über die Lehensweise 
seines Herrn, die aus Menschen- und Vogelsitte merkwürdig 
gemischt ist. Jetzt hält er nach der Mahlzeit eben sein Mittags- 
schläfchen; der Diener entschliefst sich nur auf die dringenden 
Bitten der fremden, ihn zu wecken, 'weil sie es sind'. Der Wald 
Ihut sich auf, und Herr Kukuk erscheint in einigermafsen schä- 
biger Kilnigstracht: man sieht, er ist ein wenig herunterge- 
kommen, wie auch die spater auftretenden Vögel alle, die in 
ihrem gedankenlosen Leichtsinn nicht säen und nicht ernten 
und darum im Winter ziemlich armselig aussehen. Sobald er 
bilrt, dafs die vor ihm stehenden Wanderer Menschen, dafs sie 
aus der attischen Hauptstadt sind, hält er sie natürlich gleich 
für Heliasten und wundert sieb nicht wenig, dafs es dort auch 
noch andere Menschen giebl. Er schlägt ihnen auf ihren Wunsch 
verschiedene Städte vor, wo es sich herrlich wohnen lasse und 
gemütlicher als in ihrer Heimat; aber aberall ist doch noch 
ein Haken: am rotlien Meer, in Lepreon (§ 2. 4), Opus — es 
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isl jlbecall noch etwas, was dem friedliebeotleD Bürger die Ruhe 
verbittert. Doch — das gute liegt so nahe, «nd man sieht den 
Wald vor Bäumen nicht. Das Vogelreich ist ja das gesuchte 
Eldorado, Zuerst leht man da ohne Geldbeutel; welche unge- 
heure Perspective: keine Schulden, keine Steuern, kein Budget, 
keioe Finanzen ; das reine Brautigamsleben auf Kosten der guten 
Mutter Natur. Ein grofser Gedanke geht Peithelaeros plötzlich 
auf: was kann aus den Vügeln werden, wenn sie ihr unstetes 
und flatterhaftes Wesen ablegen I Dieser herrliche Lultraum, 
in dem sie lehen: Wolken und Himmel oben, Erde und Men- 
schen unten, das wahre Beich der Mitte; mit einer chinesischen 
Mauer umgeben wtlrde es Menschen und Götter zinsbar machen. 
Zur Ausführung ist nur die Zustimmung der Vögel erforderlich: 
Kukuk mufs sie zu einer Volksversammlung berufen; da wird 
man ihnen die Sache schon mundrecht machen. 
i Lied dTtd ayt-rjvijg des fiukuksund Parodos des Chors, 

verbunden mit kommosartigen Gesängen (209 — 433). 
Kukuk weckt die Nachtigal, um mit ihr das leichtbeschwingte 
Volk der Vügel herzurufen. Es dauert eine Weile, bis man einen 
Erfolg sieht: dann erscheinen erst einzeln gravitätischen Schrit- 
tes vier aristokratische Vögel*), Flamingo, der persische Hahn, 
ein unbestimmbarer zweiter Kukuk und Vogel Vielfrafs ; dann 
der Trofs der Plebejer, vierundzwanzig an der Zahl, die sich 
in der Orchestra zum Chor ordnen. In wahrhaften Snta Ttte- 
QÖevia {310. 315) fragt der Chor nach dem, der ihn gerufen, 
und nach seiner Absicht. Die Kunde, dafs Menschen angekom- 
men sind, versetzt ihn in Staunen und Wut. Das ist ja das 
Geschlecht, mit dem die Vögel den ewigen Krieg ftihren, viel 
schlimmer als Wulfe. Darum 'Mlt's Gewehr' und 'marsch marsch 
vorwärts!' Bruder Hoffegut bekommt seine Anwandlung von 
Schwäche;" aber Peithetaeros trifft mit Hilfe des mitgebrachten 
Aus wände rungsgerätes seine Vorkehrungen: die Tupfe bilden 
Wall und Mauer, der Spiefs dient zur Armierung, und die Augen 
werden durch Pfannen und Schüsseln gesichert. Aber es bleibt 
bei der militürischen Demonstration : Kukuk vermittelt und er- 
reicbl endlich durch den goldenen Spruch 'Auch von den Feinden 
kann man lernen' wenigstens so viel, dafs die Vogel des fremden 
Mannes Bede anzuhüren beschüefsen. Die diplomatischen Ver- 
handlungen beginnen, und der Chor geht aus der Angriffsco- 
lonne in die friedhche Paradeaufstellung in der Orchestra über. 



) Wieck, üb. die Vögel des Arigt, S. t 
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Erstes Epeisodion (434 — 675), verflochten mit kleinen 31 
ChorgesSngen. Es wird Waffe nstitl stand geschlossen; darauf 
Eatlassung der Laadwebren, vorläufig noch mit Hinweisung anf 
die mögliche, aber nicht mehr wahrscheinliche Wiedereinbe- 
nifung der ersten Altersklassen. Der Chor ahnt, dafs Kukuk 
Becht haben kann, und harrt gespannt der Dinge, die da kommen 
sollen. Peithetaeros beginnt mit einer feierlichen Einleitung, 
die um so besser wirkt, weil die Vügel an derartiges noch nicht 
gewohnt sind, und bringt gleich ein vier un dz wanzigp fündiges 
WorL ins Gefecht, das die Herzen mit einem Schlage zer- 
schmettern soll. — 'Ihr wäret einst KOnige.' — Was? wir 
Könige? — 'Gewifs: Könige der Welt, der Menschen, des Zeus, 
älter als Kronos sammt den Titanen, alter als die Erde'. — 
Als die Erde? — 'Ja gewifs: und darum gebührt den Vügeln 
die Herrschaft'. Sie haben sie dereinst schon besessen: der 
Hahn herrschte in Persicn und trägt zum Andenken noch heute 
seinen hohen rothen Kamm; noch heute weckt er die Menschen 
zur Arbeit. Der Weih gebot den Hellenen ; Aegyptiern und Fhoe- 
nikern der Kukuk; noch heute tragen die menschlichen Könige 
den Adler auf ihren Sccplern, haben die Götter ein jeder einen 
Vogel als Flu gel- Adjutanten zur Seite. Aber das sind nur Er- 
innerungen: jetzt leben sie in der schmählichsten Knechtschalt: 
man jagt, fängt, schlägt, brät und verspeist sie. Das kann nicht 
so bleiben ; der Chor siebt es selbst ein. Es wird Friede ge- 
schlossen: die beiden Ankömmlinge in das Vogelreich aufge- 
nommen, sollen diesem zu seiner früheren Macht verhelfen. 
Folgen die Vorschlage Peithetaeros. Erstens: man baue eine 
grofse Vogelstadt und rings um die Luft eine chinesische Hauer. 
Zweitens: man fordere die Herrschaft von Zeus zurück und er- 
öffne, wenn er sich weigert, den heihgen Krieg; auch unter- 
sage man den Güttern ihre verhebten Reisen durch den Luftraum 
nach der Erde. Drittens: zu den Menschen sende man einen 
ßotschafter mit der Anzeige, dafs das eine und untheilbare Vogel- 
reich eingesetzt ist, dafs also jetzt den Vögeln, und zwar mit und 
vor den Göttern, geopfert werden mufs. Alle Einwendungen 
gegen die Vorschläge werden glänzend widerlegt. Trotz der 
Flügel müssen die Vögel für Götter gellen : denn auch Hermes 
trägt Flügel, Nike und viele andere, und selbst des Zeus Blitz- 
strahl ist nach Homeros geflügelt. Wollen die Menschen solchen 
Gründen nicht glauben, so marschiert ein Geschwader SpaUen 
auf und macht einen Angriff auf Gärten und Weinberge, während 
die Raben Rindern und Schafen die Augen aushacken. Wird 
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aber die Oberhoheit der Vögel aiierksnot, so vertilgen sie Heu- 
schrecken und anderes schadhche Gewürm; sie prophezeien den 
Schiffern den Erfolg der Fahrten, zeigen vergrabene Schatze, 
schenken aus ihrem Ueberflufs allen Gesundheit und Alter. Und 
wie billige Götter vterden sie sein: was bedarf es für sie der 
Tempel und Bilder aus Gold und Elfenbein? Das Laubdach eines 
ßaumes ist ihr Heiligtum, eine Hand voll Weizen ihr köstlichstes 
Opfer. Der Chor ist entzückt: nach dem vorgelegten Plan soll 
das grofse Werk hinausgeführt werden. Kukuk lädt die Fremden 
in sein Nest, damit sie sich nun auch beßedern. Die Bühne 
wird leer: von ihrem Gemahl entsendet erscheint Frau Prokne, 
die Nachtigal, um mit ihren Flötentönen das stolze Triumphlied 
des Chors von der Vögel Macht und Herrlichkeit zu begleiten, 
je Parabase (676—800)*). Jede neue Dynastie bedarf einer 

religiösen Stutze: so auch das neue Reich der Vögel. Die bis- 
herigen Göltpr hatten zur Beglaubigung ihres Rechtes ihre Theo- 
gcnie ; da nun die Vügel in ihre Stelle einrücken, so wird aus der 
Theogonie eine Ornithogonie. Dieselbe khngt nicht minderpräch- 
tig und tiefsinnig als diealtenorphischenGüttergenealogienundist 
darauf berechnet, die taglebenden Menschen mit Staunen und Ehr- 
furcht vor der Ewigkeit, Macht und Weisheit der neuen Weltherr- 
gcher zu erfüllen ; daran reiht sich, wie hillig, eine kurze Darle- 
gung der unermesstichen Vorthetle, welche den Menschen die An- 
erkennung der neuen Dynastie bringen wird. — Die Ode preist in 
lieblichenTönendieMusedesWaldgebüsches als die unerschöpfliche 
Spendenn derschönsten Poesie ; die Antode den Zauber des Schwa- 
nengesanges, der bis zum Bimmel hinaufschalit und in der olym- 
pischen Götter Munde sein Echo flndet. Das Epirrhema feiert in 
launiger Weise Sitten und Gehrauche des Vogellebens, das Ant- 
epirrhema die mannigfachen Vorlbeile eines 'gefitigelten Daseins.' 
17 Zweites Epeisodion (801— 1057). Peithelaeros und 

Euelpides stellen sich in ihrer neuen Tracht als gefiederte Be- 
wohner des Luftreichs vor. Demnächst geht es au die Grün- 
dung der Stadt. Zuerst mufs das Kind einen Namen hal)en; 
denn auf den Namen kommt in der Welt alles an. Sparta wird 
verworfen : mit den Erinnerungen desErdcnlebens soll gebrochen 
werden **); das von Peithetaeros vorgeschlagene Wolkenkukuks- 

•) a) xa/i/udriov 67S— 684. b) eigentliche na^Aßaot« 685—722, 
eng verbunden mit dem c) fiaxQÖv oder nvV/os 723—736. dj b^Sti 737 
—762. e) intoor^/iit 753-760. t) Avt<?S-^ 769—784. g) ävtenlaor,,:«. 
785-800. 

•*) Köchly a.a.O. S. 13. 15. 
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heim mit verdienlem Iteifall angenommeD. Zum Schutzgolt der 
Sladt wird statt der Athena St. Galiiis, als Vogelheiliger, be- 
stellt; Euelpides zur Aufsicht beim Bau und zur Abordnuog 
zweier Herolde an GOtter und MeDschen entseodet, das Weihe- 
opfer für die GrtlnduDg begoDuen. Ein Priester betet zu den 
neuen Vogelgitttern , ruft aber deren so viele zum Schmause, 
dafs Peithelaeros fUrehlet, für die vielen gierigen Magen werde 
der karge Braten nicht ausreichen. Er schickt den Priester fort 
und ist eben im BegrilT allein die heihge Handlung zu been- 
digen, als eine groFse Anzahl von Schmarotzern aus dem alten 
Staate sich herbeidräugt, um im neuen sich einzunisten. Aber 
Wolkenkukiiksheim will keine Colonie von AKathen sein: sie 
werden alle nach Verdienst heimgeschickt. Zuerst meldet sich 
ein Dichter, der zur Anfertigung des üblichen Gelegenheitsge- 
dichtes zum Preise der jungen Stadt im pindarischen Stile ftlr 
eiue mäfsige Vergütung bereit ist. Man kann ihn nicht brau- 
chen; aber Peilbetaeros enlläfst den armen Teufel, dem es 
hauptsächlich um Koller und Wams zu Ihun ist, ziemlich nach- 
sichtig unter Gewährung seiner bescheidenen Bitte. Anspruchs- 
voller ist der heilige Mann, der nach ihm kommt, ein Orakel- 
prophet mit einem Spruch des Bakis, in dem der entstehenden 
Weltstadt alles Heil verheifsen wird, wenu man — dem Ueber- 
bringer ein anständiges Honorar gewahrt. Aber Peithetaeros 
hat sich mit einem anderen Orakel versehen, das all solchen 
Auswurf der griechischen Städte schonungslos davon zu jagen 
gebeut; und er richtet sich natürlich nach diesem. Ebenso wird 
der Landmesser Meton, der einen vortreffhchen Grilndungsplan 
nach der neuesten Hippodamischen Mode anbietet, durch 'schla- 
gende Gründe' genüthigt, 'sich eiligst von hinnen zu zirkeln'; 
nicht besser geht es einem Regierungs-Commissar, der die Ver- 
waltung des neuen Gebietes sofort nach dem alten bUreaukra- 
lischen Schema übernehmen will, und einem Gesetzsammlungs- 
verkäufer: um ungestört zu sein, mufs Peithetaeros das Opfer 
innen beenden. 

Zweite Parabase (1058—1117)*). Der Chor giebt sich 3i 
(in der Ode) der frohen HofTnung bin, dafs die Menschen in 
richtiger Erkenntnis der Selbständigkeit und Macht des neuen 
Reiches bald alle den Vögeln opfern werden, und preist (in der 
Antode) die Sorglosigkeit des Vogellebens in Sommer und Winter. 

*) Sie ist, wie gewöhnlich, verkürzt und besieht nur aus (^St; 
und ä.i/r<iiSri (1056—1071 — 1088—1101) inl^griua und ävTfniQptjfia 
(1072—1087 — 1102—1117). 
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Das Epirrhema parotliert die Verfolgung der — DJrgends vor- 
handenen — Tyrannen durch eine Preisa Umsetzung auf den Kopf 
des 'Finklers' Philokrates und aller derer, die sich gegen die 
Majestät und Heiligkeit der Vögel vergehen ; das Antepirrhema 
verheifst den Richtern, die sich für die 'Vügel' entscheiden wer- 
den, goldene Berge, den andern — Vogeimist auf die Köpfe. 
9 Drittes Epeisodion (1118—1469]. Ein Bote berichtet 
über die Vollendung des Stadt- und Mauerbaues : derselbe ist von 
kolossaler Gröfse und Pracht, ausgeführt durch die vereinten 
Anstrengungen der Vögel, ein rechtes Beispiel für den Erfolg des 
'viribus unitis' und der 'Theilung der Arbeit'. Peithetaeros selbst 
hat sich die Ausfuhrung so grofsartig nicht gedacht: denn die 
Schilderung des Boten klingt ganz märchenhaft. Wie zeitge- 
mäfa der Bau war, zeigt bald die Meldung eines zweiten Boten: 
irgend ein Gott ist incognito und ohne Pafs durch die offenen 
Thore in das Vogel reich hineingeflogen und bis jetzt nicht er- 
griffen. Bald naht der unbekannte; es ist Iris, die Götterbotin, 
von Vater Zeus mit ernster Mahnung an die Menschen geschickt, 
die rückständigen Steuern an Opferdampf eiligst einzusenden. 
Sie wird sehr unsanft und zu ihrem mafslosen Erstaunen durch 
die Miltheilung tlberrascht, dafs die Herrschaft der Gütter zu 
Ende sei, und dafs sie selbst es nur der Milde des neuen Regen- 
ten zu danken habe, wenn sie ungerupft davon komme. Kach- 
dem sie unter vergeblichen Protesten sich entfernt hat, kehrt 
der zu den Menschen geschickte Herold zurück und berichtet 
das vollständige Gelingen des Planes in Betreff der sterblichen. 
Sie sind ganz vernarrt in Vogelsitle und Vogelart, sprechen nur 
in Vogelmetaphcrn , singen nur Vogellieder, und tausende sind 
bereit nach Wolkenkukuksheim auszuwandern und sich befltlgela 
und in dem neuen Reiche ansiedeln zu lassen. Es werden grofse 
Korbe mit Federn herbeigeschalft, um die Ankömmlinge heraus- 
zuputzen. Aber wie Wolkeukukuksbeim früher mit den Schma- 
rotzerpflanzen der Mutterstadt nichts anfangen konnte, so er- 
giebt sich bald auch die Noth wendigkeit grofscr Vorsicht gegen 
die neuen Einwanderer. Zuerst kommt ein ungerathener Sohn, 
ein grofser Verehrer der 'Grundrechte' der Vllgel; er ßudet es 
prächtig, dafs nach diesen der Junge den Vater ungestraft wür- 
gen und heifsen darf. Aber Peithetaeros macht ihn auf ein Ge- 
setz in dem 'Landrecht der Stürche' aufmerksam, nach welchem 
die Jungen die invaliden Eltern zu futtern verpflichtet sind. 
Dem verlorenen Sohne geßilit das nicht; da jedoch seine Lieb- 
losigkeit weniger ihm als den sophistischen Jugendverführern 
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zuzurechnen ist und er selbst sich gulen Leliren nicht unzu- 
gänglich zeigt, so tlberreilcL ihn Peithetaeros lieber als freiwilli- 
ger in den Krieg zu ziehen und die Feinde desVateriandes seine 
Kraft fühlen zu lassen. Es folgt ein Jünger der Zukunftsmusik, 
der schwebelnde, nebelnde Kinesias*), der neue Arien und Prä- 
ludien zu Dithyramben aus dem Luftreich holen will. Er wird 
mit Hohn und Schlagen heimgesandt. Ebenso ein Sykophanl, 
der Geierfedern zu haben wünscht, um die Bundesgenossen 
Athens zu peinigen und schnell nach allen Inseln auf Raub und 
Diebstahl auszufliegen. 

Das dieses Epeisodion abschliefsende Chorikon (1470 — 
1493) enthült zwei launige Mythen von dem 'Wunderbaum Kleo- 
nvmos' (§ 19) und dem 'Heros Orestes', dem Straften räuber 
(zu 712). 

Viertes Epeisodion (1494—1552). Ganz unerwartet 40 
naht ein Ueberläufer vom Olympos in schlau erdachter Ver- 
hüllung, um von Zeus nicht gesehen zu werden. Vorsichtig ent- 
puppt er sich als Prometheus, der Gotterhasser, und meldet, 
dafs bei den Göttern unerträgliche Hungersnoth ausgebrochen 
ist. Die Barbarengütter, die über den hellenischen wohnen, 
drohen mit Krieg, wenn Zeus nicht die durch Errichtung des 
Vogelreichs herbeigeführte Himmelssperre aufhebt und Opfer- 
dampf und Kaidaunen einführen Isfst. Durch die bittere Noth 
gezwungen wollen die stolzen Gütter sich herablassen Gesandte 
wegen eines Vertrages zu schicken ; Prometheus räth jedoch zum 
Frieden nur unter der Bedingung, dafs Zeus den Vögeln das 
Scepter des Weltreichs und dem Peithetaeros die Basileia (Welt- 
herrschaft) zur Frau gebe. Mit vielem Dank wird der 'Men- 
schenfreund' entlassen und tritt, um unerkannt zu bleiben, 
unter dem mitgebrachten Sonnenschirm die RUckreise in den 
Himmel an**). 

•) za Fr. 153. 
**) Der Prometheus unter dem Sannenschirm ist der nn verkennbare 
leibliche Bruder des Sokrales im Hängekorbe und des Trygaeos auf 
dem Mistkäfer, auch du Verwandter, um nur diese zu erwähnen, des 
Kaliban im 'Sturm' und von Pyramas und Thisbe im ' Sommern achts- 
tranm'. Schwer zu begreifen ist es, wie Bakhuyzen (De parodia in 
comoediis Aristophanis S. 89^101} den derben, aber seht wirksamen 
und kerngesunden Humor dieser Scene so stark verkannte, dafs er sie 
nur durch die Annahme einer durchgängigen Parodie auf ein aeschy- 
leisches Drama retten zu können glaubte — einer Parodie, welche, 
kränklich und erkünstelt in sich, keine andere Grundlage hat als un- 
erweisbare Hypothesen über den Inhalt des vorausgesetzten Vorbildes. 

AriEtophuies IV. 3. AaÜ. 3 
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Das darauf folgende Chorikoo (1553—1564) verspottet 
die Feigheit des loquisitors Peisandros (§ 19). 
Ü Füuftes EpeisodioD {1565—1693). Prometheus hat 

die Wahrheit gemeldet. Toseidon, Herakles und ein Baschkiren- 
gotl erscheinen als Gesandte aus der Gütterburg, und zwar als 
aiTo-xQaTOQes (1595), wie seiner Zeit (§ 4) die Abgeordüeten 
der Lakedaemonier in Athen. Herakles kann seinen Ingrimm 
nicht beiden: er will den Menschen würgen, der den Göttern 
die Erde versperrt hat. Aber Peithetaeros kennt seine schwache 
Seite: er weifs, dafs der lange Hunger die Ursache seines Grim- 
mes ist, und dafs die Aussicht auf ein gutes Frillistück iJin bald 
in eine friedlichere Stimmung versetzen wird. Darum stellt er 
sich, als bemerke er die vornehme Gesandtschaft nicht, und als 
sei er ganz mit den Vorbereitungen zu einem leckeren Mahle 
beschäftigt. Herakles wird plötzlich so weich, wie er hei der 
Omphale war; als er hitrt, dafs Geflügel gebraten wird, ist Zorn 
und Krieg vergessen. Bei so bewandten Umstünden werden die 
Verhandlungen leicht. Peithetaeros fordert sehr politisch zuerst 
nur § 1 der von Prometheus angegebenen Bedingungen : das 
Scepter der Weltherrschaft soll den Vügeln zurückerstattet wer- 
den; im Falle der Annahme Mt er die Herren Abgeordneten 
zum Frühstück. Ganz einverstanden, stimmt Herakles; Poseidon 
will des Zeus Macht nicht so leichtsinnig opfern, wird aber 
durch den geschickten Nachweis, dals die Macht der Götter durch 
ein Bündnis mit den Vügeln nur vermehrt werde, überzeugt. 
Des Baschkiren Abstimmung ist nicht ganz verstandlich, wird 
aber als beistimmend gedeutet. § 1 ist angenommen. Jetzt erst 
erinnert sich Peithetaeros des § 2 : Basileia mufs seine Gemahlin 
werden, Poseidon stimmt für Abreise; Herakles, da Peithetaeros 
zu rechter Zeit die Sauce recht sUfs zu machen befiehlt , will 
Frieden um jeden Preis: soll wieder um ein Weib der Krieg 
entbrennen ? Poseidon erinnert ihn, dafs er als Zeus Sohn durch 
seine Nachgiebigkeit für den Fall, dafs der Vater sterbe, sein 
eigenes Erbtheil schmälere; aber Peithetaeros beweist, dafs er 
als unehelicher Sohn nach solonischem Recht, das natürlich 
auch im Olympos gilt, keinen Anspruch auf die Erbschaft habe, 
die vielmehr dem Poseidon als Bruder des Zeus zufallen müsse. 
Um so mehr ist Heiakles für Frieden ; da Poseidon dagegen ist, 
so mufs der Baschkire entscheiden , der in seinem barbarischen 
Kauderwelsch dem Herakles beitritt, wahrscheinlich aus Bück- 
sicht auf die Kaidaunen. Also ist auch § 2 durch die Majorität 
angenommen, Peithetaeros Plan vollständig gelungen. Er rüstet 
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sicli mit der Gesandlscliaft hiniiulzuzieljeD und die Basileia in 
Person heimzufüliren. 

Das Chorikon (1694 — 1705) verwilnschl die Zungen- 
drescher aus Corgias und Philippos Schule, die jetzt ganz Altiha 
in Verwirrung bringen. 

Exodos (1706—1765). Ein Bote meldet in stoben Wor- 42 
len die Rückkehr des neuen Weltherrscliers; der Chor bereitet 
sich vor ihn wUrdig zu empfangen. Als er mit Basileia und dem 
Donnerkeil des Zeus in seine getreue Residenz einzieht, wird er 
mit einem Brautlied e begrUfst, das an den zu Ehren der Vermäh- 
lung des Zeus und der Hera gesungenen Hymenaeos erinnert. 
Peithetaeros, im Fürsten- imil Bräutigamsschmuck, die Basileia 
an der Haud , lüdt das ganze Geschlecht der Vilgel zur Vermäh- 
lungsteier und beginnt in Person mit derBrautdenflochzeitstanz. 

m. 

Um die Komödie und den Zweck, den sie verfolgt, richtig 48 
aufzufassen, wird es nüthig sein, sich die Stimmung zu ver- 
gegenwärtigen, in welcher sie gedichtet worden ist. Mag sie 
immerhin, um im März 414 v. Chr. aufgeführt zu werden, im 
Februar desselben Jahres bereits fertig gewesen ; mag der Dich- 
ter vor Ende des Jahres 415 an die Ausarbeitung gegangen und 
die Salaminia noch nicht zurück gewesen sein, als er damit be- 
schäftigt war*) ; so fällt doch sowohl die Conception als dieAus- 
ftihrung des Werkes in eine Zeit, in welcher der erste Hoff- 
nungstaumel, den der sikelische Kriegszug erregt halte, verflogen 
war. Die ernsten und düsteren Erlebnisse der Tage, in welchen 
die Leute auf den Strafsen aus einander stoben, wenn der Herold 
die Rathsversammlung berief; in welchen ohne Unterlafs athe- 
nische Bürger verhilrt, verurteilt, hingerichtet oder verbannt 
wurden; in welchen die angesehensten und besten Familien den 
Verlust ihrer angehürigen durch Tod oder Flucht zu beklagen 
hatten und die Aufregung des ganzen Volkes durch politische 
und religiöse Beängstigung zur üeberspannung getrieben wurde: 
solche Erlebnisse kilnnen schwerlich eine übermütige, boff- 
nungssichere Stimmung in einem Dichter hervorgerufen haben, 
der alle Leiden und Freuden seines Vaterlandes so tief mitfühlte 
wie Aristophanes. Dafs zumal seine Hofl'nung auf den Erfolg 
des sikehschen Unternehmens bis zur Aufl'übrüng der Vögel 

♦) K. Koek, die Vögel des Arislophares, S. 3-5. 6. 7. 
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so UberscliwäDglich sollte gewesen sein, um die Komüdie als das 
Erzeugois einer Stimmung erscheinen zu lassen, in welcher er 
die Kühnheit dieses Planes durch einen noch kühneren Ge- 
danken habe ilberbielen wallen, ist nach dem durchaus nicht 
genialen Anfange der Operationen, die seit der Ankunft der 
Flotte in den italischen Gewässern nichts als Entlftuschung 
brachten und endlich zu einer wenig ergebnisreichen, wenig 
consequenten und ganz alltäglichen Art der Kriegführung nO- 
thigten , schon an sich nicht recht glaublich. Aber auch in den 
Vögeln selbst ist nichts von einer solchen Stimmung zu ent- 
decken. In den ersten Jahren des peloponnesischen Krieges 
erhebt sich des Dichters Begeisterung für Athens Glück und 
Macht, obwohl er Friedensfreund ist, zu den schonen Chorge- 
sängen in den Rittern, in welchen (551 ff.) der reisige Fürst 
Poseidon gepriesen wird , dem das Wiehern der Rosse und das 
Drohnen ihrer Hufe gefällt, der die schnellen Trieren Athens zu 
Kampf und Siegen führt, zu Siegen, wie die Phormions waren ; 
in denen Pallas angefleht wird mit der Nike den Athenern zu 
nahen, wie sie noch immer bisher ihnen beigestanden hat. Und 
nach der Abfahrt der grofsen athenischen Armada , nach dem 
ergreifenden Schauspiel im Peiraeeus, das die ganze Macht und 
Herriichkeit der Stadt — zum letzten Male — den Athenern 
vor Augen stellte; nach dem Auszuge der gröfsesten Heeres- 
rüstung, die je eine hellenische Stadt veranstaltet hatte — da 
ist der Dichter stumm für all den Glanz, von dem sein Blick ge- 
blendet sein soÜ? Die kleinen Thorheiten in den Erlebnissen 
der Gegenwart berührt er an unzähligen Stellen ; und für die 
grofse That, die seine Gesinnung in eine andere Bahn gelenkt, 
seine Phantasie zu der herrlichsten Schöpfung seiner Muse ent- 
zündet haben soll, hat er nicht ein Wort? Den Krieg, den er 
nicht billigt, betrachtet er mit so frischer Hoffnung, so leben- 
digem Patriotismus; und von dem, den er hilligt, für den er 
schwärmen soll, redet er nicht? sondern weidet sich statt dessen 
an der Sufsigkeit der Sänger des Laubwaldes, an den Liedern 
der Schwäne des Hebros und an der paradiesischen Einfachheit 
der Vögel, die im Winter keine Kleider brauchen und wah- 
rend der drückenden Schwüle des Sommers in kühler Waldes- 
nacht tief im Busen der blumigen Wiesen dem Zirpen der Grille 
lauschen ? 
4 Wenn des Dichters Stimmung, als er die Vögel schuf, eine 

fröhliche und übermütige gewesen seiü kann, so war sie es sicher 
nicht in Folge, sondern trotz der damaligen Zustände Athens. 
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Aus der Schwüle der Gegenwart hat er sich in eine reine uod 
gesundere Luft, in eine freie Höhe über den Wirren des Tages 
geflüchtet. Nicht die Geschichte des Jahres 415 hat seiner Dich- 
tung ihre olympische Heiteriieit gegeben, sondern seine Phanta- 
sie verltlilrt die düstere Färbung dieser wahrhaft 'bleiernen' Zeit. 

Die Schwüle jener Tage war gerade für die Koniüdiendichter 45 
noch schwerer geworden durch einen besonderen Vorfall. Die 
Freiheit der alten Komüdie, nach Herzenslust zu verspotten wen 
sie wollte*), war schon früher einmal, wie es scheint nur auf Iturze 
Zeit, beschränkt worden. Kurz vor der Aufführung der Vögel 
mufs das wieder geschehen sein durch ein Psephisma des V. 1297 
beiläufig erwähnten Syrakosios. Die Schollen zu diesem Verse 
führen aus dem 'Monotropos'desPhrynichos, dermit denVügeln 
um den Preis stritt (§ 31), eine heftige Verwünschung jenes 
Mannes an. Die Stelle ist sehr verderbt überliefert; aber die 
Worte, welche die Begründung der Verwünschung enthalten, 
sind durchaus deutlich und zuverlässig: dwelXero yäQ xo)fi(fi- 
ötiv oßg eitsS^fiovv, 'er nahm mir die Freiheit zu verspotten, 
die ich (verspotten) wollte'. Aus diesen Worten geht hervor**), 
dafs der Antrag des Syrakosios durchgegangen und die Freiheit 
der Komödie wirklich beschränkt war: auf wie lange, wissen 
wir nicht ; aber sicher für die Zeit der Aufführung der Vügel, 
da diese demselben Jahre angehören wie der Monotropos. In- 
halt und Zweck des Psephisma des Syrakosios sind viel bestritten : 
indessen ist die Ansicht Bergks die wahrscheinlichsLe. Danach 
wäre das Verhol, das die Schoben mit den Worten ^^ Tiin/^t^- 
Seto^ai dvoftaari tiva bezeichnen, nicht gegen die gelegent- 
liche namenthche Verspottung einzelner — denn dergleichen 
Spott findet sich reichlich in den Vögeln wie in den Fragmenten 
der gleichzeitigen Komödien***) — , sondern gegen Angriffe 

•) Cic. de re mibl. 4, 10, 11. 
") Bergk bei Frilzsche, Quaest. Arist. 1, S. 317 ff. 
***) So gegeo eiDzelne der an der Tragödie des Hermokopidenpro- 
cesses slark beiheiligten Personen, wie Diokleidea und Teukros, bei Phry- 
nichoa Fragin. 58: A. ^ epilrai)'' 'E^fiij, »ai ipvlArrov, /itj neadtv aizdv 
mapax^oioa xai napdax!)S SiaßoX'^v irifip JlunileiSii ßovio/jiviji »axiSv 
Ti Sgäv. B. fvXd^o/iaf Tiixpip yäp oix^ ßoiXo/iru /lijVvXQa Soüvat 
ri^ ^ala/ivaiif Mivtp. Sehr w ah rech ein lieh zieht Bergk (bei Frilzacbe 
a.a.O. S.322. vgl. Bei. Com. Att. S.SGS— 370 und Meineke, Hist. cril. 
com. gr. S. 155) diese Verse za den 'Komasten', welche nach ihm von 
Phrynichos gedichtel, aber von Ameipeias zur Aufführung gebracht wur- 
den, weil jeder Dichter zu einem Feste immer nur ein Slück unter 
seinem Namen geben durfle. — Andere sind der Ansicht, dafs der An- 
trag direct die Erinnerung an den Hermokopidenprocets verhindern sollle. 
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auf einzelne Männer vermittelst ganzer Stücke gerichtet gewesen, 
also gegen Angriffe, wie sie Aristophanes in den Rittern und 
Wolken gegen Kleou und Sokrates, viele andere gegen Hyper- 
bolos, der Komiker Platon später gegen Kleophon *) ausgertlhrt 
haben. Die weitere Annahme Bergks, dafs die Einbringung und 
Durchfuhrung des Pscphisma nicht ohne die versteckte Einwir- 
kung des Alkibiades erfolgt sei, ist nicht so wahrscheinlich**); 
das Volk mochte, um nicht durch ausgedehnte Feldzilge der 
Komiker gegen die Männer, die im letzten Jahre besonders her- 
vorgetreten waren, immer von neuem an den ganzen Jammer 
der Herrn okopiden zeit erinnert zu werden , auch ohnedies einen 
Antrag willkommen heifsen , der das spätere Wort des Aristo- 
phanes '■alya, ixij fivrjatxax^aijg' für jene Zeit nicht ganz un- 
passend zur gesetzlichen Bestimmung machte. Doch wie dem 
auch war, in allen Fdllen mufste eine solche Beschränkung der 
komischen Freiheit auf Dichter und Dichtungen einen sehr be- 
stimmten Ein flu fs haben. 

6 Aristophanes ist vor wie nach dem Jahre 414 ein entschie- 
dener Gegner des Krieges gewesen. Die Acharncr haben den 
einzigen Zweck, die Freunde desselben zu verspotten und die 
Segnungen des Friedens zu preisen; ebenso der Friede und nach 
den Vijgeln die Lysistrate; noch in den Fröschen verwünscht er 
die Demagogen, die aus eigennützigen Absichten den Krieg in 
die Länge ziehen. In den Vügeln ist nicht eine einzige Stelle 
zu finden, welche direct eine Sinnesänderung des Dichters be- 
wiese; weder Piikias, der in den Bittern weit härter mitgenom- 
men wird, noch der grofse Geomeler Meton (§ 13) werden um 
ihrer Friedensliebe willen verspottet: man wird also annehmen 
müssen, dafs auch in dieser Komüdie Aristophanes der Ueber- 
zeugung seines ganzen Lebens treu geblieben ist, sofern es nicht 
unmöglich ist darzuthun, dafs sich unter dieser Voraussetzung 
der Plan und die Absicht des Lustspiels vollkommen folgerichtig 
nachweisen lasse. Es wird sich aber zeigen, dafs dies sehr wohl 
möglich ist. 

7 IVach der reizenden Schilderung zu schliefsen, die der Dich- 
ter im 'Frieden' von den Freuden des Friedens giebt (§ 1), wird 
er das Treiben der unruhigen KOpfe, die, oft aus ganz selbst- 
süchtigen Absichten, den Krieg von neuem zu entflammen suchten, 

'I zu Wo. 553. 556. 557. 558. zu Fr. 679. 

■*) Die Stelle des Aristeides (III 444 Dindf.), worauf sicli diese Ver- 
mutang stützt, ist, weil sie mit einer entschieden unriclitigen Erzählung 
in nächster Verhindung steht, nicht luverlässig. 
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mit Unwillen und Erbitterung verfolgt haben; imd es ist durclifiiis 
im Sinne seines früheren Verhaltens, wenn man annimmt, dafs 
er den ganzen sikelischen Plan mit allem, was daran hing, den 
betrügerischen Gesandtschaften *) , der Ptanmacherei, der zum 
Theil künstlichen und unwahren Aufregung des Volkes fUr eine 
grofse Schaumblase hielt, nur leider nicht so gefahrlos. Es ist 
nicht eben nahrscheinlich, dafs der L3rm der grofsartigeii Rüs- 
tungen, selbst der unvergefsliche Tag im Peiraeeus ihm seine 
Besonnenheit geraubt haben, auch dann noch, als die bellen 
Farben dieser Bilder durch die Untersuchungen über den Her- 
meniVevel und die Mygterienenlweihung verdüstert waren. Und 
nun das was folgte : die grauenhaften Scenen in Athen hei der 
Wiederaufnahme und Verschärfung der Nachforschungen, die 
ungewohnten Schrecken des Belagerungszustandes. Die beson- 
nenen Miinner, die wie Aristophanes die Ausschreitungen der 
Demokratie stets fUr den Anfang vom Ende gehallen hatten und 
nunmehr einsahen, dafs der Staat in dem neuen Unternehmen 
alles auf einen Wurf setzte, müssen diese Wirren in Besorgnis 
und Trauer durchlebt haben. 

Da mochte sich der Dichter des Wortes erinnern, das Nikias 48 
in den Verhandinngen über den sikelischen Feldzug gesprochen 
hatte: man könne denselben vernünftiger Weise nicht anders 
unternehmen als in der Vorstellung, dafs man auswandern wolle 
aus der Heimat, um eine Stadt unter stammesfremden und feind- 
seligen Menschen zu grUnden *'*'). Ja, auswandern, der Gedanke 
mag ihm gekommen sein, das würe das beste, nur nicht um 
Krieg zu fahren, sondern um Frieden zu linden; besser als hier 
in dieser Wirrnis und Thorheit den Untergang des geliebten 
Vaterlandes erleben***). Auswandern, dieser Gnindton klingt im 
Anfange der Vilgel so entschieden durch, dafs er fast als zu 
ernst für eine Komüdie gelten könnte. Fort aus dem glück- 
seligen Athen; hin nach einer anderen Weltgegend, wo noch 
'der friedlichmilden Bube wolkenfreies Antlitz lacht' (1321). Das 
ist ganz unleugbar die Stimmung, in der auch Peithetaerns und 
Euelpides auswandern, nicht der Uebermut, der selbst das ktlhnste 
überbieten will. Bube suchen sie und gemächliches Leben, nicht 
hochiliegende Plane und Ruhm und Ehre. Aber dem Dichter 

•) Vgl. Ach. 61 ff. 134 ff. 

**) Thuk. e, 32: Tidliv Ti vOfUaai x?i iv iXloj^iXoiS xai uioicfioii 
oixioOvTae tivai, ein Gedanke, welcher decn Nikias nicht erst von dem 
Geschichtschreiber beigelegt zu sein acheint. 

'**) Zu dem folgenden vgl. Lahrs, Fieckeis. Jahrb. 1872, S. 187 f. 
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hilft die läuternde Kraft der I'oesie, die heitere Muse der Ko- 
mödie über den Trübsinn hinweg. Ja wohl , auswandern : aber 
wohin? Ins ßarbarenland? Lächerlich. In eine griechische 
Stadl? Cnd welche konnte sich in der schönsten BlHte ihres 
Glückes mit Athen messen, selbst in dieser Zeit? In der ganzen 
Welt giebt es es keinen Ort, wo man so wohnen könnte, wie 
in Athen: Hader und Streit, Thorheit und Tolllieit Tindet sich 
überall. Will man also von Athen fort, um das rechte Pausi- 
lypon zu suchcD, so mufs man aus der Welt auswandern, in 
die Luft, zu den Vügeln, den wahren Kosmopoliten, die dahin 
ziehen, wo es schön ist, und davonfliegen, wenn es ihnen nicht 
mehr geßillt. Dieser Einfall ist der Grundgedanke der ganzen 
Komödie. Auswandern in die Vogelwelt, nicht in eine allego- 
rische, symbolische*), sondern in die wirkliche, reale Vogel- 
welt: welche Folgerungen würden sich daraus ergeben? und 
wie ist der Gedanke dichterisch auszubilden? Und fort geht es 
aus all der kleinen und grofeen Pein des wirklichen Lebens, 
empor mit beflügeltem Sinn in die freie Welt der Phantasie. 
Der Dichter sieht sich ebenso wie sein Don Qui\ote und Sancho 
in der neuen Welt erst um: er mufs die Augen erst an das 
wunderbare Licht gewöhnen, das ihn überall umströmt. Welch 
wunderliche Gestalten dasl welch wunderbare Lebensweise 1 Da 
kommt ihm, wie seinem Pelthetacros, ganz plötzlich und über- 
raschend {ip£€, tpev 162) die Einsicht, wie leicht dieser Gedanke 
zu der prächtigsten Komödie, die jemals gesehen wordeu ist, 
entwickelt werden kann. Ein Athener auswandern, um trSger 
Mufse zu pflegen? Unmöglich. Und wenn er der Gegenwart 
noch so Überdrüssig ist; wenn er noch so sehr Ruhe und nichts 
als Ruhe will: bringt ihn in neue, anregende Verhältnisse, und 
sofort wird in seiner Seele die Spannkraft, in seinem Haupte 
das Gelriebe der Pläne und Projecte sich regen. Die faule 
Ruhe dem Boeoter; der Athener kennt kein Leben, als das im 
thätigen Scbafl'eD, in der frohen Gestaltung und Beherrschung 
der Welt sich bewegt und verjüngt. 
9 So ist denn die matte Trägheit, die aus dem bleiernen Drucke 

der Wirklichkeit geboren dem Dichter und seinen Auswande- 

*) Der Dichter hat die Vogelnatar durchaus nicht als eine reine, 
beseere der Menschenwell gegenüber (Köchly a. a, 0. S. 21. 22) darstellen 
wollen, höchstens als eine bedürfnislosere. Was aus den Vögeln wird, 
ist das Werk des Peilhetaeros. Die Feindschaften der Vögel ii. dergl. 
hat er einracli deswegen nicht erwähnt, well es nicht in seinen Plan 
pafste. vgl. Vögelin, über des Arial, Vögel, S. 18. 
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es an dcD Ausbau des neuen Planes. Wie Peisistratos einst 
die in Parteileideuschaften zerfahrenen Athener in eine Rich- 
tung lenkte, so soll sein Na mensverwandter Peithetaeros das zer- 
streute Volk der Vögel in die Bahn bringen, in welcher sie mit 
vereinten Kräften grofses wirken künneu. Und nun kommt in 
der Werkstatt derGedanken dasTriehrad der Dichtung in sausen- 
den Schwung. Welch eine Aussicht! Oben der Himmel mit 
den Gültern, unten die Erde mit den Geschlechtern der Men- 
schen: das Reich der Mitte zwischen beiden, dünn und spärlich 
mit den beflügelten Momaden bevölkert. Wenn man diese zu 
einem Staate vereinen, wenn man sie zur Gründung einer festen, 
ummauerten Stadt bewegen könnte! Riesengrofser Gedanke! 
Das ganze Gleichgewicht zwischen oben und unten würde ver- 
ändert, der Schwerpunkt, wiehiÜig, ins Centrum gerückt werden. 
Die Menschen müssen gehorchen: sonst fangen wir ihnen den 
Regen ab; die Gütter müssen ihre Herrschaft mit den Vögeln 
Ihcilen: sonst legen wir Beschlag auf Opferdampf und Weib- 
rauchduft. Freilich, die Vögel müssen überredet werden ; das 
ist ein SlUck Arbeit: aber was gelingt einem Athener nicht, 
wenn er will? Schwager Tereus hat ihnen ja die Anfangsgründe 
des Griechischen beigebracht; und so weit das verstanden wird, 
hat auch die Peitho des Atheners keine Niederlage zu befürchten. 
Und welch neue Lieder, von Vogelstimmen ausgeführt! Wie 
herrlich soll gleich Herr Tereus -Kukuk seine Frau Nachtigal 
wecken; noch heute glaubt man aus dem unendlichen Wohl- 
klange der Verse die süfse Melodie herauszuhören. Und gar erst 
die LocktOne, mit denen er die Vögel zur Versammlung ruft: 
man sieht sie vor sich, 'die Spatzen und Lerchen, wie sie zwi- 
schen den Furchen leicht dahinschlüpfen; die Waldvifgel, wie 
sie auf den Zweigen sich wiegen ; die Sumpfvögel, wie sie mit 
den langen Beinen über den grünen Moorgrund einherstelzen ; 
die Meervügel, wie sie pfeilschnell über die Oberfläche des 
Wassers hiuslreichen'*). Bald gehngl der treflliche Plan : die 
Vögel werden überredet, die Stadt gebaut. Und solch ein Neu- 
bau, wie viel schöner ist er doch als das Ausflicken und Nach- 
bessern von alten, morschen und kranken Zustanden. Peithe- 
taeros hat es ganz in seiner Gewalt, die Landplagen der ver- 
wesenden Welt, alle Erdennolh und allen Erdenjammer fern 
zu halten : es kann, was in der Menschenwelt nicht mehr möglich 

') Köchly B. a. 0. S. 9. 
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ist, ein jugendfrisches, sein selbst sicheres Gemeinwesen geschal- 
fen werden. Bei so gedeihliciien inneren Verhältnissen ist auch 
die aursere Politik von den schöDsten Erfolgen gekrünt: die 
Menschen unterwerfen sich freiwillig, die Götter werden zur 
Theilung der Herrschaft genöthigt; der kluge Peithetaeros wird 
Valer und FriedensfUrst, der Begründer einer neuen Tyrannis, 
der Peisistratos des Wellreiches. 
>0* Das ist das phantastische Bild, weiches sich den Blicken 
der ersUunten 'Gaffenäer' bei der ÄuITilhrung der Vögel ent- 
rollte. Es mag ihnen doch etwas ungewohnt und bedenklich 
vorgekommen sein: das wundervolle Drama, Uher jede Preisbe- 
werbung weit erhaben, erhielt den zweiten Preis und ward den 
Komasten des Ämeipsias, oder des Phrynichos, nachgesetzt. Der 
Dichter hatte versucht es mit den Zuschauern ebenso zu machen, 
wie es ihm selbst ergangen war: aus der bangen und peinvollen 
Wirklichkeit wollte er sie durch den heblichen Zauber der komi- 
schen Muse in eine windstille Heitre erheben, wo die gequälten 
Seelen, für einige Augenbhcke wenigstens, genesen sollten in 
dem Wundergarten des Phantasos. Wohl mochte manchem der 
Sprung zu gewattig sein. 

Aus der wirkhchen Welt trägt er sie fort auf einem Flügel- 
wagen weit über Land und Meer. Man sieht wohl unten noch 
die menschen bewohnte Erde; aber sie liegt weit, weit ah, und 
ein Zauberduft lagert über ihr wie auf fernen Gebirgen, ein 
Duft, der die grellen Farben dämpft; und die lauten Stimmen 
der Leidenschaft, die Seufzer der Sorge dringen nicht empor 
in diese Regionen der Vogelperspective, sondern verhallen unter 
dem luftigen Schleier; und über ihm tünt nur der süfse Gesang 
der Schwäne und sein Widerhall an den Felsen des Olympos. 
Wohl durchziehen das wunderbare Gedicht fortwährend Anklänge 
an die Wirklichkeit; und es ist nur natürlich, dafs Peithetaeros 
auch in dem neuen Bilde die Farben seines Athens wieder er- 
kennt, dafs er in dem neuen Staate ein neues Athen auferbaul; 
aber ein neues, in welchem die Nolh und Beklemmung des alten 
verklingt in dem olympischen Lachen der d-eol ^eia ttäovrts- 
Ja, Aristophanes war ein grofser, genialer, er war auch ein zart- 
fühlender Dichter. Nach der schrecklichen Katastrophe soll 
auch die Muse des Spottes über die Vergangenheit den Schleier 
des Vergessens breiten, wie er in der Lysistrate ausdriickbch 
verlangt; das Jahr 415 war so schrecklich nicht, aber dumpf 
und schwül genug; jede unzarte Berührung der Wunden, die 
das Vaterland sich selbst geschlagen hatte, würde den Schmerz 
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und die Wehmut wachgerufen haben, und die passen nicht in 
das heitere Spiel, welches die Brust befreien soll von dem las- 
tenden Leide: darum schalft er in lieblichem Scherz eine neue 
Stadt und eine neue Erde, aus Licht und Luft gewoben, und 
beleuchtet von dieser magischen Welt aus nur durch einzelne, 
nicht zu grelle Streiflichter das Land, das tief unten im Schatten 
des Irrtums und des Schreckens liegt. 

So steht die Komtldie weder in einem polemischen noch 51 
in einem einstimmenden Verhältnis zur Wirklichkeit. Der sike- 
liche Feldzug wird weder direct noch indirect gelobt, weder 
ernsthaft noch ironisch getadelt, ja der Name Sikeliens, wah- 
rend die früheren Unternehmungen dorthin in den Acharnern, 
den Wespen, dem Frieden wiederholt berührt sind, nicht einmal 
vorübergehend genannt: bei einem Spiel, in welchem der Staat 
sein alles eingesetzt hatte , war es wohl Patriotismus, Gelingen 
oder Mifslingcn in ernster Stille abzuwarten. Auch der Hermen- 
frevel wird weder verdammt noch entschuldigt; und wenn der 
Dichter den Fanatismus derer verspottet, die Preise auf die 
Häupter 'der todten Tyrannen' setzen, so dient dieser an sich 
schon harmlose Scherz nur dazu, um die launige Verkündung 
der Vogelreichsacht einzuleiten. Auch Über die ihm sonst so 
verhafsten Bestrebungen der Demagogen und Sophisten spottet 
er nur im Vorbeigehen; die leitenden Männer der Zeit erwähnt 
er kaum : nur gegen Peisandros ISfst er einmal seinem Unmut 
die Zügel schiefsen; Alkibiades ist nicht einmal genannt und 
Nikias kaum mehr als genannt. In Athen giebt es eben damals 
weit weniger Stoff zum Lachen als zu banger Erwartung; darum 
suchte der Dichter seinen Stoff auf einem neuen , weitfremden 
Gebiete. 

Diese Erklärung, welcher das schönste Gedicht des Aristo- 62 
phanes als dasjenige gilt, das mit der Politik und der ganzen 
Wirklichkeit am wenigsten zu thun hat, ist nicht neu; sie ist im 
wesentlichen schon von Droysen aufgestellt und von Vögelin*) 
im Gegensatz zu KOchly festgehalten. Die Komitdie ist danach 
ein Rind ihrer Zeit und ohne diese nicht zu verstehen ; aber sie 
bewegt sich nicht , wie ihre Schwestern , i n der Zeit, in ihrer 
Umgehung , sondern richtet ihren Blick aus ihren Kreisen fort 
einer Welt zu , die nicht diese Welt ist. Es giebt keine unter 
des Aristophanes Komddien, die so kosmopolitisch wäre wie 
diese, so leicht in ihren allgemeinen Umrissen sich jeder Zeit 



*) io der angeführten Schrift. 
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aupasseu liefse. Dafür zeugt Goethes Gedanke, ihr unter uns 
Deutscheu eine neue Heimat zu bereiten. Man kann sie in 
vielen Beziehungen, so verschieden sie sonst von ihm ist, mit 
dem Somniernachtstraum des englischen Dichters vergleichen; 
sie ist nicht weniger phantastisch und nicht minder ein Flug 
aus der Wirklichkeit in das Land der Träume. Wie in diese sich 
oft Elemente des thatsächlich erlebten einmischen, aber in son- 
derbarer, unmöglicher Verbindung und Verschiebung, so ent- 
halten die Vögel in ganz anderer Art als die anderen Komildien 
des Dichters solche schlafdämmernde Bilder aus der Tagesge- 
schichte: so die Schilderung von dem Wunderbaum Kleonymos, 
dem Heros Orestes in der Lichtereinsamkeit, dem Peisandros- 
Odysseus als Geisterbeschwörer. 

B Dem steht durchaus nicht entgegen, dafs auch ohne directe 

Hinweisung viele einzelne Stellen der Komödie an Vorgänge der 
Wirklichkeit in ganz realer Weise erinnern konnten und mufsten. 
Die Zuschauer mögen immerhin, als Peithetaeros seinen Plan 
entwickelt, an die Rede des Älkibiades zur Empfehlung dessike- 
lischen Feldzuges, mitunter auch, was jedoch zweifelhaft ist, an 
Stellen aus den Reden des Gorgias gedacht haben; das Wort des 
Epops, die fremden brächten 'den Wurzelstock eines riesen- 
haften Unternehmens' mit, hat gewifs in jeder Seele das Bild 
der grofsen Armada wieder erweckt; und die Aufforderung 'des 
Nikias ZauderpoUtik aufzugeben' weist ohne Zweifel auf die Un- 
geduld des Demostralos in jener folgenreichen Volksversamm- 
lung {§ II) hin. Aber es ist gewifs nicht im Sinne des Dichters, 
aus diesen und einer grofsen Zahl blos vermeintlicher Anspie- 
lungen den Schlufs zu ziehen, die Vögel seien nichts als eine 
grofse Allegorie, in der Absicht gedichtet, den sikehschen Feld- 
zug zu verspotten und vor der Gefahr zu warnen, dafs Älkibia- 
des — der gefallene, zur Zeit der Aufführung gewifs schon 
verbannte — mit Hilfe der gedemütigten Lakedaemonier die 
Tyrannis in Athen gewinnen könne*). 

1 Da Aristophaues Überhaupt ein Anhänger der 'guten, alten 

Zeit' ist, zu deren Gesinnung zurückzukehren er in mehreren 
Stücken ausdrücklich räth, so kann es nicht auffallen, dafs auch 
in den Vögeln daraufhinzielende Gedanken wiederholt vorkom- 
men. Aber auch das ist nicht im Sinne des Dichters, aus solchen 



*) So Süvern, über Alis 1. Vögel, an dessen Auffassung Bergk (bei 
Frilzsche Quaeat. Ariel. I 321) wenigstens der Hauptsache nach festzu- 
halten acheint. 
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beiläufigeD AussprUcheD, namentlich von so ganz allgemeiner 
Bedeutung wie V. 637 f., die Annahme herzuleilen, das Drama 
habe den Ralh aussprechen sollen die Zustünde der periklelscben 
Zeit wiederherzustellen, in welcher ein Bürger, natürlich der 
einsichtigste , die L e i t u n g des ganzen , das Volk , das sich ihm 
vertrauensvoll hinzugeben habe, die Ausführungseiner Pläne 
übernehme. Aristophanes ist kein Verehrer der periklelschen 
Politik, eben so wenig wie Piaton, in den Acharnern ihr ent- 
schiedener Gegner; und eine Sinnesünderung, etwa in Folge 
der Wirtschaft Kleons und seiner Nachfolger, ist nirgends nach- 
zuweisen; noch weniger konnte er zu voller, unbedingter Hin- 
gebung an den unerfahrenen Jüngling rathen*), der damals aller 
Aufmerksamkeit auf sich gelenkt, aber big dahin noch durch 
nichts bewiesen hatte, dafs er auch nur die erste Bedingung für 
eine glückliche Leitung des Staates, Selbstbeherrschung, dafs 
er auch nur die Aufopferungsfähigkeit besitze dem Staatswohl 
seinen eigennützigen Ehrgeiz unterzuordnen ; der zur Zeit der 
Aufführung der Vogel bereits zu den erbittertsten Feinden seines 
Vaterlandes übergegangen war. 

Gegen die oben durchgeführte Auffasung der Komßdie gi 
könnte man einwenden, was gegen eine andere eingewendet 
worden ist**), dafs ein solches von Politik und Gegenwart, von 
der Parteinahme für oder wider ein bestimmtes Princip gänzlich 
absehendes Drama unter allen aristophanischen allein dastehen, 
dafs es dem Wesen seiner Poesie widersprechen würde. Aber es ist 
thatsächlich unrichtig, dafs 'alle anderen Dramen des Aristopha- 
nes, die der alten KomOdie angeboren, in Tendenz, Plan, Gang 
und Schlufs unter einander vollkommen übereinstimmen'***); 
es ist thatsächlich unrichtig, dafs der Hauptheld stets der Ver- 
treter eines positiven von dem Dichter gebilligten Princips ist. 
Es ist dies zuzugehen von den Acharnern, den Wespen, dem 
Frieden, der Lysistrate. Drei von ihnen bekämpfen den Krieg; 
die Handlung entwickelt sich durch die Thatkraft eines komi- 
schen Helden, der iheils sich allein, theils seinem Volke den 
Frieden verschafft; in allen wird übereinstimmend die Thorheit 
des entgegenstehenden Princips mit Hilfe der komischen Logik 
sehr anschaulich bewiesen; alle schliefsen, so mannigfach auch 
die Ausführung der allgemeinen Idee im einzelnen sich gestaltet, 

*) So Köchly in der schon wiederholt angerährtea Schrift. S. da- 
gegen Vögelin a.a.O. S.S. 
*♦) Köehly a. a. 0. S. 4 f. 
•••) Köchiy a. a. 0. S. 5. 
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mit dem Triumphe der Friedensfreunde. In derselben Art strei- 
ten tlie Wespen gegen die Processier- und Itichtenvut der 
Athener. Der komische Held vertritt in allen vier Dramen den 
gesunden Menschenverstand und Mutlerwitz des altatcischen Vol- 
lies. Wenn der Dichter nun dieses Schema auch nur als Rahmen 
des ganzen überall angewendet hätte, so mUfste man in der 
That seinen Vorwurf gegen seine Nebenbuhler, Einseitigkeit und 
Armut in der Erfindung des Grundgedankens*), gegen ihn selbst 
kehren. Jedoch schon die Ritler passen nicht in dies Schema. 
Der Kampf gilt in ihnen der polternden Demagogie Kleons; 
der Sieg wird aber erkämpft nicht durch einen Vertreter der 
altattischen, conservativen Richtung, sondern durch einen Men- 
schen, der mit Kleon auf demselben Roden steht und ihn nur 
in dem Grade und in der Stärke seiner eigenen Untugenden 
UbertriQl. Daher die Schwäche des Stückes, dafs der komische 
Held, damit das Drama nur einigermafsen befriedigend abschliefse, 
zuletzt mit dem Herrn Demos so zu sagen sich selbst umkochen 
und eine psychologisch buchst bedenkliche Umwandelung seines 
Charakters durchmachen mufs, was weder Dikaeopolis noch Try- 
gaeos, noch Philokieon nütliig haben. Die Bitter sind, obwohl 
sie durchaus auf dem realen Roden der Wirklichkeit stehen und 
sich aus dieser nicht in das phantastische flüchten, den Vdgcln 
in einem Punkte auffallend Shnhch: der Dichter verzichtet in 
beiden darauf, für die Thorheiten der Wirkhchkeit ein positives 
Heilmittel anzugeben: denn das 'Abthun des einen Lumpen 
durch den andern' in den Rittern wird man nicht mit der Rück- 
kehr zum Frieden in den Acharnern auf eine Linie stellen wollen. 

Auch die Wolken nehmen einen ganz anderen Gang. Der 
Dichter bekämpft die moderne Sophistik; aber er stellt nicht 
einen biderben Anhänger der alten Erziebungs- und Unterrichts- 
methode dem Sokrates gegenüber — einen Ansatz dazu machen 
die zweiten Wolken in dem Kampf der beiden Redner — , son- 
dern er geht auf das Princip seines Gegners selbst ein und 
entwickelt aus diesem heraus von innen die Notfawendigkeit 
es zu verwerfen, indem Strepsiades sich und seinen Sohn mit 
Haut und Haaren der Sophistik überliefert und dann durch bit- 
tere Erfahrung wenigstens für seine Person zu des Dichters 
Ueberzeugnng bekehrt wird. 

Und wie in aller Welt sollen die Thesmophoriazusen zu dem 
aufgestellten Schema stimmen, in denen Euripides, der stets be- 

•) Wo. 54« ff. 
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kämpfte Gegner des Aristoplianes, durch List und Schlauheit 
einen glänzenden Triumph erringt? oder die Frösche mit Ihrem 
der Exposition ganz entgegengesetzten, dem der Wolken sehr 
ahnlichen Erfolge? 

Nach dem gesagten wird die Behauptung als hegründet 56 
gelten dürfen, dafs die Dramen des Aristophanes, auch die der 
alten Komüdie, in Plan, Gang und Schlufs einander durchaus 
nicht so ähnlich sind, um daraus eine zwingende Folgerung für 
die Auffassung eines einzelnen abzuleiten; vielmehr wird man 
nach den angeführten vielfachen Verschiedenheiten berechtigt 
sein in den Vügeln zuerst eine weitere Abweichung von der 
bisherigen Art des Dichters anzunehmen, die nämlich, dafs sich 
das Stück nicht, wie die früheren, in eine praktisch- reale Ten- 
denz zuspitzt, die selbst auch in den Rittern noch vorhanden 
war, wenngleich der Dichter kein Mittel wufste sie durchzu- 
führen. Dies wird um so mehr erlaubt sein müssen, als sich 
dieselbe Erscheinung in den Thesmop horiazusen und dann in 
den beiden leisten der erhaltenen Dramen des Dichters, in 
den Ekklesiazusen und im Plutos, wiederholt. Denn beide, ob- 
wohl bei weitem weniger phantastisch als die Vagel, haben dies 
mit ihnen gemein, dafs sie auch nur Spiele der dichterischen 
Einbildung ohne jede praktische Spitze sind, da man unmöglich 
annehmen kann, dafs Aristophanes das Weiherregiment oder die 
Operation des blinden Gottes Plutos als ernsthaft gemeinte Lö- 
sungen der schwierigen Fragen, die damals Athen bewegten, 
empfehlen wollte. Diese Dramen aber, weil sie nicht mehr der 
alten Komüdie angehören, von dem Kreise der Analogie aus- 
zuschliefsen wäre ungerechtfertigte Willkür, da der Uebergang 
von der alten KomOdie zur neueren, was Plan und Gang der 
Stücke betrirrt, ein sehr allmählicher und unmerklicher ist und 
ein Dichter, der diesen Uebergang mit durchlebte, schwerlich auf 
einmal in der letzteren für künstlerisch zulässig wird gehalten 
haben, was er in der alten als unzulässig vermieden hatte. 

Noch ein anderer Einwand bedarf der Berücksichtigung. 5T 
Die Verspottung der Götter, vorzüglich im dritten und im fünften 
Epeisodion, scheint dafür zu sprechen, dafs Aristophanes in 
religiöser Beziehung eine bestimmte praktische Tendenz habe 
verfolgen wollen. Fort mit dem alten Glauben, so ruft der 
Dichter nach der einen auf jene Thatsache begründeten Auf- 

Lg*J, und fort mit den alten Güttern, die uns doch nichts 
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helfen; wir brauchen sie nicht, und die Hcrniokopiden haben 
viel zu wenig gethan, indem sie Hermenbilder verstümmelten ; 
vorwärts zum Sturm auf den ganzen Olymp! Die andere Auf- 
fassung*} ist gemäfsigler; sie hebt mit Recht hervor, dafs in 
der Komüdie nirgends von einer Beseitigung der Gcitter die 
Rede sei, denselben vielmehr ihre Ehren und Opfer wieder- 
holt ausdrilckUch gewahrleistet werden ; sie läfst den Dichter 
nur rathen die Religion dem Staate unterzuordnen und den 
Mifsbrauch derselben zu verhindern. 

Die leljiere Ansicht heruht, wie Vögelin**) bemerkt hat, 
auf einem dem Altertum durchaus fremden Gedanken: es gab 
\a Athen keine Ueberordnung der Religion Über den Staat, 
deren Beseitigung man hätte verlangen können. Die Religion 
der Alten als solche setzte sich so wenig in Gegensatz zu der 
politischen Entwickelung, sie wollte so wenig aus dem irdischen 
Lehen das Ähhild eines himmlischen, das ihr fremd war, machen, 
dafs mit den Vorzügen des Christentums auch dessen Aus- 
artungen und Zerrbilder fehlten. In dem ganzen Hermoko- 
ptdenprocefs findet sich, wie die Rede des Andokides darlhut, 
nicht ein einziges, irgend erhebliches Beispiel für llebergriffe 
der Priesterschaft auf das politische Gebiet. Nicht die Priester 
sind es, die das Unheil der Hermokopidenzeit zu verantworten 
haben, sondern die oligarchi sehen (letaerien. Der Versuch 
des Kallias die eleusinischen Mysterien und ihre Satzungen zu 
Zwecken zu benutzen, die der Religion fern lagen, ist ganz ver- 
einzelt und nicht einmal ein Uebergriff in die Politik zu nennen ; 
und der Unfug der Orakelmänner hat weder mit der Rebgion 
noch mit dem Gottesdienste etwas zu schaffen. 
8 Die Demütigung aber der Olympier und ihre Unterordnung 

unter das neue Vogelregiment wird als eine nothwendige Conse- 
quenz des poetischen Grundgedankens dem Dichter wobi ver- 
ziehen werden künnen, ohne dafs man ihn um des willen für 
einen Himmelstürmer zu hallen braucht. In der That, wenn 
die Komödie jede praktische Beziehung auf die Wirklichkeit ver- 
meidet; wenn sie lediglich als ein Spiel der Phantasie betrachtet 
werden will, dazu bestimmt, das Volk für eine kurze, befreiende 
Stunde die Leiden der Gegenwart vergessen zu lassen: so wird 
man die Scherze mit den Göttern so harmlos finden, dafs kein 
Grieche, selbst kein Piaton, daran Anstofs nehmen konnte. 
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Der Grieche hat den Abstand zwischen Gott und Mensch, 
wie Columbus den der beiden Erdtbeile, zu kurz gemessen: 
seine Götter stehen ihm näher, und er behandelt sie, seit 
Homer, mit einer gewissen Vertrauhchkeit, der die Einsicht 
in das Wesen der götthchen Heiligkeit fehlt. Was Peithe- 
taeros der Iris androht, das hatte ja die auf der Stufen- 
leiter der olympischen Hierarchie viel hüher stehende Aphrodite 
selbst sterblichen Männern oftmals gewahrt; und sollte diese 
nicht im geringsten ernstliaft gemeinte Ausgelassenheit dem 
Aristophanes als Frevel ausgelegt werden, während Zeus Sohn, 
Herakles, der gewifs nicht viel geringer galt als Iris, von der 
Komüdie und dem Satyrspiel wiederholt wegen seines stier- 
mäfsigen Hungers und schlimmerer Leidenschaften verspottet 
wurde? Der Gedanke, der alle Zeus sei dem Tode nahe und 
die Erbschaft des Wellregiments werde hald angetreten werden 
kennen, hätte, bös gemeint, zu keiner Zeit schlimmere Folgen 
haben können, als in den Tagen nach dem Hermenfrevel und 
der Hysterien entweihung, nachdem das Volk eben gezeigt hatte, 
dafs es jeden ernsten Angriff auf den väterlichen Glauben nieder- 
zuschlagen entschlossen sei : ein Dichlervorrecht gab es in dieser 
Beziehung gewifs nicht. Aber Aristophanes wufste, dafs man 
die Posse vos der Theilung der Gewalt über die Welt unter 
die Olympier und die Vügel nicht mifsvcrstehen. dals sie selbst 
der gestrenge Vater Zeus belachen würde, etwa mit dem hei- 
teren Zusatz: der ungezogene Schlingeil Weder der Homeride, 
der die Liebschaft zwischen Aphrodite und Ares dichtete, noch 
die Komiker haben im entferntesten daran gedacht, mit solchen 
Erfindungen der wahren Ehrfurcht gegen die Götter zu nahe 
zu treten, ebenso wenig wie die Narren- und Eselsfeste im 
gläubigen Mittelalter dem Bespect vor der Kirche*) oder die 
Spottverse der römischen Soldaten beim Triumphe ihrer Ächtung 
vor dem Imperator Eintrag gethan haben. Gewifs bezeichnet 
Goethes Prolog im Himmel einen gewaltigen Fortschritt in der 
Schätzung dessen, was dem Dichter Gott gegenüber erlaubt ist; 
aber es ist das eben ein Fortschritt, den das heidnische Alter- 
tum nicht gemacht hat. 

*) Köchly a. 8. 0. S. 6. 
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TA TÜY ÄPAMAT02 nPOSSHA. 



EYEAmAH£. 
DEieETAIPOS. 

eEPAniiN Enonos. 

EDOI«. 

X0P02 OFNieüN. 

lEPEYS. 

nOIHTHS. 

XPHSMOAOrOS. 

METfiN ■/io>/,ireris. 

EmsKonos. 

THOiIEMATOnfiAHS. 



ArPEAOI. 

IPI2. 

KHPYE. 

nATPAA01Ä2. 

KINH2IAS J(*v))o 

EYK0<fANTB2. 

nPOMHÖEYS. 

nOSEIAQN. 

TPIBAAA02. 

HPAKAH2. 



Der in den Hdss. überlieferte Name üeiod-iraifos entbehrt alier 
Analogie. Unter den drei möglichen Formen Hioä-iraipoe ITreufrevnd, 
Goethe), üetairaiffos und IIci&iTatffoe enteprictit die erste nicht dem 
Charakter: cum l^yff/oj'iKäe omnino sit ille, magis convenit nomen ei 
dare lüs ^El9ovri Tois iraigovs quam ut niar^ iro/p^i (üobree). 
üeiairaiQoe würde Eich durch die Aehnlichkeit mit Peiaistratos am 
meislei» empfehlen; doch \al Ilei&iraigos wahrscheinlicher, da aus die- 
ser Form sich die der Hdss. noch ungezwungener erklärt. Aehnlich 
Ueid-ötevos (Haupt), HEid-lSifios (Dittenberger Sylloge 163 Anf.). Hfi- 
&ayd^ae, Held'avSeoe (Nebenform von niloavSpos C. 1. 1, 183). Hii»^- 
voiQ, mi&dlas (Thessaler), 'AQ^avSpoe, lionavSoos u. a. üebrigens 
vgl. zu 139. 

TPOXIAOS als Name ( 
Hdss. (BV) beim Aufl 

■, später stets nur als d-epänoiv bezeichnen; der Name Trocbilos 
wird ihm von Euelpides scherzweise (79) gegeben (t. Velsen), Dem 
entsprechend nennt ihn der Vaiicano-TJrblnas 141 Piccolominis d-e^dito/v 
ÄcoJioB, Tfoxüos dvofia^öfiivos. 
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EYEAniAHS. 

'Oq!Hjv y.sXevei?, tj tö öev^QOv tpalvetai; 

ÜEIÖETAIPOS. 
diüQQoyeltjg ' '^Se «5' ad xjuA^fi i/täXiv. 
EYEAniÄHS. 

ätcoXovfi^^' äXl<i>g ftjv d6dv ftgorpOQOv/^ivu 

nEieBTAIPOS. 
rd d' i/it xo^dvfi ftEc-9-öfievov rdv ä&liov 
ödov TtEQielO-eiv azddia ttketv ij y^LUa. 



1. Krähe und Dolde, Weissage- 
vögel des Volkes, auch Knaben 
und SeUlern zu Kurzweil und 
Spiel wohl bekannt (Kfichly), sind 
von Peithetaeros und Euelpides als 
Wegweiser ins Vogel reich milge- 
nommen. — ägS^v] äSdv Uro.,. 

— xAcifis] Euelpides redet seine 
Dohle an, die auf einen Baum in 
der Ferne hinweist. 

2. ^iapfB/fCijs! 1257. Bi. 340. 

— ^Se] die Krähe. — «ptig«] 24. 
zu 266. Sehol. Arist. Plut. 689: 
IxaOTOV zßv ^(fo/v (Slav cpeji^j' 
^!i, ät . . xOQtbvrj rd x^ibl^eiv. 

Hes. Tagew. 747 : koi&^c KelA^v^a 

Schol.. näml. livai. Diese Bedeu- 
tung (zuräek. rücktoarli) bei den 
Atlikern häufig. Thesm. 1223: oO 
nciXtv Siditei; Lys. 899: oi ßa- 
Strt TidXtr; Eor. Or. 125: r^e irii- 
i«' /lijuvrja' 6Sov. 

3. Svo/ xdToi] zu Wo. 616. ßi. 
866. — nXaviito/iev] itXavApeS-a. 
xo'f,iK&e (?) Si ixTiTarat (Sehol.)- 



Plat. Hipp. 2, 376 Ct aepi i-ovto 
ävia xai xä-Xai nXav&fiai. Luk. 
Tim. 24: ävoi xai x&rai nXav&fiai 
mgivooT&v {sunum deorium). 

4. ällws] d. b. fi&rTjv (ZD Wo. 
1203), gehfirt zu 7CQo<fOQovpivoi. 
— ■mgoifoqita^ai ist nach Poll. 7, 
32 dasselbe wie StA^ea^at, nib- 
lexere telae tramam alque adeo 
licia iugo adnectere (Lobeck). me- 
taphorico seneu de eis qui ultro 
citroque cursilant praeter Aristo- 
phanem dixlt Xenophon Cynegetico 
(Meineke) 6, Ib: al Si (die Jagd- 
hunde) lind %a^äs npotaoiv i^/i 
iovoai tA Ix^Vt ^QOipo^oifieva 
TiaQä rä aiid. Kom. Kall. 2: äo 
Tteg ägä^vai {!) t^v dSdv Tipo- 
fofoified'a. 



Td)i 



i Wo. 2 



eQeeid'etvl in dieser Bedeu- 
tung {einen Vmvreg machen, in die 
Irre gekh) sonst nicht bei den KO' 
mikern. Plat. Theaet- 147 C: itdi' 

ß^a%lioS ä^oxffivaa&ai neoii^%c- 
rat iknigaviov iSär. 20Ü C: ,«0- 
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EYEAniiHS. 

TO ä' ifik y.oXoi^ TTei&ö/ievov töv dva/iOQOV 
äftoOftodijOai Toi>g övvxag TiSv öaxvijktav. 

ÜEieETAIPOS. 
äXX oid' önov y^g iufihv olS' iytoy' ^t(. 

EYEADIÄHS. 
ivTEv&svl Tfjv itaTQid Sv e^sijgoig ffii nov ; 

HEieETAlPOS. 
ovo &v fiä z// ivyiT£v&evl ^t^ytsOTldr/g. 

EYEAniAHS. 
Ol/iOC. 

nEIOETÄIPOS. 
(ji niv, & xdv, lijv 6äöv TuvTrjv t-^-i. 



Tiffiirmi Ti&pfoix^v &7to^{av. 

8. Sa«T6lo>v\ Enelpides klagt, 
dal^ er sich bei dem mQhsellgeD 
Kleltern Aber Stock und Stein die 
N^el der Zehen abgegtorsen habe. 
Bi. 874. Tibull. 1, d, 16: de terel 
invalidoa et via loTtga pedea. 

9. Stiov^ ÖTioi erkllrt Lobeck 
hier für einen Soloecismus, während 
not nai^ff ä^ieaii y^s (Eur. Her. 
74) richtig ist. 

11. Durch des kühneren Genossen 
Äearsening (9) bestürzt, fraet ihn 
der ängstlichere (3Ei4) Euelpides, 
ob er wohl von hier aus den Heim- 
weg, den er selbst am liebsten ein- 
schlagen würde, za finden wüEste: 
worauf Peithelaeros ironisch er- 
widert, das würde selbst Exekesti- 
des nicht im Stande sein, der doch 
in derAnsRndung einer ihm nicht 
einmal angehörigen Heimat das mög- 
liche leiste. — h-yerev&ivi] 18. 
171. 446. 44B. 644. 894. 954. 1364. 
au Hi. 1357. Biese Adverbial formen 
mit eingeschobener Partikel endi- 
gen alle auf das deikttsche /(Dind,), 
das hier überdies der Sinn fordert. 
— 'fijK. = 'E^T/xeoriST/e. Eicekes- 
lidet, nach den Komikern ein Aus- 
länder (764. 152T), der sich in das 
attische Bürgerrecht eingedrängt 
hatte, war seinem Beruf nach Ki- 



tbaröde und hat wiederholt in den 
Pythien, Panathenaeen und Kar- 
neien gesiegt. Arist Fragm. 671 : 
'E^xeoriSlJS l%oiv ligav, tgyov 
Eioö^ov, riraifsi yid^ffAv eijijflij 
päfior. Phrynich. 20: /leyäLve 
7ti9iJKOvs olS' itipovs ra-äs Üyeiv, 
Avxiar, Jtieav, ÜeioavS^ov, E%i^- 
hsotIS^v. B, Aviofi&Xovs elnae 
jtiAJwji/sM-i//« Meineke]- ö air 
ye Setl6s. ä Si «tfUi [io.*'], 6 Si 
vö&ot,[livoi S' ä ri-capToe]. Unbek. 
Rom. 24: 'Ei^eoTJaixfSaf ol 
itcpi rdv 'EhlxeozlSip' «ai 'AIkI- 
ätjv rois M^offtpSoit (Hesych.). 
Hesych. : 'E^tinearlS-^S , TiovjjpÖB, 
evKoipdvnjs. Auch die Glosse 'ES^- 
KfoTos- ^ratgriKtie bezieht Bergk 
auf ihn, da Exekestos und Exeke- 
stidea ein Name ist. zu Wo. Gg. 
Uebrigens gehört der Name Exe- 
kestides den alten Eupatridenge- 
Bchlechtern ; bekanntlich führte ihn 
Solons Vater (Flut. Sol. 1). 

12. raiTTiv] rr/v eis rd ot/ioi 
öS6v. Schol. Auf dem Wege nach 
ff ehe mag ich dir nicht folgen, 
meint Peithetaeros. E. Hiller nimmt 
an, Euelpides rufe otuoi, weil er 
gestolpert, und Peithetaeros schlage 
eine kurze Trennung vor, um so 
besser einen gangbaren Weg zu 
finden, wie denn 21 eine solche 
Trennung voraussetie (iiirae&a- 
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EYBAIU4H2. 

/; Ösivd vo) öiÖQaxEv ovx t&v öqvii'tv, 
6 !tivaxo!C(üh}g Oc^ox^ÜTrjg /teXayxoi-Sv, 
Sg Td>d iq)a(}xe v^iv <pQd<JEiv rdv T^Qia 
t:&v eitofp , 8g Ö^vig iyivEi' ix t{3v 6Qve<:)v, 



ov3ä iv-savd'a). Aber dann wäre 
auff»Uend,'da(s dem ai fiiv nicht 
ein lyäi hi entgegen gesetzt würde; 
und 21 erklärt sich einfach durch 
die Voraussetzung, daCs beide von 
derselben Stelle der Bühne nach 
verschiedenen Seiten spähen. 

13. £> *( röH. 6evi<ov\ d. h. 6 
i» Tav ÖQVtS'onoiXäv , wie Wo. 
1065 6 ix rßv lifxvaiv = 6 ix 
rßv Iv^voTtmlSv- zu Ri. 857 U. 
1375. CatuU. 55, 4: te quaeiivi- 
mus in omnibus libellit (bei allen 
Buchhändlern). 

14. niva«onciXt,s\ PoJl. 7, 197: 
" ■ ixälom S' oSro/e 



Ol 71 

diu X 



I T7)t xrafupt 



>Slas 



[tu roie Spvii {nm^Aoxov- 
TOS), &e Tt^oiil&eaav iTii TitvA- 
xa/v xeQauehv. Phot. : ntvaxoTiti- 
Itjf ÖQVt9o7ii&).riv. Tdh>VTee yäq 
aÖTä ini Ttlpoxes iri&eaar ol 
7tB>).ofhiTii. — 0iloxQ&T7ie\ 1077 
■der Finkler' genannt. Er Ut sonst 
unbekannt; denn die von Eubulos, 
Demosthenes, Thuk. 5, 116, Xen. 
Hell. 4, 8, 24 erwähnten, auch der, 
gegen den Lys. Bede 29 geschrie- 
ben ist, sind andere. — pdayxo- 
Imii] Äü'nuifi%(Wiel.). zn Wo. 633. 
Ekkl. 251: f^aoi na^a^^ovelv 
aäröv. B. &lXi, roCzä ye toaat 
nivcis. A. &}X& KoX fiei.ay](oiäv. 
Plut. 12: fielayxoiävr' dTtineuyii 
liov rdv Sco^ÖTrjv, 366: /lelay- 
%oiqS, (äpfl'piujre. 904: ysm^yäs 
tl; B. /itlayxoläv ft oStoi So- 
xils; Bei Athen. 7, 2B9 E heilst 
der Arzt Menekrates, der sich aus 
Hochmut Zeus nannte, /ie).ayj^o3.3v. 
15. Ti^^f] Krähe und Dohle. — 
An Tereut wenden sich die beiden. 



weil er Mensch und Vogel gewesen 
und mit der altatheni sehen Königs- 
familie nahe verwandt war. In 
dem sophokleischen Tereiis war 
Pandion, K6nig von Alften, in einen 
Krieg mit Theben verwickelt, in 
welchem der thrakische König Te- 
reus von Paulis (am Parnssos, 
nicht in dem später so genannten 
Thrake, Thuk. 2, 29) Pandions 
Bundesgenosse ist. Zum Lohn für 
seinen Beistand erhalt er Pandiong 
Tochter Prokne; das Kind dieser 
Ehe ist Itys (llylos). Aber er ver- 
führt auch deren Schwester Philo- 
mela unter dem Vorgeben, Prokne 
sei lodt. Damit sie ihn nicht ver- 
rathen könne, schneidet er ihr die 
Zunge aus und verbirgt sie an den 
waldigen Abhängen des Parnasos. 
Durch ein kunstreiches Gewebe 
macht sie der Schwester den Fre- 
vel kund, und beide beachlie/sen 
Bache. Sie tödten den Itys und 
setzen ihn dem Vater zum Mahle 
vor. Tereus verfolgt sie und wird 
in einen Wiedehopf, Prokne in 
die Nachtigai, Phllomela in die 
Schwalbe verwandelt (Prell er). Auch 
bei Aristophanes ist Prokne die 
Nachtigal; vgl. 203. 209. 212. 665. 
16. Dieser Vers giebt weder in 
der La, ix r&p dffvirav (G. H.: 
('gut quo avolaril neacimiis') noch 
mit der Aenderung Ai ■cdh' 'Oqiiemv, 
worin man eine Anspielung auf 
die Einl. § 9 erwähnte Begebenheit 
hat finden wollen, einen passenden 
Sinn. Auch Fritzsches Erklärung: 
qui rex avium {Xlffvis im Gegen- 
sali zu i^vca) factut eit ab (^k?) 
avimlii, befriedigt nicht. Köchlys 
Vermutung 8s ä^vis iyivtt' it 
ivS^äs no-cn ist zu gewaltsam; 
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56 APlZTO*AHOrS 

'AUjteöoTO xdv fiiv QaqqaXeiSov tovTOvl 

xoXoidv oßoXov, TtjvSedl TQiwßöXov. 

Ttb d oix Kg fjOtrjV oiäiv äXXo ftXijv öänvetv. 

^ttl vvv Ti x^vag; ia&' öftoi xarä tiüv Ttex^Bv 

r'jfiäg Sr ä^tig; oij yäq iat ivrav&d tig 

6d6q. 

DEieETAIPOS. 

oiäh fiä iJL iwav&ö: y axqa-rtbg o'öda/iov. 

EYEAniÄHS 



Cobet uDil Meineke stheiden den 
Vers als unecht ans wobei uner 
klail bleibt wie er in den Text 
gekommen sein soll 

n DerSohn des TharrhaUtdei 
(der Name von d'a^Qai.iee) »sr 
QBLh den Schol Aeapodoroa so 
sciiwalzhaft wie eine Dohle, so 
dars diese selbst hier scberzhaTt 
Sohn des Th genannt wird Te 
tekl 46 wird er wegen seiner 
Kleinheit verspottet Die Schwatz 
]iaftigkeit der Dohlen ist «eil Homer 
sprichwörtlich 11 17 755 ipa^ßv 
pigioB iji xoloiSf, oi>.ov Jte- 

«ijjyöiiBS. Find. Nem. 3, 143 
(82): »sayi-iat äi xoXoioi Taneivä 
vi/iovrai. Arlstot. Thierk. 9, 19, 3: 
noXoiSv S' ioTfr etSri TQla. iv 
phv & xopaxtas, äXioe d iiitiol 
xaXoi/ifVov fti Si 6 /itxpdc, 
i ßoi/i oX6%es. 'xoXoidv [impu- 
denter loquacem interpretatur Er- 
nesl.) Agathoclem Tocavit Timaeus 
apnd Polyb. 12, 15, 2.' Valcken. 
Philon Jud. S. 1144: xoioc£iv (der 
ungebildeten) äxoaaoi xai ä/ie- 
TQOenets tpovaL 

18. TJivScSi] zu 11. zu Bi. 1357. 

19. &od\ zu Wo. 165. — ^oit,^] 
Etym. M. unter ^ojfc^: loriov Sri 
&nd xoij ijOEtv rjSstS '^ö Svl'xdy 
TJSetTor jiSsii^- aal xord ovy- 
xoaijv Ttji et Sigi&dyj-ov xai rgOTijJ 
Toü S eis <7 yirerai }jarj/v • olov ' 
TÄ S äff oiSiv ^ortjv älko Jt^p 
SAKreiv. vgl. Fr. 740. 1073. Enbul. 
41, 3: oiSir fl^ii TiU.v x^XiSövaS 



jaiaciv Alexis 214 2 6 Si Jiö- 
Kvao'. olSe rä ^c&iaai. uövoi' Luk 
Harnion 2 ol iiiv noUol »ea-cal 

xpinovoi äi d-xtä fj -rcip-ce t 3aot 
hri So ist auch Amphis 13 las 
oväkv olo&a nk^t GxxS'^eoTifi^e V 
p6vov das olo&a nicht in ^ota 
zn andern Denn obwohl die Atli 
ker sagen ovbiv ioT iXX ^ xöai 
(Fr 22-) odSiv ao iouet jrJi))- 
Uoaetb&v xai axdfm (L]S 139), 
90 ist doch die Vernmdung des 
ovSii eifit ^Xi^i mit dem Inf 
zwei fei hart. — Peithetaeros und 
Euelpides hatten geholR, dafa diese 
beiden Vögel den Weg wissen wür- 
den: so aber wissen sie nichts an- 
deres als zu beirsen. 

20. xixr;va.s\ er redet die Dohle 
an. — xard -c&v net^&v] über 
die Felsen hinab. Xen. Anab. 4, 
7, 14: ^xofTO xarrt t&v tict^Bv 



21. 



i 12. 



22. &Tfa.7ids\ Fr. 123, Der Ge- 
gensatz zwischen &S6i und dr^ia- 
n6i, wie in dem Enniani sehen : 
qui tibi semitam non tapiunt, 
alteri moTiHrant uiam. Cic. Div. 
1, 58, 132. Plaut. Bud. 1, 3, 28: 
laltem ego aliquem vetim, gut mihi 
ex /lir locis aut viam aut temi- 
lam monstret: ita nunc hac an 
illae eam, ineerla tum contili: 
noc prope uiguam kic quidem eul- 
tum agnim contpicor. 

23. Das enklitische rl im Anfang 
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OPNieES. 



nfiieETAiPos. 

ov taiird ypti^Et /.lä Jict vfjv re xal t6t£. 

EYEAIUAHS. 
ri dij Xfyei tre^l ifjs ööov ; 

ÜEieETAIPOS. 
tI ä' äXXo y ij 
ßqixova äitiätaikal (prjal ftov toig daxTiiKotg ; 

EYEAniÄHS. 
öii diivdv oiv ä^T iarlv ^fiäg öeofiivovg 
ig yiö^a-xag ilü-eiv ■x.al naQsaaevatjfiivovg 
iftetva /i^ ' ^eweiv diivaa&ai xijv 6S6v; 
Tjfisls yäQ, fbvhqsg oi itaQÖvxig iv Xöyi^, 
vöaov voaovfiev t^v ivavxlav ^ßx^' 



des Anapaesien (vgl. Elmsiey zu 
Ach. 127) ist hier Ranz unanstöfsig, 
da es nicht zu ä3o€, sondern zu 
iiyet gehört, 

26. ß^iüovaa} Etym. M.: ßQixia, 
■cä awtpeiSti -•-■*- 



■.V. Fried, l: 



jipds lavra ßpixere. Lys. 
oiSi ydf Tiod-' tSS' äSäi {ö 
xanvds) Ißpvxe rds X^/iae iuol. 
367; ß^6Kova& aov tobs nXei/io- 
vae xai rävTep t^apt^oto. KratJD. 
58: ßqixet y&Q (Aäfinmv) änav 
td naeöv. Aueh Soph. Trach, 
987; !} S' ai /.uc^ä ß^6Kei (»om 
Schmerze). 

27. Die Expoeitton unmittelbar 
an die Zuschauer gerichtet, wie 
Ri. 36 ff. Wesp. 54 ff. Fried. 50 ff. 

28. Wenn man eonst die Men- 
schen außbrdert, meint Euelpides, 
eis xöpaxae Ü&clv, so sind sie 
nichts weniger als geneigt Folge 
zu leisten, ff^r wünschen sehn- 
lichst eit xd^axas (für das Genus : 
zu den Vögeln) zu kommen, und 
können den Weg nicht finden. 

29. Imira] zu Wo. 1042. 

30. iv Xöyq/] etwa; bei unserer 
Verhandlung, d. h. bei der Auf- 
führung. Ach. 513 : ipliMi. ya$ ol 
na^drree h. Uyt?. [Eur,] fihes. 149 : 



t/s SijTa Tgiioiv, ol nd^twiv iv 
Xäyff, &iXei xatömt]! voBs i7i' 

31. S&x<i\ Herod. 7. 64: ol ißp- 

Uovat Idnas. Dann ein Spott- 
name für fremde, die sich in das 
attiscbe Bürgerrecht eingedrängt 
halten; hier für Jkestar, einen 
tragischen Dichter. Phot.; ZAxas 
iyitxaictTO ö T^aytffStonoidi ', ' 
azoip dis iivoe xai ßdffßoffos. 
yäff Sdxai Sav&ixdp ySvoS. Wesp. 
1221. Theopomp 60 nennt ihn 
Myser und seinen Vater Saker. Me- 
tagenes 13: rie nollrris S' 
vüv ni^v dp ei Zdnai 6 Mvade 
Mai tA KaXi/ov vö&ov. Auf ihn 
und seines gleichen geht Kratin. 208: 
eha Sdxae äfixvet xal StSovlovs 
xaX 'E^tfißoie, Is T£ näia- So^- 

foiv. Eupoiis 159, 14 erwähnt 
ihn aufserdem als Parasiten : olSa 
S AxtOTOQ aixA rAv OTiyfia- 
Tlav na&SvTa- axßfiaa ydp ein 
das!.yie, elr' a-iräp 6 naie i?itpa£e 
i^ayayt^ IvovTa xXotäv na^iSio- 
xfp Oifil [ quod ideffl est ac si 
dixisset eum in barathium delrasum 
iri. Ciriadae enim', ubi 'barathrum 
illud fuisee constat, tribus erat 
OeneidU'. Meinehe Alciphr. S. 152). 
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6 ftkv yÜQ oiSk äv davög eaßiä^STai, 
^/xeig dk ffvXij xai ydvei Tifiöftevoi, 
doroi (.let äordv, oi3 aoßovviag oijSsvds 
dvETtröf-ied-' ix lijg ttav^idoe dfifoiv toiv Ttodoii', 
a^T-/jv ij.lv öl; (iiaoüvT ixslvtiv t^v nöhv 
zd n^i oi fisydhjv elvai, gjijaei xe^daifiova 



Als Tragiker v^rspotlec ihn Korn. 
KalliaslS: xai j:ä>iav, Svol%o^ol 
/iiaoijaiv, und Kralin. 85:'.iK^orap« 
yäf dums elxäs Xaßeiv TeXr/yäe, idv 
/lij avirt^ifjj [avatpaipg) rä nffd- 
^/laral?). 'videtur autem Ctatitius 
his verbis tortuosam et obscuram 
poesin, qua et alii tragici et Aceetor 
Iuncmaximedelectab8lur,repreben- 
dere'. Bergk. 

32. ioßii^cTatl drängt sick ein, 
Däml. iii^civilatem. Thuk.l,63,t: 
?^o|e S' oiv ßtAaaad'ai is t^v 
norciSatar. 7,69.4: feJUoj- «gde 



rd ^evyua 



34. ooßovPToB] aoßelv lieiCst 
eigentlich Fliegen. Vögel u. dgi. 
toegicheuehen. Wesp. 211. 460. 
Ri. 60. Anliphan. 202, 14: n<aSes 
Si Tta^toBa&ij^tvot iffößovf {tdff 
TieffiaT^gde). Kam. Plat. 10: ö 8i 
7i<ai IvSof T&s ileKTffvdvas aoßet. 
Menand, 168; oStjj not' i^eaößrjat 
T(>« Bffveie fiöits. Intransitiv Vög. 
1032. 1258. 

35. Die dem Vogelleben ent- 
sprechenden Ausdrücke {äveütä- 
/ifd-a) sind mit denen des Men- 
schenlebens (dfiyiotv Toiv stoSoiv) 
scherzhaft gemischt. — toiv] Die 
Komiker verbinden ä/iyiei (Kr. 50, 
U, A. 19) mit einem Substantiv 
nicht ohne Artikel, wie z. B. Soph, 
OKol. 483: H d/iaiolf xet/olv. vgl. 
Wo. 112. Fried. 1309: Affolv tiZv 
yvdd'oiv, Alenis 59, 4; Afifotv rolv 
^v&/ioti: Nur (in Anapaesten) Ri. 
826: d^ufoii- xnQetv. Freilich sind 
der Beispiele nur wenige. — Das 



'mit beiden FüTsen' bezeichnet die 
Schnelligkeit des Entschlusses. 

36. fiiv\ Als Gegensalz war etwa 
gedacht rd Bi ^v iv aiT^. Aber 
die weitere Ausiüfarung lieCs den 
Anfang vergessen. 

37. Td /t^ oi] Fr. 68. In ev /ii- 
oovvie liegt implicite ein ovx dp- 
voti/iBvia. za Wo. 1064. — yiio«] 
im Gegensatz zu dem, was Schlech- 
tigkeit und Tborheit der Menschen 
daraus machen. — xfiSaif/of<t] die 
Krasis, wie Fr. 768 ; hinzuzufügen zu 
Kr. Dial. 14, 4, 11. Die Verbindung 
fiiyihiv xtd cvSalftova sehr oft 
bei Xenophon . z. B. Anab. 1, 2, 7 : 

i^claivei eis KfiaivAs, Tijt (Ppu- 
yiai ndXiV /jeydiijv xai eiSalfiova. 

38. TcSat 7ioaifiv\ Der Grundsatz 
der GleichheU in der Demokratie 
wird hier komisch {ivanoTtaai na(i' 
■iiiövoiav für Svoix^aat) dahin be- 
stimmt, dafs jeder ohne Ansehen 
der Person dabei sein Geld los 
werden könne; wozu die Syko- 
phanten und die Bichterwut des 
Volkes reiche Gelegenheit gaben, 
zu Wo, 208. Ri. 1316 f. Perikles 
bei Thuk. 2, 39: rilv yä^ ^öXiv 
iiotviiv iia^i-iofiev x,ai oiii 
Motiv Stc §tvij/.aaiaie ATtel^youiv 
rw« ij fiadiiparoe ij d-edaaTos. — 
ipiatoTtoai] 'omissa praeposiüone 
iv oratio non fuisset graeca ; He- 
rod. 1, 59: MSo^e t^ SipSji o 
Xßpoe elvai inir^Seoe hiSiard^ai 
t6v axQaTäv. Cobet. vgl. 122. Für. 
Backch. 508: ivSvorvf^aai toi- 
vou iir(Ti;5e«J3!i'(Pentheus). vgl. 
Fried. 122S: ivanoTto-Tctv iniTri- 
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ol fiif yäq oßv ritTtyeg iva fiijv' fj diio 

ini T(5v dixßiv ^Sovat -rdvta rdv ßiov 
dia rafra rövSe toi ßa&oi ßaöiLOftn 



äitoe (>on Bamberg) und Pherekr 
b4 Aareonexaaaivov aviiSffiov 
ToIB /lecpaxiois iDakeli ii ii/ti 
pas (nach Dobree) Eupo] 25U 
icQt/Qaipei% 8aov ivaoi 



39 TiTciyee] Die sudiiche Ci 
cade lebt in zerstieutea und son 
nigen Bäumen oder Gebüschen und 
'schwirrt oder, wie die Alten es 
nannten, singt durch Blatlcben an 
der Brust, Toizägtich rn den Mit 
tagslunäen der längsten Tage (vgl 
1096), da sie ausschlüpft ungleich 
heller aU unsere Heuschrecken und 
Feldgrilten In heifsen Landern ist 
sie häufig nach Aristoteles (Thierk 
5, 24 (30)) und Plinius (N H 11 
65) halten sie brIi weder in freien 
Feldern noch in kalten oder schat 
ligen Waldungen auf Voss zu 
Wo 1160 Hom II 3 151 tcttI 
/eoai ioixötee otre xaö' Sit;! 

aa.1 lexan. Plat, Phaedr. 230 C. rd 
eCnvovv lov rrfjiou S-tpivdv re 
xai hyvpdv iicij^fi Tfp rSr rer- 
rfyiay %op^. Theokr. 16 , 94 ; 
tiTTil SvooS'i SitiS^tav d^ft in 

41. Diesen Vers hält Piccolomini 
für untergeschoben. Aber dann 
würde in dem Satze die Haupt- 
sache, iai Twv Sixäv, fehlen. — 
Die Zahl 6000, welche Wesp. 662 
für Alt Saiaara/ angefahrt wird, 
Ist nicht die Zahl der jährlich wirk- 
lich dazu ausgeloosten Bürger, deren 
es eicher nie so viele gegeben hat, 
sondern (in jener Zeit vielfach 
gleich bedeulend mit n&vrts 'A-S^- 
■uatoi) die Summe derer, die be- 
rechtigt waren sich zur Ausloosung 
zu melden. Denn jeder Athener 



über 30 Jahre war von selbst He- 
liasl und hatte sich zur Uebet- 
nahme des Amtes nur bei den neun 
Arihonten zu melden, welche ihn 
nach Prüfung seiner Legitimation 
in die Listen der Richter eintragen 
IteCsen (Frankel, die attischen 
deschworenengerichte S. 20.) 

42 j^ai^of] komischeBSckbildung 
(nach mdroi von Tiatito) aus ßa- 
Si^i wie xßdyos aus Kod^at. zu 
fii 487 

43 Die hier erwähnten Gegen- 
stände xatovi', xi'^t"'i pv^pirai 
sollen, wahrend das 359 fi. genannte 
Geschirr zum Gebrauch des N/ius' 
haltf mitgenommen ist, dazu die- 
nen gleich nach Auffindung des 
ersehnten Ortes den Göttern ein 
Weiheopfer zu bringen, wie es bei 
der Gründung von Colonien üblich 
war — xatot»] 650. 864. Fried. 
94t Td Katow miQior öläs 
l^ov xai aTE/4fl I xai /idxai- 
p ni , xn» ■avo ys lovil. vgl. eben- 
daselbst 956 n. Ach. 244. 253. — 
^cirgav] Bei der Gründung von Colo- 
nien nahm man von dem heiligen 
Feuer ans dem Prytaneion der 
Mutterstadt mit. Herod. 1, 146: ol 
Si äjtd lov ngvTayrjlov rovAd^^ 
valaiv d^fcti&ip-cie. Elym. M. k^v 
■cavfta: dri rd ieffÖv itCp in! 
ToiTBiv dnÖKeitai. xai roie Jjiot 
Tiozi ä.7ioi»iav ariXXavras a6r6- 
&ev atea&ai td änä lije Carlas 
3ivß, 37cep ioxi ^/oTtv^elo&ai. Feuer 
aber in Töpfen zu bewahren ist 
gewöhnlich. Xen. Hell. 4,5,4: ni/i- 
siet d Aytjaäaos Sixa ^ipoptas 
3itJ(i iv %7iTpais. Lys. 297 ; npoa- 
nfoöv p' ix T^e x'^TQas Tdtip&aX- 
fiä Säxvit (rd nüg). 315: odv S' 
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jt).av(i)iieO-a trjxovvzs töjtov dTtQay^iova, 
ÖTtot y.a&iÖQV&ivte öiaysvoifte-!}-' äv. 
J 6i azökog v<^v iait tcapii töv Trjqea 
rdv Sftorca, naQ ixslvov 7tv-9-do-&ai 6eofiiv(o, 
i'i Ttov TOiavTTjv etSs iiöXw ^ 'rre'jETETO. 

msieETAiPos. 

EYEAnUHS. 

zl iariv; 

DEieETAIPOS. 

^ VLOQfbvrj fiOL izdXat. 
ävit) TL ffodCet. 

EYEAnUHS. 

Xcö Jtö/ötdg ovTOOl 
ävo) xixfjvsv (bOTie^el detxviig vi ftoi, 
y.ovx ia& Önwg oijx Sotiv ivjavS- Sqvea. 

üEieETAIPOS. 



Thesm. 37; i^iQ^ctai a-ifäniav 
rti aäroC Jiüp tj^mv xai pvQ- 

noojaeioe. Wesp. 860: AU' äs 
Tdxiara Tivff rie ilcvf/x&iia x,al 
uvgglvas xai rdv XißaviaTdr 



B ^™b. 



IvSod'EV y 

44. äjc^dy/iova] frei von ic^Ay- 

/lata, d, h. Procesteit und allen 
anderen Scherereien, za Wo. 4T2. 
Wesp. 1426. Suel. Oclav. 98: vi- 
einam Capreis iitsulam 'Angay6' 
noXai adpellabat, a deiidia sece- 
dentium illvc e eomUatu tue. 

45. Jnoi] gehört zu xa&iSffv&4i'Tc. 

47. Sfop(rBt\ als ob sUU d 8i 
BTöloe v^v (dat) iaii vorange- 
gangen wäre ozeiiö/ieä'a, Tto^evd- 
fied-a. Kr. 56, 9, A. 4. — Picco- 
lomini halt den Vers für anecht: 
vgl. 120. 1. 

48. Yl ininreto] so weil er auf 
leinem Ft-uge gekommen Ut. (ij 

ndnzeTo Tyrwhilt.) — Die altisthe 



Prosa von welcher in solchen For- 
men der Flexion der komische Tri- 
meler nicht abweicht, hat niTo/roi, 
iTiTÖ/iijv, die Tragiker nlropai, 
Mnniv und inrdfii/v; die späteren 
turafiai, tnvijv. 

49. nAlat] tarn dudum. 314. 

50. dyfa\ Se ävro afurije vevo^- 
otjB int rtva rönov fynjidii. Schoj. 
— fffd^ii] weist. 

51. ävai tii^tjvsv] ore hiante 
surtum tpectal. 1671. luWo. 172. 

54. oI<7»' 3 dpäoov] Madv. Synt. 
141, A. 1. vgl. 80. zu Ri. 1158.— 
&ive\ itpds T^v täv nalScav aw- 
ijS-ftav TovTO liyet. aaai yäp 
iticlvot Jtpdä &U.^).ovS iSörres Sq- 
vea, Säs rd oxiios rß nir^tf xai 
3ieoevvra.i TCt ÖQVea. Schol. Aehn- 
licli unser 'Salz auf den Schwanz 
streuen'. Haupt erklärt die Worte 
durch die allgemeine Sitte mit dem 
Fuß an die Thur zu klopfen, wie 
dies bei Kallimacbos Apollon, bei 
Horaz der Tod ihul. Wenn Euel- 
pides hier dasselbe thate, so würde 
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EYEAnidHS. 

av ä'l lij xefpa).ij y , ^v ji ÖmXdatog ■ 
DEl'eETAIPOS. 



ipöfog. 



BYEAniAHS. 

ftdvv y , 



Sl ÖOViEl. 



HEieETAIPOS. 

tI Xeyetg, o^rog; vdy eitorta Ttai y.aÄeis; 
oiiy. av%l xov rtaiöög a ix^fjV iitonol y.(x),üv ; 

EYGiUIMBS. 
tTConol. noii^aecg toi fie VLÖizveiv a^&cg a6. 
iTtonot. fW 

eEPAnsN Enonos. 

rivsg o^TOi; rig 6 ßoöiv vöv äsUitÖTrjv ; 
EYEAOLlttS. 
.AnoXXov drtOTQÖftaie, tov y^aufi^itiarog. 

eEPAnfiN. 

otfioi rdXag, dqvid'O&rjQ'x tovtmI. 

EYEAUUHE. 
oSzutg Ti detvdv oidi xdXXiov 'leyetv. 

tandig, exlra conslruclionem illud 



ihn sein Bein schmerzen. Daher 
fordert er den Peithelaeros auf mit 
dem Kopf zu klopfen. 

55. Aehnlich Fragm. 590: äys 
vvv rilB ä/ivySaXäe Ußäv raaSi 

(Dobree). 

57. Seu Eingang in das Vogel- 
reich scheint ein Fels zu bilden. 
Euelpides ruft also altiscber Sitte 
gemäfs nacli dem Thürhfiter, damit 
er von innen öffne {tihJ, mal, lu 
Wo. 132. 1145. 7U Fr. 37), wird 
aber von Peithelaeros belehrt, dafs 
man beim Wiedehopf (ftrovi) viel- 
mehr inoTioI za rufen habe. 

5S. naiSde] Unnölhig wollen 
Elmaley und Cobet dafür auch hier 
TTal, Tcal bersteilen: non quo scri- 
bere ila non potuerit, Bed quia 
äfii tov naf^ds scripgit rectissime 
(Haupt), 'amant veleres, ubi fonna 
tantum vocabuli respicitur, non Dt 
noa solemus facere in vocibas ci- 



ponere, sed cum 

ctuut'. Machon bei Athen. 13, 578 D: 

^TjudTiov ed^s tovto ftavlav 
dvißda. Plat.Theaet.207E: 01- 
alTnirov yp&'prav Tis. 208A: 
&edScaffov iTtixeifäv yfAyeiv 
(das Wort Theaetetos, Theodoros). 
Galpurn. Ecl, 4, 97 : audito Caetare 
(h. e. audilD nomine quod est Cae- 
sar). Lehra. 

60. eEPÄUÜN EH.] So und 
nicht TPOXIAOX Rav. und Ven. 
vgl. das Personen Verzeichnis. 

61. dnot^ÖTiate] zu 93. 295. 
814. zu ßi. 1307. Wesp. Ißl: 

"j^noXlov änoTpdnoie, ToC fiavreC- 
fiaros. Wo. 153. 194. Sowohl die 
beiden Auswanderer — diese we- 
gen der seltsamen Ausstafßernng 
des Vogels — wie der 'Diener' sind 
in Todesängsten. 

63. Der Anfang des Verses ist 
wohlrichlig überliefert: vgl, Fragm, 
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APISTO*AN0rS 



EYEAmAHS. 

eEPAnsN. 

EYEAniAHS. 

YnodeSiwg ^■ytaye, ^ißvxdv öqvEOV. 

eEPAOÜN. 
oidlv Xiyng. 

EYEAnUH£ 

HLui jiijV iqov T« TtQÖy ftodüJV 



e22: o€Tiiie ri rdnöeei™ f'^St 
ioT,. ailet (ioTiv /liXc C. F Herlii ) 
Alexis 210, 3: oiTrw rt ■cAli.dtQi 
iod-Uiv iarlv yXvxi. Poeeid 19 

xaxtf*'. (Zweifelhafter ist die Be 
Ziehung des ri Anliphan. 245 4 
Menand. 287. Soph. Pliilokt 104) 
Bei Herodot oSroi S^ rc t 163 2 

3, 12, 1. 108, 1 (d ia/dfi . oflro 
8^ Ti Tiolöyovöv iariv). 120 1 

4, 28, 1. 62, 2 (Jtpif»^ t>5Tfij ^i? T» 
iovaa ji«k{j^). Die zweite Hälfte 
des Verses ist verdorben wohl 
weil im Archetypen das Ende ver 
wischt war. Da im ersten Augen 
blick beide Wanderer gleich er 
schrecken sind |P5. 6S), so muls 
der Sinn dem V. 61 entsprechen 
Nun wird an den auftretenden 
Vögeln als das Turchlharste der 
Sehnabel { rd ^d/iyjos) und der 
Schopf (iöfos) erwähnt; ersterer 
isl 61 in Tov xnaf/ij/iaroe gfmeial. 
Daher ist vielleicht zu schreiben: 
oÜTme TtSetvdvoiS' AKaXUov 
Xö-pos. Wie Kallias GroCsvater 
bei Maralhon den Priesterornat, er 
selbst bei den Arginusen ein Läwen- 
fell trug (Fr. 428), so mag er wäh- 
rend der Rüstungen zur sikeliscben 
Expedition in einem Helm mit auf- 
fallendem Busch umherstolziert sein, 
wie Lamachas (Ach. äST. i)65. T. 
1074. 1107.9) und PeisandrosfFried. 
395. vgl, ebendort 561. 1173). — 



Wahrscheinlicher spricht her und 
64 5 6 iethelaeros als der ver 
haltnismafsig dach noch kühnere 
der sich auch früher zu fassen im 
Stande ist (354) dageg<:n bS Eael 
pides and 1)9 70 74 wieder Pei 
ihetseroi 

65 Die griechischen Vogel kennt 
der Diener alle und wurde aUo 
einen mit Hilfe ihrer Namen ange 
stellten Tausch ungs versuch leicht 
entdecken daher meint Euelpidr» 
du wirst mich nicht kennen ich 
bin ein Vogel au« dem fernen 
Afrika und heif^e Aengitkng Li 
byen war wegen semer von den 
griechischen abweichenden Thier 
formen sprichwörtlich Diogenian 
6 11 Ußvxäi d-7giov no}v&noov 
y&g ouot^s Tt^s iißvtje not noXX&v 
^lattf^ owtöv^aif xai dXXijXoiS int- 
ßaivöproi*' i^Xiayfidva äjiOTtXiZ 
Ktü aififiixza ^^o. Zenob. 2, 51: 
äii ipigse ti ij Aißiij xaivdv xattöv. 

60. oiSiv Xiytn] dummes Zeug, 
986. Wo. 644. 781, — rä jipd« 
noSSv} das y was tJor Ttieintn 
Füfsen liegt (fyxixo^c yd^, Fr. 
479 oder iveoi^tine nach Piccol.J, 
wird dir zeigen, dafs ich mich 
mit Reehl Aengstling genannt habe. 
Wesp. 1236: Gio?ffos ngdi noSärv 
xaraxfiiicvoe, (Wesp, 438 rd jrpde 
TioSöh' -^poxopriSr; und 1414 haben 
eine andere Bedeutung.) Kom. Mne- 
sim, 7, 9; ^rip«nne tyo/iev, irpde 
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OPNieES. 



eEPADQN. 

öSl dl Sri lis ioziv ÖQvtg; o'Öy. i^Big; 

nmeETAiPOs. 

'EvctxsX^ächg iyiüye Oaacavixög. 

ETEAnUHS. 
drä^ <7i) ii d-jjQiov nov el, ngög zviv 

eEPAHQN. 
ÖQvi-g iyioye tJoC/og. 

EYEAniAH2. 
YjTT'^d-rjg TltÖg 



TioSiäi' 3i oiptvSdvae xal Tif|« 
Soph. KOed. 130: r« n^ds tto- 
oir, was bei Arisl. gar nicht vor- 
kommt. In Prosa sehr häufig TtQä 
TToSröf und £v Tiofjiv, 

67. Erst der zweite Theil der 
Frage richtet sich direcl an Pei- 
thetaeros (oder Guelptdes). 

68. 'Eni«Ey,oStl,s-\ ein Honen- 
kakttdu. — ^aoiavoii!] aus dem 
Pliaaislande , das im allgemeinen 
ebenso unbeliannt war wie Libyen. 
Die berühmlesten Vögel aus dem 
Lande des Phaeis, damals zn Athen 
besonders in der Mode, waren die 
Fasanen, zu Wo. 109. Diese 
hiefsen faaiaroi, andere^ögel vom 
Phasis faaiapcKol. Lulc. Schilf 23 
werden als die kostbarsten Vögel 
Ö^FiS iit 0äotSos xal racl/e l| 
'lv3/as KOi älexrevibv öNofiaSixäe 
genannt. Da gerade Leugoras als 
FasanenzuchleT in Athen lerühmt 
war so liegt es nahe daCs die 
Zuschauer bei dem Hosenkaliadu 
iom Phasis an den Sohn des Leo- 
gorag den Anilokidet dachten, 
der sich im Herrn okopidenprocesse 
durch eine Denuncialion {ipAaa, 
freilich a) das Leben gerettet hatte 
(Eiiil § 21) Dann wird das Land 
am Phaai« zugleich das Denun- 
cimtenlaad zu 1694 — Den In- 
! dlt der komodie bis hierher glebt 
Athen 9 386 F 

C9 flrp/oj] weil er ihn nach 
seinem wunderlichen Aussehen tur 



en fraget kaum halte: 
. 102. 






Soßkee] vgl. 79. 169. 
881. 10Ö9. 1154. 1557. Kr. 57, 1, 
A. 1. 2. und Diät, ebendaselbst, — 
SovXoe] in zwei Bedeutungen; Skia« 
(so der Diener) and Bin im Wett- 
kampf betiegter Hahn (so Euel- 
pides). Der Tragiker Phrynichos 17: 
?mnjS äXiKtei^ SoClov <3e xXlvas 
nregdv. Die Haknenkämpfe waren 
in Athen seit den Perserkriegen 
durch das Gesetz eingetQhrt. zu 
Ri. 494. Ael. Verm. Gesch. 2, 28: 
//ETii trjv xarä riöv HcQO&v vixijp 
A&^vi^Ot vöfiov i&cvTo äXexTffV' 
6vas dy/ovi^ca&ai Sji/ioaiif iv 
Tt^ ^sA't^<p fitas ^/ti^ae ToC 
trove. Und mit unverllngllchem 
Anachronismus Lnk. Anach. 37: 
r/ är std&ois, ei »edaaio xal 
äkairQvdpiov äycövas na^ ^/iXv 
xal onovSfiv in/ TO^roie oi /ii- 
xp&v; ^ ycXdci} StiXmidri, xai /i&- 
XtOTa ^v ^düjjB, ibs vTcd rdfllp 

inäai ToXe iv ^ji-ixin scafel- 
II ai xai äpäv tA Spvea Siancv- 
MTfiiovTB fiixP' '^s iai^drtjs äna- 
yopeiaeois (Becker), zu 759. Pün. 
N. H. 10, 47. 49: dimieatione pa- 
ritur hoc quoque (regnum) inter 
ipsos {^Maf),vettttideo tela agnala 
ETuriöui sait inlellegenlei , nee 
finit saepe commorientibiis, qaod 
si ptdma conlingit, stalim in Vi- 
ctoria cantint seque fpsi principe! 
festantur. victua occnltatur 
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APISTOOAKOrS 



dley.TQvövog ; 

eEFAn£2N. 

oi'X äXX 5tb TtEQ 6 SBorcöitj^ 
iftoip iyivsTO, töts yeviad'ai fi tj€^ato 
ÖQVtv, Iv äy.öXov&ov ötäxovöv t l-/r^. 

EYEAHUHE. 
Stirai yaQ Öffvig xal di.ay.6vov tivög; 

eEPAnsiN. 

oi'TÖg y, df , olfiai, TtqÖTEQOv äv&QMTtög Tto 
öre fiiv eQ^ ipayEiv dcpiag 0aXri^iv.dg, 



siUm aegreque ^«rviUum 
palilur ...totitnoetibm eanendo 
BoeoHit nobilem illam adeersus 
Lacedaetnonios praesaginere vi- 
ctoriam, ila conieeta inlerpreia- 
tiene, quoniam victa illa ales 

71. oix äiy , nicht BUK, äXi' 
nach Meineke (Com. fll, 510. 11), 
weil, wenn die Griechen zwischen 
der Negation und älid eine Pause 
gemacht hätten, oü und nicht oSk 
20 setzen wäre. Die Bemerkung 
ist wohl richtig für oix diiä (vsl. 
auch Plat. Pbaedr. 236 D: oix AUd 
nai 3^ Xiyoi, wo die Pause hinter 
oix uns noch noth wendiger er- 
scheint als hier), oi» ijv (z. B. 
Ekkl. 668. Piut. 221. Xen. Hell. 1, 
7, 19), oix ei (Fried. 828. Soph. 
KOed. 583. Philokt. 109. Plat. Gorg. 
448 D) oix i5e (Xen. Denkw. 2, 6, 
361, ovx 8aov yi ji' tlSivat V/o. 
1262. Plat. Theaet. 145 A. Aber 
wie ist damit zu vereinen Soph. 
Ai. 1010; TTdiB yäfi o^x; 3iip n&Qo, 
(so auch Lok). El. 865; nröifi /dp 
oiKietlipoixxl. Plat. Gorg.452C: 
itäiyäQ o^xfi^äl. Staat7.537B: 
mäs yäff &Cx; iftj. Und Meineke 
selbst schreibt Wo. 147Ü; od« iat', 
oHx, itnei »tL vnä Soph. OKol. 587: 
od a/iotgös, oüx, &yiiiv äSe. Vgl. 
dagegen Ach. 46; äß, äU' Ad-dva- 
roi. Plat. Protsg. 327 ß ; o/«oi /-iv 
o(, AXi, Stov iTvy^ev 6 vidi eöyvi- 
B-caros yeväiievos xrl. Demoslh. 19, 



97 : ov ydfi Ata%lvi}e vTiiff Tifs fl- 
pjJrijB xpifcrai, oü, äW ij tip^vii 
xtX. 186; BÖ -/^QdvovS av^^ii«ev 
o^TOS, oi, Allä rd n^Aypata. 232 : 
od ftivov x^iv^te ^o•6^ovSt oy, &},),i 
xal vä/iov ri9eo&e. 21, 112; oi 
/liTtBTi tcör laojv, BÖ, &}.}.ä f^ö- 
poi roÜTois SiSovTcu. (Die Stellen 
aus Demosth. Blaydes zu Ach. 421|. 
72. Eine Erweiterung des Mythos, 
die der Dichter für sein Stück 
selbständig gcschaflen hat. Jedoch 
erzählt Anton. Lib. in den Meta- 
morph. (Beck), dafs bei der Vcr- 
Wandlung des Anthos sein Diener 
mil ihm Vogel wurde. 

75. oSrde ye] naml. Sfirai Sia- 
xävov. ~ o^«o<] Madv. Synt. IH3. 

76. igS\ Ach. 146: ^pa ipayeTv 
diXävTas d^ ATiaTovpioiv, — dfpCas] 
ein Lieblingsgericht auch des gemei- 
nen Mannes, zu Bi. 64S. Archestr. 
bei Athen 7, 285 B: «;}». d^ÜT^v 
fiCvd'ov nSaav Tiii^iv r-^v iv Ü^iJ- 
rniB- rdv yövov i^avSä , töv 
d^fdv xaXeovaiv''Ioivei. xai Xaßi 
TiQÖofpatov avtöv iv fvxAlsroio 
^aXifaov dytiSaiv hjip&ivra. 
Arist. Thierk. 6, 14 {X^)-. yiyvovrai 
{al dfiai) hl xots inmxiois xal 
ilihSeot rSiioie, ßtav ne^i'Ad^vaS 
iv Sala/AXvt xai jrpde r^ Bi/it- 
oroifXeifp (d. h. v&rpip 0e/i ttjro- 

1, 2. 
I. 32) xal iv Ma.^a9&^ 
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OPSWEE. 

rp^X'" '"^ dffvag Aaßtav iyw td rgiißi-iov. 

ro^yw Vi rogvvrjv. 

EYEAniÄHS, 

r^oxli.os öffvig ovroai. 

fifiiv naXsaov. 

eEPAnoN. 

eSöet xcitaffayüv (Wiipra Y.al iJ^Q<povg Tivdg. 



7". im' d^üas] um Sardellen 
sa holen, vgl. 79. zu Fi'. 69. 

78. Der Wiedehopf liBt noch ganz 
seine Menschen gelüste beibehalten. 
— to^thtje] Schol.: ot}fifttaTiov, 

(d. h. v), ei /lij aap' EiaöhSi. 
Tgl. Bi. 984. Die ro^ivtj scheint 
recht eigentlich au dem in^s zu ge- 
hören. Piat. Hipp. 1, 290E: Srav 
ris j^Tptw ^0 Irvove /noTijr, 
Xevav rogipti i^finei) airg ^ ov- 
»ivn ; — Die Sätze sind parataktisch 
in dem Sinne neben einander ge- 
Glelll, dafs der erste die Bedeulan^ 
eines temporalen Vordersalzes (m!l 
Srar) für den zweiten, der zweite 
die eines eben solchen für den 
dritten hat Kr. 54, 1, A. 1. 59, 
1, A. 9. Dial. 54, 1. A. I. 

79. Aus dem wiederholten r^ixei 
(71. 79) schlierst Euelpides, daCs 
er den Vogel rffoxiXos vor sich 
habe, rpoxiios Sgvis ist Prädicat 
(zn 70), daher nicht eSepi9 zu 
schreiben. — Tgo%{},os] Ael. Thierk. 
8, 25 : 6 rgo%doe S^vtt iari röiv 
iXelo/v fts, xai noffd rds Sy^d'at 
Tßv nota/täv Mäfac sal 8ii &v 
t6x/1 na^exUyiav ßörnterai. Arislot 
Thierk. 9, 12, 3: d rpoxäot xai 
iS^fiae xai -ipdyiae oixiT- ä\ 



■ Si : 






rd ^»/te äa&ev>ie- eißloTOt 
xai Tfxvm6e. xaletTat Si n^iü- 
ßvs xai ßaadeii (rex avium Plin. 
N. H. 8, 90). Bei den späteren 
heifsl er rgmyXaSirriei Schneider 






19 rv. 3. .4 



zu Arislot. giebt (IV, S. 85) eine 
Beschreibnng von ihm nach einem 
griechischen Ms.: liaiye&iattQoe 
o iati .f/exffij & TfoiytoS-itriB toO 
ßaotllaxo« xai /leXdvtepoS »äi lijv 
ovfdv iy^ijyeQpivriv i%et 
äel, ievx^ xaTeorivfiiviiv Bni- 
ad-Bv %gd>f,ari. iaiiorsffos S' 
dorl Tov ßaoiiioKov, Unser Zaun- 
könig: 'Das Vögelchen heilst König 
wegen seiner stolzen Haltung; es 
lebt Vorzugs weis an Ufern; es kriecht 
gern in Höhlen; auch der Name 
Trocliilos steht ihm wolil an, weil 
es wie eine Maut laufend at da- 
Erde vndin Löchern herumhitscht' . 
Lenz. — Aesch, Prom. 94t ■■ etao- 
gä TÖvSe t6v z'ids Tff6%iv, rdv 
rov rvgäwov . . S lästovov (73(. 

80. olad-' 0^1/ S 9g&aov} zu 54. 

82. uiffTa] zu ln99. Die Myrten 
sind theils zahme mit schwarzlicher, 
Iheils wilde mit blutrolher Beere, 
beide sehr wohlriechend; il^Beeren 
der wilden noch würzhaftei' als 
die der anderen und vorzüglich zur 
Würzung des Weines beliebt. Als 
ein iorles Gewächs scheut die 
Myrte kalte Berge und kellgröndige 
Gegenden und liebt die wärmeren 
und sandigen Meeresufer. (Vofs). 
'Aus Gorsicawerdenjahrlich 350,000 
bis 400,000 Amseln («J>icA'£fr(&) aus- 
geführt: sie kommen aul die Insel 
jeden Winter um die Myrten- und 
Arbulmbeeren abzusuchen, mit 
><enen die Berge bedeckt sind.' zu 
1099. ((Echo bei Blaydes). — ofg- 
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APISTOOANors 



EYEAnUHS. 

öfiioe iTtiysiQOV a-öröv. 

eEPAnüN. 

oI6a fiev aarpmq 
ort &%iki<jsrat, acf(ßv 6' a-dTÖv etvtK iftEyegS 

nEieETAIPOS. 
xaxQg ffti / aitöXot , &e /i äTtexTEivag difi. 

EYEAmdHS. 
oiftot nuTiodttCfKüv, xi^ xoloiög, f.io'i%ETai 
vnö ToC diovg. 

nEieETAIP02. 
(h ÖEiXöTaTOv av ^yjqiov, 
ätiaag äq-fjxaq rdv ko/miöv. 

EYEAnidHS. 

eCrt£ fioi, 
(ji) öi Ttjv y,OQd)vriv o-dv. äfffjxas xaiafttod/v ; 

nEieETAIP02. 
ficc /l'i ovy. iyuiys. 

EYEAniÄHS. 
710V yaQ iat ; 
DEieETAIPOS. 

aTti-TtreTO. 
EYEAniÄHS. 
oiy. &q «^^xffg; tbyäS-', <bg dvÖQEiog ef. 

Enoi*. 



yot'cj Phol.: adffof ol TtTefia- 
rol /li^pj/xss, oSs ^/iite vtii^ai 
oOrca 2ll8vftos. Kiaoioe Si Aoj 
ytvos- aifcpaS ifnjvöv Ti xtai/m 
iiiyeQie KWtA rd iifye&oi. vgl 5R9 
Kom. Nikopb. 1: äne^ ia&let 

ioBis. aniiititiaS, AxflSas, ^aoi^onai 

SJ. a^^v elvexn] weil z!ir es 

leid, nie unsere Kaufleute sagen 

85. öti vi] er meint den abge 
eangenen Diener, demermitgroCsem 
Mute nachnucht. 

86. "olxeiai ^ iioi ot/itat 
Kr. Dial. 14, 9, A. 12. 

87. Plut. 439- ^ SiiUtaTovoi 
dTiqiov, ei na^afieviK; 



89. xarancaiAv] Peitfiefaeros iat 
vor SUi recken hingelatlen Die 
von vielen gebilligte Verm Bergks 
»aza-xeoiov >''( im wahrscheinlich 
weil weder der absolute Gebrauch 
von ttaraye^eiv (vielmeiir stets 
KOTB/^gf«' riv6eV,o 173 4 Koni 
Alkaeus 4 auch Arist Fragm 
1521 noch das Participium ^coav 
neben leaas trotz ^ipiZp (Thesm 
570) und Kaxi/iaot (Kom Alk 4), 
auch ganz vereinzelten Formen 
geMchetl isl 

')2 r^v r}^,] \l9 Vogel la/st 
er «ich den H ald uffnen wie ein 
\letiSLh die riiiii Der Vers hat 
Qbrigens tragischen Anstrich (Slan 
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OPNieES. 



EYEAmiHS. 
d 'HQÜy.leis, TOvrl ri tiot iaxi d-rjqiov ; 
vig ^ ureQioaig ; tI$ ö r^dttog rfjg rqiXorpU 

EDO*. 
Wccg slal fi ol 'CrjroJJVTEC ; 

EYEAni4H2. 

0( ddiÖsy.a if^tol 



gef). — Äel. Thierk. 3, 26 : ol Ino- 

!tie tiaiv dgrl»mv &miqiiiaia- 
xoi, xal /loi SoxoSoi rßv n^ori- 
gmv zSv äv&QoiTiixiäv iv pfJjfn 
ina^liKetv ris «aXiAs ir xatt 

r oJt iijiriloZs , wozu Jacobs: 
Toetida loca upuparo amare affir- 
inat Pallas in Zoologia Rnesica, nbi 
exeroplum aflert huius avis, quse 
pullos intra ipsas latrinas educa- 
veril'. Aescb. (nach Welcher Soph.) 
Fragm, 304: toCtov S' iTrönniv 
iTioTia 1&V aiToS xax&r : 
Iwxe xAjioStiXihaae ly_ct 6 
ner^alov S^viv iv n 
xif, Ss ^ffi aiv ipalvovtt 
lil Tctefdv xtgxBV Itn&Qyov- Svo 
yd^ o^v /toQtpds favel - - 
riae S ösitipae ijvix äv ^av&i 

U^Oft^TlTiqvl. äel Si IlloE 

TSivS' änai!.ay$ie rÖTioni Sfi 






dyov 



93. HerakUi wird {wie Apollon, 
zu 61) bei plä tili che m , oft auch 
bei komisch nur erlieucheltem 
Suhrecken als Helfer angerufen. 
Wo. 164. 

94. Die .Aehnlichkeil mit Soph. 
KOed 19 noior xad-apuc' rft 
ä Torf-Toc TTS liuyopÄs (ftecklein) 
ist ganz Zufällig — Der Wtede 
hopf ist sehr dicht befiedert lor 
zfiglich aber zeichnet ihn der be 
wegliche Bucch auf dem Haupte 
(rpdoj'ia) aus der ihm ein kriege 
riaches Ansehen giebt vgl Aesch 
zu 92 (^avTfvxia). Lye. 5t>3 , jt^/- 
pijp ac/cov xixövTiov., /üoiztff b Tij- 
pet!e. OTid. Met. 6, 674: facief 



armala videlvr. PÜn. N. H. lü, 
86: upupa crista viaenda pUcatiii 
contrahem eam subrigetisque per 
loJtgitudinem capitis. 

95. a' ol ^rjTa6vtes\ Das Hyper- 
baton des Pronomens (für oi ^17- 
TovvTES ,,^) wie 99. 1550. zu Wo. 
257. Fr. 604. Ach. 431: xoirov 
S6e, ivcißo).& ai 1401 rä OTrApyava, 
Fried, 76; 6n<ae Timjaei a eiSii 
roß i/*ds /.aß6v. Lys. 753; Iva 
11' fi xaraMßot ö töxos #r' iv 
Tidifi, lexvi/ii. rhesm. ll45;/*^/f- 
jTjoo, iZepoeC, /i' (5s xataie/Tctie 
d&Uav, WOZU V. Bamberg hin- 
zufligt Fried. 111: 6 ;tBTijp äno- 
Xmtä/v ä.TiiQyf'rai -i/iSi i^ij/tove ie 
rd»' oiffavrfi', und Plut. 119; ä 
Ziis fiiv oÄ' SiSitbe rä roiroiv 
/reif Ifi li JiiS'oiT Ar i^ixql- 
yitt. — StiSexa] Bi. 235. Thuk. 
ti, 64; JletaioreaTot (der Enkel 
des Tyrannen) tBr S<hSiKa d-eäi- 
ßiofidv TÖv hl Tg dyopä ägy^oiv 
ärid^xc. Wachsmuth Athen I S. 
506, Es sind Zeus Hera, Poseidon 
Demeter, Apollon Artemis, Hephae- 
stos Athene, Ares Aphrodite, Hermes 
Heslia (die bei Homer noch gar 
keine Göttin ist.) Doch bildet diese 
Gruppe nichts weniger als ein festes 
System, sie ist lielmehr in ihrer 
mehr oder weniger wechselnden 
Begrenzung dazu bestimmt den 
Begriff alle Gotter zu >erlrelen, 
ein namentlich dem künstlerischen 
Bedürfnis der Fixierung unbe- 
stimmter Vielheit entsprungener 
Vusschufs der wichtigsten olympi- 
schen Gotter, namentlich der mit 
Zeus naher verwandten (nach Lehrs), 
Aristophon 11, 1; Sixa/oie ItiT dDit- 
6' 
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APISTOOANon; 



HGjv he (jutbrcTETOv 

ävd-QWftos. 

■EYEAni4H2. 

ov üoC xaTaye}M/.iev. 

Enoi«. 

ETEAmdHS. 

TÖ ^d/iipos fiftiv aov ysioiav tpaiv^Tai. 

Encp. 

TOtavTtx fievTOi. 2o(poi(,XiTjg Xv/xalveTai 
iv latg TQayciJÖlaiinv ffd rdv Tr^Qea. 



diuStxa. Man scheint eine sprich 
wörlliche Wunschrormel ol 3i Stxa 
9eoi rnivra aoi Sotev zAya t'A oder 
dgl. gehabt zu haben, stall deren 
Euelpides iiBp' imävomv: die zwölf 
Götter — scheinen dich übel zu 
geiichlel zu liaben, 

96. it^aaiv\ ioixaaiv. 3B3 zu 
Wo. 341. 

97. ^ Bekk. Anekd. 13 9 ^ 

Avri ToC i7t^g%ov, äs Ttaoa Aoi 
OTOtp&vei iv O^i-iatti- ^ yap ivm 

IHdrcovi ij %Q^ate tSgrjTai Por 
phyr. in den ächol. zu Hom. II. 14, 
633. Od. S, 186; rd ^v intJioU^et 
vvv. rräv Si 'Arrmäv ol /tiv 
Aß y^aJot /tovoyffd^aatov (also ^ 
aird n^oefioovTo, wofür KratlD. 
Fragni. 1B2, boph. Fragm. 409 und 
KOed. 1123 als Beweisstellen an- 
geführt werden. Bei Arist. ist Plut. 
29. 695. 822 (Dind.) die Form 
^v allein möglich. — jo^] Ihr 
lacht über mein Gefieder freilich 
ist es etwas wunderlich denn 
einst war ich ein Mensch aU ob 
die Verwandlung nicht voilstandi« 
genug gewesen wäre, zu tO^ 105 
291. 



9H Ihre Furcht l aben die be den 
Gefährten vorlaufig überwunden 
Wir lachen nicht uber d di san 
dem über deinen Schnabel als 
ob der nichl zn ibm gehorte Der 
Wiedehopf hat einen i erhaltnig 
mal^ig grofsen leicht gekrümmten 
Schnabel dessen oberer Theit den 
unteren etwas überragt In der 
Komudie wird er sehr grotesk ge 
Wesen sein 

100 ~ofO}ciiiis\ über die Form 
zu Hl 283 — ivfialicrai\ ichm 
pfieri mich 

tOl. Tffaytf/Siaioiv] d. h. im 
Tereus. 'An dem krummen Schna- 
bel, worüber Euelpides lacht, war 
Sophokles unschuldig; und wenn 
EpopB das Gegeniheil behauptet, 
so ist das nur eine komische Ver- 
wechselung des Sophokles mit dem 
Mythos selbst, nach welchem die 
Gestalt des Wiedehopfs von dem 
Charakter des Tereus abhing.' 
Welcker Die Verwandlung ging 
nämlich (nach Welcker) nicht auf 
dti Buhne \a\ sich, sondern wurde 
durch Hermes verkündet; seinen 
Worten ist da= zu 92 citlerte Frag- 
ment entlehnt 
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OPNieES. 
EYBAniiHS. 

Eno*. 

dovig Syioys. 

EYEAniiHS. 



i^£QQvrj-/.s. 



EYEAniAHS. 

Ttöregov iftd vöaov rivög; 



102. TaiSe] Die ungewöhnliche 
Schreibweise, die woht aus dem 
rremden Ursprünge des WorlestCur- 
lius) zn erklären ist, bezeugt anler 
anderen umständlich Athen. 9,397 E; 
TOiäe Si iiyovaiv A&nvtüloi, <Se 
tptjat 7fiaiiav, T-^v reievraiar 

S aaivovr ei. Ti^Ö^ttTat Si tA 
/lafcigiov iv "OQ^iatv 'A^tarofA- 
vovs- Tijptie yäg il oi; Tiöripov 
g^is g TaSs; «ai tiAXiv (269)- 
i^ie o^Ta. rft ^ot' iarlv; oi 
Sijnov r«(Sfi; Ifyevai Si »ai t^v 
SoTOC^v TaiSvi, (5s ip rip aitq 
(885) 'AQcoTo^&vrie. Der Pfau, 
ein indischer Vogel, obwohl die 
Tempel-Legende des Reraeons von 
Samoa behauptete, er sei auf Sa- 
moE zuerst entstanden (Hehn, Kui- 
turpfl. S. 304 ff.), war damals selten 
in Athen (Athen. », 397 A S.). Der 
schöne Demos, Sohn des Pyrilampes 
(Wesp. 98), hielt deren, und viele 
kamen, um sie zu sehen, aus Lake- 
daemon und Thessalien nach Athen. 
Am ersten Monatafage stand jedem 
der Eintritt frei. Die Athener 
nannten ort einen durch anspruchs- 
volles Aussehen auffallenden Ge- 
Smstand Pfau; und als ein reicher 
ann (Luk. Nigrin. 13) nach Athen 
kam und hier durch seine prahle- 
rische Pracht Aufsehen erregte, 
fragte man spöttisch: nS^ev ä ra- 
(5b otVoe; vgl. Ach. 63: äx»o/iai 
yiii Tt^iaßfUiv xal ToZi taiuai 
rots t' Ala^ovfifiaaiy. Die Frage 
'bist du ein /'ogel oder eifi Pfauf 



ist wunderlich genug, aber der Text 
schon durch Athenaeos hinlänglich 
gesichert. Oia isX öone ^ Hahn^ 
vgl. Athen. 2, 58 B: r&v t^öiv 

ipatji TiQwTeiEtv rd ^Öfv Ta^f 
/ii& « tlrai Td %tiva},ia7iixfia, 
TQlra naTaiäyovreS rä ägvi- 
&eia. — Aehnlich 1203. Wesp. 
1509: r/ ijv td Tipoo/pnov; ä^ie 
^ ^ilayk; LjS. 982: aö-iepot' äv- 
»Qoimos ^ «ovlaaloe; Ekkl, 1072; 
JirfTtpo.' niS-i/tioe . . ^ yfavs; 

103. Der Wiedehopf der Komö- 
die erschien nur njit Schnabel und 
Federbusch (zu 94) ; im übrigen 
war er wie ein Mensch geslallel. 

104. üeffffCtpie] Luk. Götter- 
gespr. 4, 1 fragt Ganymedes den 
Zeus, der seine Adlergestalt abge- 
legt hat: oijt aietds SiQXi ^o&a; 
jrße oiv rd Tiit^ä aoi ixelva 
ilfgQiijite; — tiAtcqovI zu Fr. 69. 
— -6710 vöaov Arislot. Thierk. 8, 
20 (18), 2: T&v S' dpvi&f.,v tv 
rate dfp loortats fc/V« ^ 
itr^toais ylyverat' TopdTTffTdi 
yäp xai oi t^v a^T^v i^ei xaT&- 
oTouir, J^i'jtfp iyiaip^To/v. Vom 
Wiedehopf wird es erzählt in dem 
zu 92 citierten Fragmente; und vom 
Pfauen Plin. N. H. 10, 44 (nach 
Aristot. Thierk. 6, 9, 2) : idem (pavo) 
eauda annui'i vicibitt amissa cum 
f'oliii arborum, donec renaicatur 
iturum cum flore, padibundua flc 
maerens quaerit latebram. Für 
einen solchen kahlen Pfauen hält 
Euelpides den Epops. 
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Eno*. 

dXX et'Ttaröv fioi, acfw viv ioTÖv: 
EYEAnUH2. 



TtodaTtiJj TÖ yevog 6'; 



EYEAni4H2. 

EUO'P. 
Tä; 

EYEADIAHS. 

flä?,Xd -if-äTEQOV TQÖftOU, 

EUO'P. 



105. ndvTo] nicht gim richtig. 
Epops will nur die relative All^e- 
meinheit dieser MetamorpliaBe be- 
haupten und dadurch die sehr na- 
tu rliche MBn{;elliBrtiglieit der Co- 
stümierung auch der noch ferner in 
dem Theater erscheinenden Vögel 
erlslären, welche alle in der Maa- 
serperiode seien. — Nach Ansichl 
der Alten Tallt aber die Mauserung 
(gegen Maller -Strübings Zweifel) 
in die Zeit des Wintenierstecks. 
Aristot. Thierk. 8, 16 (600*, 20): 
i/huXeI . . ^ rgvyäv fldXiora Tzdv- 
T/of- oi&tis yäf i^yerai Tffvyöpa 
iSilv oiä-auov %etpiövoS . . . xai 

Ptin. N. H. 10, 70: abeunt et lii- 
rundinei hibernis mensibus 

. . . apricot seeutae TnoTttium re- 
cettui, inventaeque iam sant ibi 
nudae alque deplumes. 

106. TiTipoppvez] dagegen ^vi- 
ioffffoelf (14Si), Saxfvffgoetv UBW. 

Lys. 43: rl S' äv yvpatxee fij6- 
vifiov ieyaaalaTo (Clem. Alex, frei- 
lich i^ya.pai/if.!>a), al xad^ucd'"- 



tri. Kr. f)3, 1 A. 2. — iTipa] n 



lieh n 






gvs^ leicht ergänzt. 

108. Fried. 186: noSaTids rd 
yii-os 8' fl; Wenn die La. des 
Verses {S' hat Sind, eingeschoben) 
richtig ist, so ist dies aufser Wesp. 
979 der einzig« Trimeler, der mit 
drei Anapaesten beginnt. Gobet: 



i>S':E.3, 



al 1 



al Tffi^ffeie] Ein). § 3:. 

lOil. Die Processierwnt des atti- 
schen Volkes ist so bekannt, dafs 
Epops sich Athener nur als He- 
liaslea (lu 41) denken kann. — 
//»} äljiä] glBHb' das nichtj tondern 
usw. zu Fr, 103. — Tei7tov\ Eur. 
Med. 807; fujSeis fie (pailr]v xd- 
a&fv^ voftitjktio fitjS ^av^aiar, 

110. äntjAtaaTi] komisch ge- 
bildetes Wort: HeUastev feinde. 
Man sollte dimltaai^s erwarten; 
aber Tgl. äjitiiit&zije, ävtijXios und 
die Gomposila von tnnoe, 'AlxiTtJtrj, 
NatiTiTitj, K^ATiTtftroS, AiixiTino!, 
riaixinTZoe, IjiTiaffuoorijs (Lo- 
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OPNieES. 



EYEAniÄHS. 

d),lyov tt/Twc &v i^ dygov ),dßoig. 

Eno>F. 

TtQÜyovq de dij tov äsofiiviu ösvq' rj'iy-sTav; 
ETEAniAHS. 

aol ^vyyev&a^ai ßofiofiivo). 

■clvog nlQi; 
E¥EAniÄH2. 
Sri TtQdra fdv ^ff>' ävd-Q<aitog, äa^ieQ vcb, nors, 
xd^yiiQiov (äyteiXijaag, äarceg v<b, trore, 
xoix dftoÖtäoiig Sy^aiqEg, &un.eq vü, ■/toxi' 
elz aS&ts dQvl&oiv fieraXi-ä^ag ipvaiv 
v.<u y^v sftsfiTOv xBt ^dXatrav iv y.^KXi^, 
Vial jtdvd-' ÖaccTteg äy&qdijtog daa % S^vig tpQOvttg' 
TttVT aöv Ixerat vä ttqös oi SbCq ä<plyfis&a, 



120 



111. omcp/ia} Ejiops wundert 
siuh sehr, daTs Heliasltaf'einde in 
Athen, auf einem dieser Sorte so 
un^fünstigen Boden, waclisen kön- 
nen. Eur. Hek. 254: .ix'*?"^'"' 

ifißr OTiiff/i' , öaoi dtj/iriyäQove 
g^ioCre ri/i&S. Fragm. 1012; &el 

Iph. Aul. 520: rd /lavrixdv näv 
anifpaiftXdrtfiovxaxdv. Demosth. 
25, 48: nli)V et avHo<f&i/TOv Tis 
Kai Tiov^lffoC (miffia xai pi^av 

Kleareh. bei Atlien. 6, 256 B: rd 

anifffitt T&v illoylaoiv xoXAxmv. 
Bei Aesch, , Sopo. und den Ko- 
mikern findet sich dae Wort sonst 
in dieser Bdlg, nicht Plaut Trin. 
1, 1, S: sed dum itii (boni mores) 
aegroiani, Interim mores maliguasi 
herba inrigaa ruccrevere uberrUTne, 
neqve quiequam hie vile nunc ett 
nisi moret maU: eorum licet iam 



i| äyffoü] Unter dem einfachen, 
kräftigen Landvolke, meint der 



Dichter, giebt es noch etliche Feinde 
lies leidigen Hellas tenwesens. (vgl. 
Fränkel a. a. 0. S. 8.) 

1 12, Ttffdyove] Nur hier und 
Lysistr. 706 , bei den übrigen 
Komikern gar nicht, nicht selten 
bei den Tragikern , namentlich 
Aeschylos. Da lys. 706 aus Eurip. 
Telepiios entnommen ist, so ist 
auch hier eine Nachahmung, um 
den Ton in komisclier Weise feier- 
licher zu machen, wahrscheiniich. 
— ^}.»erci-] Nach Elmsley, der 
(zur Med. 1041) den Unterschied 
der Form in der 2. und 3. Person 
des Duals ganz verwirft, w'are zu 
lesen ^X^i-niv. Kr. 30, l, A. 1. 

117. fieralXd^ae ytio«.] lulian. 
Epist. 18: el fioi 3'1/its ^ xard. 
Täv Tiftiov ixstvov /lelo- 
7t oidv eix§ -dlv dpj'/iS'cBV (Ü- 

120. Toör' >fSv] deswegen nun, 
wie rofir' äpa deswegen also. 
Wo. 319. — Ixirail Kr. 63, 3, 
A. 1, vgl. besonders dort P)a(. 
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Eao*p. 

^Tteira (.leltta töc K^avadv Z>]T€ig itöXiv; 

EYEAniÄHS. 
fieliltD ftiv ötJdev, rt^oatpogiOTd^av d& vipv. 
EDO*. 

EYEAQlilO:. 



Lathes 187 A: ei^czal yeyoi-6te 
Sitre naffdSayfia. 

121. li fpdoi,as] Kr. 65, 1, 
A. tO. wo besonders Thuk. 3, 45 
za vetKleichen isl. — eif^m'] dvri 

Tov lidepov. TOinCza yHg £17- 
■covoiv ol fiFTomi^djutvoi. Schol. 
Wie man sonst sagt liefa ßor&, 
d. h. nq6ßaTa. (Kratm. 175), eßt^op 
l/iäiwv u, dgl, so nennt Euelpide'i 
die von ihnen ersehnte Sta^ eH- 
epos: wie in der Uebersetzung 
wollig an wohlig erinnert. Korn. 
Plalon redet in einem sonst dunkeln 
Fragmente (169) von der eii^ia 
des Hjperbolos {er situt in der 
Wolle, nieineke). 

122. Verb. : /,al»ax^v iy^azaxX,- 
vjjvat (zu 38), (BdJTep atai^av. — 
otoieta^zvVt.Hm. Wo. lü.Tlm.i 
afycior atiyaoTQOv TtTfftxe//iivov. 
ioTi S Ste xai ri Tjjojji «ai S- 
yvanrov ludtiov, t&i Kai 'A^iato- 
(päriiijt. Ans Clemens Aleic. Paed. 

1, S, 190: rijs Si ocoiffae luai/ia- 



HiJ^el 



letad-ai 



cofipvm 



,vaiSon 






V (ttuhnken), geht hervor, dafs 
die aioiga vorzugsweise bei dem 
gemeinen Mann in Gebrauch war. 
123. Kgavaäv] Pindar nennt 
Athen mehrmals xQavaai A&ävutj 
das /eisige, Siä tö Tpaxi «oi 
imrSyeiav (Schol.); die Schol. zu 
Ach. 75 erwähnen es auch aus 
Aescliylos und Sophokles. Ach. 75: 
S K^avaä. nöLe. Lys. 481 heifsl 
1^ Kffavad die AkropoÜs; Koaraai 



für 'jid^vai nur hier. Da aber 
Schol. Bhv. Kgcaiaßr durch ^Ad'ri- 
vaioiv erklärr, so ist wohl rijs 
Kpavaeiv zu lesen. Denn Kpavool 
ist der älteste Name der Atliener. 
Herod. 8. 44: 'AdfivaXoi i^i ITs- 
iaoyöir i%ävto>v tt}»' vih/ 'ElidSa 
xtiXco/iini/r ^aa/v Ilelaoyot, Bivo- 
i^duevei K^avaoi. Strab. 9, 397: 

ivotnot. " „ 

125. dptoTOHpareZa&ai] Plal. 
Staat. 338 D. tiSi- nöhoiv al pip 
rvpavrovi-rai, al 6i SijpoxgaToCv- 
tai, al Si dffiatoxpaioHi'Tai. 
Aristokratische Umtriebe gegen 
Athens Verfassung waren schon 
zur Zeit der Ritter und Wespen, 
noch mehr naturlich zur Zeit der 
H e rmokopiden pro c esse , eine ge- 
fährliche Beschuldigung. Deswegen 
beeil 1 sich Euelpides, obwohl jetzt 
im Vogelreich , energische Ver- 
wahrung dagegen einzulegen. leA 
bin weil davon entfernt; und den 
Jrittokrales — dessen Namen ihn 
gleichsam schon zum Aristokraten 
macht — verabscheue ich, AHslo- 
krales, des Skel(t)ias Sohn, ist einer 
von denen, die den Frieden des 
Nikias und das darauf abge- 
schlossene Bandnis zwischen Spart« 
und Athen von Seiten des letzteren 
unterzeichnet haben (Thuk. 5, 19. 
24. vgl. Ein!. § 2). In der späteren 
Zeit spielt er eine ähnliche Holle 
wie Theramencs. Im Frühjahr 412 



Hc^lcdbyGoOglc 



OPNieEI. 

i^KfCia" xal tdv ^xsXHov ßdeXitTO^iai. 

Eno*. 

jtolav Tiv oiv ijÖiaT &v olyLolx äv ii6Xiv; 

EYEAniÄHS. 
ÖTtov rä fieyiara 7tQäy/.taT ettj xotaSl' 

Xsyoi Tdöi' TiQÖg tov Jidg ToiXvfntiov, 
ÖTtotg jtaqiaei fioi xal öt) xal rä uaiSla 
kovücifiEva /Tß^' fieXXfü ydt^ iartäv ydfiovg' 



geschickt , 
der Oligarchen 
den Wirren d. 
Theramenes i 
(Thuk. 8, I 



(Thuk. 8, 9) nach Ghios 



;s J. 4U islernachsl 
m meisten betheiligt 
. Lys. 12, 66) weifs 
aber den Schein des Voiksfreundea 
el>easo geschickt zu wahren Mit 
TherameDes betreibt er ferner den 
Bau und die Zerstörung von Eetio 
neia (Einl. Fr. § 9). Nach der Rück- 
kehr des Alkibiades wird er ~ denn 
es ist wohl derselbe gemeint — 
nebat Adeimanios ^Einl. Fr. § 14. 
lu Fr. 1513) dessen Mitfeldherr 
(Xen. Hell. 1, 4, 21). In der Argi- 
uusensch lacht befehligt er den 
linken Flügel (Xen. Hell. 1,5. 16), 
wird mit angeklagt (1, 7, 2) und 
hingerichtet(t, 7, 34). Deinosthenes, 
der mit ihm verwandt war, ver- 
Iheidigl ihn 58, 67 : 'jäfiOTOitgittis 
6 Zxt).[X)lov, -a-eZos &v '£niy,A- 
pove Toü ndnnov tov ifioü, 
7io),lä xai xaiä SumpaiipevoB 
tfya, «araand^ae r^i- 'fferitAvciav, 
eis ijv AnxeSaifiovlovS tjfieiXov 
Ol stfpi Kpirlav ■6noSiy,ea&ai, , . . 
HaT^yayf ffi tdv Sjj^ov {naml. nach 
der Herrschaft der Vierhundert), 
xtvSw^oyv airös toiGt^TOVS Htv- 
S-övovs, Ip oft xal na-9'fTii ti h«- 
X6v ioTiv. tnitvae Si zoite inißov- 
ItiovTai-öfifv. Piaton (Gorg. 472 A) 
erwähn) von ihm ein schönes Weih- 
geschenk, dessen Basis mit der 
Weihinachrift ^^piaroxodTtjs l'xf- 
Uov d.vi&iix,v »..xifone Kt:^poiclSi 



iv lop-cf! .) wahrscheinlich noch 
vorhanden Ist (Kirchh. Inscr. AtL 
422 doch Tgl. Dittenbeiger SylL 
inscr gr 22, Anm. 3.). Da in dieser 
Inschrift ^Keliov (nicht ZKflXio») 
steht so vermutet KirchhoB', dab 
bei Anst zu lesen sei; xal yig 
zdv SxAiov ßS. 

127 <!>o(iiorT'((i.]vgl. 829. 1147. 
Thesm 19b: xai yäp äv fiaivol- 
uf.»' äv. Lys. 191: Tft &v oiv 
yh/oiT &v SoKoB; 

128. Snov ftt/] Kr. 54, 14, A. 3. 
— roiaSi] Ri. 1376. Lys. 407: U- 
yo/icv iv TiSp Si;/iiovpyßp TOiaSi' 
(3 -ipvooxils itX. 

130. Üyo,] Kr. 59, 1, A. 6. — 
Tofl 'Oi.va'jtlov] Zevi wurde ah 
Olympios an vieien Orten, In Ko- 
rinlh (Paus. 2, 5, 5. 3, 9, 2), in 
Sparta (Paus. 3, 12, 11. 14, 5), in 
Syrakus (Paus. 10, 28, 6) usw. 
verehrt. In Athen gehörte sein 
Tempel au den ältetten (Thuk. 2, 
15); man führte ihn bis auf Deukft- 

{Yitruv. 7, praef. 15), 
in der klassischen Zeit 
baut wurde, ist erst vi 
vollendet worden (Paus. 
132. iovad/ieya] Dat 

der Mahlzeit, besonders vor einem 
Festmahl, ist fast allgemeiner Ge- 
brauch. Lys. 1064: ^xer' olv tie 
ißOÜ r^aspov np,Ö Si %Qi\ to^to 
S^dv f-Ehov/t ipovs, ti'^TO'Cs Te 
xal rd naiS/a. Xen. Synip. 1, 



dem auch 
weiter ge- 
rn Hadrisn 

1,18, 6 ff.). 
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fiij fioi x6t £X-d^g, ÖTav iyih nqdTTd) y.axßs. 
EDO*. 

v^ Jltt, T<x},ain(l)QMV ye ftQay/.iä'uiov i$^g. 

HEieETAIPOS. 

voto^Ttov iQüJ vMydj. 

Enoip. 

riviov ; 
nEieETAlPOS. 

radi TIS fti/jipeiai 
xiddg ÜQalov itariiQ' 
. (5 ^TÜßbJviäi], 



ÖTtov ^vvavrSv (loi 
■/.aXiäg yi fiov t6v vio 



«ai ■/purd/zetoi, ol Si xai Xovod- 
fiei'oi cTapif?.9'ov- Luk. Hahn 7: 
E'&x^dTTjs yäq fiB ö nio^OioS £v- 
ru^täi' h- Ayoff4 i-ovoA/ievov 

ej^vov. Schiff. 22; fl Si tistze- 
pis, ^ilof^of^aofiat toüTev itoi 
iovod/a tvov i^xetv xeieiaoi tijv 
di^av (Ttl td Sstnyev — np^] 
ÖQd'^ov ßa&ios Tim. So Plat Prot. 
3I1A: fl^iiei ixelae Im/icv' nfij 
yAff ioriv. &}AA Siarp/'/iio/icv, 
Imt äv giö/B yert/tai, Krilon. 
43 A : oi np/p Sri iml; B xdi t 
fiiv o^v. Ä. nrjvixa /t&Xtoifa , B 

äf&Qoe ßa-d'ie. Immer bezeich- 
net es wenigstens eine sehr frühe 
Tageszeit. Nun galten xwar jm 
allgemeinen Symposien Truh am 
Tage als (adeinswerth (Eupohs 351, 
3. Pherekr. 26. Kom. Balon 5, 3); 
aber beim Hochzeiimahl forderte 
die Sitte, dafs es früh begann; am 
Abend danach wurde die Braut 
heimgeholt (R. H,). 

133. ei Sä /rfl zu Wo. 1433. Fr. 
629. 

134. Komische Umkehrung des 

Sprichwortes: iii} frei rdr" IXO-fis, 
drav iyih npdrrai xaiöis. Scliol. 

135. raUmi!ipü,%'] fv lipo,,!/«. 

Schol. 



139. xaX&s yi] vgl. 1442. Dal 
ist ja schon (ironisch für : gar nicht 
schön) oon dir, daß du meinen 
Sohn nickt geküfit hast. Von die- 
ser Ausdrucks weise ganz vei-schie- 
den sind Stellen wie Ri. 344. De- 
moalh. B, 66: Kaiö>s 'OXvr&ioiv 
itpelaavo, was nicht heifst: es ist 
schön (oder nicht schön), dafs er die 
Ol. verschont hat , sondern : er 
hat sie schSn (d. b. durchaus nicht) 
verschont. Im letzteren Sinn wörde 
es hier heifsen müssen; xaiiSe imr- 
aai, nicht oix ixvaae. — Szilßio' 
piSi/] Der Name wird von manchen 
mit mß/Seif, von anderen mit arif.- 
■ritv (Athen. 12, 518 F: iTit^oiftd- 
ten nap' airote (den Sybariten) 
ÖIB T^> rptjii}»' dv&'fenzä^ia iii- 
xptij ['<aJ] Toirs axianalovSt ^s g)jj~ 
otv i Tifieyv, zois »aXovfiiyovS 
napd rioi a'cl).movas) oder mit 
Stilbidet, dem Seher, der mit Ni- 
liias nach Sikelien ging (Plut. Nik. 
23) und dort vor der grofsen Kata- 
strophe staib, in sehr zweifelhafte 
Verbindung gebracht. Dagegen 
nimmt E, Hiiler an, dafs Stilbonidet 
des Peilhetaeros eigentlicher Name 
sein soll, den er mit dem bedeu- 
InngsFolleren erst vertauscht, als 
er seinen Gefährten und den Chor 
von der Richtigkeit seines Planes 
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OPNIÖES. 

ctJßwv äniövT &7tb yvfivaalov XO-ov^iivor 
Oiix iy.voag, oi TiQOOsZttag, ov fCQoat^yäyov, 
oix ibQ'x,f!tiSiaag, &v iftol Ttatqiy.dg <pikog. 

Ä diikay-QÜiiv ffti, nSiv v.av.iöv oZviv fg^g- 
äta-Q San y öitolav Xiyttov eiäai/iojv nöhg 
naQÜ Tijv iQV&gäv 9-d).aTrav. 

EYEAniÄHS 

oi'fioi, firitiafißs 
^fiTv ye naqä fMXarTav, Iv ävaxvtperai 



überseugt hal. So lietCsl er Pei- 
thelaeros erst von 644 an, ebenso 
wie der Name Agorakritos von dem 
Wni-slhändler in den Bittern erst 
sehr spät ffenannl wird. 

140. Xdov/<ivov\ 'Ein Gymna- 
Bion und selbst eine Palaestra kann 
nicht ohne Bad gedacht werden'. 
Petersen. Vilruv, 5, 11, 2 erwähnt 
in der Beschreibung des Gymna- 
sions drei Räume dafür. Nach Plat. 
Ges. 6, 761 G acheinen selbst vartne 
Bäder früh mit den Gymnasien ver- 
bunden worden zu sein. vgl. Guhl 
u. Koner» S. 223. 

141. Mit anderen Worten wünscht 
sich Peiihelaeroseine«aubere Stadt 
in der es keine Ge^^etie gegen die 

(Aeschin I 14) gäbe Die meiste 
Gelegenheit zu dergleichen Vei 
führung der JuKend gaben die 
Gymnaiiien zu Mo 9)3-980 — 
,zpoa>/ayot] Xen Kjr 8 4 2i 
Affiaairai b ifAtjae nqoüt 






; 5 39 






> &Ev- 



Hier iD unzuchligem Sinne — Die 
Anaphora der Negation wie 979. 1133. 
Ach. 34. Ekkl. 452 iv. Bamberg). 

142. fäp^in^^Mos] Said.: täv 
8q%cfov ^liai aioxpö/e. Heaych. : 
öpviUfSi^etii' Td KOxoaxo^f- 
a&at nag& rols naiolv. vgl. 442. 

143. Sidaxqiov] 'SeäoKgot non 



compositum esse, ut vulgo ereditur, 
sed Simplex signiRcat mobilitas ^ 
SedA«(a Arist. Plut. 973. Athen. 
697 C Lobeck. Davon ist Seda- 
xff/tar ein hypokoristisches Deriva- 
lum ; auch Fried. 1 93. — olmv^ Kr. 
51, 13, A. n. Dial. 51, 11, A, 5. 
Ri. 1218: iii fioi, räv iya»Sii- 

145. iffv-3-qAv ■d'äiazTav] r6f 
ävaTokmäv dixea.v6v. Schol.vgl. zu 
Ri. 1088. Der Name bezeichnete 
(Herod. 2, 158) den indischen Ocean 
mit EinschluFs des persischen um) 
arabischen Meerbusens (Wesseling). 
Dars Epops mit seinem Vorschlage 
auf die Sitten der Inder angespielt 
haben sollte, von denen Herod. 3, 
101: f'Tln 8t ToiTtov -iSv 'JrS&v 
täf xoTiJ.flo nivTiav ifi^at^t 
tan, xardTcep z^v ^poSdrniv, ist 
nicht glaublich: vielmehr gilt der 
ferne Osien den alten als ffiunder- 
laad f/fo/nen (Morus), vom Zeitalter 
des Columbus nach dem Westen ver- 
legt (Eldorado). Das rotke Meer 
ist nur erwähnt, damit der Witz mit 
der Salaminia angeknüpft werden 
kann. — An dem Dialog betheiligt 
sich Pelthetaeros bis 162 nicht 
mehr: er ist in Gedanken versunken, 
bis ihm der grofse Plan vom Welt- 
reich der Vögel aufgeht, zu 1S2. 

146. ivaxi-xpsrai] piölzlich und 
unerwartet am Horizont aufiauchen 
wird. Fr. 106S. 
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•kXtjt^q ayovo' ^iod'sv ^ ^alajxivla. 

Enov. 

tI o'd idv 'HXstov ^in^eov oixiKe-vov 

EYEAniAHS 

ÖTitj vij TOic 9-sovg öl} o'öv. tdtbv 



Doch i: 



xiy-nfpo] 7U Wo 1218 
t hier ein Ladungsbote des 
■t darunter zu verstehen 
Solche Laduogsbolen in Citilpro 
ceasen für die lasein des Archipe 
Isgus hiefsen xhiTriQes ttiatunxoi 
1422. vgl. Ri. 262 — ^«^«-1 «ine* 
tckSnen Morgen» (Wieiand) wo 
man sich dessen (jur nicht lersieht 
— i} SaXafitv{a\ nauil va\e vgl 
1204. Die Schriftsteller erwähnen 
zwei heilige Trieren die Ilapa 
ios, deren Mannschaft den Namen 
Tta^aitTai oder ndffnioi fuhrt und 
die laXa/itvla, deren MannEchaft 
die Salaminier sind Sie Inschriften 
weisen noch eine dnttte die -/i; 
Xi&s, nach. Sie wurden weil sie 
Sehnellsegler waren lu Theorien 
Bottckaften, Ueberbringung und 
Abholung von Geldern und Per 
tonen, desgleichen in Schlachten 
und in diesen gern als Feldherrn 
schiffe gebraucht (BSckh) lieber 
die Abholung des Athb adei durch 
die Salaminia, worauf der Dichter 
hier anspielt, vgl Thuk 6 53 a 
61. Einl. § 24. Um vor solchen 
HiobBposten sicher zu sein wollen 
sich PeithelaeroB und Luelpides 
nicht am Heere ansiedeln wäre es 
auch bei den Antipoden 

149 rdv Aint^eov] gewöhnlich 
td Ai^^eov: aber Paus B 5 1 
xöhs iativ iv Tg f^cfiXeit Ai 
n^Eos. xai 'jifftmof&tjjt /■^oli^ 
osv , tis Ainptoe clt/ TzöXiaiia 
'HXeiiov. Der Same wird zum Theil 
von einer Krankheit, dem Auisat^ 
{liTiQa), abgeleitet. Paus. 5, 5, 5: 
ol Si roZS ^(färov DixiiaaBif ' 



lin^av, »ai oStio rd Svofia Xa- 
ßeti ti'V nöXiv (ni Täv oixi^td^iav 
Tff ovaipoffq. Die Gegend war näm- 
lich sehr sumpfig and ungesund 
(Strab S, 346). 'poeta neque luxa- 
nem Lepreatarum 'noiat neque (nam 
hoc eliam adfertur) puerorum qno 
Elei famosi erant amorem, verum 
proptetea tantum ab Epope Lepreus 
conmemoratur ut respondere possit 
Euelpides' v. 150. 1. 'eodem modo 
plane quod mox ab Epope profer- 



152, 



lulla 



I de < 



profertur quam ut praeparelur quod 
Euelpides respondet' v. 153. 4. cf. 
125 6 (M. Haupt.) 

150 Srtfil heifst bei Arisl. nur 
icei/ oder daft und kommt als 
\1 lederholung der Frage (zu Wo. 
214) nicht vor; daher ist es nn- 
mtghch zu interpun gieren: öraj; 
tr/' Tovs 9: ktX. — So' oi« ldiliv\ 
ao weil ich das thun kann, daick 
es nicht gesehen habe. Fiat. Staat 
5 46"* C: oi TtariffeS, Saa äv&^ei- 
7101 otH äfia^its iooj'Toi (üoliea). 
Ganz ebenso Soph. KOed. 347: 
ta&i dp SokSv i/ioi »al ^v/irfv- 
■civBat totgyov cl^yia&ai &' 8aov 
«1} itQol xalvwp. Trach. 1214: 
^ xai JInpÄe JTijj^Biua (fiot ye- 
vrjOfTai); B. Soov y' &v airdB 
ajj Torirfiaimv ^e^oZp, d. h. äoof 
y äv trfrde olSs re ettif, ei /tii 
i:oTt<paioipt. Thuk. 1, 111, .1: xai 
Tjjs jjS ht^drow 8oa ufj 7i^o£- 
diTfe 4« Täv S'hIbiv, d. Ii. Soa 
mms. XQatdv iiSivavTO , il fiij 
TiQotoiev. 4, 16, 3 ; iylyvovTO 



' ys ' 



vi^io&ai 
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ßdelvTTOfiai xdv Ahiqtov äfto Mei.avd-iov. 

' Eno»?, 

&XX elolv Sre^ot Ttjg ^oxQidog 'OftoiJvTioi, 
Iva /pjj xazotxetv. 

EYEAnidHS. 
«ÄÄ' iyoy 'OftoiJvriog 
ovy. är yeroifirjv S7tl Ta?.dvT(j> xQvalov. 
o^vog ÖS dij Ttg iad-' 6 fier ÖQvid-iov ßiog; 
ai ydg ola^' äxQißws. 

Enoi". 

ovx äxüQig ig t^v tqißrjv 



151. Melanthios litt an der 
XiTi^a nder einer älinlicliea Krank- 
heil, daher das Wortspiel. Er war 
der Sohn des Philokles und Bruder 
des Morsimos (7U Ri. 4U1. Fr. 16]), 
tragischer Dicliter (vgl. Nauck' 
S. 760- 1) und seiner Schlemmerei 
wegen berüchtigt. Fiied. 804: Me- 

TgayifSäv tSv ■^ogdv tlxov ASti- 
fös rt xai aitös, ä/icpm foff- 
yövee öyioyiiyot, ßariSo- 

ßai, uia^oi, rQayop&a%aXot 
{kireum olentes Hör.), ix»volC- 
fiai. Die Mase wird gebeten, sie 
anzuspeien. Fried, 1009 wünscht 
Trygaeos, MeMvS'tov ^xtiv Soze- 
pof de T^v äyofdv, lAs Si (die 
Aale) nenffäaff-ai, idv S' drorii' 
Secv, elra uovtgStlv ix MrjSelas' 
dlöfiav, 6%6f>ain &noft)qo>&tis ras 
iv Ttirioiai ioxevofiivas. vgl. 
Pberekr. 139. Eupol. 4t. 164. Plai. 
132. Lenk. 2. Archippos läfst ihn 
in den Fischen (28) an diese aus- 
liefern &vTiß^oi&iia6/ievov. Kal- 
lias 11: näe dpa; rois Melav- 
■3'lov Tiff yviäao/iai; h. ovS &v 
fiAXiara Itvxon^täxtovs ciaiSjjS. 

Athen. 1, 6 C: 3Ieldv9ios zäv 

djioXavatcuv ipmv tjS^aTo rijs /la- 



x^ai%evos S^i&os (des Schwanes) 
tAv T^d^itiov ly_eiv, Iva 5ri inlet- 
oror Tols ijSiair ivSiarffißfj. Bei 
der Befestigung von Eelioneia (zu 
125) ist auch er betheiligt gewesen 
iXen. Hell. 2. 3, 46). Uebrigens 
war der Mann nicht ohne Witz: 
von einem buckligen DemagOReo 
sagte er: oi itffoiorävai, diXd 
ngoxtMvpivai TijS ^6ieas (Plut. 
Mor. 633 D) ; und von einer Tra- 
gödie, oiy. iyiii xaTiStlv air^^v üiiä 
Täv ävoiiä.roiv tnatQoa&ovuivrtv 
(PIdL Mor. 41 C). 

152. X>noipTu>i\ Apposition zu 
izepot. Schot.: <iW' tiolv Itsqoi. 
P.ei7ie, Tinoi. Strab. 9, 425i i 
'OitoCb iari ptirffänoXit (röf Ao- 



5f). äirtixfi 



s »aUz- 



KivB 



fiSa. 



«ai 



Hom. 11. 2, 531. Enelpides lehnt 
es ab ein Opuntiot zu werden. 
Dieser wird ein schurkischer, räube- 
rischer Sykophant, einäugiger Babe 
genannt (1294), dessen piya ^y- 
lioa auch Eupolis 260 und Slrattia 
; Terspotlen. 

156, Tfiß^v\ Schol.: die ini 
ia&i}TOS ^ fj^ragsopd, ät/ri roü' 
eis Ti)V Scai^cß^v, %ff6vou tQiß^ 

Plal. Staat. 6, 493 B. 
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oS itqQTu ^dv äsi Lf/v äveu ßa/.i.avTlov. 
EYEAIUAHS. 

7zo),'kfiv y äfp£iXi:g zov ßiov xißdrj'/.iav. 

Eno*. 

ve/iöfiso^a ö' iv -/.riTtotg tm 'lev%A a-^aa/ta 
Aal ftiJQTa xal fii^xiova aal aiaöfißQta. 

EYBAOIAHS. 

ißsts ftiv Squ t^ie wft<fCwv ßiov. 

DEieETAlPOS. 



157. Eupol. 291 : oi Sil Tzgärop 
/lii' indp^tty Aitärrmv larjyoaiav 
(BO Fritzsche fBr ISit). 

158. mßSi]}Jap] Tgl. Fr. 719 ff. 
xißStiUa ist nicht blofs Verfäl- 
schung des Goldes und Silbers, 
sondern auch der Waaren, über- 
haupt jede Art Beltvg in Handel 
und Wandel. 

159. Der Sesam kann besonders 
beim Hochxeitskuchen (daher 161 
wiitf{cov ßlovS nicht entbehrt wer- 
den. Fried. 869: ^ ^au lAovTat, 
oiiaafi'^S'^uniiATTerai, wozu Schol. ; 
TiiiaioSs ya/iixie diti otjoApov 
aeicolt/flivos Sii t6 noX'öyovoi'. 
Phol, : a^aa/iov iv 8i TOiS yd/JOiS 
iSlSoaav aijOBfi^v, ijifi Tioivyo- 
vitiTarof ai^aa/ioi: Theophr. Urs. 
d. Pfl. 6, 12, 12: tfia &itid& «iv 
ävra äß^mra, ^faivS/ieva Si iScA- 
Sifia Sid TÖ Pitpexnirrtod-ai tö 
mixffdp üjrd roS ijilov, »a&dufp 
■cd o^aa/iov xai rd igioi/iov. ToiS- 
rmv yä,Q -tkoi^Siv övtibv oiSkv 
SirCTiad-ai SoKtt £|q)(w ^«4 Tt}r nt- 
iioiSrtiTa xai Sva-fv/ilaf, |»;p«' 



otSkd^ xap- 
Sfts. Plio. N. 
ab Indit venu 
Orientale, der 
didtu. Auch 



noi Kai {sogar) 

B. 18, 96: tesam 

(daher sesamum 

weifse) ; color ein 

ein beliebtes Nach tisch easen. Kntn. 

Philippid. 20: Ttf.axovv^es, i^iSoQ- 

nia/iar , ^'tJ, ir^aa/ia. 

160. /(ilpro] der Aphrodite hei- 
lig, zu 62. — /itfxeiva] 'Der Mohn 
war der Ceres heilig als Sinnbild 



der Fruchtbarkeit; Elyni. M. sagt, 
Ceres habe den Mohn zuerst in 
Mekone, dem nachmaligen Sikyoo, 
gefunden'. Den Samen des weifsen 
gab man mit Honig geröstet zum 
Nachtisch; die Laudieute streuten 
ihn auf die Rinde des Brotea 
(Voss). Plaut. Poen. 1, 2, 113: se- 
samuTR, papttveremque, Iriticum et 
friclat nuces. Petron. Sat. 1 a. E: 
melliti verbonaii globuli et omnia 
dicta faciaque quasi papavere et 
sesamo sparta. Nach den Schol. 
(auch denen zm Fried. 869) be- 
kränzte sich der Bräutigam mit 
Mohn und Minze. — ata6/ißQta\ 
mentba hirsuta L., die rauhe Minze, 
menlhae hoitensi simills, sed la- 
tioribus folita alque odoraiis. Üvid. 
Fast. 4, 869: cumque aua dominae 
(der Venus) date grata sisymbria 
myrio |Bothe). Besondere zu Kran- 
beliebt. Theophr. Pflanzenk. 



-. -, 1: 
gpnvUoB, 



rd ipiUa xai Slmi 



„,™, 



■ l^niV-ov, atavfi' 
ftpiov. 

161. Ein Koch bei dem Korn. 

Anaxipp. l,Zl: fieiffduiov iaei- 

fiivi^v t%ov .. , ioziv Ol) Sei- 
Tzvr/Tixös, Tiffdü r^ iptXeZv Si 
T^v S idfO läv iar' Ixiav. 

162. y™] Schol.: iari /liv xai 
oj^erhaoTmöv , fvv Si 3'avaa- 
oTixik'. — Ein echter Schauspieler 
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Tj fiey ivoQW ßovkscfi iv ÖQvCd'OJV ysva 
vial äiJvafiiv jj yivoii; äv, ei fviO-otaS-i ftoi. 

T(' aoi Tti^üftead^' ; 

HEieETAlPOS. 
Ö Ti 7tld^(jd-£- UQ(öra /ih' 
t^ -rsQtniTEO'i-e rayr yf^ /syrjvon 165 

wt rotr c rf/ v toiq}oj iatit avTi/ci 
ixe ^aQ fifiii TOK. neiOfiivotg ijc Iqi} 
tIq ÖQtiu ovtol, ö Te/icg iQSt toÖi 

151 Plul 130 Lys 30, 20. 19, 46. 



wurde um V 162 »a end Euel 
p des und der Epop» m e nandc 
sprechen s ch chon n den Loca 
1 taten umgeele laben nnd da 
allerd ngi, n ne noeh ra h w e 
es auch so I m dem ^ v ^ 
1 era sb e bende P oject m ke 
me den Erwachen du ch se e 
Geslen bemerken la sen Leh 

ifopß] Herod 1 89 fff ro 3 
T ot ivoo /i iv roTa Jio Ho a 
1 1 uivo o i ifj I vi ovn 
ltf>! hooS i) ä' oblt it tao c 

tft 3, 53 ^ Tji Tipeoß zeffiff 
■räiy naiS/av eix ivc&pa |das Talent 
zum Herrscher)) und öfter. Thuh. 
i , 95 ; iv r^ Havortviii 6yitSev 
(die Gefahr der Enlariune im Aus- 
lände). VU\.GoT%.H11^ltv/_gr]- 
iidTfiiv>iicTaa>icv0 xax/av ä/.ii;v Tirä 
ivog^S § Ttevlav ; 

164. Sri] worin ihr miv folgen 
sollt, fragt ihr? 299. 608. 960. 
1234. 1499. 1640. zu Wo. 214. 

165. xe-jivvSrrs] gedankenlos mit 
oflenem Munde galTend. Ri. 755. 
1263. Fiat. Phaedr. 249 D: (der lie- 
bende) öpöh' ndUos Ttfod-vfitlTat 
Ava7tria&at, äSwaiBv Si äp- 
v,d-oe8l><i>iv ßliTtsi&vta.räv 
x&Tot Si äueiäv aMav lici üis 
uavixSt Statielfievos. Brief 7, 347. 
8; iyä piv ßXi^oi M^m (um mich 
zu befreien), naff-dne^ gpvis ■xo- 

^&v Tiod-ev dvaicriaD-ai. 

aitixa] so s. B, gleich. 
i. 183. 574.786. 1000. Thesm. 



vgl. 378 



Ib IT D ese Steile ist sehr dun- 
kel und du ch alle b sherigen Emen- 
dal anen (auch d e neuesten] nicht 
gehe t An dp wäre nicht An- 
of z nehmen denn obwohl 
Ar s ophanes sonst stets ßgvls hat 
(Po son zu Hek 208) so ist doch 
Le den T ag kern «ehr häufig t, 
so dafa m A s y eileicht nur za- 
f a I g ke n Be sp el erhalten ist. 
Abe wer nd i« tnao' fi/,tv (d. h. 
ni 1 I ch n A hen ) oi sieTÖ/itvoit 
als ob es irgendwo (wie Bäcker, 
Kauileute u. dergi.) eine bestimmte 
Klasse vonMenschen 'die fliegenden' 
oder 'unsteten' geben könnte. Und 
auf die Frage: welcher Vogel ist 
das? welche Antwort; ein fliegen- 
der Mensch envogel oder Vogel- 
mensch! Ferner ist aus den Schol. 
deutlich zu ersehen, und die ganze 
Art des Scherzes verlangt es, datB 
Teleas nicht der spoltende, sondern 
der verspottete Ist. Auch durch 
Piccolominis Interpunclion r/s S^vtf, 
oiros (ein beliebiger angeredeter), 
d Teliai; (^it Kzi.. würde der 
schwerste Anstofs nicht gehoben. 
V. 168 ist vielleicht zu lesen: jIi; 
6 fios (oder lanv) oSroe; 6 TiUas, 
ipova' , SSe (oder tqevnl ooi). — 
niread-at jedenfalls in derselben 
Bdtg. wie Eur. Bakch. 332: ivv 
ydp cidrsi re xal f^ovmv ovS kv 
ippoptii. ~— Teleas ist wohl iden- 
tisch mit dem TV^^as TiUrlxov 
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äieXfia^Tog, odÖiv oiäiiiOT iv tü^ti^ fievov. 

Eao*p. 

v-ij TÖv Jiövvaov, e^ ye ft(0/i^ ravTayi. 
tI oSv ftoiöjfiev; 

DEieETAIPOS. 
oiKlaaTi jA.iav tzöXiv. 
EDOI'. 
Ttoiav S oiv ocxiaai^Ev öqvi&eg n6f.iv; 

lIEieETAIPOS. 
ä).Tj&Eg; (5 ay-aiörarov EiQTjy.wg iitog, 
ßliipov xttjTw. 

EHO*. 
■Mxi öii ßli-!t(i}. 

HEieETAIPOS. 

ßXifte vvv äviii. 
EHO*. 
ßXifto}. 



plat legtär ji^ijfi/iziav rrje 'A3^- 
vaias im J. 415/4 v. Chr. (Dillen- 
berger Sylloge 36, 52); er wird 
Fried. lOOS als Schlemmer und 
Leckermaul (r^S^ej, Phryrich, 20 
sU Aviiifia}.os {^ &aT&&/t^ros) Tti- 
&i;iioe, von anderen als feig, dyro- 
f&yos und weg^en Unterschieifa ver- 
spottet. Kom. Plst. 161 : xofi fikv 
Irep', Iripa Si r§ yXiäTTi; Xiyft. 

169. ävO-ffBisios S^tis]' zu 7U 
äv&eionoB fCffinos Diof enian 3 39 
AvSfiBv xeorp^öj» Fragm 168 Des 
gptrshafteete in dieser Art ist bei 
Archipp. 29: SvS^es itdves, Athen 
2, 37 D; ävS^ee TqItoi,is, Lok 
Zeus Trag. 15; i5 ävS^fs &eoi, 
Athen. 4, 160 B c5 äiAff^e xivce, 
ihr Herren Hunde (Meineke) Hier 
ist äv^Q/onos der GenusbegrifT 
ein Fogelmensck, nicht ein Men 
sehen voKel, 

170. AriK/iaero,,] Eur He) 711 
6 &eds ms tfi Ti ■^oix/ioi xai 
SvoT^xfiocTop. — ovAiv] adverbial, 
wie oft. Herodot 8, 112 ffopi- 



^oX^ fyivero. ' Xen. Kyr. 2, 1, 16: 
^ateiv, . Siijoei o^Siv pvXaiTO- 
pcfove, /lij . . i^a/iäfftai/iet' {ohne 
daß wir im geringsten ai* fto- 
sorgen haben). — Wesp. 969 : oi- 
Si^oT iv TB^rij" uivet. Auch in 
der Tragödie, bei Herodot und 
Piaton. 

171. ;iB>/iq\ bei Arist. nur hier. 
Aesch. hat je einmal ^(u^äo^df und 
pu/ttjtäs, Soph einmal pBuoe, 
Da', ^ort scheint überhaupt (auch 
bei Homer) nur sehr vereinzelt vor- 
zukommen 

172 Sehr hauhg ist die Beant- 
wortung der zweifelnden Frage im 
ConjunUiv durch einen Imperativ- 
satz oder den auffordernden Cor- 
junilii 1640 Thesm 70. 212. 
635 652 925 Plut 1197 (Cobet). 

173 devid-es] all fdgel, deren 
Nalur doch der brundung fester 
V^ohnungen wider&treitet 

174 ä/.i!&-ee] v>irkhelt? 1048. 
1606 zn Wo 841 Eti »9 Fr. 840. 
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DEieETAlPOS. 

Eno*. 

vij JLa, 
dftoi'.avaofcal ti ä', ei ÖLaarqaiprjüoiiab; 
DEIBETAIPOS. 

el6ig vi; 

Tag vECfiXag '/e xai idr ovQavöv. 
nEieETAIP02. 

oix o^TOg o^v ijij Ttov ' oxlv ÖQvl-S-iav 7t6Xog; 

Eno*. 

7töi.ng; riva roönov; 

DEieETAIPOS 

äüTtsQ ei /.syoig tÖTtog. 
ÖTi 6k 7to)^iTai TOüio y.ai dieQ-iejai 



ne. vf: Jia\ Die folgende Frage 
ist eine blos rhetoiische ; daher 
nicht :z$6s ^i6s. 

177. ZQ Ri. t75. — r*] Wo. 
1231. Absolut Anolaöci» Fragm. 
&69, 14: iiitilavaav d^a aißov- 

179. oö Sij nov] 209. zu Fr. 526. 
Aoh. 122: öSi $ä S^ ris iariv 
oi Si JTOtr J'rpdTe«.,- Ehkl. 337 
■eis iOTtv; oi S^ ttov Bli-nvQos 
Bi. 900. Plul. 261 : «{Jxow n&lat S> 
nov iJycii ; oi ä" avrds oi« dxov- 
tis. Aus diesen Stellen sondern 
sich die beiden letzten nnd die 
vorliegende merlitich ab, indem sie 
eine VermiBchung der negativen 
Frage {oi^ oSrtie iariv 6pvi&oiv 
TiSioS;) und der affirmativen Be- 
hauptung {<n^TÖs iOTi Stj :Jtov ^P^- 

31.) enthalten. — Ttöioe von niit- 
od-at, noieta&ai, locus ubi aves 
versantur. Vom Himmel Aesch. 
Pram.430 : trd^ävioi' nöftov. Eurip. 
Fragm. 839, lt. 911, 3. 

ISO. diintca ci liyois] vgl. 282. 
Fr. 1158. Diphil. 40: ö Si xarSi- 
TrdiS oiTrtte ri Sifarai, xai xl 
toTiv; S. äaniff f/ eluoiS &oq- 
rrfe (Dobr.). 

ÄristopliBiiBa IV. B. Anfl. 



Igt. E^ops iisi den Ausdruck 
äorid-iav ntölos nicht verstanden; 
S'avfld^ei riiv lih"- ScI.ol. Pei- 
thetaeros gibt ihm daher vorläufig 
ein Synonymum; ah ob man sagte 
d^rlS'oji' T/Inos. Da hiermit aber 
das ungewöhnliche Wort nöloe an 
sich gar nicht erlilärt und die Frage, 
riva TpÖTiov d, h. wie so man von 
einem TtöXoa ä^vld-iav, da doch 
vorher von einer Tidlie die Bede 
gewesen, reden Itönne, nicht be- 
antwortet würde, so erfolgt eine 
nähere Erläuterung . wobei jetzt 
unter niSioe der leere Luftraum 
gemeint iel, 'Weil das Ding (toüto, 
das zu erläuternde) sieb dreht und 
alles seiende durch dasselbe hin- 
durch geht, so nennt man es für 
jetzt 7t6}.oe, leeren Raum. Bebaut 
ihr diesen aber und ummauert ihn, 
dann wird das Ding nicht mehr 
nöXoe , sondern Tiöht heifsen.' 
Sehol.: TtöXov ol naXaioi oi% äs 
ol fidrepoi aij/iilöv ti xai jiipae 
äiovos, äii.d rd Tieffiixov änav 
(das Abstractnm Baum), äs airoH 






i St' i 



TOÜ 
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APISTO*ANOrS 



äfcavta diä tovtov, -nalsiTai vvv ttökog. 
ix TOv TtäXov töiStod 'AeviXijöETai rcöXig. 
Toig d' ccö &£Oi)s äftoXeiTe Xifii^ M.rjXi(i). 

Enoi«. 

DEieETAlPOS. 

^j' niü<^ 6rj7tovä'SV ttjjp iari yf/g. 
el-& &<S7ttQ ^/Ätig, rjv tivat ßovX<biÄsd-a 

oÜTOJS, ötav &iJacD(Tiv ßv&Qtuftoi &sois, 

ijv fiij (fÖQov (pi^täOiv vfitv ol -S-Bol, 

\dtä rfjg TtöXeMg Tfjg äXXorqlag ■xal tov xdovg] 

TW)' iir^qioiy rijv xviaav oi ötaq>QJi(JET£. 

Eno'p. 

ioC ioiJ' 



Schömann) 'nili I I d Im 

abi hominum m !l t d I 

habitatque.' Die W d hl g ä 
Pronomens (toü } hmt ä 1 n 
bare Genauigkeit ph t I D 
flnitionen komi h h (g f 
theils nach Bsupl) 

185. ^apvihii ] 88 A h l&O 
3oov Td Xß^fi« i Q ^? 
v*TB^ wie di V g I j b 
die Heuschrecke g b 1 g 
bührt ihnen , i t P h 

in Zukunft die H h ft b d 
Menschen. 

186. M^llv] gl E I § 7 D 
Hungersnolh, die der Einnahme vor 
anging, erwähnt Thokidides nicht 
sie wurde aber so spnchworllich, 
wie bei den Rfimern famei Peru- 
sina. Luc. 1,41 kii, Caesar, Pe 
ruiina famei Mutmaeque labnres 
aecedanl, 

IST. ev fiiaqi /^s] man sollte 
erwarten xai roi ovpai-ov, Peilhe- 
taeros meint aber; die Luft ist den 
Göttern in der Mitte (d. h. scheidet 
sie) von der Erde. ^en. Anab. 3,1,2: 



i Si iut^yov äSidßmot iv 
i q, ^ r SeSSov. Kyrop.5,2, 
26 li iOTi TOV oviiuetiai; 

189 JI t- i^] Honi. Od. 8, 80: 
n » J ij d-erj. — SloSov] Das 
w 1 h dem Frieden des 

N k 1hg (Einl. g 2). In dem 

B d g zwischen Athen and 

A g (F I ^ 4) wurde bestimmt 
(Tb k 5 4 7): önia 3i //i) idt> 

f ji jSi Karä S'Alaaoav, ijv 



fin vt!f 



v T(0»' nSXea 



■T^V 



Den Wallfahrern z 

d g r N tionalfesten wurde 
die Sioäoe nie versagt. 

190. d~6ac„aif\ Melneke wohl 
richtig d'iiaaiv. 

192. Der Vers ist 1218 an seiner 
richtigen Stelle. 

193. JioppjfoeTt] Suid. : ^lo- 
iiifi-xpsze. Das Verb, euisliert nur in 
(den drei) Gompositis: hap^ioi, 
Hoifpita, Ciaaifiio. 

194. lov\ zu Wo. mo. vgl. 820. 
Der Schwur ist der Vögelnatur des 
Epops angepafsl. vgl. Wo. 264. 
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fid y-^v, fiä ^aylöag, jiä vsfilas, }id Siy.zv, 
fi^ 'yw vÖTjfia K0ftipÖT8Q0v ijxovaä imi' 
äOT &v yMTOixl^oiftt fierä aoC T^r icöfuv, 
ei ^vväo-Aoiri roiaiv äXXoig ÖQveois. 
IIEieETAIPOS. 
zig äv odv TÖ TtQäyfi aijoTg dirjy^aauo; 

Enoi*. 



iy<b ydQ a-ÖTOÜg ßagßdqovg ßvtag nqd ^ 
iäiäaia vijv (pcav^v, ^vväv ^oXiv xßöVo 



424. 627. 814. Plut. Dcinoslh. 9: 

6 ipaitifffil ^ij/n/Tpios [ftiol TÖv 

vov ÖQUOv ä/jdaai Tioii ^ffäs TÖv 

ad vä/iaza, wozu Mor. 845 B die 
Bemerkung gerügt wiid, äats er 

S'uäaeti TovTov tdv t^Siiov iv n^ 
^ficf ■ä'ÖQvßov ixlitjarv. Diesen 
Schwur des Demosthenes parodie- 
ren Antipbanes (296) und Timokles 
(38). — TtayiSati 527. Nach Ba- 
trachoDi. 115: ^ilivov S6lav 
It^v^ävTes, ^v mayiSa xaUovotv, 
Ut wohl an eine Falle zu denken. 
Menand. 689: npäov xaxovpyos 

"t^" i^l'OFl9dlV All^p XfXpJfl- 

uivtj xitrat nayis rots n},j]olov. 
Und iu dieser aberttagenen fidig. 
häufig tiei den späteren Komikern 
und Epigrammalikern. — vsipihts] 
Nach Anthol. Pal. 6, t1, 1: ÖQvi- 
&€r}v XsTiTÖp fsov fe^sljjv ein 
feinet Nel^. Allifn. 1 , 25 ß: 
tniSi rdv äi^a. rote ä^riair /tiav 
6li:i,%gov, Ttay/Sae xai rifilac 
lorävTis, 

195. ^i}3'AsyndelLSclie Anfügung 
dessen, was geschworen wird. Nur 
utj deutet die Abhängigkeit von der 
Schwurformel an; sonst mürste oi 
stehen'. Pasi zum Hom. II. 15, 41: 
ioTei pih' TöSf yola xai o^^avös 

ra IToofiSdaip ivoal-/_9nv TCfi/iat- 
»■«TpiSßs. 10,329; latio vSv Zevs 



aÜTÖe, 11^ fiiv ToK innoiaiv rfnjo 
inißjairat äUos. Lys. 917: /,A 
rdv A7til}.m, u'fi if eyä) xaraxli- 
v& -in-fat. Ekkl. 1000: fiA tijv 
AifQoSlTi\v, pfi 'yd o' dgnjoio 
(Reisig). — xo/iyÖTtfiov] geittrei- 
c/ieref. zu Wo. 649. 'xo/iipdr di- 
citur quidquid teitum et nenustum 
est plei'isque autem locis toi habet 

et naturali quam de nimia et adiei- 
tieia venuslale capienda videatur' 
(Ruhnken). 

199. ßa^ßApovs] Barbarensprache 
wird oft mit dem Zwitschern der 
Vögel verglichen, zu Fr. 681. 2. 
Herod. 2, 57: mleidSfe Si uoi 
Soxiovat tti.t]&ijvai ngde MmSro- 
vali-iv al 'jvvatxtl, StÖTi ß&O- 
ßagot ^oav. iS6xow Si aipi 
ifiolms ÖQvioi <pd-iyyeo»at. 
ficTä Si f_f6vov xijv TcelfiäSa äv 

yOvBi, inelTi rä oiivfcd oipi aCSa 
^ yvv^. Seae Si ißaffßäpi^e, 
dpvi3-os Tpänop iSäxei ayii 
ifd'iyysod'at. Da nun ßagßd- 
povs die Vögel mit ihrer Sprach» 
bezeichnet, so fehlt der Gegensatz 
der ilf eTuc^nsprache , die Epops 
ihnen beigebracht hat: denn diese 
kann unter r^v tptovriv um so 
weniger verstanden werden, da 
(poiii^ eigentlich nur Stimme be- 
deutet. (Auch 721 ist yoii? eine 
menschliche Stimme, nicht die 
menschliche Sprache). 
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APIITO^ANOI'I 



nEieETAIPOÜ. 

nGig öfjT äv a^ioitg ^vyy.a?.£G£iag ; 

Eno*. 

SevqI ydg i^ißäg a'ÜTlxa itdX ig rijv ^öxf^^v, 

y.a?.ov/.iev avTOig' oi Si v<^v tov (p&^yftaros 
£dvTt£Q i}tmi.öi!UioOi, •S-EÜaovTaL d^öfcq). 

OEieETAIPOS. 
(5 (fikraT öqvl-d^biv at>, fi^ vvv Sffvad-i ' 
rÄÄ ävTtßo}.(3 ij , äy lac Taxtai' ig rijv ).6yjxrjV 
^aßaivE '/.äviyeiqs t^v dtjdöva. 

Enov. 

äys, Gtjvvofi^ fioi, jcavoat fiiv Stvvov, 
Ivüov di vöfiovg legfSv -öftvojv, 
oög äiä -tteiov GTÖfiarog -d-Qyjvsig 
TÖv ifidv v.al adv fColiidttKQvv "irvv 



203. ipiiv\ zu 15. 

204. KaUüM^l Ful. Der Plural 
trotz ifißde und &ve-/eeQai, weil 
er dies allein, das Rufen der Vdgel 
aber mit der Nachtigal ausfuhren 
will. Daher vifv rot f&. — zu 
366 ond 8äO. Aesch. Eum, 141^ 
äviarta, xänoiaxrtaaa Snvov IStä- 
/ii»a. Umgekehrt Soph. Phil. 645: 
yüiffß/iei', ivSo&ev laßdiv itr). vgl. 
Iph.Aul. 136S: //ifrtf, tiaanoiBare. 

205. iitaKniooiai] zu Wo. 263. 
— S-iOaovrai Spö/iip] auch in 
Prusfl häufig (z. B. Xen. Anab. 1, 
S, 18). vgl. Bj. 485. 

206. ioTad-i] iteke nicht müfsig. 
lu 1308. Alexis 149, 15: iar^xa»' 
i/iets,>cäeTaiSeuoiTäavp.l'i,lf}: 
dtttxEVTfs iotjjx' iy^ ^^mv iii'^at- 
(av, npoairc Hfpie^oiOflivoe, Po- 
seidipp. 27, 4: oi noki/iiot nigii- 
oiv 6 ßa9is Tfl ifioet OTpar^i- 
yds ioT^iiäs td aqSyp iSi^aro. 

209. Das anapa es tische System 
als Nachahmung oder Parodie der 
Tragödie schlägt entweder nur im 
allgemeinen den (ragischen Ton an, 



oder es parodiert eine bestimmte 
Tragödie. Vögel 209«". alellt sich 
der Wiedehopf in erhaben patheti- 
scher Bede als den verwandelten 
Tereus dar, Indem er auf den Te- 
retti des Sophokles anspielt (Rofsh 
Weslph.). — aivvofic] in der Tra- 
gödie nicht selten von Frauen. 
Aesch. Pers. 704; räp ifißv li«- 
tQmv ys^aiä ^^wo^^, E^yevis y£- 
poi (Atossa). Soph. OKol. 340: «J 
Si aivvojiot (der Aegyptrer) r<ff<u 
ßtov iQowelB noffoivova' äel. El. 



^noUot 



uMan 



Ui Sv, 



vdfiov. Von Thieren auch In Prosa 
hänfig. vgl. 678. 

21U. l€aov\ sohle canium *imm 
üincu/wcoBi^rictum (Loheck); nach 
der Analogie Ton arö/ia Ueiv. 
Eur. Hipp. 1060: rt S^ra roiuäv 
oi him ar6fia; — väfjovt] H^ei- 
sen, Melodien, zu Bi. 9 und zu 
Wo. 971. 

212. iioXiSajtQvv] hier: den «iel- 
lietvBittlen. Bei Homer Beiwort von 
Aftii, nöifiioe, iofiivT], bei Aesch. 
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iXeXitofiivfji; d' IsQOtg fiehoiv 
■yivvog §ov9-^g 

xa-9-a^ä xmqsZ Stä ffv'KXoy.öftov 
afdXaxog tjxö* nqög Jiög id^ag, 
Iv 6 xQvaox<i/.tag Ootßog dxovwv 
TOig aotg ikiyoig ävTHpäkiav 
hXeffavTÖdsTOv (pÖQfivyya ^eQv 
iarrjOi xopoiSg' äiä ö' dihavaTiov 
arOfttiTiov x*^Qet ^liftiffuvog öf-tod 



^oi-iSax^vB yöos {ßebilis). Das a 

und in IS^m 2t6 die erste Silbe 
durch iHDia c. liqu. verlängert 
nach Art der Tragiker, zu Wo. 320 
— 'Ini-r] zu 15. Aesch. Ag. 1144 

Tri* hrv mlvovo^ dij$<iv. Soph 
Ei. 148: & oToviiiaoa, ä "Irw aüi 
"Inf äiof^fferai, das zweite Mal 

213. ilih^o/iivr;»] liier passive 
wie Knd. Pylh. 1, 7 (4): ^öp/ii/i 

(ntÖTav nqooifilrov ä/ißoXäs (ZU 
1385) Tt^xss ilehZo(iiva, wozu d s 
Activ Ol. 9, 21 (13) : <p6Qiiiyy ihll 
^eiv. DasMed. Cur. Hei. (die nach deo 
Vögeln aufgeführt ist. Klotz) Uli 
&vaßoA<jD) ak täv äjitSoTÜTttv So 
viS'a, /leXipSäv AtjSüva Sax^öfO 
oav, ila-i Süt ^ov&äv yivitav 
i i,e ii^o/i ev a, #piJftJiS i/iots 
^wefyüs. Das Verb bedeutet in 
dititr Verbindung das nbriereji 
der Saile beim Spiel, der Kehle 
beim Gesanp. 

214. vgl. 744. 

215. fvXloxi(iov\ Eupoi. 14: ßo- 
ax6/if& . . änorptiyovaai . . afäxov 
eidiSij xai a/ilXaxa rfiv no- 

316. a/iÜ.a«os\ eine dem Epheu 
äbnlicbe, zu Kränzen sehr beliebte 
PDsnze mit weißen, lilienaitig 



jiTiölloiv oix iv3i%irai. Und ab- 
solut ö %oviio»6fios Pind. Ol. 6, 
71 (41) und 7, 58 (32). Ear. Tro. 



254: räv •t'olßov xa^ff-itop, if 

Coai Vgl d e sei one Erzählung 
des Ion bei Atben 13 603 F ff., 
n welcher Sophokles d eses und 
ihnhche Epitheta gegen den Pe- 
danten au« Eretna vertheid gl 

218 iic oie] hlagfhfdern Eur. 
Iph r 14t> &l«oo,s iU Ol, Hei. 
185 l>ihor A}tooi iUiOt Bei 
Aescl )lo8 und bophokles ga nicht, 
AriRlophaneB nur hier — Avrt- 
yAnaii] Eur Iph T 1.9 äyri- 
V ai, ove <pSde ßi tot r Aaaitav 
ooi t^atlittao 

219 Üe^ai'TÖSiTov] zu Ri 532. 
Atkaeos äZ (Bergk A tfaot S 377): 
ijX&e> ix ntQ&ton ^«i. ilfyiaiit- 
vav laßav tm ^i^tos xfvooSirav 
ty^wi:'^s%ileipavt6Scrot S6aot\^h. 

Aul. 583 sind, ist mir nicht bekannt. 
220. 9-e&r xopoSs] Wie Hephae- 
filos auf dem tjchilde des Achilleug 
einen festlichen Reigen tanzender 
Jünglinge und Jungfrauen bildete, 
in der Milte den Sänger mit der 
Phorminx (Hom. II. 18,590-605), 
so giebt es solche Reigen auch 
unter den Gütlern; Aphrodite geht 
(Od. 18, 194) zum Tanz der Cha- 
riten, und der Hymn. Apoll. ISS ff. 
(2, 10 IT.) beschreibt ausführlich ein 
Gölteifesl, bei dem die Musen sin- 
gen, Chariten, Hören, Harmonia, 
Hebe, Aphrodite, Artemis, Ares und 
Hermes tanzen, airäg 6 0otßos 
UniVki^v iyxi»aQlt,ii, xo.U xal 
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AP12TO*AN0rS 



EYEAnilHS. 

i5 Zeü ßaai?.£ir, tov if&iyfiaTOg toAqvi9-Ioi 

IIEI©KTAIPO:S 






oSfcoip fieXtjjäsi}' i 



EYEAniaH2- 
llEieETAIPOS. 

EYEADUHS. 

tI dal; 
DEieETAIPOS. 

itaQaaxEvaCeTai. 
Enoip. 



eftOftOfiOftOftöftOftOTf 07107101, 
iö) i(l) iiö> Irdi iT(b hd), 

ITW TIS ^'^^ ™^ SflBV ÖflOTfTCQlO 



222. diohy^] vgl. 783. zu Ri. 
616. Fried, 97: eOwtj/iftv kjji} «o< 
ui wiaüfov atjSiv y^i^etv, 
äif dkoh^eti: Lys. 240: rft 
läXoXvyd (^ i) öioXvy7J\, Jubelruf, 
nach Einnnhme der Akiopolis durch 
die Weiber. Davon hat auch ein 
Vogel, ^ko3,vyiiv (Sproaser?), sei- 
nen Namen. — Die hinter diesem 
VerEe eingeschaltete 7cap$7ttypaa^ 
(lu Fr. 311) aiLt, näml. ä aiitj- 
njs, deutet an, dafs hier das Prae- 
ludiam der Nachligal zu dem Liede 
des Epops (22T IT.) beginnt, roip- 
vid-iov 223 ist also die Nachtlgal, 
nicht etwa der Epops. 

223. vgl. Wo. 153. 

224. otov\ 121!. 1646. Bi. 367. 
703. Wesp. 624. 901. 1329. 1488. 

Ach. 447 : fS y- otov ^St\ ^ijfiinicnv 
i/inlujt).auat. 807; ßaßa.1, otov 
^»iii^ova,. Fried. 33: oloi' Si 
x6i/>ae ia9iei. 625: olof Si avete, 
äg ^Si Kaxa rijs xapS/as. ThesRi. 
704: olov vfiär i^apä^er r^v ävav 
ai&aSlai^. Fragm. 319: iS 'Zev 



Tioi.vil/iriS' , olov iviTJVEva 6 /it- 
apds ifa.oxBii.oe cid'is i.väfievds 
/,oi ToC pipov. In den Fragmenten 
der anderen Komi leer findet sich 
nichts ganz derselben Art. — xa- 
rtfirilroioe] Wir: v^ticckern oder 
iibenuekern. Tgl. 908. Hör. Sat. 
2, 6, 32: hoc iuvaf et melli ett. 
Nachgeahmt Ton Synes, SSDsk«- 
tafiit-noüvTi Tiie äntAvtiav AxoAs 
Saiyrifiari. 

226. Thesni. 09: W/a- ucX^Sctv 

227. Der Yers wird wohl (mit 
Bothe) docbmisch zu constituieren 
sein: i^iononoZ, Jienol, Tcomono- 
mot nanot. Tgl. 230. 

229. Tis] Kr. 51, 16, A. 10. — 
&Sc\ hierher, bei Sophokles sehr 
häufig. Ach. 1063: ßTiex d,Se 7-oriS- 
AXimr^ov. Fragm, 348: iaSöTfa 
Si TIS nal ynjtpoloyitov täSe xal 
Sl<p^<a Sio. Dagegen (im guten At- 
licismus) nie ^^ iv&&Se (Meineke). 
— 6iiom:iQi,>v\ ganz nach Vogel- 
art für öuoandQOiv oder dufi'Uxmv. 
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OPNieES. 87 

öffof T tixsitÖQOv^ äyQoi-/io)v yvag 230 

vifiBod-E, rpvXa jävqIü xqiS'OTQdywv 

Ofce^/iolöyiov ts ysvrj 

laxü Tfsröfieva, fiald-ax^v livra y^Qvv, 

Öoa T Iv äXoxt S-afzii 

ßäXov äfccpiTtTTvßil£-&' (5i5« i-s/rTÖv 235 

ddoftiv^ (poiv^ ■ 

tiö Tid Tid ziö rid ri6 tlö tlö. 

Saa -d-' {ifiwv y.arä KiJ^toug ittl y.iaaov 

xXäSeai vofidv ix^i, 

■td T£ xav ÖQEa TÖ TS y.oTivoTQdya rd tb «.ofta^oipdya, 240 

Schon Aeseh. Schiilzfl. 224: (o/ide 
t&s 7te?.ftASiav xiffxotp Ttäv ö/to- 
Ttrigniv tfößip. Anders Perg. 559: 
SuS^regoi xvardimSe Se PI] 
6, 156: öuoitTiQovS Si oii 6 o- 
rplxovt ct^&vxes Evp IS (El 
&30, sehr geziert). 2 ( S> 

rois 6/i^},aiaS ei'itcv 6 i 

231. ^via] 251. m 108S E 
rip. Fragm. 839, 5: ^ 7 "bipS 

232. </neff/ioid}-o/v] 579 H 
pohr.; iiyerai t( fiai dv 6^ & 
piop xoioiäiSee ancffu id os li 
paapivov &n6 rov rd nfff 
ävaXiyeiv, oiT pvrj/ioiii A 
if&itnji hl "Oqvtat. 

235. &u>fnttxvßl%ez\ ßl 

^iv ist das eigeotiich W f 
den Laut der Scltmalb H j h 

TiTTvßl^ef fSs %filSllt JO 

Anonym. Valck. S. 231 % ^ ^<" 
TiTTvßlZei. Ein Rhet b W 1 
3. S. 631, t empfiehlt I Ph 

^ XEAiSäv T,TTvßi:;ti d T>i i 
TtegiT^avXiZovaa. D g g P II 
5, S9 : stnoa S' äv «6 xo 

ni^tn' xal nipSixa 3i 

i) ^axnaßd^Etv. Vgl. d w d 
liehe Notiz des Aihe 9 390 A 
(nach Theophritsi) : ot A3^ tj 
ini zäSe ni^Smis toü h. e e l 
Xov npda TÖ äazv xan ßl ot 
Ol S i^iixiiva TlTTvßl — 

llTtTäv} ZU TITTußl^e i 
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APISTO*ANOrS 



ärvaaze fcsröfieva nQÖg Ifidv äoiddv' 

ol &' SXelag naq aiiÄövaQ dS,var6jiovq 
ifiTtldag y.ditte-9- , 6aa t e'öÖQÖaovg yfjg % 

vig TCTiqtiiv fCOiy.Ü.og r drTayäg drrayäg. 



4l Si xS/ioffoe (arbulus unpilo L.) 
ij rd /ttaaixvXov fi^ovaa rö 
iSiiSifiov iari /liv oiK dyav fiiya, 

fiotov fiv^^Kj], rd Si ^j^XXof /JST<f- 
^ n^lvov xai S&ipvijs. 6 Si xap- 
nds iviavtip TTETlaivEtatj ^il& 
ä/ia ovfißaivti Toßlör r* 1%"^ 
uai riv iTtpov äfd-civ. Hesych. 
fiifiaixviov ÄJri Si täe /lianilev 
aixQiiv, Ttv^^öv. Die Fruchl galt 
als Nalirnng auch der Menschen im 
Naturzustände. Ovid. Met. 1,104: 
arbuteoa fetus montanaque 
fraga legebant. Verg. Georg. 1, 
148; Ceres mortales verter» ter- 
ram iTietituü, cum, iam gtandes 
atque arbuta lacrae deficereal 
lilvae; wozu Vofs; 'Die im Som- 
mer oder Herbst reifende Frucht 
gleicht einer gelblichen oder rothen 
Erdheere, nur dals sie gröfser ist 
und den Samen nicht auswärts 
irägl/ 

242. Avi'Oare niriSiiti-a] zu ßi. 
71. Wo. ISl. Wesp. 1166. 

243. 'Wie die Paeonen in dem 
späteren Nomenaiite angewandt 
wurden, davon gifbt uns die Mo- 
nodie des Epops, welche angen- 
scheinlich eine Nachahmung eines 
aulodtscheu Nomos ist. ein klares 
Bild. Paeonen finden sich' hier 
243—249 und 260—262, meist in 
der Form von Kretikern und vier- 
ten (und erslen) Paeonen ; 243 und 
260 sind beide Längen aufgelöst; 
ipiord zffio I Ti3 ToroßfiS und roffo- 
roQoro I coropoWl.' Bofsb.Westph. 
Danach wäre 262 wohl zu lesen : 



Longos 3, 21, 4: kq^Ios rip ice- 
S/(p aökdtp '6^oxsi^^yos xai TÖv 
^y,ov eis airdv j&e S^yavov Se- 
■Hi/iifos.^ Athen. 6, 189D: Xiyov- 
T«t Si 'Ad^vrtot «ai tegol ii/ves 
aiXäviS- xaXo'Sat S ä^0svi~ 
jtaJs ToiiB aiXßvM, äanip f)ov- 
nvS/Stje iv Tg TfT-dpin (103) xai 
TtArree ol xuTaXoyAotjv avyyga- 
yielt, ol Si noajToi ÄjiiKÖs. Ao^- 
xivoe fiip 'Axdiif Sad-aav eis 
aiißva. xal üoipoxi^e Zxi&acf 
ijiiaiTlas aiX^ifat. Jedoch ancli 
männlich (Trach. 100). Das Wort 
erscheint auch als nomen proprium: 
vgl. Hör. Carm. 2. 6, S. Thuk. 4, 
103 und Herod. 7, 128. 129. 

244. äSvoTSfOvl] scharfsteeken- 
de. — i/iTtlSae] Wo. 157. Schnei- 
der zu Aristot. Thierk. 1, 1, 7: 
i/mii est Hpiila Linnaei. aqua- 
Tum, eiciniam habilant, ArJslot. 
Thierk. I, 5, 5: i/in^ooS-fv Ixet 
rä KCfiffa fiiiTa xal /it^iat/i xal 
oloT^os xai if/mie. Wie sie liier 
in den Niederungen Maratkons er- 
wähnt werden, so Lys. 1032; oix 
i/i7tle ioziv ^Se Tpixopfola ; Tri- 
kor y (hos liegt an dem Küstenstrich 
von Marathon. — tßS^öaoiis] Paus. 
1, 32, 7; Am Si iv t^ Moqo- 
»Sri llfivn Ti4 noXlä ^XiäStju- 
(ffl Si noTapöi ix r^B Xl/ivrje, 
Jiflds aizr t§ Xlfifn ßoax^fiaaiv 

249. jirefoiH Hesych.: elSoe d^- 
piov. Der Vogel ist sonst unbe- 
kannt und die Emendation nicht 
sicher, das ursprüngliche nre^o- 
moixdoe aber dem Metrum zu- 
wider, — d-rrayäel Wesp. 257. 
Jacobs zu Ael. Thierk. 4, 42: 'Cu- 
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i5v X i-nl Ttövriov oidfia ihakdaaijs 

(fS'ka fitT ähwövscot Ttorijtai, 

dev^' iTs }tevaöfi£vot rd vetäte^cc 

srdvra yd^ ivO-ääe ipC)' dO-QOiLOfisv 

olioviöv Tavao6eigtov. 

^x£t yd@ Tig SQiftiq ftQdaßvs, 

y.aivdg yvchi^rjv 

naiv&v igyojv r iyxsiQtjf^g. 

vier hajic avem esse censiel aul 
Iraonem bonasiam L. aut teliaonem 
alchatam'. Sehneider zu Aus! 
Thierk. 9, 36, 5: 'Peirouse attag 
Dem veteram statuit esse (callinam 
corylorum, in quo C Gesnera ov 

consenlientem habere videtur A 
Thierk, 4,^42; 6 drraySs rä ISia 

rat, xai dvafi iXmi airt} [i&[ ßv 

aach hier wiederlioit). Athen. 



St«a 



3Xo 



Si 



'.yfarp 



(daher nooi/^oE liier und T61) 
OTf(>i rd vBxov, xepafifovs t 
%fdav, ijzoTivffffl^eiv /iSXXov. Ac 
S5T kommen sie aus Boeotien zum 
Verkauf. Ueber die Form Athe 
9, 388 Bi ■ueQio'jtäoi S' Ol 'Ar 
xoi roßvo/ia. lexriov Si xal tirr 
yal, xal oiy^i ArrayijveS. 

251. fii-cA] KU Fr. 336. — &ixv6- 
veaoi] 1594. zu Fr. 245. 1309. 
Nachahmung von Alknian Fragm. 
21; g6 y/' In yvZa fipciv Siva- 
rai- ß&le S^ ßdie xijQiXoS et^v, 
äs t' ijtl xipatoe äv&os ä/i' di- 
»vöveaai nottjrai, vtjXeyis ^rog 
l%eov, AXmd^fv^os ilafoe dpvis. 

Daher auch hivr die dorische Gon- 
liacttoD moT^rai, vom Sc hol. auE- 
drücklich bezeug!: 9ii xal Srngmäe 
ttQtjrai. Die Zoologen wissen 
durchaus nicht, welcher Vogel mit 
dem Namen liezeicbret wird, so 
berühmt er im Alterlum gewesen 
iat. Freilich war er auch schon 
damals (Aristot. Thierk. 5, 6, 4) 
äufsetst seilen zu sehen. Thierk. 
9, 15: iari ,>iv oi Ttoli felZ^mv 



iie'"i 



^ffpol'oucrove. Archil. 62: '£j)|A;, 
nf Mt ävoißoe dd'pot^erat 
OTfarde; 102: ^ roi Tiffds äiä-la 

254. wiederholt 1394. 

255. Sptuiie] hier: astuhis. Eor. 
Kykl. 104: olS' ävSna KQätalov, 
Spifii) £uiifov yivos. Plat. Theaet. 
113 4 von den Demagogen: h-- 
rovoi xal S^ifittS ylyvtm^ai, imi- 
oxäuevei räv Sianötrjv Xöyip 
»wnt^aai. 175 0: tAv a,uinpdv 
ixftvor Tijv yiv^i^v xal 3pi//i>v 
xal Sixavixöv. Staat T,519A: 
TÖiii Xeyofievoiv 7iovt}plSF /liv, 
aorpöiv Si, äs Spi/ii piv ßUnei 
TÖ Tfivj^dffiof xal dtiioS Siapä 
Tt&v-ca. Ges. 7, 808D: inißov- 
XoT xal S^ifii xai iß^iardtaTor 
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90 APlITO«ANOrS 

ti}.X IT ig Köyovi; äfcavra, 
de€QO S{€qo devQo dfCpo. 

xixxaßav xtxxaßav. 
TOQOTO^oroQOTOQoXi}.iXi4- 

nEI9ETAIP0£. 

EYEADIdHE. 

fiA Tdv i^TtöXXoj, '-/(b ^lev ov' 
xalroi xsx^vä y io, idv oöquvöv ßkenMV. 

DEieETAIPOS. 
äki.wg «p' o-ÖTto^, d>g lotx , ig xijv Xöxfujv 
ifißaQ iftt^Ks x^S'^^S'^^ fttfio^ftevog. 



260-262 Es kam iweifelliafl 
setn, ob der Wiedelidpf die Stirn 
men leischiedeoer Vogel als Lock 
rufe nachahmt, oder oh hinter der 
Bohne VogeUtimmeii ala Antwort 
auf >.eine Ladung sich horf n lassen 
Sichtbar wird der erste Vogel 2h7 

261 yacKaßav] der Schrei der 
NackleuU Ljfi 761 ind lav 

xaxxaßiiovaBv tUi, Wo Dohree 
und Enger niU Recht nixuaßa^ov- 
aäv, du xaxxaß/^tp den Buf der 
Hephühaer bezeichnet, xaixaßd^etf 
hHlansdr<icklichEuslflth.;l'hoM64, 
20: xaaiaßi^n' {tiiKitaßd^Eivt) tiJv 
TiSi' yXavKüiv ipDivijv oÜT/oe xalet 

'jiQcaTOfävijs. 'hodie teste Dod- 
wello xovxovßayia. vocatui' Alhenis 
strix pasBerina, cuiu« Carmen isla 
vox sc«urale imilalur'. Dobree. Dem 
KiKxaßai; entspricht ganz das latei~ 
nische vucubare Carm. de Phllom. 
40; noclua lucifuga cucubat in 
tenebris (Slun). vgl. zu 235. 

264. «ij7?fa] Fried. 56: Sc' ^/-i- 
pas yäff tie lär oipavdv ßlinmv 
i&Sl xe^tjviis ioiSoQfTTBi ri^ ^U. 

266. iJiq;£*] von Mo/g™ (Nauck), 
eig. » lamentari. Daä last ver- 
schollene Verb oKfa kommt von ot 
(in oti^oO her, wie ol,.d>l^ ^on 

Ofuoi, ltOXxii<o von XÖXKV, vpijfoi 



A(rani. 1308; W roCr i<ftv. 
a^w (Wesp. 1526) von S, fii^oi 
von fiC, at&^oi von aiaX, li^oi von 
Ti. Phon 588, 13: r/giti'- tI Xiyciv. 
oireas Aptarofdi^t. Sa jedoch 
die Präposition (i^l) nicht recht 
versländlich ist, so roöchle zu 
schreiben sein tx^io^e. zu 2. 24. 
110. Lys. 506. Plut.36i*. — xapa- 
Sfidv\ nach 1141 ein tzotA/iiov 
äQveov. Arist. Thierk. 9, 12, 1: 
rds S' oixijofit oi fikv irßv 6p- 
vld'iov) Tc^pl räe xap&Spae xai 
^pjpa/ioie moioUvTai xai nirffoe, 
otov 6 ■■tai.oifievos %afiaSfiife. iari 
Si d ^d^a^jiids xai rr/r xpöav xa! 
T^y ynüv^v ^avXoS' ipalvexai 
Si t^KToiff, ^/liffaS S' &7toSt3Qd- 
axei. Schneider zu Aristot. Thierk. 
Bd.]VS.82: 'id manifestum fll, co- 
loremavisruiBsefelleamvelaureum. 
de natura et generc avis dispula- 
(um est diu, nee hodie res ad 
liquidum perducta. sunt qul cha- 
radrium hiaticulam Linnaei iiiler- 
pretentur, ajii cum Gesnero chara- 
drium oei^icfiemum conipsrare ma- 
lunt, quorum equidem sentenliae 
accedo.' Es scheint die Art des 
Vogels zu sein (Schneider zu Ari- 
sto!. Thierk. 9, 12, 1), vor oder 
nach dem Entschlüpfen in ein Ver- 
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0PNI2- 

HEieETAIPOS. 
&yd&- , dXX O^v ovToal xal »JiJ reg ÖQVig (q^evai. 
KYEAm4HS. 

vjj Ji ÖQvig d^ta. zig tcot iarlv ; oii Öt] ftov la&g; 

HEieETAlPOS. 
o^TOg uirdv v<^v f^äaef rlg eativ ÖQvig oiToai; 2 

Enoi*. 

O'STOg oi rSiv ^^d&wv rövii', ^v ÖQä&' v/ieig äei, 
äkXd XtiÄvaiog. 

EYEAniiHS. 
ßaßai, y.dXög yc %al fotvr/.tovg. 
EDO*. 
elxÖTwg ys' xai ydg ßvo^i aiti^ 'ati foiviv.ÖTtrEQog. 



steck (ie r^v iöxf/itv i/iß&e) seine» 
Buf hören zu lassen. 

269. j^ Jla SiJTa] zur Besläti 
gung einer vorangegangenen Aus 
sage 275. 1547. Bi. 725. Fried 
630. Ü78 {S^Ta w} Jiaj. (Valilea ) 
— trtS St} nov] zu 179. — raiSs] 









1 102. 

270. eSroe] der Epops. — 'o^toe 
aitde (so die Vulg.) 'est avis quae 
modo advenerat; quod absurdum 
est. lege igilur avroiSe. kin (Epops) 
tas <aves) nobis indicabit.' Dobree 
mlrdp K. 

271. ^»dSeov] A. h. avv^a-i v 
Ekkl. 151: ißovUuriv fdv iTtfo, 
&v iBv ^&äSuvUYciv. 5S4; Tok 
^d'&at llav Tole day^aiois ivSia 

reißen'. Sonst der Komödie Ircmd. 

272. 'De adiectivD ^ivinioßs 
Don cnnslal, ulrius sil dedinslionis, 
parisyllabae ut xi^a/ieots, an impa- 
risyllabae [-oss, oüvios).' Lobeck. 

273. focvtxönrc^os] Flamingo. 
KratiJi 114: Spvtd'a ipoti't«6^TE- 
Qov, luv. 11, 139: pkoenicoplena 
ingem, wozu Scliol.i genus avis, 
quae habet pinnas colore phoeni- 
cio. in aqua semper est, abundans 
in Äfrica: huius roslrum tarn pro- 



sit inirare Martial. 13, 71 : 
mtht jtnna rubens nomen. Sein 
eigentliches Vaterland ist Südafrika 
und Sudamerika, dach zieht er 
]ah lieh nach Spanien, Italien, Süd- 
frankreich für die Griechen also 
ist er selten zu sehen (271). — 
Die Bedeutung der 267-293 er- 
scheinenden vier Vöeel. welche 
anopaSijv einziehen 



e geliui 






a Chor; die- 



iiommt 294 IT., 24 Mann stark, 
in geschlossener Ordnung (SüvernJ 
in vier Reihen zu je sechs, wie 
sie Epops 302 fr. aufzählt, natA 
grol^oxt (Hornung). Als Musiker 
(Wieaeler) können sie nicht fQgllch 
dienen : denn dazu erscheint 665 die 
Nachli8al(vgl.223.4).DeTaurWiese- 
lers Erklärung beruhenden Annahme 
Ed. Hillers, dafa die vier auf einem 
erhohlen Platz Aufstellung genom- 
men haben und diese Erliöhung 
In äfoßdt>]s (so Hilier 276 mit 
Benttey) und durch die wieder- 
holte Erwähnung des iiffpoe (279. 
293) angedeutet werde, vermag ich 
nicht zu folgen. Ebenso wenig 
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APJSTCWANOrZ 



o^Tog, (5 oe roi. 



v/j j/i , ETBQOg äfjTa. 



EYEAniAHS. 
DEieETAIPOS. 

EYEAHIAHS. 

SrsQOg öqvig ovic 
DEieETAIPOS. 

Eno*. 

XoStog tisd^Of x^e«" ^'Z'" 
nEIÖETAIFOS. 

Eiro*. 

I fwrOöftaVTig. 

HEIBET 1IP02 

'ITflOL. Ö^IIL. a J, 



iiKfuliiungen iibei 
diese Stelle (Fleckeis Jahrb lAXl 
178 f.). 

274. oe] abh ^ol. einem (vgl 
Soph. Ai. 71. 2) lor^rh webenden 
xalä. 406. 658. xa Wo 784 — 
toi] 'hebt in Anreden und An 
rufungen die angerufene Person 
Btark alfi solche her\Dr Sauppe 
zu Plat. Protag. 316 6 i^ Hon 
Taydpa, Jtpds ae toi fXd'o/iei 
Plut. 1100; OB TOi ^«/w, S Ka, 

Slmv , iivAuetvov. — ßiaoTpiti] 
om. Od. 12. 124: ßüioTettv Si 
KQ&rauv. Später scheint das Wort 
vorzüglich dec familiären Sprache 
angehört zu haben. Acti. 959 : -ci 
pe ßrooT^iZe; Lys. 685: noi^oco 
Toie Stjfiöras ßioar^tiv ot. Fried. 
1146; rdc JHavifv ßioarpijo&TO), 
{yfln^^: XafivA8rii> IIS ßoio&To,.) 
Theokr. a, 64: töv SffVTÖfiov ßoj- 

OT^^ÜOflES. 

275. Die Belehrung über die 
(auswärtige) Herkunft des Vogels 
mufsle wie 271 dem Epops ge- 
geben werden. — iliS^or\ Der An- 
fang der ivieiten Tyro des So- 



phokles soll gelautet habe» hgl 
jedoch Nauch zu Fragm 593) 
r/h äotcs m'rot (Welcker ovraie) 
t^eb^ov luigav ii,c i, womit Tyro 
ihr unstetes Leben zu beklagen 
scheint A^lsloph^lle:^ braucbt den 
Ausdruck in demselben Sinne wie 
J71 ov Tdb ijd-ASwv ein \tgel 
der einen amländiichen !f ohn 
Mts hal Aehnlich Soph Phil 
2.U ovK Heikos, AW iiTonoB 
avt/a, niiht avtiaarfi, sondern su 
Hanse Eur. Ipb T. 80 ^l.aii'ö 
/icad'a ifvy&Ses, liiSpoi ^Awdfi. 
An die andere Bdtg. von f^iff^oe 
>E oix atatos (Hesyeh., Spunli. zu 
KalliiD. H. Fall. I25j ist hier nicht 

276. Auf die Frage des Peithe- 
taeros, der den Hahn in dem son- 
derbaren Aufputz, in welchem er 
erseheint, nicht erkennt, antwortet 
Epops : es itt der berühmte (6) 
Sänger der Mtisen. Peithetae- 
ros kann sich von seinem Er- 
staunen noch nicht erholen : 'ein 
sonderbarer Vogel das mit seinem 
stolzen Gang': worauf Epops ihn 
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OPNI9E2. 



Eno*. 

ävofia roiJTij} M^Sdg eazi. 

EYEAnUHS. 

etra ftßg ävev xaft^lov 3Jfidog ü}v eiainrero; 

HEieETAIPOS. 
ereQog «^ Mrfov y.areiXyifihg Tic öqvig ovjotJi. 

EYEAniiHS, 
TiföteQugrnviLnm' ((Tiiv .- oi'' (jv /tövog äf/ ijO^' ^notl'. 2 



mit dem Namen Medo/ nennt, — 
Der Vers stammt nacli dem SchoJ, 
aus des &esciiylos'BSo/vo£(fr»giD. 
60): doch ist leider nicht zu er- 
sehen, was Aeschy[os gesagt oder 
gemeint hat. Der Bahn (vgl. Hehn, 
Cul tu r pflanzen und Hauslhiere, S. 
2T7 ff.), wird am frühesten er- 
wlhnt Theogn. S64. Batrachom. 
192 IK. H); dars er aus I'ei-sien 
(M^Aoe ^ iltpoiKde) eingeführt 
worden ist, erzählt Atlien. 14, 
6S5A. vgl. 485. 487. 70'. S33. 
Kralin. 259: äone^ ätlegoi.' 
K äe t&pav näaav xai-axiüv ölä- 
ipoivoifl) äiixTo/f. — povaä/iai- 
rie\ bezeichnet ihn als den sang- 
reichen und projikeliiehen (das 
Wetter Terkündenden) Vogel. Ael. 

Thierk. 7, 7; AkeKT^vöveS ntefva- 
göpivoi xai ^Qvavrd/ievoi xai 
iTiOT^i^ovres %ti/imva Sijiovoiv. 
Plin. N. H. 10, 46—49: norunt 
sidera . • . caetumgue iola volucrum 
adspicii crebro ... habertt ostenta et 

ßAtrjS\ sehr passendes Beiwort tör 
den Hahn als den persüeken 
Vogel: denn Aesch. Pers. 1072 
werden die Perser selbst &ßpoßd- 
Tai genannt als die stutz einbvr- 
sehreilenden , was ja auch der 
Hahn thut. Blomfleld: '^/?jio^4T??e 
qui delicate incedit.' Eur. Med. 
1160: d/pdj' ßalvovoa naUt^xip 
TioSi. Herod. I, 55 im Orakel: 
AvSi TtöSaßgi. 



277. Toiriii\ S' auzq Kflchly, 
271i. itaii^kov\ Den Mtdei; und 
«are er auch ein Vogel, kann sich 
Peilhetaeros nicht denken ohne 
Kamel, Die Griechen hatten das 
Thier in den Peraerkriegen kenneo 
gelernt (Herod. 7, 86. 125), das 
man auch in der Schlacht benutzte : 
die Schlacht von Sardeis wurde 
durch die Kamele entschieden 
(Herod, 1, 80). 

279. iö^ov] Hier und 291. 3 
Wortspiel mit den beiden Bedeu- 
tungen von idfoe 1) äelmbusek, 
auch crisla avium und 2) Hüget, 
Die Worte sind aber nicht klar: 
dals der eben erschienene Vogel 
auch einen Busch hat (Schol.: 
Avri rofi ),6ipov t';(iov) ersieht man 
daraus, dsEs er gleich als Wiede- 
hopf erkannt wird; wie dies aber 
durch löfov «artihiifttie bezeich- 
net werden kann, ist nicht weniger 
undeutlich, als wie die gewöhn- 
liche Bedeutung },6g!ov xatala/ißd- 
vciv, einen Hiigel betett-en, hier 
anwendbar ist. Und doch scheint 
der Ausdruck um der letzteren 
willen gewählt zu sein. Tgl. 293. 
Wahrscheinlich sind die beidenVerse 
279 und 287 zu vertauschen, ob- 
wohl auch dadurch nicht alle 
Schwierigkeiten beseitigt werden. 
Dann kommt der ßnicTÖe ö^vis 
(zu 287) hierher und bezeichnet 
den Kallias (v.Wilamowitz-Moellen- 
dorf). 

280. &t/ ^a»a\ zu Wo. 165. 
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Enoi«. 

ä).)' o^rog ftiv iazi 0ilox)Jovg 
£t ßnoTtag, iyey ds TOiirov Ttdfcnog, äa^sQ £i /.dyoig 
'IitftövvAog Ka/Mov -/.d^ 'InTCOvlvMV KalXiag. 

EYEAniAHS. 
KaXXlag Sq oirog oCqvtg iarlv' (hg ftteqoQ^veT. 

nEieETAIPOS. 
ate ydp äv yevratog inö rs avv.ofpavTiav rUketat; 



285 



281 Philokles Sohn des Philo 
peithes loii einer Schwester des 
■iesckylos Vater dfs Melanthios 
nnd Morsimoe (zu 151) ein nicht 
unbedeutender tragischer Dichter 
der über da« Meisterstück des So 
phokles den honig Oedipus den 
Sieg errang erfuhr reichlich den 
Spolt der Komiker die an ihm 
mehr die Schroff he len als den 
Geist des Aeschjlos den er sich 
zum Muster gewählt hatte wahr 
nahmen vgl Wesp 462 Kratin 
292 Telekleid 14 Unter Geiuea 
tOO Tragödien war auch eine Te 
tralogiei'anrfiönKfBernhardj) Er 
nulS sehr hafslith gewesen sein 
(Thesni 168) aus Veg 1295 
Bchliefst Fritzsche, daTs ihn eine 
Struma Vatiniana entstelltet?). — 
Auch diese ganze Stelle ist sehr 
dunkel, 'sensus videtar esse; ego 
sum Sophociis Epops; cuius fliius 
fuit Philociis Epops; cuius Ulius 
est hlc Epops, de quo loquimur: 
ergo snm huius avus. et forssn 
recte se habet Tulgata, ai con- 
%iiüas i« ^doxUovt'^TTonos. ver- 
Mt HemsterhusiuG quasi esset loü 
'I 'Ejtojtob, et hoc fortasse verum: 
hie est lilius Philociis, ex me 
(Epope) prognati ; ut staluamus 
Epopem minorem esse ipsum Phi- 
lociis Terea. sed eipende locum 
1295, ubi Philocles non vocatur 
Epops, sed xo^vSöt.' Dobree. Ganz 
anders Brnnck, der meint, Epopem 
minorem esae filium Philociis, Epo- 
pis nepotem,se veroposiremi iinius 



Epopis cuiuB non nom naiui pater 
aium esae Aehnlich Penzoniue 
Es i't mihi einmal siiher dafs in 
den Versen die Pandtomt oder der 
Tereui des Phik kies verspottet 
werde oder worauf sich ei)(entlich 
die Parallele zwischen Kallias Hip 
p nikoB und Philokles Epops he 
zehe 

283 Heber halhas vgl Fr Einl 
t» i\. und zu 428 und uher die 
bitte dem Enkel den Namen des 
GrofMaters beizulegen zu Wo 64 
Perizonms und Paun ler geben den 
Stammbaum der Fan ibe bis zur 
Zeit der Vugel folgten einander 
halbasy Sohn des Phaenippos |He 
rod 6 121 2) Feind des Pei 
siBdatos ffip/omkos genannt J^ 
fieiv, 'der reichste der Athener'; 
Kallias ö huocdnXevToe , als Ge- 
sandter zu Artaxerxes Makrocheir 
geschickt Ol. 83, 2; Hipponikos, 
durch die Ohrfeige des Alkibiades 
beiahmt, fiel in der Schlacht von 
Delion; Katliai i SqSoC/oe, der 
hier genannte. Sie Uebereinstim- 
mung dieser Reihe mit der von 
ßrunck angenommenen Philokles- 
Epops ist trügerisch. 

285. Kallias Vermögen ist von 
Sykophanten und Weibern schon 
sehr serp/läckt; aber doch hat 
der Dichter damals von ihm noch 
eine bessere Meinung (äte y&a iSt- 
yevvaZoij als spater. Fr. 428 ff. — 
Aehnlich Anaxandr. 45: £ppie xfxiij- 
üct. B. Stä. tI, Jtpde rijB ''Eotlas; 
•ndTeooi/ xaraipayiiiv n)* natqigav 
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£<ITI 



yaff > 



respoiidebimus liaco veibalia , in 
quojuni jjumero est ifiayäe, pro- 
pleres quoil habitum queodam com- 
rnuaem gignificgnl, natnra sua cum 
praeposilionjbua cotnponi uon possc, 
itaque edacem qDidem et voracem 
i, eed neque comedacem neqae 






qiiiB 



EYEAIU4H2. 
iS UdoEiSov, ire^og aS r(g ßafcrdg ÖQvig ovroai. 
rlg övo^iätsral fto!/-' o^rog; 

Eno'P. 

ovToai; v.aTiorfuyäg. 
EYEAniAHS. 

wcpayäg zig äkXog rj K'KBävvfiog ; 
I1EI9ETAIP02. 

?t<5e &v o^v Ki.e(!)vv/.iög y &v oity. äTtißaXe röv löfpov; 290 
tt'kXä i-tivToi rlg Ttoit-' ^ köfMOig ^ riSv d^vsiov; 
^ 'nl Tdv älavi.ov -^i.if'ov; 
oiaiav; A. oi Sjjt', äXl' Sri äp- 

237. Der Vers mulä setoe Stelle 
lauschen mit 279. Daun ist nnler 
dem ßaittds Kallias zu Terslehen, 
der durch jede Art von Unzuciit 
berüchtit;t war. ßanris S^vts er~ 
iiinert nämlich an die ßAnrat, die 
Theilnehmer an den Tiir unzüchtig 
geltenden Orgien der Ihrakisclien 
GSttin Kotytlo , Tauvker oder 
Täufer, weil jene sacra mit einer 
Lnsiration der eingeweiliien, die 
durch ein Bad geschah, verbunden 
waren: und diese Gaerimonie war es 
besonders, welche sie in den Ruf der 
Unzüchligheit und Ausschweirung 
brachte.' Lehrs. Solche Leute hatte 
Eupolis in seinen ein Jahr vorher 
aurgeführlen BdnTai verspottet : 
'impudici describunlur ab Enpolide, 
qui inducit viros Athenienses ad 
imitationem feniinarum saltantes 
lasaare psaltriaro. ßaplae ergo mal- 
les'. Schol. luv, 2, 92. Der Vogel 
aber, der als iötfov icaridi;cfiöe, 
gleichviel in welchem Sinne (zu 
279), verspottet wird , ist Kleany- 
mos, der 'f'oget Vietfrafs', eine 
ganz neue, für ihn eigens erfundene 
Species. 1473 IT. zu Ri. SäB. 

288. Phrynichos verwirft xnra- 
^ayds (xuxBif^ und will dafür 
nur yn/äe gelten lassen, 'qoae- 
renti cur narafaySa e;icluseril, 



faytTv proprie insignila est, poe- 
lae xatafayäs {degviator) signi- 
ficantiue fore rali quam slmplex 
yiayäe, illam universalem ralionem 

derellquerunt'. Lobech. 

290. Da Kleonymos als Soldat 
unter allen Umständen (Wesp. 19- 
23) seinen Schild wegMiIrfl, so ist 
es zu verwundern, dafs er als 
Vogel nichl auch Tat- Xöipav 
äneßali,: 

291. äU& fiivroi, bei den Ko- 
mikern wie es scheint sonst nicbt 
nachweisbar, ist hinlänglich ge- 
sichert durch Plalon. — Die Ver- 
wunderung des Euelpides über die 
ßebusdtang {Xäiftogie) der Vögel 
gilt der lächerlichen Costümierung 
der Chorea len. 

292. Siav},os ist die Doppelbahn, 
das doppelle des Stadion, welches 
letztere (Geil. 1, U 600 Schritte 
mafs. 'Im Diaulos . . . hatte der 
laufende die Bahn zweimal zu 
durchmessen, indem er. um das 
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Enof. 

äartSQ ol KäQsg uev oSv 
iTtl /.rj(p(iiv oiKoCaiv, fiiydd-' , äa^akelag eivexa. 

HEieETAIPOS. 
(5 IIöoEiäov, ojjx öq^s aaov aweD-exTai itaY-öi/ 
dQveiDv; 

EYEAni4H2. 
(bva^ "AnoXXov, to€ ricpovg. loi loi, 
oiö täeiv St ia&-' tn aixiäv TteTOfteviov lijv E'iuoöov 

Eno"?. 
oiroal neqdi^, ixeivoal di vfj JC ättaydg, 
ovzoul äh firjVEkotp, iy.siviji äe y dh'.vä)v. 

HEieETAIPOS. 
ttg ydq iad- O'Smad-ev adrfjg; 

Eno'P. 

oOTig iatl; y.£iQv'/.og. 



Ziel einen Bogen beschreibend, 
zum AblauFsstande ohne anzuhalten 
zurQckkehrte'. Guhl und Koner* 
S. 362. Das Rennen war entweder 
ein Rennen unbewaffneter oder be- 
waffneter Läufer (öjthToSfföfiot): 
da die Vogel behelmt sind, so 
wird komisch geschlossen , dafs 
sie einen Siavi.os ÖTiiJ-nje (Poll. 
3, 151) mitzumachen beabsichti- 
gen, — KSpes] Herod. 1, 171: 
iTti rd x^dvea Xifyiovs imSieaS'ai 
KäQ6sitaiot«a-caSilav'Vce.S<:\-\0\. 
Thuk. 1, 8: Kä(es apä/roi jj^jid»' 
rois lötpove. Plut. Arlax. lü; 
roie KSpai AijUT^vöfas ol Mif- 
aai Siä roit },6fiove, ols «oofiovot 
Td xfävTi, 7i$oai]y6^tvoi'. Alkaeos 
22: U^ov Te aeliav Kaffutdv. 
Ucber ihre Sitte auf Häjgeln iw 
wohnen Ist mir sonst nichts be- 
kannt; auch erhellt nicht, wie das 
ijiJ Idfeav oinoSatf von den fö- 
geln verslanden werden soll, Her- 
werdena rofc Idfove M^^ovaiv ist 
zn unwahrscheinlich. 

295. '^TioUov] zu 61. — vifovil 
Ton den lier und zwanzig Cho- 
reuten einigermareen poetische Hy- 



perbel (Amol dt). Boro. 11. n, 755: 

lös Tff -i/raffSr rifoe Igy^trai i}i 

296. Wesp. 1084; ind 3i räv 

pavöv. — ett7o8ov\ den Eingang 
der Orcliestra. au Wo. 326. 

297. sr^ptfi^ pei-diw graeca vet 
rubra (Schneider zu Aristot.Thierk. 
9, 10), die auch gern auf den Bäu- 
men sitzt, lu 767. — ärrayäe] 
zu 249. 

29S. 7it!VBl,oyi] 'multi anatem 
penelopem Linn, inlerpretanlur '. 
Schneider zu Äristot. Thierk. 8, 5, 
8. vgl. Alkaeos 84 zu 1410. Der 
Sichter Ion bei Tzeli. zu Ljkophr. 
792 nennt den Vogel fotpixö}^ 
yvov, mit Parpvrsaam. — öüxyoSj'] 
zu 251. 

299. Sans] in 164. zu Wo. 214. 
— xeiffiXos] für Krjpiioe. Peithe- 
laeros wundert sich daher (300) über 
die noch nicht gehörte Worlform. 
'cerlum est avis nomen fuisse xij- 
ffiioe: eeä xft^ilos dixil, ut Spor- 

Silo lonsori nomen accommodaret.' 
indf. Als ob der Name mit «sl- 
pei, xovffiie zuBBmmeuhinge (Bar- 
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HEieETAIPOS. 

y.£iQv},og ydff iOTiv d'^vig; 

EYEAnilHS- 

o£ ydq i<TTi SrtOQyO.og; 

Eno*. 

XCfVTt]i ye y'l.avg. 

ETEAnilHS. 

xi rpris; rlg yXavv. 'Ad-rivaC fffayui 

Eno*. . 

xitja, TQvyüv, y.0Qvö6g, iXtäc., vn:o!f-vf(ig, /regtarffiä, 



biervogel). Schol. Plut. 589: nai^ei 
neffi tieioilov Iv Oppiaiv, tv&a 
KOi Siäi rov Tj voeXTa, ij ).i^ii, 
las inl Spvt&os oütio leyopivov 
xal SiA Sty>96yyov Si (s() StA 
rtva «ovpia, ät djtd ToO xs/ffoi. 
Anligon. Karyst. Wund. Gesch. 27 : 
TiÖv dixvöva/v äpaepeS «ij- 
fäioi xaXovvrai • drav oiv tiitd 
röv yijpbiB &o&ev^omoi x<ti /irj- 
xirt oävtovTot jri 9" ^i^ on! 
nuroie n/ ^^ in B tt«- 
o&v Xaßoüo w r Alkmans 
Frap. (lu 251) 1 b n hl je- 
doch hat Alkm ht w Anti- 
gonos den «ija l { A M im- 
c/ien der al oi d in 
UebereiDSlim g m t d tlen 
Sehr! fislel lern nur für derenFittind 
gehalten. Des Arislophanes Vogel- 
chor ist, obwohl diese Frage für 
das Vergländnia der KomSdte un- 
erheblich erscheint, als allein ans 
Männchen bestehend zu denken: 
denn jhJtto, mptorepd sind, wie 
dlxväv, epicoena. Man hätte ohne- 
hin den Unterschied in dem Costüm 
doch nicht bemerklich machen kön- 
nen (v. Leutsch), 

300. ZnoffyiXes] ein Bai-hier. 
Kom. Plat. 135; rd i^no^yäov xov- 
ffiloF, i^&iarov rlyoi. Er gehört 
auch xa den Vogel menschen (169), 
und da er als Baibier am passend- 
sten 10 der An nei^iias gerechnet 
wird, so fordert die komische Lo- 
gik, dafs auch xei^ikos ein Vogel 



Arietophani 



.Vi. 3. i 



301. ylav^] 'pro dorJCO ylaiJS 
Bcribendum est altice yUei' Lo- 
beck, — l^ÄJja^^f] komische Uater- 
brechung der Illusion, da doch der 
Ort des Stückes nicht Athen, son- 
dern das Fogelreich ist. Das 
Sprichwort ylaSxae H&tjva^e zur 
Bezeichnung von etwas überflüs- 
sigem erklärt sich aus der Häufig- 
keit der Eulen in Athen; sie ist 
der heilige Vogel dei' Athene und 
das Zeichen der attischen Uünzen 
(zu 358. 1106). Auch auf den bron- 
zenen Legitimationsmarken der 
Richter, deren viele ans Gräbern 
ans Licht gekommen sind, ist als 
Staatswappen die Eule ausgeprägt. 
Antiphan. 175 : h- 'Hllov /liv ifaot 
ylvfO&ai 7t6}^i rpolvtxas^ iv jk&^- 
t'att 6i ylaihiae. Lukian. Nlgrin. 
1; ^ na^otfila ^al ' ylaßna cii 
i^öijVoe' , (5e ydolof dv, et rie 
ixeZ «Ofilh,ot ylaexas, Sri TzoUai 
nap a'6'cole elalv. 

302. xlrra] pico glandaria nach 
Schneider zu Arisiot. Thierk. 9, 14, 

t : ^ xirta ^lovds fiip ueraßäUct 
Tcle/aras (Oppian ixeut. 1, 15)- xa^ 
IxäoTqf yd^ tbs eineti/ i^fii^av 
SUrjn AflTjai, wovon Paus. 8, 
12, 2 (3) r. eine artige Geschichte 
erzählt. — rffvy<iv] dit Turlel- 
taube. Schol. Theokr. 7, 140; reoi- 
?,A rmv ^äiuv djid tp/nr^s Sxei nfr 
xltjaiv' äloXi^m, älolvytil/- Afi- 
Sio, AriSiiif- Tptijö), Tffvymv xox- 
xii^ui , xöxxvM- blbenso im Latein. 
Isid. Oiig, 12, 1: turtiir da voce 
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vtQtog, ifQa£, rpärra, xöxy.v^, ^Qv^QÖTiovq, y.eßA^ntvQ ig, 
noQfpv^lg, -/.t^xv^jS) y.olvfißlg, dfifieXlg, fff^virj, ÖQvojp. 



rocatur (Sturz). Nach Hehn, Kul- 
lurpflanzen und Hausthiere, S. 293 
wird die Tvrteltaube in der griechi- 
schen LitteraturAieftueraterwälint. 
}<opvS6e\ auch ttöevSoe. Nach Galen. 
Einf. Med. II, 37, S. 312 B: fvc< 
Si 6 MÖQvSoe ini rijs xifoi^e 

iSonep Tif ri löfov i» tpi%Bv aito- 
gov^, Ol' äv xäl 6 ^uüffoe, Sv 'Aqi- 
oroyrfäTjf lyqa^jitv (471 ff.), iTUA- 
od^ (LobecH), scheint atauda eris- 
fala, auch eatsita oi,tr galeHta ge- 
nannt, gemeint zu sein (Schnei- 
der zu Arlsiot. Thierk. 9, 19, 4). 
Auch in Griechenland sehr gemein. 
Plst. Eulliyd. 291 Bt älV ^uev 

nAvv yelotot, äojieg za naiSia zd 
lois «opiSovS Scioxoi za Aei ip6 
fit&a ixAazriv rcäv iniartj/imv 
aizixa Xifipta&ai, al S' äcl ine^ 
ifvyov' Ihre Stimme galt als 
sebr hättlich. Alkiphr Epist 3, 
48: ßv äydj Tije dj^a^ioTot ^onij* 
Ivexa xoevSAv (Meineke mzo^cö 
oviop) xoMloi^ainfiäi.^uäiv Ixff ta 
Daher das ä|irichwort iv ä. oa 
oois xtU xögvSot /p&iyyeTai ISuhn 
ken). 1296 wird Philokles «ogv 
Sös genannt. — iXeäe] unhest mm 
bar (Schneider). Aristot, Th erk 9 
16. l : ^ S' iiia äaneff äüoe m 
räv 6fv/&B/s' eüßtoros. xc xad-l 
^Ei &lpovS fiiv iv itgooi^vip^) xiU 
ffxi^f ^Bi/tßveB iv e^T^iiqt Hcti 
imaxeTEe^ i^i tSv Sovänrav megi 
•CO li.!/. tan Si rä piv piye&os 
ßQa%-6s, yoiv^v 8 %fi äya&ijv 
(Wieseler).— i^o9v/iie\ auch unbe- 
stimmbar. — Teegiaregd] die takme 
Taube. Aristot. Thierk. 5, 11, 2i 
l'c7T( j-dp Irigov TtsiEiiiB xai raejU- 
oTepd' iXäiTEfav phv o^ ^ ^eiei- 
dSj Tt& aoadv Si yiyffzai päkXov 

ij TlfplOTlffd. 

303. fifzos] unbekannt. — iipa^] 
aecipiter. Aristot. 9, 24, 1 zählt 
von ilim tlStj anf oOu iXdzz/o rmv 
Sina. — jcrfrra] eine Taubenart, 



Athen. 9, 394 A : 'Aetarorilns fti- 
ol TCf^tmcffäv ehiai elSt/ nivze, 
yqdtptav oütfis- ^egiOTipd, oivdi, 
pdyi, yidaaa, zffvytiv. ^ ^daaa 
älixzofoe id juiyed-oe, ^gäfia Si 
OTioSidp. noiv^govißftiga Sk tl- 
vai Xiyezai ^ ^Aaaa' xai y&q 
ZQidxovra «at TEOooprfnoi't« £s 
fzt,. Alex. Mynd. bei Schol. Theokr. 
5, 96; ^ fiiv (pdaaa iinoxvdvtov 
l%ei zfiv xeyiaXfjV x(ü fiä7.Xov ip- 
^dfffvpov, z^v ze ötfr&aiuöiv Xev- 
jKßj; gifziav zö ivzde piXav azpoy- 
yilov M%tt. — i^v&eÖ7tovs\ unbe- 
stimmt. Artstol. Thierk. 5, II, 2: 

^ Si ^eleidt xai /liXav xai /iiKfidv 
xai iffv&QÖTtovv xai rpopi- 

iiow Sollte diese gemeint sein? 

— xeß}^^veit\ unbestimmt : Feuer- 
kopf, denn xißiti^xeyoJ.tHLobeck). 

304 Tiof^pls] Athen. 9, 38S 
DE Kaiii/'axoe Sitazdvai jjijal 
TtoQipxploiva (707) Tiop^v^iSos. 
Ibjk Fragm. 4: aM //', tS fÜe 
^fii rap^Tiztpoe d>s Ssa Ttopani- 
pA Fragm. 8; zoC /liv nez&iof 
an 6n' äKpozdzoioi iav&otai 
Tioixllai navilo^eS, aioXdSetfoi 
faS'i-^offpve/SiS. — xtffx''V^} ^^' 
Turmfalke, tinnvncutus , von sei- 
ner heiseren Summe so benannt. 

— xoXvpßk] Taucherente. Alben. 
9, 396 B: ^ Si /hxqA xoXvpßle 
ndvzoiv diax/at>i rmr iviSpeov xai 
zä äiyvos d^i ivei oxinov TS 
,i l„",^ ,i II \oUli «.»- 
SifZat. E; vfjrza xai xoXvp- 
ßls, &<p' &v xai zö jiijx^a&at 
xai xoXvfißäv ify-qzai. — 
dpnfXis] Poll. 6, 52; dpnellSes, 

nach BuRbn der kleine Fliegen- 
schnepper. -~ TTJSTj] faleo oiti- 
fragui Linn. Aristot. Thierk. 6, S: 
i) ipiji'ij ■coS dfzov ficiSb/r , zi Si 
Xgdfpa OTtooofions, — Sp^o^p] un- 
bestimmt, vom SpvxoXdnztie (480) 
verschierlen. 
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EYEADIÄHS. 

ioi) toi fwv oQVEiov, ioi) tov rSiv xotplxiDV SOS 

ota tri-^Ttltovai xal Tqi%ovüt 6iaxexQayÖTeg. 

Sq ärteiXcSolv ye vi^jv; olftoi, xs^^vaülv yi %oi 

y.ui ß/Jnovaiv ig oi iiäfii. 

DEieETAIPOS. 

TOÜTO filv y.ä/.wl öoY.ti. 
X0P02. 
7i07t07t07t07T0it07ioü fi ÖG ixältue; jha tötvov äqrx 310 

Eno*. 
oÖToal TtdXat TiuQEifu y.oix äTtoarariü ffiKMV. 
X0P02. 

TiTiTiTCTiTiTitiva iiöyov ä^anorl nqögii-ii <fÜ.ov {xiov; 315 
Eno*. 

y.ütvöv. üarpah'^. äixaiov, ^diic, üiipti-^^atiiov. 



305. xorpixat^ dies die altische 
Form , die helle oislische xäaav- 

5oe, die schwane Amtel, merula. 
a die n^ipixoi bier, ohne vorlier 
erwähn! zu sein, genannt Herden, 
so scheint das Wort eine weitere 
Bedeutung zu haben. Wenn Ln- 
becks Ableitung von xtSrrcs, dem 
Schall der aufs Brett fallenden 
Würfel, und weiter von «öurm 
richtig ist, dann würde die ur- 
sprüngliche Bedeulong sein: vn- 
melodiaeh schlagende fSgel. kt\- 
slot, Thierl«. 9, 36, 2: ä xdirvipos 
iv iiiv T(^ 9'iffti qSfi, tov Si ^ti- 
umrot !zaTaycl xal y&iyyiiai. 

307. Tiinnitovai] Colum. R. R. 
8, 5: ausculletur, ti pipiant. — 
Sictxeit^ayöres] durch einandm- 
ichreiend. zu Bi. 1403. 

30B. ot/io.t\ Korn, Timokles 1 1, 5: 
^v Si rä Tiä3-oe yelolov, oZ/iaf 
TiTTOpaS Xaixovs t%o>v Sy&^ia- 
aot, iyx^^" öp/Sv ^fioiSla. wo 
auch früher ol/aoi (Dobree). — xe- 
Xijvaaiv] sperri-n die Schnäbel auf. 
[Anaitr] 26, 12- ^o^ Si yt^veT 

310 nnd 315 Telram. Eroch. ca- 



lal,, alle Arsen, aufser einer in 310, 
aufgelöst. Die Verse malen die 
neugierige Aufregung der sprechen- 
den; es ist, als ob die Vögel, wo 
sie anfangen sollen menschlich zu 
reden, vor lauter Stottern nicht 
dazu kommen können; daher das 
nonono— und tirirt—. Plaut. 
Mosteil. 307 lein Irnnhener): ecquid 
tibi videor ma-ma-madere? 31S: 
tuae me ais ina-ma-madere? — 
B. Arnoldt hat es in hohem Grade 
wahrscheinlich gemacht, dafs im 
lolgenden (bis 447) nicht der ganze 
Chor, sondern immer einzelne Cho- 
reuten reden. Doch ist die Un- 
sicherheil der Verlheüung, nament- 
lich im zweiten Thelle des Abschnit- 
tes, wie Arnoldt selbst zugiebt, so 
groCs, dafs es gerathen erschänt 
im Text nichts zu neuem. 

314. radAnt] zu 49. 

315. Ixtav] näml. irctfwi; was 
aus dem ndpicui des Epops leicht 
zu entnehmen ist. 

316. Da die Scholien von Rav. 
und Ven. xoiväv in unmittelbare 
Verbindung mit (äp<iJti(/( erbringen 
(xotfäv ilnpiir/Oiftof ävri roü xot- 
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XOPOS. 

nov ; fcä; tcßg qi^e ! 

Enoip. 

ip-^ft alt &vQ-q<ji7fif>v &<plx^ai äevQo TCQsaßvTu rfiio ' i 
■^■/.erov <S E^ovre tCQSftvov n^ay/^aros thXmqIov. 

XOPOS. 
(5 fiiyiOTov i^afiüQTVjv i^ ötov 'rQdrfqv iyd}, 
TTSig ?.Eyeig; 

Eno*. 

fur^itio (foßfj-S-fjs TÖv Xöyov. 
XOPOS. 

ri j.t eiQyäiJO] ; 

Enoi'. 

SvÖq' ide^äfir'v i^aarä Tfjode Ti]g ^vvovaiag. 



vioepei^, so ist der Vers wohl so 
zu lesen: ijdtif, dof,, Slx., xoi- 
väv, äfcX. (0. Lange.) Die Ver- 
mutung- xatv6v scheint nach 256. 
7 UDnöthig. 

318. Jiejtrd] au Wo. 153. 320, 
— loyiaxä] An das athenische Gol- 
legium der loyiarai ist nicht zu 
denken; das Wort bedeutet hier all- 
gemein Denker, eig. Reckner. De- 
moslh, 1, 10: StxatoQ ).oytozfie Täp 
jiajui tBv fl'EiS)' '^/iTii inzjjfferii/id- 
voiv. 18, 229; StM^o, ioyiB-rats 
Sfri xai fiA^Tvotv iatv -(ff diu e- 
voB. — Oawes oovtorA, und so vat. 
Uib. 

319. Die einsilbigen Längen ma- 
len hier die sprachlose Bestürzung 
der Vögel ebenso, wie vorher die 
gehäuften Kürzen die Neugierde. 
Auch die Vocalisation ist meister- 
haft. — Diese Frage und 326 zei- 
gen , dafs die Vögel biBher von 
der Anwesenhell der beiden Athe- 
ner nichts wissen. Wahrschein- 
lich haben Peithelaeros und Euel- 
pirtes sich nach 307 in ihrer durch 
die blofse EinbildiinK bemerkt zu 
sein erregten Furcht hinter einem 



Strauch oder Felsen versteckt, so 
dafs die V5ge], noch 337 und 349 
mit dem Aufenthalt der Feinde unbe- 
kannt, zunächst eine Einschliefsung 
der ganzen Gegend beabsichtigen und 
erst bei dem Huchtversucb des 
Eueipides 354 desselben ansichtig 
werden. 365 beginnt dann der An- 
griff, (theilweis nach Romagnoli Stn- 
di ilaL di liloL clsse. II 155fr.|. 

321. ^pi/rror} ZD Fr. 881. 903. 
Etytn. M.: ngiuvop rd änoyti^ä- 
oxop Tßv OT'}Jyfi}V Xfyerai xal rä 
fieydXa SilJ«. — Tnioip/ov] bei 
Homer häuRg, bei den Attikern 
sehr vereinzelt, in der Komödie nur 
hier. Der Vers hat eine fast aeschy- 
lei sc he Färbung, Aesch. Prom. 151: 
iffOXfole pdflOiS Zeis xffarivei, 
rA n^ip (fi ^tiiäffta vvp ämtoi. 
Find. Ol. 7, 28 (15): irf-ltäfio»' äv- 
3oa. Ol. II (10), 24 (20): TteUeiov 
Aiot. Pyth. 6. 41: Iffyov ndil>- 
ffiov. Aristot, Rhel. 3, 7: ovyyv/i- 
firi d^yi^oaipqf »ttxAv gidvai oi)- 
fapS/ftixte {zu Wo. 357) ^ nelii- 
^tov. Dem Epops erscheint die aus 
Peiihetaeros Plan erwachsende Zu- 
kunft ganz titanenhaft. 
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al dsSgaviaq tovto i 



äüTÖv ijÖTj Ttov naq ^fü* 



xai diÖQü-nfiiQ y f^dofiai. 



i itaQ ifiiv ti'fi iyö). 



la ea, 

fi:QOÖ£döfis& ävöoiä r ircel3o/.tiv' 
ög yäg (plXog ^c SfiÖTQOipd &' fjftlv 
ivifiero fieäCa ttuq' i^ftZv, 



325 xat] and du hast es vnrk 
lieh, gethan nicht blos beabsichtig!^ 

328 ff Eine iielleicht der Komo 
die e]§;eDlüiiiliche Erstheinung sind 
die anapaestischpn Choraeaange in 
anti strophisch er Form ihren Inhalt 
charakterisiert eine auraer^it anfge 
legte Stimmung die m einer sehr 
komischen Situatior hervortritt und 
durch [hr Pathos die Komik nur 
noch um ao starker 1 ervoihebt. 
So V g 328 die Erbitterung des 
\errathenen und Bache schnauben 
den Voselchor« Die bewegte Stim 
mnng findet in fluchtigen iielfach 
aufgelösten Anapaeslen to wie in 
zu gemischten paeoniachen Reihen 
ihren rhythmischen Auidruck wah 
lend da» hinzutretende Pathos durch 
epondeische Anapaeste bezeichnet 
wird Die üuihtigen Phythmen 
und der Takt Wechsel bezeichnen 
die unstete Be«egunf, der Vogel 
Rotsb Westph 

"1^9 dl,] der Epopa — öi öroo 
t/a] d h A oll 6 lov iT^ftföi lO-a 

J3U "top >iti] ^aoö«^ü)^ > 

3dl 5-o«otfl altelrwurdge 






Satzungen Ael Verm Gesch. 8, 

10 Söi >e Toöe id/iote avtiyoa- 

tialoi x^mi ivot TO^i. -Joaxovrof 
ixaiovvTO Si ixftvoi ^eojiol. 
Auch die Satzungen der Götter 
heifsen d'ePf ol im Gegensatz ku 
menschlichen Bestimmungen zu 
Wo 140 

333 ^. d6)ot inaieat] Aal mich 
in emm Hmterhalt gelockt Sil. 

11 7 5Ü1 Bt ocat e liquidis pi- 
scem penetrabbus usea — na^i- 
ßaXe] hat mich pretsgegehtn. Plut, 
243 7t6gvaiai ital xißoiot na- 
^aßfßXti/iivoi ilimaor. Kom. Phi- 
ilppid 6 ^; ^^ lafißdretv yvvaX- 

aiirdi Tia^aßAU-ttv Tl^ayftdTiav. 
Thuk 5 113: AoMfSai/iovloit «ai 
rv%i; xai iXnini nletarov na^a- 
ßeßXrjuiioi ofoX^osa&s. Diod. 12, 
14 xottxTov Sie iavrdv &aXäTT^ 
Tcafaßaielv i} ywaixL Bei Homer 
so einmal das Medium II. 9. 322: 
alh ipfjv VTJp}*' ^apaßaM/itvos 
To^t/ii^eii Sie Consirnclion mit 
TBffa (r» a) Ist mir sonst nicht he- 
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yevog ävdaiov, ötcsq i^öz iyevsr' in ifiol 

noXifxiov iTQdiprj. 33. 

dXXä itqög toiJTOv fihv ■fij.itv iüziv iaregog Xöyog ' 

ÖtafpoQrjS-fjvai &' itp' ^ftSiv. 

DEIÖETAIPOS. 

ibg a7tw).Ö!,isad-' kqu. 
EYEAniAHS. 
atziog fiivTOi ai v<^r el rßv -/.aKiäv toütmv /lörog. 
e?ri tI yäq fi iy.eid-Ey ijyeg; 34( 

DEieETAIPOS. 

h' äxo).ov&oit]g iiioL 
EYEAmAHS- 
iva fter o^v v.Xdoifit fieyeila. 

DEWETAIPOS:. 

toSto fiiv ).f]Qsig i'^av 
xd^Ta ' TCäg v.KavOEi yÜQ, ijv äna^ ys Twcf&akfiio ymOTtfjg ; 
X0P02. 

gfcay, EftiS-', ijtlfpEQS TtoXsfiiov 

ÖQfidv (povlav, Ttri^vyn tb navrä 34 

tte^lßale ^eql re x^xXMaaf 

<&g Sei TÜd' otftfäiletv äftfto 



334. i^ÖTi] nur hier bei Arist.; 
mit Oberliaupt aui Attikem sonst 
nicht belianni. Etwa S^ 8tov Sg" 
7t i/ioll 

33Ö. Sonst entsprechen sich such 
die einem antistrophischen System 
folgenden anapaestischen oder tro- 
chaeischen Telrameter genau. Hier 
hat der Chor nach der Strophe einen 
HalbTers (33S) mehr als hinter der 
Anti Strophe. 

337. t^v Slx™\ die verdiente 
Strafe, wozu oioyopijS^a* die 
nähere Erklärung giebt. Soph.KOed. 
bht: i^^eiv i^f S/«}!v. Xen. Hell. 
2, 3, 29 : 7ioo<njxei {air-ji StSdvai 
T^v Slxi/v. Eur. Herakl. 1025: oStbs 
Si Srinfi Ti)»' Sixijy d-avibv iaoL 

339. Sia^opridijvai] 355. Bi. 294. 



Herodot. ", 10 a, E.: i)jid xtftäv ir 
Hai äpvi&fnr äiaipo^fäfievov, 
Horat. Eporf. &, 99: iHiepa«« m«m- 
bra different. . . alilei. ~ ri-s] 
Ach. 333: de änruUuepd'a, und 
oft so ota äe. zu Wo. 773. 

340. ixszd'si'} von Athen. — Iiie 
ironische Antwort des Peithetaeros 
mifsversteht absichtlich das ini rl 
der Frage; wie 341 das Kldotiit, 
dae Euelpides {xUetv fcnvdla) in 
dem Sinne teta" unglücklich sein 
(347 olai&^etv) braucht. 

341. r^fw] lu Wo. 131. 

312. xdfTa] nur noch Ach. 544. 
Ameips. 22, 5. (Gilat). — itxoTT'je] 
1613. zu Wo. 24. 

344. Inay] intransitiv, vgl. 3S3. 
400. 1720. 
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'Kid öovvai Qvy/_Ei (pOQßäv. 

ovrs yä^ ö^og Oiiit^öy o'Ötb vetpog aUf-iQiov 

f)i}T£ noXiöv fisXayog iariv ö ri öiS,erai 350 

libS' äuoffvyovre fte. 

<i?.),ii ft^ fie/Moftev ijdfj rtbÖe tUXeiv xal ääxveiv. 

noü üif 6 taSiiaqxoq; inayiTu) vd Öe^iöv x^ßag. 

EYEABIdtt!:. 
TOd-c insLPO' not fiy<.D §<i(Jt^voq; 
11EI0ETAIP02. 

o-^rog, od fisveig; 
EYEAniiHS. 
(c' i/Eö rovTiüv diaipoQqd-lä ; 3ä5 

IIEieETAIP02. 

7Cü}Q yÖQ äv TQVTOvg doy.eig 
iKcpvyeZy ; 



348. Eur. Aiidromeda (2 Jahre 
jünger als die Vägel) Fragin. 121: 
inS-tTvoi Kt Tel •poQßav parodiert 
Tliesm 1033 — pt ;(«J Obwohl der 
lon den Schol und anderen sii^e 
gebene ünterachied ^a/tifoi, ini. 
d^viov inl Si %oleov ^uy 
%oe ursprOnglich bestanden haben 
mag BO ßndet sich doch ^lyxos in 
der Bdlg äc/inabel so oft, da/s 
eine consequente Äenderung be 
den kl ich erscheint 

349 Eur Med 1296 irl äo 
viv ifTOt /tje O^e naiipd'rvat xd 
Tti i5 mtitdv dpai oSia is ald'e 
ffOS ßa&ot el tij Ti pai voiv (* aj 
fiaatv So/aei ilnij'i Orest 13 5 
nä fpiyot noXtd) ai&ea Auara 
//svoe ij n6vTov Eide Lufl Wis 
ser als die drei für lebende VVesen 
überhaupt bewohnbaren Elemente 
der Welt Aehnlich in der Eriah 
lang von den Geschenken der Sky 
Ihen an Dareios Herod. 4, 131. 132. 

350. noXidv nilayos klingt ho- 
merisch, ohne es zu sein, da Homer 
und nach ihm Pindar tioUSs (vom 
Meere) nur mit äXs und »dXaoaa 
zur Bezeichnung des Meeres in der 
JVäke der Kutte verbindet, zu ni- 



layos aber kein andtres Adjecliv 
aU fiiya setzt l/iiaov ist als sol- 
ches nicht zu rechnen) Soph Ant 
334 -pcoliov nifam nikrov Phl 
lokt 1123 ^ohae YÖiroi &c,ds 

i^ufvoe Euripides (zu 349) nennt 
gar den Aether to 

352 aiXt. /lev] cunclemur 

353 Taiiaajios] Zur Unter 
stutiung der Strategen in ihren 
militärischen administrativen und 
richterlichen Functionen dienten 
die zehn Taieiarchen d h Befehiii 
haber der zehn ra^fn oder fia 
laijlone in welche dae Landheer 
den Phylen entsprechend getheill 
war Auch sie wurden durch Chei 
rotonie einer aus jeder Phyle, ei 
naiint Im Kiieg wurden sie we 
nigstens bisweilen auch in den 
Knegsialh berufen (Thuk 7 SU) 
daheim aber wurde besonders die 
Aushebung und Eintheilung der 
Mannschaft durch sie besorgt.' SchÖ- 
mann. Hier ist der Koryphaeos zu- 
gleich der Taxiarch. — rd Seliiv 
Kioae] Ri. 243. 

354. toCt ixelvo] da liaben 
wir's. zn Wo. 26. — o»! ^<w^is;] 
Ri. 240 und öfter. 
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EYEAnUHS. 

o^K olS Ö7tfi)g äv. 

nmeETAiPOs. 

äi.)' iydi toi ont /.eym, 
ÖTi fiivovte Ösi fiäx£<yS-ai. Xafißäviiv rs twv ^i'^ßöi'. 
EYEAniiHS. 

nEieETAIP02. 

ylavS, ftiv oi üQÖasiai vi^y. 
EYEAniAHS. 
TOig 6i yafiiptävv^t toigöI; 

HEieETAIPOS. 

idv 6ßs},laxov ÖQftdaag 
eha auTäftri^ov itQÖ aainov. 360 

EYEAIUAHS. 

TQiai ^' öipO-ai-notai ri; 



367. ■cäiv xvi^äv] Es ist schwer 
aus den blofsen Worten zu er- 
klären, was dem Zuschauer die 
Vorgänge auf der Bühne unmittel- 
bar verständlich machten. Wozu 
d- Tpf d- 11 n g- bl d 

r Ig nd 365 g It d Ch t 

den T pf n 386 U d Topf 
a A d badet S k ten ( d 
S h I ) h bg 1 391 b 

dem T pf orb d F d b 
b ht t w d E wird w 
h nt 1 A n t w g 

Ih Vthdgngm h g 



einem von fiSgetn drohenden An- 
griff ein Schild kaum verwendbar. 
358. yiaCS fliv] die Eule ,jeden- 
falU, wenn schon die anderen Vögel 
nicht, wird den Topf respectieren. 
D' E i ( ^01) ■ t d V g 1 d 
T pf d E fiodu g Alh u 1 

ur d n tl h D hm n u d 

h d ) 



T t d hm 


t (d lg 


T pf d (d 


d f th 


El da MI 


And 


(S 1 1106 


u R 1093 


b Ath 


1 28 C 



: m Ad g 111 



11 



t t 



Alh 



l 



l dd t 

Peithelaeros meint: so gut die 
Tfipfe daa auf den Dächern Ihun, 
werden sie es auch in unserer 
Hand.' v. Leutach. Ale Schild kann 
ein Topf auch im Scherz nicht ge- 
braucht werden, da ihm jede Hand- 
habe innen fehlt. Auch ist bei 



f/y.^ 



W 



) / 



yaiiTpiivv^i] na ml. quid 
opponam ? ~ tSv dßeXlonov] den 
BraUpiefs soll Euelpides vorläufig, 
so lange noch kein Angriff statt- 
findet, m die Erde ileckeji. 388 
soll e 
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nEieETAlPOS, 

ö'ivßaipov ivxev-d^evl TiQoaÖoi) Äaßdtv i] Tq^ßkiov. 

EYEAnidBS. 
(5 ao(p<b%aT , id yäq tj^qss «ilrd xal OzQazrjytxäg' 
vTie^axovTl^sig ffij / ^ärj Nixiav ratg fitjx^^c^S- 
X0P02. 

ifMt, TtAAfi, fiaU, äeiQS' xönze n^ürt^v z^v x'^TQav. 

Enoi*. 

eine fioi, vi {.tiXXsi: , St nävrwv xäxiara i)-rji>iix}v, 



{larai aiyg) äoTtlai jiexhpivoi, 
Tiaffä S' ly/sa juanffä czinijyci', 
— roloi S' df&aifiotai] der Dativ 
anders als 35ä. Ifen Augen sum 
Schutte — was soll ich da nehmen? 
sei. d^ßa^oi']\ihen.n,iUB: 

ä^ßawov ij /liv xotf-fj avii^- 
d-eia «aXit tÖ Slovs Sexrt«6v 
oxtvoe- fort Si «ai Svofia. 
TiOTtf^iov. ort S' lail rd dfii- 
ßaipBv elSoe niiixos «ixfäs 
xtpa/aeäs, ^afftoTtjaiv AvTi^d- 
OTj« iv M6ajiSii\%Z) StA ToiToiv' 
ypaüe icTt yÜoivot iTtaivoüoa 
siilixa fieyAh^v xoJ SieVTeXlZovaa 
rd d^ßaipov äs ßfo-xi. Anliphaa. 
134, 6: ä^vßdyip noriiQl<f. So anch 
hiei', — rgißliov\ Schale oder 
Schliisel, JVapf. — Die possenhafte 
Bewaffnung hat nur den Zweck 
Lachen 7U erregen. 

363. inepaxovT/^is] Ri. 659. 
Plot. 666: NeoxlclSr,s iori iiiv 
■n-fide, xlinTO-v Si ruie ßliitov- 
raä vneq-q«6vtmiv. Diphil. 66, 5: 
ipTaS&a yoCv toTir Tit iTtfpsjxor- 
TiHiäe {l%&vo^tithis). — Jymlav] 
EinI, Ri. S. Uff. Phrjn,22: ■öne^- 
ßißXrjKs Tcoib räv Ntxlav aroarrj- 
ylas iToop oTQartiyißv) ni^&ii 
re xä^evpij/iaaiv. — fi^x"""^^] i" 
dem Ooppelsinn von LisUn and 
Krirgunaschinen, In der Anwen- 
dung der leizteren war Niki as sehr 
erfahren. Thuk. 3, 51, 3; ll^v 
oSv änd T^s Nwalas (in Megaris, 



421 V. Chr.) Uo Tii^y» n^oitovii 
fitj-j^avats ijt &aXdaatie äntTfix'S^- 
Nicht minder zeigte er das spaler 
bei der Belagerung von Syrakus. 

364. Üeleiee der Schlachtruf; 
Achaeos Eretr. 37, 2: ^^oaßaX- 
Xirco rie wtft ipaoyAvov Xaß^, 
a&htiyyi o' äXlos /äe r^Yoe otj- 
fi atvi^lo • tSpa ra^iveiv ' iXiifleiJ. 
— xd&es] lenke den Schnabel, 
wie sonst der Speer zum Angriff 
gesenkt wird. Xen. Anab. G, 3 (5), 
27 r xal äfia ij oAlnty^ i-p&iy^aro 
xai tnat&vt^ov, xai ficrä raffra 
^Xdia^ov xai äua tA ädpaza xa- 
9-leaav, WOZU Kröger; 'na&ievai 
rd Sd^ara perinde ut noslrum 
das Bajonett {Geieekr) falten in 
hac re proprium.' 

366. etni] zu mehreren, wie 
Wesp. 402, Ach. 319 : elni poi, 
ri ipeiSdpeü&a Töiv Xld'uiv, iS Stj- 
uörai; Fried. 383. 1142. vgl. auch 
zu 204. — uiiiere] hier in ande- 
rem Sinne als 3&2. 364. Mit dem 
Infli>. des Aorists nicht hänlig, 
aber durchaus sicher nach Enbul. 
127 : T^v xpamdiT/v /liiicis dcftl- 
vai. Aesch. Prom. 62fii SneQ /tiUei 
na&iTv. Soph. KOed. 967 : Kravfli' 
fycUov. Plat. Gorg. 525 A: fliUfi 
&variäjvtti rd Ti^oaiixovta ndSij. 
Staat 6, 491A: aüLi <pd6aofos 
yevia^ai. KriliaslOSA: li f-iXXi^e 
Svpftrds yevia»a.i. (Ach. 1160 Chor., 
Lys. IIB dor.). 



dbyGoogIc 



106 



APfSTOOANors 



rfig ifi^s yvvaixds <^vr€ ^vy/svie xtti ipvleia ; 

X0P02. 
(fstaiifiea-S-a ydQ ri tßvSe fiäXXov i^fteig Ij Mxiav; 
fj Tivag Tt(Taif.is-9- cikXuvg ttwciJ av ixfHovg eti; 37 

Eno*. 

tt äi T^v ffvaiv fikv ex^Qol, röv Sk vovv slaiv ipi/.oi, 
xal öi6ä§0VTeg ti dsijQ rJKOvaiv vfiäg y^Qrjai,i.iov ; 

X0P02. 
Ttiög d' äv oiö' ^/.läg -et xß'Jot.i'o»' Sidd^eidv nore 
^ (pQäoeiav, övreg i^'^Qol roZai nÖTtnoig zocg ifioig; 

Enoi". 

d)J' dir ixO-Qiäv SijTa froXkä /.tav-S-dvovaiv ol aofpoi' 31 
)J yaQ e^Xdßeitt C(ijC£1 Ttdvta. naQa filv odv (piXov 
oi ftdfhoig äv TOüd-' , 6 ö' exd-QÖg sid-ig i^t^vdyxaffEV. 
aitlx al ftöXEig tkxq dvd^Sv ifta&ov i'/^Q-^iäv xo^ rplXio 
ixftovEtv & vipTjXii rei'/Ji vavg re xexrfjaD'at fia-/.^dg. 
rd 6i fidO'tifia toSto Oi^'Ctl fttxidag, aly.ov, xqrj(.i<xTa. 38 



368. ^aixde] als der Tochter 
des Königs Pandion. za 15. 

Zm. liMiv\ als ob die Wulfe 
Feinde aacli der Vögel waren. Ein 
Gesetz Solons setzte einen Preis 
auf die Tödlun«; eines Wolfes. 
Plut. Sol. 23: Ukov Si -rip xopi- 
ffOfTi JiivTE o^a^^äs BSfax£, Ivxt- 
Sia Si filav. 

371. el Si] schon von Beck ganz 
richtig erklärt: abrumpitur seriuo 
Epopis, qai additurus erat: nonne 
audlendi sunt? Ifena sie nun 
aber nur der Gebart nach Feinde, 
der Getinnang nach Freunde 
lind und uns nun gar noch eine 
nüliliche Lehre bringen woilenl 
werdet ihr dann noch auf eurem 
thörichten Zorne bestehen? Soph. 
KOed. ti28: ei Si Svffv' fiS^; 
Ptal. Slaat 440 D; dii' fi ^pde 
Tölirq) xal röSe ivS^-fiet, näml. 
äueivov ni*Td voifueis. vgl. auch 
Pliit. 468. Kom. Plat. 24. Aehn- 
licti der von Kr. 54, 12, A. 12 und 



von Madvig Synt. 194 b Aum. ange- 
führte Gebrauch, der auch bei ^di- 
/liv sich findet. 

373. Da Rav. und Flor, (/'i 
•/_Qi',aiuov fj haben, so ist woiil 
■/igt^ardv if la lesen. 

375. DarOber handelt Plularchs 
Schrift: !td>e äv tu iTt i%9-g&i> 
diffhtro; Ovid. Met. 4. 428: /as 
eat el ab koste doeeri. 

ToCro] näml. rd eilaßa- 



a»a,. Kr. £ 



, 2, A. 6 



. 7. Plal. 



Phaed. 61 A: ibe fdonoiflas 
oSar^e /ceyiar^s ftovüixijs, i/iov 
Si to-Cto TTptirTöj'TDe. — ^|i?- 
ixiyxaaev] Zu Wo. 350. 

378. aMna] tu 166. 

379. Tfixi] Der athenische Zu- 
schauer dachte sogleich an die 
durch Themislokles veranlafale Be- 
festigung des Peiraeeua und der 
Stadt und an die Erbauung einer 
Flotte nach dem ersten persischen 
Kriege. — fiaxpäi] d. h. Kriegs- 
schiffe, naeei Ivngas. 
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X0P02. 

eoTi fiev }.öy(iiv ävMdaat ii^iäTOv, tbg i^ftiv 6ox£t, 
■/Qi^aifioV fidd-oi yaQ äv rig xÜTCd iSJv ex^Qf^v aocpöv. 

OEieETAIPOS. 
oiöe Tijg oQyfig x«?.ä)' et^aaiv. ävay snl axskog. 

EOO'P. 
7.al dUaiöv y iüxl wxfwi äst vefteiv viiäg xä^iv. 

X0P02. 
riKKä fifjv oiid äXXo (Toi nw ftQÜyfi ivi^viidJfieO'a. i 

HEieETAIPOS. 
fiä),Xov ei^rjvrjv äyovtJt vij /Jl , tuffre t^v yiizQciv 



381. fiv\ erinnert hier noch an 
seinen Ursprung aus fi^v. 

382. JHÜJtd] Da hierfür Rav. nur 
xai (ohneAccent) hat, so ist wohl 
xal Ti 7n lesen. aav^Avctv rl 
Tivoe ist selbst in Prosa nicht un- 
gewöhnlich (Xen. Kyr. 1, 6, 44. 



, 40, 



6, 17). Kr. Dial. 



■ (Arri 



. 5, n, 12). Xen. 



10, A. 10. Bei Sophokles nicht 
selten, zu Fr. 1270. Plnt, 376: x«t- 
ijyogcts -/dp Ttffif ftad'elf TÖ 
npäy/id fiov ist flov auch von 
fia&ilv abhängig. 

383. rffi 6qyijs\ zu Fr. 700. 
Wesp. 574, 727: t^v ö^y^i- ^a- 
).iaae. Auch in der Tragödie und 
Prosa — fl^aoiv] zu 96. — äva- 
f] vgl 400 1720 zu Fr. 853. 
tr redet den Euelpides an, der 
nebst ein [gen Sklaven, welche 
das Gepäck tragen , die Summa 
•einer Mannschaft ist — ini axi- 
/oe\ d h ruckitarts rieht' euch. 
Rekk. Anekd 14, 6 ävaxea^eZv 
äTi axdios rd //i} aTpi^avra rd 
• löTa, liW At riTTodaoinov tSi> 
atrmahav ino^ioiffctf tie roi- 
■^laii 72, 31 ^ii^ezv ini oxilos 
fd dalaoi Aia-fei^eli /lij Söpia 
■cots Hacvaa'TioiS Td »iura. "Oatjffoe 
oi iiyei' dityov yävv yovräs d^e£- 

fi'.,v. Epr. Phoen. 1400: iizl oxiXos 
Tidiiv aaipet. Meist findet man 
j*doch hei den Historikern iTil 
n48a dvdyiiv (Xen. Kyr. 3, 3, 69), 
dva.tBifflv (Anab. 5, 2, 32), ino- 



rian, 5, 17, 1 sogar von den 
Elephanten : diant^ ai ngipraf 

385. ivrjvtii!ifiid-a\ Die gewöhn- 
liche Form ^vai^iäfif^a (Thuk. 2, 
40,4. Demosth. 18. 293. 19,205). 
welche die Hdss. bieten, war hier 
des Metrums wegen unzulässig. 
Doch ist auch bei Thukydides nach 
Hesych, unter f/vriiaev wahrschein- 
lich h^vrid II t&a herzustellen (Go- 
bet). 

3S6. Die antjstrophische Sym- 
metrie, die man in diesen Versen 
(386—392 = 393—399) hat her- 
stellen wollen, ist schwerlich durch- 
zuführen und überdies unwahr- 
scheinlich, da sie durch die nicht 
zu beseitigende llngleichmäfsigkeit 
in der Personenvertheilung gestört 
werden würde. — 'In den früheren 
Komödien dient (das trochlische 
System) als Abschlufs einer in 
Iroch. Tetr. gehaltenen Partie. Dem 
ethischen Charakter nach schliefst 
es sich an die vorausgehenden Te- 
Irameler an, mit denen es Fried. 
339 und Vög. 387 ohne Salzende 



s durch die c 



uierlicheÄuf- 
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y.al TÖ SÖQV xp^i '^^'^ ößekiaxov, 

TfSv ÖTtXiov evTÖg, nctQ aiir^v 

iyyijg' d>g oii ffevy.riov v<^v. 

EYEAmiiHS. 

ttBÖv, ijv 6' äQ ä^oä'ävMfuv, 

HEieETAIPOS. 

6 KfQa/xtiKÖg de^srai v<i). 



ei na Lid erfolge der Reihen, die sich 
ohne fenpazise unmittelbar an 
einander angehliefsen , noch be- 
wegter u[id lebhafter und giebl den 
vorausgehenden Telrani eiern einen 
elfectvollen Abschlufs. Der Vorlrsg 
ist Qberail monodisch oder smoe- 
badsch unter zwei Schauspieler ver- 
Iheilt' Rofsb. Westph. Die Vuig. 
Syovaiv ii/ilv (oder ^ftv) ist sehr 
unwahrscheinlich, da für die Ver- 
kürzung der letzten Silbe im dat. 
pinr. der Personal Pronomina tiekere 
Beispiele bei den KoToikern nicht 
vorhanden sind. (Flut. 286. Lys. 
124. Eupo). 303, 4 u. a. sind längs! 
emendiert). 

387. xad'/Ei] anders als 364 Topf 
und Schalen sollen, da sie vor- 
läufig nicht mehr nölhig scheinen, 
auf die Erde gelegt werden {vgl. 
rid-eo&ai -cd Sitla). Der Topf 
wird dann als Aufsenwerk, wie es 
scheint, benutzt (391). Mit dem 
Bratspiels aber patrouillieren beide 
innerhalb ihrer Befestigungen auf 
und ab. Xen- Slaat d. Lahed. 
12, 4: r6 Si i%ovTas ■!& rfd- 
pora Ali mepiiivai, li xai 
rovto Stt liSlvai 3ri ... d o y « - 
Xeiae Svixa nroisüci (Kochly). 

390. r&v Ssiiiov] innei'halb dei 
Lagers. So häußg bei den Histo- 
rikern. Thuk. 1, III, 1. 6, Ii4, 5. 
Xen. Anab. 2, 4, 15. 3, 1, 33. 5, 



7, 21 usw. — Das folgende scheint 
nicht ganz richtig überliefert zu 
sein; weder die Bdtg. des Tiaff 
avr^v r^v ^''''C"*' äxpav äfftüi^- 
ras, wofür die Hdss. nafä rijv 
(nur eine nnp' airi'/i') ^iSTpoj' 
äxpaf avtijv ö^. haben, noch die 
Beziehung des iyyis ist recht klar. 
In Betreff des ersteren vergleicht 
ßolhe Eur. Phoen, 1386: &U.' e^ 
TtQOBTJyov Aa^lSmv xeyt^il,- 
fiaan/ ö^d'ai/iöv, d.qyiv Sort 
yiyvea&ai Sdffv, d. h. so dafs sie 
einander mit dem Speere nicht bei- 
kommen konnten. Die Feinde, ver- 
langt Peithetaeros, sollen wie von 
Wachtposten auf das genaueste be- 
obachtet werden, 

393. ircöv\ bei Arisloph. stets nur 
in der Frage (elgeatUch), doch sel- 
tener voran gestellt, wie hier. vgl. 
Wo. 35. Ri. 32. Ach. 609: ireöv, i5 
MafildSi, TJStj nenpeaßevjtai ob 

395. Kepaucixds] die Töpfer- 
stadt von Athen. Die beiden haben 
sich durch die Zusammen Stellung 
ihres Töpfergeschirrs einen an- 
deren KerameikoE gebildet. Zu- 
gleich, meint Peithetaeros, wartet 
unser, wenn wir fallen sollten, das 
ehrenvollste Begräbnis; denn in 
dem äußeren Kerameikos, zwi- 
schen dem Dipylon und der Aka- 
demie, wurden die fürs Vaterland 
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d>ifioaif/ yaQ Iva la^ßfiev, 
if^aofiev ftgdg zodg OTQüTijyoi-g 
/laxofievui roig fCoXiftlotfftv 
anod-avitv iv 'OgV£aig. 

X0P02. 
ävay eg Ta^w' itäXiv ig Taiiöv, 
y.al rdv ^vfidv xaTä-d-ov y.tjjpag 
ftagd T^v ÖQytjV &aitEq ÖTtUrtjg' 
■/.ava7tv&o')ii£d-a Toiaäs, Ttvfg itoxl 
y.al nö&ev Sf^oXov ifil Tiva t' iTtlvoiav. 
in inoip, ai toi ■/.ai.Q. 

Eno*. 

•/.«Xeig Si TOv y.kvsiv ^ii-Mv ; 



RefaDenen Bürger auf Slaatskoslen 
liegrabEH, dort auch die berühmten 
Arf^-o.ljiiT-rfytoi gehalten. iuRi.772. 
396, Srjfioolr^ Der Daklylua 
stalt des Trochäus findet sich in 
Irochaeisehen Versen nur an iweifel- 
hafien Stellen. Ach.SlS. Ekkl. 1156. 
StjfiiSaia (s(t Brunck] ramyvru ist 
kein Griechisch. EIwh äti/idd'cvl 
Hom. Od. 19, IST. Herwerden hält 
V, 396 für ein altes Glossem nnd 
schreibt 397 f^ao/icv yä^ tok 



furlge flogen. Orneä wird schon 
bei Homer (11. 2, 5T1) K^nannL 
Sirab. 8, 382: 'Opj-eoJ S' tiaii- 

iyti&VV/IOt Ttp Tta^ttgp^OVTf TIO- 

rafiiß, fvv fiiv Ipjjfioi, npSripov 
S' oixoifievai KaXßs- xtlfTai S' 
lijrep ToC iieSlov rov Zixvtovioiv, 
■n}f Si xii§av tafor AQyetoi. 

400. &vaye\ 20 383. — ki Tiil«-] 
in Wei'A' und Glied. — it rairäv} 
an denselben Platz, wie vor dem 
Angriff. Die Vögel waren in die- 
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X0P02. 

tiveg no&' olöe xal fcö&ev ; 

Enoif. 

^ivfa GO(p^s afp 'EiÄäöog. 

X0P02. 

iiJXtie "J^ !toiag xoftl- 
Tet TtoT aizd} ngög äQ- 
vi&ag iXS-etv ^(Owg; 

Eno*. 

ßi.ov Ötalrrjs Ti aov 
y.al S,vvoiv.Eiv ti aoi 
xal ^vveivai tö n&v. 

X0P02. 
xi (p^g; 
J.iyovat ö-fj rivag Xöyotg; 

ämoza %al Tti^a xkijeiv. 

X0P02. 
öqÜ t(. v.iQÖog ivO-äö ä~ 
Siov fiov^g, ör(p rtittoid'' 
ifiol ^vvöiv 



409. Die TJer jambischen Dime- 
ler 406—409, die sich paarweise 
an ti strophisch entsprechen, sind in 
reinen lainben gehalten; und schon 
deswegen ist die Ionische Form {^ei- 
vtn), welche die Hdss. haben, und 
die in dem tragischen Trimeter 
nicht selten, auch im Nominativ, 
hinfiger aber in der Anrede vor- 
kommt (Sllendt) , zu verwerren. 
Bei Aristophanes findet sie sich 
nirgends. 

410. KO/tl^et- iXd'elr] bringt sie 
dahin, unter die Vögel s» gehen. 

4(3. ßiov ScaltTjn] abh. von i$ms, 
vitaa vieluique tat deeiderium. Das 
folgende ist lockerer angefügt, für: 

In ^(loifi «ofii^ei BÜ-ciA IJeftt im&v- 
fiitTov. Vgl. die drei ietiten Bei- 
spiele bei Kr. B5, 3, A. 16. Mad- 









ro5 Svi'o 



41&. Der einzelne lambus t( ip^s; 
bildet eine Art von Proodos, welche 
durch das Erstaunen der Vögel 
über die ganz unerhörte Thatsache 
sehr wohl motiviert ist. 

416. jti^B. »Ui,v} Verb.: äitt- 
OTa xXi^iv Kai stl^a, näml. töij' 
Anlatoiv. Soph. Fragm. 187; (5 
n&v ai roifi^aeaa xal czipa, yi- 
(näml. ^£Qa navTöt). Demoslh. 



45, 73: Seiv. 



' yv «' 



»eo/. 



417. Das folgende Strophenpaar 
besieht wieder ans reinen lamben. 
— dpq] naml. ns air^v. gijfieup- 

Sio. Schol. Der Chor erkennt mit 
Recht in dem einen die Haupt' 
person. 
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Uyei {.tiyav tiv ölßov ov- 
re ?.£XTdv oire 7tta%6v " üiq 

TÖ Tfjds jcßi rd xetae aal 
rd öeüQO, ^Qoaßiß^ Xiyayy. 

X0P02. 

nÖTiQa fiaivöfievog ; 

Enoi«. 

äcpatov (ög (fQÖvi/.iog 



evi aofföv XI (fQSvl; 

Enov. 

icvKvÖTatov xiyadog, 



431. fiioioiv] abh. von i^en. 
Denn tä(ptleiv c. dat. findet sich 
wohl bei Dichtern (und späteren 
Prosaikern), aber sehr selten. 

423. niaröv] gtavbliek. — <5.-] 
verb. ; TiQOoßiß^ Xiyoiv, jäe od 
7!&vTa{taiiv). Ueberdas Asyndeton 
Kr. 59, 1, A. &. 

425. Thesm. 666: rä: r^S^ xai 
rä Sev^o nävz' ävaoxÖTrti. Eur, 
Phoen. 315: ^töSe iti^os neu rd 
Sevfo TteffixoQBiovoa ripipip XAßai ; 
— rd T^Sc ist der Luftraum, t6 
xfiae Kai rd fleUpo Himmel und 
Erde. Uebrigens ist, da die Ko- 
miker in iamiiischen Partien nur 

ixflwot, ixel9-et', ixttae nsw. liabeci, 
viclleiciit ToixEtae ZM lesen. Frei- 
Itcli wäre es das einzige Beispiel 
des Spondeus für den lambus in 
diesen Versen. 

426, Tieoaßiß^] Futur: er wird 
euch gleich überreden, wenn ihr 
ihn nur hören wollt. Schol.: itgoa- 
ß'ßdSeir, iA xai' iliyov Tisl- 
S-eiv. ZU Ri. 35. Plat. Menon 
''4B; TZfoil'vi'ijooflai, Idv oWr t' 



«Sq- 



426. äyarovlLys. 198: 

Assimilation: i npranrds äjiaroe 
Ab nai.de. Dieser m solchen Ver- 
bindungen gewöhnlichen nmge- 
kehrlen Assimilation gemäfs ist 
TJelleichl auch hier zu lesen äya- 
roi ii'is ifff. Dagegen beim Neu- 
trum Herod. 3, 113: äTtä^ti . . . 
d-eOTtiaiov eie -^Si. KrQg, 61,10, 
A. 12. 13. — Hinler diesem Vers 
ist ein iambischer Trimeter aus- 
gersllen, dem 431 entspricht (Mei- 

430. izvKvöxarov] »ehr kl-ag. 
Hom. li. 3, 208; fi^Sea Tzvsnä, 
und häufiger so mvxii-öe. — itli-a- 
Sos] zu Wo 448. 

43i. xi^/ia\ ganz anders als bei 
Homer. Hesych,: x6ff/ia, TroXioTs 
iyxtxvffT/xtäs Itgäy/iaaa- [?). In 
dieser Bdtg. wolii nur hier. Die 
Betonung «vQfia verwirft Labeck 
mit Recht (vgl. xi^aa, xsXaat, 
oTiepfia); dagegen ist Tpl/z^arich- 
tiK, vgl. Xr^/4fia. — T^tuaa] zu 
Wo, 260. 447. — jTOjjKiV») 
{Ttaindlt]) 'universe aliquid contu- 
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XOPOS. 

leysiv, XiyBiv xeXeve f.ioi. 
x}.6wv ydQ luv oO fiot. liyeig 
X6yii)v ävsTJCcegtüfiat. 

Eno>p. 

äye d^ oi xal av, rijv ftavorcUav fisv > 
ratJTTjv laßövTS XQtfidaarov T^yßya&i] 
ig TÖv ijtvdv e"aio nhjalov ■ 



siim et eommolitum denotat, sed 
praecipue dicitur de frmnentis in 
subtilem farinam molitis'. Lobeck. 
Daraus die zu Wo. 260 angegebene 
Bdlg. 

432. Verb. : xiLvi {tiroiis) li- 



1443. 1445. 1449. 

434. o6 tiai av] Schol. : Tioäe 

(656)- äye Sij, 3avd-ia «al Maii6- 
S<^e^. Wenn mit dem ei-sten ai 
Euelpides gemeint wäre, so Iföunte 
unter dem zweiten nur Peilbetaeros 
verslanden werden. Das ist aber 
unmöglich, da er 437 zum Reden 
aufgefordert wird und dem Folge 
leistet ohne jede Andeolung, dafs 
er inzwischen die Bühne verlassen 
hatte. — navon:liai'] so nennt 
Epops scherzhaft die Geräte, welche 
die beiden zu ihrer Vertheidigung 
halten benutzen wollen, Spiefs, 
Töpfe, Näpfe usw. — /liij] dem 
entspricht o* Si 437. 

435. ri^a Aya&f\ oder ä-yad^ 
"^Xlit "lieh Tiins ''? Aya&ij wird 
oft in dem Sinne aes römischen 
quod bonvm felix faustumgue til 
formelhaft bei der Fassung wichti- 
ger Entschlüsse oder im Eingange 
von Decreten gebraucht ElihLlSl: 
Tis Ayopftfeo' ßaöhzai; B. iyi&. A. 
Tie^l^ov Ji) rdi> arifaviH- Ti5j;ii- 
yad-g. Thuk. 4, U8, 8: tSoh rq 
S'qfttp , jinafiavris i^^vTärevsv^ 



StjS iTffOt&rsi, Ädx>ie Eine, tiSj;»! 
AyaO'S rg Ua^valo-f ^oteto»a, 
■riiv ixe^eigiav. vgl. Xen. Hell, 4, 
1, 14. äyaSf TTi^fi) Xen. Kyr. 4, 
5, 61. und öfter in Inschriften. 

43Ö, So sagt Dikaeopolis, als er 
denFrieden mit den Lakedaemoniern 
geschlossen bat, Ach. 279: ^ S' 
AoTiis iv r<y ye^pAiitp ^QEftjj- 
ofiat, 'scilicet ne aeruginem capiat.' 
Elmsley. Aehnlich Eur. Fragm. 
369: »siod-oi SdQv /loi /jlrav &fi- 
tptnXineiy d^dj^fais. — Tov iitt- 
or&Tav] iniaiaTov ist ein Unter- 
satz oder Gestell, um etwas dar- 
auf zu setzen, 'et Auicis qiiidem, 
ut in huius modi rebus aliud alibi 
vocaliulum frequentius auditur, vi- 
detur usitatius fuisse iniaxatov, 
i-!t6axatov, intor&TTjt, i^oardrijs 
(quam iWox^qnjotov). Aristoph. 
Av. 436 rem conficit. licet ibi quid 
Sit ä iTlioTiiTrie sive rd i^niararov 
dnbiletur. Iria enim scholiastae pro- 
ponunt: /"ulcanum ex lulo fictum, 
quis quasi lar familiaris Sit; Irabem 
vel asserem ad eami/aim, unde ex 
clavis vasa culinaria suspcndantur ; 
postremo basiii vel tripodem, in 
quo ollae et lebetes igni appanaii- 
tur, quod Bentleius verum ludlcat. 
lecie. nihil enim in illo loco hac 
sign ifica Hone aplius; nam Epops 
iubet arma suspendi eis rdv invdv 
siktjoiof To^moTdrovj b, e- in Ca- 
mino non prope trabeni, ex qua 
suspendunlur vasa , sed in ipta 
trabe prope tripodem ibidem sus- 
pensum, ut eliamnunc muljerculae 
Iripodes ibi suspendiint'. Böchli. 
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od Sh Tovad' i<f oldTtBQ roig köyoig avveks^' Sytä 
ij'Qdüov, Ölda^nv. 

nEieETAIP02. 
fiä rdv 'ATtöXXoi, 'yd) fiiv ov, 
fjV fifj öiüd-uiVTal y oi6e äiaS-rjxtjv Ifiol 



437. 17*] Peithetaeros, Verb.: ab 
Si fffäoov zoie Xdyovs, i<p olo- 
ncp (zu deren Anhörung) i/ib 
toCaSe (die Vögel) irwif^Sa. Durch 
die Hineinziehung des Beziehungs- 
wortes in den Relativsatz ist aus 
dem Accusativ (Tois kö/ovs) der 
Dstiv geworden (umgekehrte Assi- 
milation). Dobree hält in einem sol- 
chen Falle den Artikel {tf olane^ 
Tots iöyoii) für ungrieciiisch und 
will sowohl hier [xai L) wie Fried. 
676 ; oix !jv äf oSne^ gntalv el- 
vai ■coii Tcarpös ((prjalp eh' airäv 
5t.) ändern. Mit Unrecht; vgl. Kr. 
51, 12, A. u. Dial. 51, 10, A. 2, wo 
Soph. OKol. 907: vCv S' oCoaeg 
aiTäs Toiis väaovs etaijlS'' i-^iav, 

440. ä ji/vhjKce] Gemeint ist 
Panaeiios, ein Messerschmied, Sohn 
eines Mezgers, der, selbst klein ge- 
wachsen, mit seiner grofsen Ehe- 
liäifle, die er einst beim Ehebruch 
ertappt haben so«, in ewiger Fehde 
lebte, bis der hier erwähnte origi- 
nelle Trsctat zu Stande kam. Der 
Ri. 243 genannte ist ein anderer, 
dagegen derselbe Fragm. 394;_«o- 
TaXaiär HavalTtov nl^xov. 'jr/- 
dTjKos videtur vulgo audivisse non 
lam propter varrum Ingenium quam 
propter oris Inrpiludinem formae- 
que dedecus, quemadmodum schol. 
dicit ad Aves 441 : Ö Ilavalrtoe 
udyeiffot xal fiiK^oipvTis Ijv. et 
supra: tmi ^/Svuos, Sxi aiaxpös 
TU T^r öficv. udyciffoi autem 
quod dicitnr, potius ad artem 
Ariatophanea IV. 3. AaA. 



paler 






ferendum censen: ipse enim ser- 
TOS cultris faciendis aluisse vide- 
(□r; hinc Arislophanes ö /la/^ai- 
ffonoiöQ, quemadmodum Cleophon 
/upojtonfs, Hyperbolus XvxtJOTlOHfs 
vocalur. non dubito quin idem itte 
Sil, quvni e\ Andocide cognoscimus 
mysteriorum proranatorum accusa- 
tum et in exsilium coniectum esse'. 
Meineke. v^^i. Rii\\. § 20. Andok. 

1, 12: jlrSfiöi/ajoe Heyev, Sri iv 
■cd oisit{ Tg IIovXvtIoivoS ylyvotro 
/ivoT^Qta. j4i.KißiiSriv akv rtSv 
xai . . . MilriTov, toütovs /ihv ii6- 
rois ilvai Toie czoioüvTae, ovft- 
Tcapetvat Si xai äUovs. 13 : iSv 
IJokiaTparos uiv ffwek^tp&tj xai 
&ni»avev, ol Si ä).ioi •pe'iyov 
TEE qf^oi'TOf Kai a^Tütf ^fi sTS 

dvdyvto&i Td dfdi/ara' '^Xxeßcd- 
Sriv ...navalriov. 52: T^r- 
rapsE S' ^aav inilotnoi, ol ovk 
ififlv6»t!Oaf liird Tetx^ov (Einl. 
% 21) TB/V mJCoiijxÖToiv, Havai- 
Tios xtI. 67: TrfrE Si dTziyfiatpa 
TiTTapasävSpae, HavaiTiovxrX. 
(wenn anders hier derselbe ge- 
meint ist), vgl. auch Ditleuberger 
Syll. 39, 11. 

441. Der Einschnitt hinter wJTe 
ist erträglich, weil Penthemimeres 
vorangeht und die Negation mit 
dem Infinitiv eng verbunden ist. 
vgl. S^vpo ndi.iv Fr. 652. 8. — 
ToiirovB]dieVögel:in demOriginal- 
tractale war es des PanaetiosFrau. 

442. Hxeiv - öaiTTeip] Vgl. Wo. 
713 f. — oB Tl Tiov] zu Fr. 526. 
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X0P02. 

0^ ri Ttov 
TÖvä'; oiöaftQq. 

DEieETAIPOS. 
O^x äXXä Ttbtpd-akfiw Xeyio. 
X0P02. 
öiazl^sfiai 'yti). 

nEieETAIP02, 
xarö/iooöv vvv Tavrd ftoi. 
X0P02. 
^ftvvfi iicl tovtotg, fcäai viy.äv toig x^traig 
xal TOiq ^eoTatg TtSaiv. 

OEieETAlPOS. 
iarat tavTayl. 
X0P02. 
ei 6h ftaqaßciLrjV, ivl kqit^ vixäv /tövov. 

EDOq'. 
äy.ovBTE kec^ ' TOig örcklrag vvvftsvi 
dveXoftivovg d-ä-Ttk äfiidvai itdXiv o'iviaÖE, 



443. rövSe] nlml, rdv n^oixrdv. 

444. xaT6fiooov\ vgl, 630. Fr. 
306. 7. Ekkl. 43. 158. 

445. ^i ToiTon\ dazu enthält 
der InftDiüv viküv die Apposition: 
ick schwöre unter dieser Bedin- 
gung, naml. dafs ick (der Chor 
d. h. die Komödie), wenn ich den 
Schwurhalle, einstimmig den Preis 
erhalle. — K^iraZt] Hör. Serm. t, 

2, 134: Fabio vel iudice vincam. 
Verg. Buc. 4, 59: Pati etiam Ar- 
eadia dieat se iudice victum. Für 
die Beurteilung der Komödien 
wurden in Allien fünf Riehter ge- 
wählt Phot. 411, I: nivrs x^i- 
rai ol TOtt xoifKpSate AnoSeaivi- 
fievoi. Aelinlich Hesych, und 
Said. ^ TtivTc K^nwv yöraai, 

Sie wurden vereidet (DeiuoEth. 
21, IT. 65) und konnten, wenn 
ihnen Parteilichkeit nachgewiesen 
wurde, bestraft werden (Aeschin. 

3, 232). 

446. larai] Schol.; iTtoioivi^ö- 



/tevos 3i aÖT/^ Tfjv v£xt}v Tavra 
Xiyei. — Tavrayil zu tl. 

447. Tia^aßaitjv] näm!, 'dlv Star 
Si^xtjv (439) oder nie onavSds 
(461). — iri «oirj?] Wer mit nur 
eine$ Richters hlimme siegte, war 
besiegt. 

448. Die drei folgenden Verse 

?ehören dem Epopt, der in diesem 
heile der Komödie allein das Com- 
mando über die Vögel hat, und 
der zugleich allein Mannschaften 
entlassen konnte, da Peilhetaeros 
solche mit Ausnahme etwa der 434 
erwähnten Diener, die schon abge- 
gangen sind, gar nicht besafs. — 
&xo'6tTe\ scherzhafte Nachahmung 
des Stiles amilicher Prociaraatioiien. 
vgl. 1071. ff. Ach. 172. 1000; dxoii- 
CTf Xfi^- xarä tä n&Tffia roit 
%äM Ttlveiv ini rijs adhtiyyos. 
Fried. 550; Axoiere hip- xttbe yeo/p- 
yobs Amipat rd y£ü/Qytxd oxfii^ 

ZU 11. 
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axojteiv 6' ö ti äv TtQoyQdffiofiev iv roig mvaxioig. 450 
XOPOS. 

fcifpvxev ävd-Qfnitog' ai 6' ö/iwg Xiys fioi. 
rdxa yäQ nJxoig Sv 
X^fjOTÖv i§£Vff<bv ö ti jioi TCa^oQär , ij 
divafUv Tiva /zellia 455 

TtaQaXetTtofiivrjv vjc iiif^g (pQ£vdg ä^vvirov ' 
aii Sh TOV&' oiiQ^g Ify' ig xoivöv. 
6 yäff äv oi) t'dxUS l^ot 
dyad-dv TtOQlaag, to€TO xotvdv iarat, 
äXX' itp' ÖTt^fteq TCQÖyfiazt zfjv afjv ^Ksig yvtbfti^v äva- 
^elüag, 460 

Xiye d-aQQT^aag' ä)g tag Ofioföäg od fiTj ^gÖTe^oi Tia^a- 



450. nrifox^dfC] d. h, in den öf- 
fentlichen BekannlDlBChuDgen, vgl. 
Plnt. Perikl. 30; rd oiivdxcon , h- 
iji rd yi^pio/ia ysy^a/ipivriv drlry- 
liavev. Luk. Hermol, 11; Tttväxtov 
yAf T( ixffiaaTo iljrÄp Tofl nvlävos 
fifyiXoti y^dfipaat Xiyov, t^fiefev 
o6 ovfifiloaofeTv. 

451. Nach Borab. Westph. ge- 
hört diese Strophe zu den dakty- 
lotrocha ei Beben des tragischen Tra- 
po). 'Augenscheinlich ist sie die 
Nachbildung einer tragischen Stro- 
phei doch darf man nicht in Alkest. 
442 das Vorbild erblicken wollen. 
Die rhythmischen Reiben sind 
schwer zu bestimmen.' Die Strophe 
wird vom Chor gesungen, die ana- 
paestischen Tetrameter 460. 1 Tom 
Chorführer gesprochen, der auch 
im folgenden die Unterredung mit 
Peilhetaeroe im Namen des Chors 
fahrt, 467. 470 usw. (R. Arnoldt). 

454. /toi jropojiörai] Von mir 
übersehen wird. Herodot. 1, 37: 
oCzc ritd Sitlit/v ,uoi TiofiSäv 
oire &&v/ili]v. 38: oitf ätiiiijv 
oÖTE äiXo oiSiv S-'/.OQt nagiSdiv 



■tot, 1(J8 : HBfilSes dpSfi rißSe 
ä'fagi ovSiv. Also ist wohl mit 
den Schot, na^o^äs zu leaen, 
Bergk. n^oog^i, wozu wohl fiov 
erforderlich wire. 

457. oiQäs\ d. h. 6 Aff^e. Auch 
mit dieser Aenderung (Meinekes) 
scheint die Stelle noch nicht geheilt 
zu sein, tov»' 3 y^pwsT vgl. 540. 
— ^e ttowdv] Eur. Herakl. 85: 
ijv-tiv' irSv yvdiptjv ix^ie, ity it 
■cd xoivdv. Or. 774; ts Kotvdv Xi- 
yitr X(^- Phoen. 1221 ; ifloj^ris . . 
^s xoiväv. 

460. Es ist beactitenswerlh, dafs 
nicht blos die Strophe (451—459) 
ihre entsprechende Antistrophe (539 
— 547) hat, sondern dafs auch die 
darauffolgendenanapaestisehen Par- 
tien, 460—522 = 548-610 (je 63 
Tetramelerl und 523—538 — 61] 
(nach BeseitigDng eines Einschieb- 
sels) —626 sieh ganz genau ent- 
sprechen (Beibig). Den Zuschauem 
wird diese Symmetrie auch irgeni?- 
wie durch Auge oder Ohr bemerk- 
bar gemacht worden sein. — &).ld] 
zu Wo. 959 und Einl. Wo. § 44 
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Sv öiaftaTTetv oi kwWcC (piqe n:ai aritpavov xazaxei- 



Tiara X^^G^S ^S(oq (psQ^TCD rayv rig. 
EYEAIIUH2. 



Änm. — Vorb. : dW if 8iipnf^ 
Tipdy/rari jfxete, ^r. t, o, yr. 

462. Kai ftr^v] am Anfange einer 
i^lScc^cs nach vorangegangener 
Aufforderung des Chors (mit iiHa) 
Wo. 1036. Ri. 335. 624. Fr. 907. 
äfyäi'] In der Komödie wnhl dui' 
noch Lys.ll 13: ö^yävras äiiijl/ov. 
""ÖQyäv proprium esl terrae, qnae 
ut Vergili) verbis ular (Georg- 2, 
324), vere turnet et genitaUa se- 
mina posdl, vel plantarum, quae 
turgent et ad maluritalem perve- 
iierunl. Poll. 1, 230: ini cpvTöiv 

xal SivS^oiv xa^TiofdffBiv ipiis 
A«/iä^ci, ägy^, anagy^, ßgiei. 
deinde translatum est ad eos, qni 
Veneris cupididate turgent. AelJan. 
Hist. Anim. 1, 26: d^yöiai. Si ini 
las d'ijic/ae. crebro etiam sumitur 
pro ardeiiti cuiusque rei conse- 
quendae studio. Aesch. Gho 454: 
Tä ?' aÖTÖe 6py4 uad-ttp. Belik. 
Anekd. 7, 3; dxoCaai 6fyd)- ot;- 
/lalvei lä nAvv iTiatoofiai jrjiÖfi 
r6 TtQ&^aixi^ &xoiaat . ftuhnkcn. 
Thuk. 4, 108, 4. 8, 2, 2. Aucli 
das Medium. Kr. zu Tliuk. 2, 11, 
3. — nrpojrey^iJpHTOf] Ut schon 
vorher eiiigKriilirt. In der ursprüng- 
lichen Bedeutung fä^a n^oy^v^- 
&eiaa bei Hippokrates. In der 
übertrageneo Thesm. 75 : for«' 



463. SiofidTTtii'] Hesych.: 
oai //d£oe. Ri. 1105. — oi 



Mii] sonst ovSiv xöiiiSii (Ri. 723. 
972), Ste|.h. Byz. unler Boißr/-. 
fi Si Kai BotßcaoB, oi koiMci 
(Dind.). Athenagor, Legat, c, 31 
p. 137 Dech.: oi yä^ xioliei . . . 
ytvofiEvijs Ttjs StoläOBote tötv oet- 
pArcav, ii ^v T^j' Affx^p oweavi}, 
ind ■cBv aiT&v a-irä xal ndXtv 
uvaTijvai (M. Haupt). Anders schon 
Thuk, 1, 144, 2; ovre yä^ ix^tvo 
Koiliii {ist ein Hindernis) Iv Ta?e 
ancpSals oire rSSe. Das v in x<ü- 
ivBi ist bei Arist kurz in iambi- 
schen, lang inanapaestischen Versen 
(Lys. 607. Fried. 499). - nat\ zu 
einem auf der Bühne anwesenden 
Sklaven. — oretpa^ov] Einen Kram 
trug der Redner, so lange er sprach, 
als Zeichen der Unverletzlichkeil. 
Ekkl. 131 : r/.- dyopeiieii- ßoHtrac; 
B. iyd.. A. Jtfp/*of Si} rar ari- 
rpai-ov. vgl. 14S. 163, 171. Theam. 
380. Einen Kranz trugen auch — 
in der nachho menschen Zelt — die 
Theiinehmer eines gröfaeren Ge- 
lages, um die Schläfen zu kühlen 
|K. H.). Peithetaeros meint seine 
Forderung im ersEen Sinne, Euel- 
pides fafst sie im zweiten. Ebenso 
im folgenden. — xaiaiEia&a^ 
KaiäKeto9f ttuTä %. xtI. Benll. 

464. KaTä. ^eijjde S^mpJ Die 
Hände reinigte man sich vor jeder 
feierlichen Handlung; allgemein ist 
der Gebrauch des Handwaiier» bei 
Gastmählern, 'welches die Sklaven 
des Hauses einem jeden Gaste reich- 
ten' (K. H.). Euelpides fafst den 
bevorstehenden Ohtensclimaus ganz 
als Schmaus. 
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^ci ^i , a'Kkä Xiytiv ^rjtiä zqlnaXai. ,.._, .. .._ ^., ,. 

Sftog ti, 465 

IL Tijv TOÜrtav S-qavaet rpvx^V oi5rwe vfiöiv vftEpaijySJ, 
ohiveg Övitg Tt^öteQov ßaiiiXfjq — 
X0P02. 

jj^iefg ßaaii.fjS ; rlvog; 
HEieETAIPOS. 

Ttävnov ÖTtöo ioTiv, ifiov nqdjTOv, rovöi, xal jov ^idg 

ä^X'^t'^^^QOC fiQÖTiffoi re Kqövov /.al TträvMV iyiv&ad-E, 

■/.al yf,g, 470 

XOP02. 

y.al y-^g; 



4Ö5. 'Def hier vorgestellte Gang 
der Verhandlungen balle sein Vor- 
bild in mancher alhenischun Ekkle- 
sia, wo das Volk anfangs tiefiig den 
Rednern entfegen lärmte und eie 
unterbrach , aber erst durch ein 
nackdenktieke) ff^ort aiilt und avf- 
Tnerksam gemachi (465. 6), dann 
durch schlauen Vortrag nnd schmei- 
chelnde Darstellung eingenommen, 
sich bald umstimmen liefs.' Sdvern. 
— fiA iJia\ ohne od verneinend, 
1422. 1427. zu Wo. 330. — rp/- 
nalat] zu Ri. 1153 f. — lapivörf, 
maatoehsig. Fried. 925: ßoiXtp&e 
(die Anfslellung dei Slatue der 
Eirene feiern) iapivip ßot; Phot. 
206, 15: la^ivoi ßöts- 'AicoXlöS'o- 
poe ToiiG FÖTpa^ets Xapivo'öi' Xa~ 
ftvtietv yäp rd oiTcieiv, 19; ia- 
pivoi' Ol ^lovre, onioToi. Athen 
9, 376 B: 'E^aToo»iv^e rois <7va 

yäi- xal airäe dnd iwv /.ap ta 
ßomv, Ol oütoiB ixZij»i}aai' djzä 

^ea&ai. £c&pfaiv ßöte Si iap 

veiovTai. Eine ähnliche kom he 
Metapher Fried. 521: 7i6»fx> &v 

i'&ßotfll 4'if"'- flVff tüu WOflOf. 

466. roCroi,-] der Vögel. Er 



wendet sich zuerst an Euelpides, 
der eben gesprochen, dann aber an 
die Vögel selbst (-i/rär). — >?pot!- 
ati] iersckmettern soll, =» fieXlei 

467. i/iin] nach dem Zweifel 
des Chors mit starker Emphase: ^u, 
ihr, und zwar Könige des Wellalls. 

46e. ifiov) Peithetaeros weifs 
vortrefflich die Künste der De- 
magogen anzuwenden, welche dem 
souveränen Volke, das sie am Nar- 
renseile leiten, weis zu machen 
suchen, es sei ihr gnädiger Herr; 
ihm gebühre die Herrschaft — selbst 
ober die Götter. — rovSl\ des Euel- 

469. Die Conslruction ist : olrtves 
SvTts ßaod^e (467) d^xaidTepoi 
t)i a& — Kedfov] zu Wo. 398. 
9 9 Hat Symp.lSbB-.'EpmeKpö- 
f «al lancToC ägiiatÖre^os. 

He we den die beiden Behaup- 
tungen dafsdie Vögel früher Könige 
g w senunddafssievonälteremÜr- 
sp unge als seihst die Gotter seien, 
fa I nehen einander gestellt. 
Erst 47 1 ff. wird der Ansprach auf 
die Herrschaft aus dem höheren Aller 
hergeleitet. 
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vii rdv 'ÄTtöXXta. 
XOF02. 

lovil fiä äC otyi ifte7iv<Jfii)v. 
nEieETAIP02. 

dfia&ifjg yä^ itpvg y.oi fiokvfiQäy/Äwv, oiSd' AiGianov ite- 

TtÖTijitag, 
ÖS ^tpaaxe keyiov xo^vSdv nävtiav TtQÜTTjV Ö^vi-9'a ye- 

via&cit, 
ttQOTSQuv Tfjg yf/g, viSrceiia v6a<i} idv TtatiQ air^g dno- 



471. nolvTi^dy/iBiv] hier etwa; 
behten. Aehnlich Eupol. 222; o6 
yä^ 7!olvn^Ay/ioiv (o'slv, ä}ii. äjtl^- 
yios, nach Grotius: non curioius 
itle elf, sediimplea: nimia. — Alaw- 
mov] d. b. Tois AlodiTCOV Idyovi 
(651) oder /ii9ove (Wesp. 566). 
Wo. 1377: EvotnlSrit, für rd roö 
EiftoilSov Spd/iata. Lys. 190: 
fis itm/S' , (SöJtff ip&a' iv At- 
o-j^^Xr^ nf>Ti^ fjrj),Gotpayoiaas. Wir: 
der BuUtnamt, der Zumpl.. Die so- 
genannten AesopUcken Fabeln, im 
Volke sehr bekannt und beliebt, 
wie siel) ja Sokrates im Gefängnis 
mit einer metrischen Bearbeitung 
derselben beschäftigte (Piat. Phaed. 
60 D), stammten aus sehr verschie- 
denartigen Quellen. Hermog. Pro- 
gymi). Änf.; ävoud^ovrai Si {ol 
/iv9-oi) äad rSiv eigävtiov ol piv 
Kin^iot, oi Sk iV^(i(iii««i/ (Wesp. 
1427. \i^'a),7t&vTia Si>to,vmB 
Aiaäneioi XiyevTUi, Siärt 
TOla aiS&ois ACaeiTtot ItQ'^aaTO 
jrpds Tde avvovalaa. Theon Pjo- 
gymn. 3: xaXoevrai Si Alaräneioi 
xai AißvaiiHoi (Aesch. Fragm. 123 
zu 808) i\ IvßaQcrixol tu xai -Pffi- 
yiot xai KiUkioi xai Koffixoi, 
Aiyvnrioi «cd Kisiffioi- idv Si 
/iijäffiia ind^xs npood'-qx-ij 
atlfiafpovaa rd yivoi, xoi- 
vozipiaeTiv TOlOÜTOvAtoii- 

neiov KaXoefiev. Eine Samm- 
lung mufs damals schon {vor De- 



metrios von Phaleron) beslanden 
haben; in unseren heuligen findet 
sich die erwähnte Fabel nur in der 
aristophanischen Fassung (Halm 
211). — nen&TtiKBS] Plal. Phaedr. 
273 A: röv ye Teioiav aiTÖv Jie- 
Tidrixai äx^ißSi. 



Thierk. 16, 5 leitet dieses Märchen 
von einem indischen Mythos ab, 
nach welchem ein guter Sohn die 
auf der Flucht vor seinen biSsen 
Brüdern gestorbenen Eltern in sei- 
nem eigenen Haupte bestattet und 
von Helios In einen 'schönen Vogel' 
verwandelt wird. Sehr ähnlich ist 
die Sage vom Phoenix, Uerod. 2, 73. 
'Auf den Denkmälern erscheint er 
als eine Art Reiher mit einem Fe- 
derbütchet (plumeo apice Plin.N.H. 
10, 3) auf dem Kopfe.' Abichl. 
'Wie Herodot die Priester verstan- 
den hatte, kam der Phoenix, um 
seinen Vater, dessen Leiche er in 
Myrrhen eingehüllt mit sich bringe, 
im Tempel zu Heliopolis zu bestat- 
ten; nach dem Bericht anderer 
kommt der Vogel , nm sich selbst 
hier im Sonnenlempet In duftendem 
Weihrauch zu verbrennen. Aus der 
Asche sollte er dann wieder ver- 
jüngt erstehen. Er wird anf den 
Denkmälern wie ein Kibitz mit 
einem Federbüschel auf dem Kopfe 
dargestellt,' Duncker, 
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EYEAmdHS. 

6 TtaTijQ dga vfjg laoqvSov vvvl vctiTai, T£-S-VE<bg KetpaXijaiv. 

DEieETÄIPOS. 
ovy.ovv örJT , et hqötsqoi fiiv yijs , JtQäTSqoi dh &e<3v 

iyivovto, 
<bg fCQeaßvTdTtov aJ^räiv Svtojv dq&ög ioS- ij ßaatXela; 

EYEAnUHS. 
vij TÖv 'ATtöXXw Ttävv Toivvv xp^ 4^yX''S ß«i<TKElV <JE vd 

Xoifcöv. 
d)s ÖTtoSdiaei TayjMg ö Zsiig tö imfJTitQOV rif S^vxo- 

XäitTT}. i80 



474. yiiv] wo sie ihn halle be- 
graben können. — Ttffoxaa&at] 
it^oTlS'f.aS-ai und ^ffoxeta&ai sind 
die siehenden Ausdrücke von der 
AiiiiteUwig der Leichen. 'War 
die Leiche gewaschen oder auch 
wohl gesalbt, so wurde sie in 
reine Kleider gehätll, bekränit und 
in ausgestreckter Sleliung mit den 
Föfsen voran {Arei npö^vpov Tt- 
T^ofi/iifos Hom, 11. 19, 212} auf 
einem mil Zweigen geschmückten 
Lager, eine SalbQasche neben sich, 
im Vorhause ausgestellt.' K. H. If^o 
diese Ausstellnng im vorliegenden 
Falle slaltfanil. ist natürlich der 
Sage ebenso gleichgiltig wie dem 
Dichler. 

475. tdv TtuTi^a mlr^e] iu Wo. 
515. — Von dieser Sage hiefsen 
die Haubenlerchen incTvpßlStoi 
xoQvdaXUSes Theokr. 7, 23, wozu 
d. ächot.; al iTcl iß KtyaXg tAv 
T^ußov wigavoat roß Tiar^öe, 

476. KeyiaX^aif] Wortspiel mit 
xtfiaX^ Kopf und Ke^aX^, einem 
Demos der Phyle 'Axaaavrls (Phot, 
159, 23), nach Pau». 1, 31, 1 zwi- 
schen Anagyras und Praiiae gele- 
gen. Ein ähnliches Wortspiel 399. 



479. ^iy%oe ßSaxeiv] den Schna- 
bel p/lrgen, in der Vogelsprache 
dasselbe wie den Bauch pflegen in 
der Mensehen Sprache. Hom. Od. 17, 

559 : yaariffa ßoax^eeis. Vgl. 17, 

228. 18, 364. - d*j er meint den 
Chof. 

480. t&e] ironisch: denn natiir- 
lieh wird nck Zeus beeilen seine 
HertschaCt abzutreten. — Sfvxo- 
XdTtTs] 'picus Marlius Gazae.' 
Schneider. Eustath.: iK r^a Spvde 

Si xai 6 xazä riv xcofiindv Sfv~ 
jtoiiijiTijfi, Kord Se'AQtororiXijv 
SffvOKolduTije, ä Jidv SivSfov 
riß M/i^ei xoXAnriov. Arislot. 



c«W£« 



...W^,.. 



dvoMyerai y> 

rs yiiirTf,- 

Kai ^ e ydAijfM xai Jio^eüeTat £yii 

TOtS SivSQEOi ra^EMB mtvTa Tpd- 

Tiov, «ai Sstrioe , iSoae^ ol daxa- 
Xaßßtai. Ixei Si Tobe Swi^as 
neyiixöras nods n)j' äaipäleiav 
lijs inl TOle SivS^eaiv iipeS^eiaf 
ToiTovi ydf S/JTZijyviS nofiiirai. 
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ÄPI2T0*AK0rS 



HEieETAIPOE. 

(bg o^x^ &eol lolvvv ^Qxov riäv ävd-QfbfCtav rd uat-aiöv, 
äXX SqviS-eg, xdßaali.evov, ttöXX iatl TBXfii^Qia to^tuiv. 
aizlaa d' ifiiv nq&t ifii6ei^io löv äXi:y.Tqvöv' , (bg izv- 

Qavvet 
^ß// re IltQawv, TTQÖze^og Ttdvtwv Jk^eImv y.al Meya- 

äaT£ ■A.aXeiTaiJjE^aixds ^QVig drrd rfjg äQ^rjg St ixelvijg. 485 

EYEAIUAHS. 
dtd tavT (ÜQ S'iiav xal vCv ädTte^ ßaaikeig 6 /isyag äia- 

ßdOKSl 

ifil Tfjs -iie<f'a?.ijg rfjv -/.vQßaüiav riSv ägvi&wv fiövog 



(den 



Fr. 28 



(die 



Taiov, äare OfCs dpatffijieiv 
Stü-v KSTtrotp ^pde r^v ivTt^tcovtjt 
i^iKtjrai. Die Eiche isl aber dem 
Zeus heilig, der Specht also der 
sie anbohrt, sein Feind, nnd darum 
im Fall eines Dynastien» echsels 
sein natürlicher Nachfolger 

483. atTlxa] M 166. 

484. ^api/o/v] Kr. 44, 3 A 7 
vgl. 558 f. 1222. no 1. Fr. 928 %3 
Ach. 270. 710. 1071. Die La fpyS 
le ÜEQtimv ndrriov TcpÖre^oS ila 
ftlov nal Meyaßd^ov giebt kernen 
passenden Sinn, 'etenim ut ' 
nävzmv ad Persarum non 
liter additnm esse, neqoe e 
simile est quod 504 dici 



Megabaiot hier Verlreler der per- 
sischen Satrapen, weil Manner dieses 
Namens gerade auch den Griechen 
vielfach bekannt geworden waren. 
\gl Herod 5 17-24 ' 82 (Mega- 
byzo«) Thuk 1 109 u a. 

485 nifa,xdt\ zu 2''6 707. 

481) Staßaaxei\ sfolsiert einher. 
Das Simplex Thesm 783 vgl.Bi. 77. 

487 j«()^a<r/a.] Fragm 546: x«i 
■n/v xinrjv l^itv fif KVpßaaiav 
terle Schol Fiat blaalS, 553G: 
■cidpa ioTit i) ieyo/iivrj xvffßaaia, 
tj ollls^oiat ßaaUeK /lövoi d^S^ 
i/gStTO ol Sil aTffaTr;}oi neni-tr 
uün Xeii Anab 2 5 2 






<v% ßaoiltiie ^1 

amns, nobiliesima fuil inter Per 
sas Megabaiorum sive Megabyzo 
rum geng, sed nutlus fnit Megaba 
zus, qui lamquam rex Perssnin 
com memo 13 re tu r. atqui fuisse de 
beret, si recte dictum esset 'iingu 
lari numero Mf/aßd^ov.' M Haupt 



. *l* 






.alf 



■atffai' 



So 



tragt tn der berühmten Mosaik der 
Alexandericlüachl (im Mnaeum 
zu Neapel) der Konig allein die 
Tiara aufrecht Ebenso tragen die 
Hühner den hemm xexh/ievov, der 
Hahn öq^öi Demelr ireoi ipfti/v. 
ItO Kai elxaalac 6 tioiv f^vfi- 

etxdojjS 3rirrjv xvpßaaiav öp- 
»i)t fioFt ßaadil Si, ÖT, 
topjT. pf rfi, igt V (worauf bezieht 
sich dies?) ^ dr t ßoijaavToe Alex- 
Tpi rf). D. dia-rrSmufi (490), 
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DEWETAIPOS. 

oÖTio d' i'axve ts K«i fiiyag ^v töte xai ttoIvi;, äaz in 

y.al vSv 
äfco lijS ^<i>fitjS T^S t^'t tf.ilvri<i, önötstv vö/iov 4Q^Qtov 

liVüTVTjdßaiv ftdvTSg ijz iqyov , xaXxfiq, xe^aftf^g , axvlo- 
öiTpttt, im 

oxvTijg, ßaXavijg, äkfpiTafioißol, xoQVtvroXvqaU7tiäont]yoi' 
ol 6i ßaÖi^ova ifioÖrjüdfievoi vvxtmq. 
EYEAniÄH2. 

ifi^ TOVTÖ y' iQ(i>Ta. 



i 'foßoi^s»a (Porsot 
:SS. Tioiis] geviallig. 



Ri. 

4S9. rdr' ixelitje] tötc KiecvijS 
Wieseler. — v6/<ov dff&piov] An- 
spielung auf vö/ioy JpS'ioj'(iu Ri. 
1279): denn auch der Fi-ühgesang 
des Hahaes geht aus einem sehr 
hohen Tone. AehnJich Ehkl. 739: 

ai, Si SeCg' t, »id-ofcpSde l^id-i, 
tioDAxis dvaar^oaad /i ' t/fi ixxlrj- 
alaf äioffl vixTraff Siä TÖv ipd'fmv 

löaov, was gewöhnlich falsch vom 
Hahne, von dem nicht im genue 
femin. geredet werden könnte, rich- 
tig von der Handmühle (Meinehe) 
verstanden wird. Theokr. 24,63: 
tfpvij;fe TptTov äori rdv lavaTOf 

490. Plin. N. H. tO, 46: (galli) 
vigiles nocivrni, quos excit an- 
dis in Opera martatibttt 

genuit. norunt sidera et ternat 
Aoras dUtinguunt interdiu cantu. 
cum lole eunt evliituvi, gtiarta- 
'/iie caatrensi vigilia 



"ilii 



rtu 



n(. 



venientem nuntiant cantu. 

491. difirafio^ßo/] Wo. 640: 
sonst dl^iro^äiiai. — • roft.] ol 



492. Wenn die handschriftliche 
La., was sehr zu bezweifeln ist, 
richüg sein sollte, so wäre der 
Sinn etwa : 'andere aber' (als die 
sesshaften Handwerker) 'ziehen, auch 
wenn der Hahn bei finsterer Nacht 
kräht, die Schuhe an und machen sich 
auf die Wanderschaft,' wobei weder 
welche Klasse von Menschen ge- 
meint sein soll, noch dsfs sie auf 
dei Mahnet Mahnruf schon nachts 
sich aufmachen, zum klaren Aus- 
druck gekommen wäre, Ein ähn- 
liches Bedenken sieht auch dem 
früher in dieser Ausgabe gemachten 
Vorschlage ä-iroSioofces för ino- 
Srioi/ttvot zu schreiben im Wege, 
da Diebe das Krähen des Hahnes 
schwerlich als ein Signal zum Be- 
ginn ihrer Thäligkeit betrachten 
»erden. So gehört die Stelle (auch 
nach allen neueren Versuchen) zn den 
vielen ungelösten Rätseln dieser 
Komödie. — ri«ro>e] Plin. N. H. 
10, 49: habent oilenta etprae- 
poiteri eortim (der Hähne) vei- 
pertinigue canlus, — ifti loitö 
f iffdira] Mgl Euelpidea wie ein 



eifriger Zuhörer, der sich 
Worten erbietet, auch > 
redende nicht die Absicht hatte 
fragen: 'frage mich d) 



der 
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TOVTOV. 

ig äsKdtyjv yaQ rtore fcatöa^tov xlrj&elg vTtäTtivov iv 

xccQTi v,adi]vdov , x«! rtqlv Seiftveiv voüg dkXovg oi>Tog 

iüq' rjdtv 495 

Y.dyö) vOf.i(aag öqS-qov ^xt^pouv '^ki/iovvTtiÖE, x(Sqti TtQO- 

XlJftTW 



kann es dir beweisen, denn ich 
liab' ta erfahren. 

493. lUOxST/ffdsl ich armer. Soph. 
Philokt. 251: iS näW iyib fio- 
xS^fifs. — ^ffv//^r\ Sti'ab, 12, 
578: y^psi S' d jrepi AcoSi- 
xeiav TrfjTOe ji^oßdriap Afe- 
Tde oin eis j/aianörr/ra pövov 
räv iffimv, j/ nai i&v Miltj- 
alotv (ta Fr. 542) Sia^ipe,, 
dXiä xai lie T^v xopa^v %(öav, 
äart Koi TtgoaoSciovtai iauTioße 
in airdiv äarce^ xal ot Ko- 
loaotjvoi &7i6 rov 6/u/ovi/iov 
XprAaaToe nXtialov oixovvTM. Plin. 
N, H. S, 195 : at-u facere iä (pin- 
gete bestes) Phryg»' iavene- 
runt ideoque Phrygioniae ad- 
pellatae tunt; daher pkrygio der 
Tuchsticka' Plaut. Aulul. 3, 5, 34). 
— rovrovl den Hahn. 

494. SexdTtjpl entsprerhend un- 
serer Kindtaufe. Denn am iehn- 
Un Tage nach der Geburt pflegte 
man dem Kinde den Namen zu 
geben .- die Veranstaltung des 
Festes galt für eine Anerkenntnis 
der Echtheit des Kindes von Sei- 
ten des Vaters, vgl 922. Bekk. 
Anekd. 231, 26; Sex&i^v ioTtSaar 
■td Tf SexätT) ^uiffif TKg ytPI^- 
aeoie roü naiSie ovytiaMtv rois 
ouyyevtK xai roie aiXovs xai ri- 
■9ivai Svoua t^ !iatäi xai lia/xitv 
Tovs atneitjiv&dTof Eubnl. 3: 
s-Cj oSv SneiS r^j w%9 8hjv iv 
rff Scxdri lov maiälov vopfiiofTA 
Demoslh 39 22 fydi S' oiSiva 
ifiaiv iyvoeJv oXpai Sti oix &v 
iToltjoe SaidTiit ovhele aaiSiov 



fiil vofiitfiyv Hitrov Sixalois tlvai, 
vgl. Guhl und Koner» S. 332. — 
vTiiTuvov] eine Art scherzhafter 
hrdrr!S: eiawenig(za viei) trinken. 
PhoL: inonlvtiv' dvri ToO ue- 
Maxea&ai. Pol]. 6, 19: liaro;!/- 
veiVf S xai 'tyio^'axA^tiv IdyoviJtv. 
Fried. 874: iaonenraxöres., u. öfter. 
Pherekr. 153, 4: k^t«* tis einer 
■täv ^vfintvdvTcav ^Srj o-6 (nlml. 
ämi); ri oi>x inonlvetS; Xen. 
Anab. 7, 3, 29: ö Si Sivofmv 
{/jSij yäff i7io^eJZiiix<äs iriyxa- 
vfv) AvioTt] &'agQaX6at. Beson- 
ders heifst es: sicli am Truhen Tage 
einen Bausch trinken. Xen. Hell, b, 
4, 40: tipxcaar ■iiio'!ie'!to>xdai .toi 
iv ueOTj/ißgla. 6, 4, 8: iv iß 
fiearjfißfiq inoTiifävcBiv. Danach 
scheint der Zusammenhang dieser. 
Euelpides ist zur Kindtauie in die 
Stadt gebeten und kommt vom 
Lande vor Mittag beim Gastgeber 
an, trinkt sich sofort beim Fruit- 
itück einen Rausch und legt sich 
nieder, um noch vor der Peier- 
licbkeit anszuschlafen. Ehe nun 
da; eigentliche Festmahl {n^h- 
SenzveZv Joie äiioi-ij in Gang 
kommt, kräht, während er noch 
schläft, der Hahn usw. Die Deut- 
lichkeit würde durch Dobrees Ver- 
mutung in V, 495 xal n^oxa- 
Ä^Ciio»' (Wesp. 104) bedeutend ge- 

495, o^Toe] der Hahn. vgl. Wesp. 
100, wo er if ioni^as [oder &f 
ian.) kräht, vgl. Plin. N. H. 10, 49 
zu 492. Luk. Hahn. 1. 

496. Halimui, Demos t^s Aeeiv- 
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y.äyä TtlTTTOi fiiXXvy re ßoäv, 6 ^ drtißXtoe ^oi/idziöv /.lov. 

HEieETAIPOS. 
IxTiyog Ö' oöv rfäv 'EkXifjVfov iJQXSV röte ndßaailevev. 
XOP02. 

HEieETAIPOS. 

v.al tiixiidti^iv y oitog fi^dvog ßaüiXsiinav 
ftQOxaXivöeiaä^at roig Cxrivoig. 

EYBADIAHS. 

jjjj zäv iJiövvGOv, iy(b yovv 



riSoe fviifs, lag nach Demo9lh. S7, 

10 JiEvtf xal TpiAxovzB ardSfo, 

also eine kleine Meile, von der 
Stadt, niuht weit von Ptialeron 
(Slfab. 9, 398). 

497. liei Teixovs] Auch in Prosa 
ohne Artikel bei Piaton, Xenaphon, 
Isokrates d. a. — /ac rd röroj'] 
Kr. Dia). 46, 16, A. 3. 

498. ä:ni^},iat] ßllrreiv ist das 
verb. propr. vom Ausnehmen des 
Honigs aus den Bienen stocken . zu 
Ri. 794. Poil. 1, 254: ßllxTiiv Si 



■cd . 



Tai , 






V ä.va.f,mi/stv. Alkiphr. 3, 23; 
llai^i-Xf-i Si i»iXo, ßiirreiv rä 
o/iifvij, Es ist von /liXc so Kebildet 
wie ßkdtaxoi aus ftoi —, ßX&^ von 
faloKÖs. Daher AnoßlliTew elf. 
abpresseti^^ivivi allgemeiner rduAen. 
Philostr. L. Apoll. 6, 36: tohi Sk 

roiO'ÖTOVS ätloßi/TTOVO,! Ol 

499. txttvoBJ mitviis, ffeiki-, 
Milan, narh einigen milvus niger. 
zu 866. Sie galten den Griechen, 
obwohl Aristot, Thierk. 8, 18 das 
zu bestreiten scheint, [ür Zugcägel. 
Herod. 2, 22 wundert sich in Ae- 
ejpten als ober etwas ungewöhn- 
liches, dats ixTZpoi Kai xfUSövts 
äi ireoe idvree oix dnoXflTiovai. 

500. xariSeiiei'] ZQ Fr. 1032. 

501. a^onaXivSela&ai] 'verbum 
vetua lonum et Atticornm est xv- 
livSo,. cerlam habet : 



Eq. 1249. EccI. 208. Nub.375. Pac. 
134. «»'i.j'^fivelKui.i'Jiro^a.sub- 
lestae est fidei. praeterea (antiqui 
habebanl) &XlvSca et «ai,ivSe<itiai, 
n^oxahvSoiiftai. posl Alexandrum 
xvhfSär el xvXipSo-Ciiai' 'TtQOüv- 
iivSo/iai et TefioxniivSoü/iai sie 
dlfferunl, ut hoc adalantis sit et 
adoraniU, illud tupplicis.' Cobet. 
'Der Grieche achtele, wie es scheint, 
sehnsüchtiger noch als wir anf das 
erste Erscheinen der Vögel, deren 
Rückkehr den Erfihling verkündigt. 
So wurde der noch früher alt die 
Schjoalbe erscheinende Weihe mit 
Jubel begrütsL Arist, Vög. 713. 
Die ausgelassene Freude über seine 
Ankunft wird 501 durch nqoxaltf- 
SeZa&ai ran IktIvois ausgedrückt' 
Becker. Ebenso wurde der Storch 
hegrülst. Philostr. Epist. 44: rdv 
Si ntXapyir oi sipÖTOi &saoA- 

Deutschland finden wir noch heute 
eine ähnliche Sitte. Hören die 
Bauern den Kukuk lum ersten 
Male rufen, so wäUen sie sich ein 
paarmal auf der Erde. . . in der 
HofTnang, das Jahr hindurch von 
Bückenschmerzen frei zu bleiben', 
oder 'weil es Glück und Freude 
bedeute, wenn der Vogel nach ge- 
übtem Brauch fortfahre zn guch- 
zen'. Mannhardt in Hanpt's Zeil- 
schr. Xn S. 400, — Peithetaeros 
faCst das Zeichen der Freude hier 
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sjiaXivöoiJfitjV txTivov iSdiv ' xgO-' ÖTtriog aig ävaxäanvj, 

ößoXöv xüTeßQÖx^coa ' x^ra nevdv töv &6Xav.ov o'inaS 

äfttXxov. 

nEieETAIP02. 

Aiy6itT0v d' ad xal Ooivixrjg mxarjs xöy.'x.v^ ßaaiXeiig fjV 

•/_di7tö-9-' ö Kö-Kxv^ Eijtoi KÖTixv, TOT äv oi Oolvty.eg 

äftavreg 5Ü5 

zoiig TtvQoiig äv xal tag XQt-d-dg iv zoTg Tcedloig i&cQitov. 

EYEAni4H2. 

toCt' d^ hiEiv' ^v To€ftog dhj&öis' xöxxv , ^pialol, its- 

dlovSs. 

HEieETAIPOS. 

rjQxov ä o^Tv) Oipööga r^v i^pxjjf, aar ei rig xal ßaUL- 

iv Taig itöXeaiv rßv 'ED.rjVOiv 'Ayafisfiviov fj 31sv£laog, 



sIb ein Zeichen der Unterwerfung 
unter die Herrschaft der Vögel. 

503. Die Sitte kleines Geld im 
Munde zu Iragen war sehr verbrei- 
tet. Tgl.WcBp. 609: i} 3-vydtw t§ 
yXcärri] TÖ rQitäßol-ov ixxaia/iä- 
rai, und die Geschichte Wesp-TSSfr. 
Eiikl. 818: noilm' yäf ßÖTi/ve 
purtiiv An-^^a t^v yr&&ov x"^ 
x6v ixmv, wo auch der weitere Ver- 
lauf zu Tergleicben ist. Fragin. 3: 

StIü^ ioindv pövov^v irrg yvd&ii/ 
Suißolop. 48: iv r^ aröpaTi 
T^itiuimßöXtov ly,oiv. Alexis 128, 
6: ttd-' 6 ph- iSoixev äs roiavt 
(ovxa) fävoi/itvos rip^v, 6 S' 
iyxäyias rd xipfi' lie rjjv ypd&ov 
igiv ATtiSoro. — Kftdi/] weil er 
nach Verlust des Obolos das Meht 
nicht mehr, wie er beabsichtigt hatte, 
kaufen konnte. 

504. Hesiod. Tagew. 486 : xöxxv^ 
xoxxi^ci.. Ael. Thierk. 3, 30 : dpö- 
rai ä xöxxvi i^pot iita^xofiivov 
tis AvaToXAt Setglov' cha dfex'^' 
Qi]ofv. 'Wer nach der FrflhÜngs- 
gleiche noch schneitelte, sagt Plin. 
N. H. 18, 249, dem riefen die Wan- 



derer mit nachahmender Stimme 
ein höhnendes Kvkuk zu : denn 
man hielt es für schimpflich, wenn 
dieser Vogel die Hippe im Wein- 
berge traf.' Vofs. vgl. Hör. Sal. I, 
7,30 f. Eine ähnliche Sitte hat hier 
der Dichter im Sinne gehabt. 

507. xäxxv] za Fr. 1380. Der 
Sinn des Rufes war: Da der Kukiik 
geschrieen, ist es Zeit ins Feld lu 
gehen. — y,o,ioi] Herod. 2, 104: 
ftovvot ndvTüiv df^^f&Titai^ KAX^oi 
xoi Aiyi^Tioi xai AHHoitis nept- 
rAuvovtat dn ä-Qxfje rä aiSola, 
0olvixcS Si xai SC^ioi oi iv 
tQ UaiaKrrlprj xai airol 6/io- 
loyiovot jcap Atyrntlo/i/ ficfia- 
&i}XEvai. — Aehnlich Suid. S^- 
ffa^B Änpffi, ovxir^ jiv&cOT^pia' 
ol akv Sid rd nX^&os oixeT&v Ka- 
^ixmv ttqiiod'al ipaoa>, (üc tv tott 
j^V'd'EOTtjpiots eC/ux**vpipiov oiT&v 
xal oix i^ya^Ofiitniv. T^e oSv 
iogr^s TfXea&tloije Xiyttv tni rd 
fpya (E«r Feldarbeit, ZU 579| 

609. Agamemnon und Menelaos 
als Vertreter der hellenischen Ku- 
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doy.oirj. 510 

E¥EAni4HS. 

tovtI Tolvvv o^x fiär^ ydi ' v.al d'^vd ji ikdfißavf -^^aüfia, 
örcör' i^elS'Ot Il^lafiös Tig f,%ii>v Ö^viv tv toZ(Jl tqü- 

ft^öoig- 
6 ö ÜQ eiat'^y.ei tdv jlvffixQäTrj tijqwv ö rt do)Qodoxoirj. 

nEieETAIP02. 
d^ ÖEtvöratöv /' iarlv äfrdvTioV 6 Zeig yäq 6 vvv 

ßaaü-siiDv 
alsTÖv 6qviv ^(TTTjyisv ^y^utv iftl ziig y.eq'aXfjg ßaOiXe^g &v, S15 



Slats. G^m gewöhnlich ist dieser 
Gebrauch in etwas anderer Bedeu^ 
lung (ohne die Präposition). De- 
mosth. 18,54: ävayoptüaai (ävei- 
jirfc) iv Tip d-cdrpfp jJmvvalon 
ToK fieydioie r^ayipSotS xai- 
vole (bei der Aufführung neuer 
Tragödien), Sti OTtfa-vol ö S-fjaos 
jJti/iead^vtlv. Aeschin. 3,38: nai- 
eta&ai r^v ärdppijdiv roß artjiA- 
fov r^ayqt SotS iv T<ji &edTpfp- 

513. äpa] ZU Wo. 165. — Lysi- 
kralei ist nicht sehr bekannt: er 
soll nach einigen Feldherr, nach 
andern ein obscnrus plagiacinE poe- 
larum tragiconim gewesen sein. 
Auch Ekkl. 630; ^ Avuix^ATovt 
ä^a vvri (ijfi Taa zoloi xoJoJ'ai 
^ponjosi und 736: id ytApfia* 



Gnaden 



I Vogels 



510. Das Skepiron ist das Sym- 
bol der Riehlei^ewalt, das den Kö- 
nigen nach dem Glauben derHeroen- 
zeil (Hom.ll. i,23S) von den Göt- 
tern überliefert ist (K. H.). Die 
Sitte Vögel darauf abzubilden 
(vgl. Friedericbs Bausteine S. 81. 
82) mag von den Babyloniern ge- 
kommen sein. Herod. 1,195: oippT/- 
yzSa iKofftos Syi^i xai ojtijm^ov 
•(tipo7tol-i]T0V in' ixdoTip Si 
OJiijitrpqi inioTi nenoitj/iivoi/ fj 
ftijXov ^ ^äSov ^ kqIvov ij aifzds 
ij älio Ti' ävev yä^ ima^/iov oü 
o^i v6fios iari ix^iv axnnTffOf. 

511. sSv] Herakleid. bei Eustath. 
zur Od. 1946, 23: 'Arrmol roOe 
TOie^TOve vnepavvTFiixoie iv rif 
ij flöv<p TieffaToSatv ^Sij Uyop- 
Tie xal ivcvo^xT! aal inenoi^Krj, 
Kai oStoi iptjai Uava/Tioe l-(eiv 
rde yffacfäe naoa llidrcovi. Da- 
nach behauptet Gobet, dafs im allen 
AtUcitvmi die Plusquamperfect- 
(beziehungs weise Jmperfect-) For- 
men der 1. Person nie auf -c»', son- 
dern auf-)?, der 2. nur auf-i;B(aurser 
^Sija&a, ^aS'a, ^eia&a), der 3. nur 
auf -et oder (vor Vocalen)-Ew aus- 
gingen. 

512. iliX&ot\ auf die Bühne. — 
TffayifiäoTsl d. h. ir Tals T^a/<p- 



ip AvaiK^äTrje aeXaivezaf, geben, 
selbst die Identität der Manner 
vorausgesellt, wenig Aufschlufs. 
Nach Euelpides wäre der Adler 
auf des Pnamos Seepter dazu da, 
um auf die Bestechlichkeit des 
Lysi k rat es zu achten. 

514. ä Si] mit folgendem yd?. 
Kr. 51, 13, A. 13. Sehr ahnfich 
Wesp. 605 : 6 Si / ^Stator roi- 
raiv iariv TZAvrcav, Srav olxaS 
ÜB Tdv fiiaS'df l%oiv. 

515. Wieseler hat nachgewiesen, 
dafs der Adler auf dem Haupte 
des Zeus durcti antike Bildwerke 
ausreichend erklärt wird. Liltera- 
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XOPOS. 

v^ Trjv J'^fir^iq , e^ tavra l^yecg. rlvog eivma ravt ä^' 
ixovaiv; 
nEIöETAIPOS. 
IV , Srav -d-iSwy Tig Sneir aiioig ig fijv Z*<ß*> ^S vönog 

rd aTtldfxva 6idi^, rov z/tdg airol tzqözs^oi. rä anX&yxva 

l&ßiaaiv. 
äftvv T oidilg TOT av äv&qüftojv &eöv, dXX' o^vi&ag 

änaviEg ' 520 

^Idjxitwv S' ofivva' Sil Vial vvvl töv xfjv, ötav i^ccTtarg rt. 



Tische Zengnisae dafür scheinen 
nicht bekannt zu sein : gewöhnlich 
wird er als auf dem Seepter sitzend 
erwähnt. 510. Paus. 5,11, 1. Pind. 
Pyth. 1, 10. Sophok). Fracm. 799. 
Lukian. Gölterveni. S. — Die Form 
aierSe (nicht AerSe) ist für die 
glänze klassische Zeit durch die In- 
schriften gesichert (Meisterhans). 

616. »vyiiTtie] "1 Ri. 1093. — 
»s(&7icav\ Aesch. Eum. 19: -rfids 



519. airoi] Bergk aiToS, vgl. 
569. Wieseler oiroi. 

521. Adfinrav] der Wahrsager, 
i)SS zu Wo 332 Thuk 5 19 2 
nennt ihn an der Spitze derer, 
welche den Frieden des Nikias und 
bald darauf das Bündnis mit den 
Ldkedaemoniem von beiten der 
Athener unterzeichnet haben Plut 
Per 6 triahlt idunm a töv 



ü mähi Si V 



S &OX 



xibmoi (S des Melesias) ntü He 
pixliovt. elf hra nrpiotTjOerat rd 

KQAzoe Er stand bei \ enktes in 
grofsem Ansehen obwohl er von 
ihm zuweilen auch geneckt wurde 
(4rislo[ ßhet i 18) Kralinos 
(57 S) ler^potlet ihn als sehr 



gefräfsig: Aäaatava, rdv oi ßgo- 
Tütv tJtTiipos oivaTai fXtyuQ^ otl- 
Ttvov ipAaiv ATtei^yeiv. vvv S 
oW»S ipvyydvft • ß^äxit yäp änaai 
TÖ napöf irpfyiii (qui est piscia 
omnium contemptissimue, Meineke) 
Si x&v /id^oiro. — räv XW"] 
SchoL Plat. Apol. 22 A : TaSa/iAp- 
d'vos Spxoe oÜTos d xard Kwds 
ij 1(7; v6e e nXatävav ^ xpwv 
ij -civos äiiov roioirov. In den 
alten Zeiten einfacher Frömmigkeit 
und Gottesfurcht bediente man sich 
solcher Eide, um die Namen der 
GStter nicht lu entweihen. Kratin. 
231: ole ^1- /liyiaros Spxoe SaafTi 

S ia/yait In der damaligen Zeit 
konnte ein solches Zurückgehen auf 
die alte aus naivem Glauben ent 
sprungene Sitte leicht geziert und 
lächerlich erscheinen (Bergk und 
Lobeck) Dieselbe Art des Schwurs 
hatte auch Sokrates Philostr L 

Apull 9 ZaiKQdnje töv xvi a xai 
■zdv Xrjia xai rijv ■^XdTavov äprt, 
oix li" ■9'eoi.» AU l,a «il ^ime 

äptBjj Fs kann fast scheu en 
als ob man ausweichend liv /i'" 
statt rdv Zita gesagt habe wie 
auch bei uns dergleithen Ver 
drehungen niihtungewuhnliihsind 
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ouTüig iifiäg ftdvTeg jtqöriqov fisyäkovs dylotg x ivöftiCov, 

vfjv d' ai ftaväg' 

äansQ d' ijötj roig ftaivofiivovg 

ßäkXova vfiäg, v-äv roig leqoZg 525 

icög Kg i^' ifitv d^vid'evrijs 

lazrjai ßQÖ^ovg, naylötcg, ^dßdovg, 

i'Qy.Yj, veipiXag, äivitva, ftrjXTtxs' 



Becker. Z. B. Polz tausend fDr: 
Gottes tansend BliUe, Polz Sapper- 
mert für; Gottes Sacisment, Deinel 
för Teufel u. a. — i^a^arä t,] De- 
mosth. 23, 117: i^anati&vt<ov t* 
Tfilf AatceSaiiioviBiv (Dobrec). 20, 
5: itanainj&ivras ri. 

523. uavS£i Mäpijs, ein gewöhn- 
licher Sklavenitame (vgl. 1311. 1329. 
auch G56, Mapia zd Fr. 1345 |, ist 
hier ganz zum nonien appellativum 
geworden, ;= Sovios. 

524. r]S^] So weit gehen sie nun 
^ar schon in der Nichtachtung ge- 
gen euch, dafs ubw. 

525. iv Toit Ifffoln] pafst nicht 
recht, auch wenn man mit Bergk 
ändert : ßAXlovo iaäs xAv rols 
tc^ols, nae -eis i(p i/ilv S', und 
anEur.Jon. llieff. 154 ff. und an die 
Heiod. 1, 159 efzahlle Geschichte 
\on Arlslodikos im Branchidentem- 
pel denkL Was Arislodikos ihut, 
ist gerade die ADsnahme von der 
Regel; und wenn der Tempel diener 
die Vögel, die das Heiligtum verun- 
reinigten, verjagen durfte, so wird 
man doch, auch damals, den Vogel- 
stellern nicht erlaubt haben, ihre 
Netze in den Tempeln aufzustellen. 
Im Sinne von ri/ievos aber kann 
Ufföv wohl nar stehen, wenu, wie 
bei Thukyd. 4, 90, n) Ufföv und 
d veilis unterschieden werdi'n; ohne 
eine solche Unterscheidung würde 
niemand an den heiligen Bezirk 
allein (ohne den Tempel) denken. 
iv roJotv Ayfois Hirsch ig und 
Halbertsma. ller überlieferten La. 
nähet kommt x&v -rote ipyoie. 



Von Netzen und Fallen ir i 
MQyots (zu 679) ist in Xenophi 
Kynegetikos oft die Rede (zu 579). 
if ifiiv] vgl. 543. Ach, 



'U 



660: 






Herod. 1, 61: /lad'^v Si 6 Beiol- 
OTpatoe Td notti/itva in ioivrip 
ATtaiiilaaeTo. Ganz ebenso 4, BO: 
ri ■/iv6/ie]'0v iii imvT§. Demoslh. 
23, t-lT: rCvoe slvna Ä ßoileTai 
äia7iffAiat7S'ai avXidßoi/iev a^Tiß, 
xoi zaÜTa i^' ^/itv övca; 

527. ßeöxove] Poll. 5. 28: fori 
Si 6 ßgdffiS tä üT)ve%ki h/ TOfe 
Sat-riots ffcq&yiovov Siä.oTij/ia, 
ovi-enTijxds in TeTTäpcar Afipätiav, 
B Teivouirije tiji äpxvos ylvnat 
^ufißociSis, Si' oi r^»' xt^ak^v 
Sioi&tZ lA &r!ffia äs SieHTifOoi- 
fieva, xai ncfi aird 4va%e9'evra 
äiiaxtrai. Doch auch die einzelne 
ScA/tw^'e. — TtaylSas] zu 194. — 
MßSovs} mit Vogelleim bestrichene 
Balken. Ovid. Melam. 15, 474: 
relia cum pedicis, laqueoi artes- 
gue dulosa» tollite: nee voluerem 
viscafa falHle virga. 

52S._ ^pHj] Hom. Od. 22. 469: 
die 5t B.V § xiyi^ai rarvo/sirf^oi 
^i jrÜeiai Ipxii ivinktiimoi, rö 
&' danjxf/ M d-ä/iv^, woütl Eu- 
Slath : yaü-ezai ajfoIctJS slvai fia- 
xpd rd Ipxos, ^fi ßpöxoi äit^ cipT/v- 
Taingös taÖTrjraaipiittifov. Phot. 
17 : iQXtj jiiiXTii itva ix tqi^öv 
ol XBi/JiKoi ol TcaXaioi xalovi^n', 
wohl ähnlich unseren Sprenkeln. 
— vtifilae] zu 194. — ni;xr'ie\ 
an der Erde befestigte Schlingen? 
oder Siellbauer? 
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eira XaßövTeg TnaXoCd äS-göovg' 
oi d' üvovviat ßXiftdt^ovzeg' 
xo^d oSv, Eiftsff zavta doxet öqSv, 
dftTijadftevoi ttaqi&evd^' ifiäg, 
äX).' iTvmvSiaiv tvqöv, iXuiov, 
allftov, 6~,oq, Xttl T^iipavTSg 
xaTaxvOfiäviov yhmi nal Xiita^öv 



529. }.aßävree\ ot d^t&evra/, 
da aäs ri£ collectiven Sinn hat. 
Kr. 58, 4, Ä. 5. 

530. Ol Si] die Käufer, im Ge- 
genealz zu den Verkäufern, zu 
492. — ßi,/.dSovTts} Hesycfi.: ^h- 
fi&^ftv rd Tois S^vt&as ix räv 
OT^*(ßv xeiQAZ^tv. Zonar. 1,394: 
TÖ ToH vTZoyaoT^mo'ü »ai roü onj- 
&ove änTea&ai, ämp ^oujvaai ot 
Tcte Sgvtd'as ävoi/ifpoi. In über- 
tragener Bedenlung Lye. 1164: räv 
mlov, Jcureji nä}.cci 8eäiieo&a 
Kai ßh/iATtofiei. Rratin. 3ü2t <3g 
Si fialw» dv »ai liqeii rd XQaiilBtov 
^r, ^ &eoi- Kai yäp 6ßU/ia,Zov 
ain^v, ij S' ifQÖVT,^' ir&Si fv. 

532. öTirt/aäflcvoc] Die homeri- 
sche Zeit 'kannte nur das Braten 
am Spiefse; ersl allmählich stellte 
sich daneben das Kochen oder 
Backen in Oel, welches letztere 
durchgehends die Stelle unserer 
Butter vertrat.' Varro de ling. lat. 
5, 109: hane (carnem) /rinto aisam, 
secundo elixam, tertio e iure 
Uli coepiste natura doeet (K. H.). 
Peithelaeros meint: Wenn sie euch 
nun einmal zur Nahrung brauchen, 
ao würde es doch genügen, euch 
einfach au braten; aber statt dessen 
bereiten sie euch zu, indem sie 
allerlei pikante Ingredienzen zu- 
setzen und dann noch eine weich- 
liche Sauce (lerlio e iurt Varro) 
übergietsen. So redet Menandr. 
462, H von ixoßivrjriöhira ß^ili- 
para. — naeid'ei'TÖ] vgl, 377, zu 
Wo. 350. 



533. 



! tritt 



I In. 



""riao 



i adicere. Beck. 



535 

Käse. Oe^ und Silphion wird bei 
der Zubereitung übergestreut und 
Essig angegossen. So wird schon 
bei Homer (II. 18, 560. Od. 14, 77. 
429) Mehl über das Fleisch geslreul. 
Davon verschieden die Sauce. — 
Tvpör} Hom. II. 11, 639: inl S' 
alysiov nv^ tvq6v xv^ari %aixt{{j 
(zur Bereitung des xvueiäv}. Wie 
hier Fleisch mit Käse angemacht 
wird, so erwähnt Philem. 79, 5 

poCaij'. Lebrlgens Vgl. 1579- , 
1590. 1637. 

534. oliipioi'] laserpitium. zu 
Ri. 894, — T^iyiavTis] T^lßetv 
brauchen die Allen vielfach für die 
Mischung zerriebener Stoffe mit 
Flüssigkeiten. Fried. 1169: roC 
■d^/iov rglßoiv xvxäuai. Demosth. 
18, 258: Td fiiiav rffißoiT. 

535. xaraxva/iäriov] Die La. 
der Hdss. xard^va/i' Srefov kann 
nicht richtig sein, da überhaupt 
nur Ton einer Sauce die Rede ist. 
(Käse, Oel, Silphion und Essig ge- 
hören dazu nicht.) Das Deminutiv 
auch Pherekr. 108, 11; «oTn^t- 
a/iarloiai navToSa^oZaiv dji^en^ 
{reuä'pj). So i/täa/tfiarlois Ana- 
ji^pp. 1, 35. Poil. 6, 56. 68; *fi? 
o &v T&v ^SvaMArrav xai '^d 
i^o'c^t/t/tATtai äaaijcatajfva/ttiTUi, 
65. 66 erwähnt er auch tXatov, 
6^ot, alXffov als ^Siaaare., aber 
vertehieden von den xaTa^va/iAria. 
— ylvKi] Schol.; pihri SeSevfie- 
rov. Athen. 13, 564 A: 'Hyqaav- 
Sffot iv Tole -ü^Ofivquaai räv 
^Svo/i&Tiov fitinlv ipSv aävtas 
(natürlich in einer verweichlichten 
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TOVTO -KaS-' vfißv, 
avu)v äafcsff TiersßQBlwv. 

X0P02. 

ijveyy.ag, äv-O-Qwtp' ■ c&g iSäx^vaä y ^fiiSv 

TtaTSQoiy xd-/iijv, ol 

Tdaäe rag Ttfiäg jiqoyöviDV fta^adövriov 

irt ifiol nareXvaav. 

air de TOI xard daiftova xal Tiva avvrvxlc} 

äya&^v fj^xeig ifioi ffwrijß. 

äva-d-elg ydg iytb aot 

TQ te vo-ptla xdfiavTÖv oiaiSi as. 



Zeit), ofi tBv xQfSiv 
&ioiv ■ Anoyevouivo 



iSi T 



. (r< 



j.u&rmr) 



äv tx- 



räv ixd^r. — Imofiv} Allien. 9, 
385 A erwähnt rdr /ler' dtvltud- 

Sae. xä7if,ra\ vgl. 67*. zu Wo. 
409. 

538. o-Cmv\ tvie über vertrocknete 
Aeter, aSos welk (Ri, 534) wird 
voraOglich von Leichen gebraucht. 
Alexis 158; aöifia /ilv iaoS td 
SvjtAv aSov iyii'Bto. Liih. Tim. 8; 
ol Si rä dar& yvuvcbaa-mes xai 
nifftT^aySvTts , ei Si Tis xai /ive- 

aiov airdv (1cl)end, aber wie lodt) 

hnöfTei. Kalapl. tSsagl ein lodter 
<flJ« tl'xap drt SoAoatfn cc6o£ rStj 
Ktti ■•/ivxpäe äv." Trauer 8: Tat- 
Taioe dir' aiTjj T§ ki/ivij aias (die 
Hdas. a-iröe, so auch Eupol. 12b 
aiToXai för aijatat) larijKB xn/ii 
vciiav ijzä roC Slyiovs Anod'aviXv 
~~ Ktveßfeiiov] Sehindäser Beiske 
Erolisn. 30 1 : Kerißpcta- rd »'exfi i 
fiata Kpia oHrra ttaloüvrai' ibs 
»aiirf(i(CTroj'(£j'i;fi(Ffagni, 693)- ovk 
Sa&Bi xtviß^eeof ÖTav iWfijS T(, 
>"iiiäc fic (nach Cobel), 
Aiislophanes IV. 3. Aufl. 



540. . 



e] dflT 



xäxr/v] SsiXiav. Auch in 
der platonischen Pjosa nicht selten 
iRuhnk. zu Tim. 152). 

543. iii' iuol] zu 52e. Naber 
ii' i,,oi, nach [Deniosth.] 1(1, 73: 
itajtiroia ooi xai narpipa Sö^a 
i^TtApY^tj ^v aiax^Öf iOTtv iv ooi 

544. «bU Saif,Bvii.\ zu Ri. 147. 
Herod. 3, 74: iyivero nard aw- 
rvj^lfiv TöSe. Demoslh. 48, 34: 
xaTft 'ci'jiTjv rtvä. «ai Saifiova. Dia- 
);or. Fragm.2: xatä Saifiova xal rt<- 

646 Ava&iit,] tuae mtrae com 
mitleai Beck zu Wo 1453 

547 voTiia] für vtÖTria Die 
Gramtnatiker pflegen die kürzere 
Fnrm als unaltjsch zu bezeichnen 
aber Bekk Anekd 109 22 loo 
od» y >oit, rov e Aiayv),os Ktjov 
|iv iFragm 113) Dindf Euslath 
td voaoäi, ovyxflnTii t& oixetov e 
vg\ Lobeck Phryn 2(16 — oimiS 
ae} will dich hier in meinei 
loohnen iasien. So oixi^m 
Bönlichem Ohject sehr oft; z. B. 
Stiph. OKol 785. Darauf kommt 
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äXX o Tt XQ^ ÖQäv, aii Öldaaxc itaQÜv (bg K^v oix ä^tov 

■flUiv, 
ei ftfj xo/iioijft€^a Ttavrl iqÖTttp tjJc ^/ASTsgav ßaaiXelar. 

DEieETAIPOS. 
xal S^ Tolvvv ftQÖiia dcödaxfo /ilav dqvl-S-wv itöXiv slvat, 550 
A&tieizfx TÖv di^a nävra xiJxi^ v.al näv Tovzl rd ftsra^i 
TceQiTeixii^eiv fteyäXaig rtUvO-oig oitraTg, Gta-rcsq BaßvlQva. 

EYEAniAHS. 
(S KEßQiöva -Aal IIoQfpVQlwv, (bg ßfiegdaXeov rd ttöXifffza. 

HEieETAIFOS. 
■AäiesiT fjV To€x' inaveat^Tifj, rijv äq^i^v rdv z/t' aitaitetv 



es aber hier beeotiiJerB ho, dafs der 
Chor seine Genehmignng 5« der 
Atuiedelung der Einwanderer aus- 
drücklich erkläre. 

549. >H>,»wiui9a] wieder an um 
bringen. 

550. xal Si) roivw] wohl nur 
hier, fi^e Sf/ roivw Fragm. S35. 
— Meine Lehre (mein Bath) ist: 
dafs eine Stadt sei. Peithelaeros 
verbindet als richüger Athener den 
Plan des Theseus, welcher sämmt- 
liche Bewohner von Attika poli- 
tisch in eine Hauptitadt sammelle, 
mil dem des Themislokles, der die 
Befestigung (552) durch seilte. 

551. tS flBtaii)] näml. ovpavov 

552. Der Umfang von Babylon 
helrug nach Herod. 1, 178 tjvölf, 
nach Diod. 2,7 neun geographische 
Meilen. In diesem Umfang 'hat 
London mit allen seinen Vorstädten 
zweimal Ranm.' Ahicht. Herod. 1, 
179: Sei Stj fie gipdaai Kai rd rf> 
y^os SpTtj/a TOÖTtof i^yaoto. iX- 



a TüÖTtof 



178: Ttl%os mtvnjxovra /liv rcij- 
geoiv ßaoiXtjlrov idp rd e^pos, 
ffyios Si Siijxoo/oip n^^ttov' 6 äi 
ßaotlljlOB Ti^x^^ ''o*' fi^T^lov (d. h. 
TOÜ MOCfoS) iorl ntj^sos fii^o/r 
Tffioi Saxviloiai. Die griechische 
Elle nach Hultsch = 1,47 Fufs. 



5&3. Ki,ßpi6ya\ über die Ver- 
längerung der ersten Silbe zu Wo. 
320. ö statt li Dorismus. — Dem 
Euelpides erscheint der Plan so rie- 
senhaft, dafs er gleich au zwei der 
gewaltigsten hiesen denkt. Ke- 
briones und Porphyrion. Der er- 
slere ist freilich wohl als solcher 
nicht nachzuweisen : bei Homer 
{][. 8, 318} ist Kebriones Heklors 
Bruder und Wagenienker, von Pa- 
iroklos erlegt (16, 738 ff.), und 
dieser kann nicht gemeint sein. 
Porphyrion dagegen wird von Pind. 
Pyth. 8. 12 (15) und 17 (22) ßaair 
ieis riydvroiv genannt. Horat. 
Carm. 3, 4, 54: minaci Porphyrian 
ilatu. Sein Name fällt dem Euel- 
pides hier um so passender ein, 
als nopfv^iiav auch ein Vogel ist 
[tu 707. 1249 ff.). Vielleicht war 
mit dem Giganlenkönige Porphy- 
rion ein Riete aus der attischen 
Sage verbunden, der von Theseus 
bei Eleusis erlegte [m 558) Ker- 
kyon ((3 KtffxvSva). Der Vogel 
Hipxliov ist freilich erst seit Alexan- 
der d. Gr. bekannt. Ft/pvdva, da 
dieser auch mit Flügeln erscheint, 
Piceolomini. (igl. Horal. Garm. 2, 
14, 7. Verg. Aen. 8, 202.) — 
aiiepSaiiov] homerisches Wort. 
ixTiÄTixrixdv Hesych. — möl-io/ia] 
'proprie est Tnunimenlum. Av. 553. 
1565. Thuc. 4, 54.' G. Hermann. 
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i£^dv TtöXefiov ftquivääv aiiri^, y.ai totat &Eoiaiv äitemeiv 
diä Tfjg xcöpag r^g viisriQag iaTVXÖai fi^ ötaipoitäv, 
(ÜCTüfp TtQÖTEQüv (iOLxS'iiaovTtg rdg 'A^x^trivag xarißaivov 
y.al tag AXöTCag y.ai rag ^efieXag' ijvJtSQ d' iftUoa, siti- 

ßäXXetv 
acfQayid' a^TOig iivl t^v tpiahjv, Iva f.iij ßtvßa St Ixelvag. 560 
toig S äv&Qcb}iote Sqviv iteQOV n:iftipai Kjfpuxa y.eXei<a, 
dig ÖQvi&cov ßaailevövTiav ihOeiv ß^vtai tö Xotnöv, 
xänsiTa &eoig ^arsQOv aü-d'ig' jtQoavel(iao&ai 8h ftQ£~ 

nöVTMg 
TOiOi ■tt-eoiGiv TÖJv ÖQviO'Mv Sg &v ä^ftötTr/ xa&' i'xaazov' 



655. ypiooifia%ijaJi] 'seinen Ent- 
sc/ilr/fs ändert'. Kr. zu Herod. 3, 
2&, 2; in der komUchen Sprache 
soDst nicht; bei den Tragikern nur 
einmal, Eur. Herakleid. 706; ancli 
In der attischen Prosa seilen, älter 
erst bei spateren. Bekk. Anekd. 
233, 20: yvoiaifax^aac rd voilv 
T^v iavToti Aa&iveiav itjv re ■cäiv 
ivavtioiv iay^v. oi Sä rd yptSfra, 
Srt TtQÖs x^Eiaaovas iooiTO (t^T^ 

J/id%ti, rjov^iaai. Isokr, 5, 7: 

i-dv Ayad'öV' 

556, Uqöv Tzöiiflov] einen /ireui 
tilg, ita&d Ttfide S'tovh tooeca 

Schol. Hailige Kriege tiiel^en bei 
den Grieclien die um Delphoi ge 
fährten. An die (rQheren such an 
den in Salons Zeiten, wird damals 
niemand gedacht haben, sondern 
an den vom J. 448. Thuk. 1, 112: 
AaxeSat/t6vioi rdv iegdv xa- 
^oiSfitvov ndXepov iarfdriv- 
oav »ai xQaT^aavtES rov iv ^tX- 
ipoK Ifpoi) TCa^iSooav jJtltpoTs^ 
itai a^&ie ^OTt^of v4&tjvaIot d^o- 

toi KfaTtfaarree TtagiSonav 'Poi- 
»tüoiv. — n^oivS&v] d. h. n^o- 
BvSSv, inäicere. vgi. nffoHpyov, 



557. ioTvxÖa,] 1256. 

558, Alkmene und Semete sind 
bekannter; Jlope, die Tochter des 
eleuainischenTJnholdesKerkyon,ge- 
bar von Poseidon den Hippothoon, 
den Eponymos der altischen Pkyle 
Hippothoniis, und setzte ibn aus, 
worauf er von einer Stute geslugl 
und von Hirten erzogen wird ; Aiope 
aber wird von ihrem Vater mifs- 
haodelt, bis Theseus den Kerkyon 
erschlägt und dem Hippothoon z<x 
seinem Reiche vethilft (Preller). 

560. ofgaytSa] Wir würden 
sagen; plombieren, vgl. 1213 ff. 

562. ■d'inn/] Tt^ä Töiv &f^äv 
hehol. Beeil vermiilel ri nQ&Tov 

563. Aelran.Thierk. 12,4: vevi- 
ur/vTuilot «pewee) 9-foIs TcoXloK. 
6 fiiv TiffSaioSijpae xai läjuJjtTfpos 
j^nöXliavös ioTi fiepdTiim', yij*j;j' 
SixtU äff^rjvli^ijpq n^ooviuov' 
atv, 'EfffioC Si räv aaaooipdi/Tiiv 
eUiat ipaaiv, "Hpai oi rdv icut- 
olTtreQov, xal r6v rpiSffxi'' '-iIqtI' 

664. rüv dfftid-oir] roCrov, Öe &v 
xtL — dpiuörrj]] 'i^/iÖTtia tarn 
saepe apud Atticos occarrit, u( pau- 
cis contrariis exemplis (iragicos 
omitto) mascula crisi medendum sit, 
ut Arisl. Av. 564.' Lobeck. Die 
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ijv 'A<pQo8ii;7j &vf}, yiiffovg ÖQVt&i falrjqlöi &vEtV 585 

^v &' 'H^aytXiei 9-i^iJt, kd^ip vaatoiis &vetv fiEXirovvrag' 
y^ttv Jil 9-vfj ßaaikst xgiöv, ßaatXeijg iar öpz^^og ögvtg, 
{^ 7TQ0zeff(^ äst roC Jidg avrov aeQtfOv ivÖQXtjv OfaytaLeiv. 



Hdss. haben nämlich &p/id^ri- ^^^^ 
Dindorf sich gegen Lobecks Urleil 
auf die Tragiker beruft, iat zu ver- 
wandern, da diese ja auch Tdoow, 
d-dUaaa usw. haben, wofOf die 
Komiker stets rdtrca, ^ilarra. 

565. yi$ove\ Athen. 14, Ö45F; 
yovgos (nach Eustalh. vielmehr mit 
V slalt ov zuschreiben) öti mia- 
«oSvrotitSos, ä Eälüiv iv Tots 
iäfißoit g^ai' i^tbyovQim ol .iilr 
iVjKO, oi S äpTov airfSv, ol Si 
ovpfiefiiypivQVt y\o)6ffove yo- 
«olai. — ynlijprftj 'conslat fu- 
tlcam Linnaei intellegi," Schneider. 
Ach. 875 bringt der Bocoler unter 
anderm auch fcdafflSae (ä für ij) 
zum Verkauf. Athen. 9, 395 E 
rechnet sie zu den Enten: ^ Si 
paiafit Kai aör^ arirdv l^fotioa 
id ^iyX"^, arpoyyviinriQa t^v 
Stpiv oSan, frreipffos t^v yaazipa, 
utxf^ /itiavziffa rd pöro»'. 1, 
325AB: xard rd napajii^aiOF 3 
oixcioSair AnöXliavi fiiv itl^agov, 
^loviaif Si KiTTÖp xal'AfQO- 
SiTji ipaia^lSa, ilie 'A^tarofi- 
vtjS Sv "Ogviot, xatä Bvvifi tpaatv 
roS ^ailoi, xai rrlt' vJjTtav Si 
xaiovflhtjv HooeiSüivl ni/es oi- 
«ctoCat. Peilhetaeros folgt in seiner 
Zutheilung der Vogel an die Götter 
nicht dem Volksglauben, sondern 
dem TermelnÜich rationelleren Prin- 
cip der näheren Verwandtschaft, die 
freilich theilweis blos auf dem 
M^ege spielender Etymologie tn 
Stande gebracht wird. 

566. jtjith] zu 304. 

667. &ij,a,\ wie Kom. Plal. 145, 
5: x&v ah' ■itlmjiai rö, Xe6«' ind- 

vBi. 2U Bi. 1296. — läQif] es ist 
die gavia des Plinius, hei Aristo- 
phanes oft ein Sinnbild der Hab- 



gier (zu lii. 956. lu Wo. 591) und 
der Gefräfsigkeit (stets a]. Athen. 
tO, 411 C: roiovrov oUv (rdi' 'Hgn- 
xlia) 'önooTi^od/ievoi rats äSi/- 



■ aärip täv 7.&Q- 






nqooayoQevöittvov ßovtpd 
Matron bei Athen. 4, 134 E: ai^r- 
Sä^Bv Si oi ifv aapdotTOB Xat^t- 
tpöo)Vi ntaiiävtt J^Qiff ÖQvid'i iot- 
»lAs. — ffuiroiF);) Athen. 3, IllC: 
vaatds äpioe ^vfilttie xtdrirai 
fliyas. NmöargaroS 8i (15)- va- 

■ - ■ »OS 17,1,, - 



Si07> 



s yaf 



ä.£« 



■iiir 



y/iivTi Aruis Tis lis rds pTvae- fn 
yäf »t^fxds ^v. 1 4, 646 K : vaords 
nXaxoevTos ftSoe l^oii' ivSov 

568. äexdos] hier dem Zeus zu- 
gelheilt, weil sein Name auf Spx"s 
hindeutet (569) und Zeus gar sehr 

(Wo. 1U81). Diese Gesellung giebt 
einen scherzhaften Gontrast, da 
der äQx^los ein sehr kleiner Vo- 
gel ist. Hesych.: dii%lh>s, iQvi- 
»d^H/v rö/v eioiv^Ttof Xiverai 
Si ind Ttvmv aaXmyKT^i. Wesp. 
15(3: 8aov Td 7tXij&os »atineoev 

569. aiffipov] zu 82. — iv6^%i;v\ 
Die Vögel stellen an die ihnen dar- 
zubringenden Opfer dieselben An- 
forderungen wie die Götter. Poll. 
I, 29; Tö Si 7c§aaaKTia &ifia.Ta 
leffta AQTia, ärofia, dAdx^ij^xi, 
vyt^, äntiga, uij xoloßä fiySi l/i- 
nt)Qa f/JiS& ^x^tonj^iao^eva ^i}Si 
Sidorpoma. Plul. Mor. 437 AB: 
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EYEAntAHS. 

jja&ijy U^Qfqi a(fayiatofi£V(j>. ßQovTa-coi rvv 6 ftiyagüdv. 57i) 

XOPOS. 
xal ftßg ij/täg vofttoCat ^£oi)(; äy&qiDTtot -/.oixt xoXoioig, 
ot !i{töi.i£ff&-a ntsQvydg % S%oi.i£y ; 
HEieETAIPOS. 

7tizeTai -9'eds mv mi^v/dg le ipoqet , vtßJLÄOL ye S-eol 

Tidvv Tiokkoi. 
aiziy.a Nlxtj sTexfrat rczeQvyoiv y^quaatv xal vfj zJl 

"EqihS ye' 
Iqiv Ö£ y "Ofiij^og lipaax iv-slr^v fUjvai tq^quivi -neXElrj. 575 
ö Zedg 6' r'jfiiv oi ßgovri^oag ^ifiTtsi Tire^öivca -MQavvöv; 

XOPOS. 
•^v d' O'Sv 'fjfiSg ftiv ist dyvolag ilvai voftlaioat vd ftrjdey, 



J0 ipvx^ xa&'Offiv flvai Kai daivie 
xal äSidip&a^TOv (K. R.). 
Hesych. : r^/Kteiffa ij rpirnio:. öv- 
aia 'Bwcdlip. 3^erai Si cidiija 
rp/a Kai Ivepx"- Ebento spafs- 
haft Kom. PUl. 174, 7: srpäTo /liv 
itioi yd^ HovffoTpö^ip n^o&a^Tae 
TtXftxove £v6^yiy)S, ß^vios iyx6- 

570. ^a&iiv] 580. 1743. zu Wo. 
174 Ri. 696, Euelpides freut sidi 
über die geschlachtete Mücke. — 
Zdv] die seltene dorische Form 
eteigerl das komische Pslhos. 

571. xoioioic] verächllicli ; 8pc- 
cies pro gen er e. 

574. «iSr/xa] zu 166. — iV&^] 
Zwar stand am Aurgang zu den 
Propylaeen eiu Tempel der AVjm; 
äiire^oe (Paus. 1, 22, 4); doch 
wird sie sonst gewöhaWcb ge/lägBll 
SebJldel. Auch ist der Tempel 
riehliger der der Alhena Nike zu 
Denneii (vgl. Burs. Geogr. 1 307). 
Deinosth. 24, 121: oi-rA Axpoirtj- 
gm T^B N(xt/t nc^mäyiavtes dniA- 
Kovto aitoi i^' av^Siv, woiu die 
Schol.: Xiyei id. nTr^A' oSla/ yä^ 
yfiAfpeTai f; Nini^. taiTT}^ Si las 



maAv rtrte KOXoCffyoi iquXia^ai, 
- "Eems] 697. 

575. In der liiss und Odyssee 
kommt dieser Ausdruck von der 
Iris nicht vor ; vielmehr von Athene 
und Hera II. 5,778; ai ^( ßitTjv, 
rpijpioai iccketdatf ld'aa&' äfiotac 
Aber sehr verständig Schol.: ol Si 

ipaal TovTo ^iQEod'eti. eioi yAQ 
aviov xai ^fivot. Denn Bynin. I, 
1 14 von Iris und Eileitbyia : ßdv Si 
noaiv iff^fcoai Tieifidaiv l&pa9' 
6/,otaL. 

576. nTipdwTii] 'ut alas volu- 
cribus nullo modo orScere iam novo 
exemplo declararet, fulmen cumuU 
loco addidit, qnod et ipsum esse 
jiTijidfj'To xt(/avväv. nam ad- 
iectivum sumnjamvimhabet. quam- 
obrem pro nlp^pei seribendum est 
ii»/i!ts*versusque delela Epopis per- 
sona in Pilhetaerum conferendas.' 
Frilzsche. vgl. 1714. Oet'geftügelU 
Stittf' im wörtlichsten Sinne ist auch 
von der griechischen Kunst nicht sel- 
ten dargestellt. Conze, Heroen- und 
G ottergestalten I 5. 6. 

577. ijv S'\ vgl. 371. — vofii- 
aü>oi\ die Menschen: als ob nur 
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TotJTOvg di ^eoig roig iv 'Olifim^; 
HEieETÄIPOS. 

TÖTE x^Tj az^oi&^iav vifog 
nai a^£Q/toX6yiov iy. tÖ>v iQyiav rö af€6Qfi a^Töy dvat 
xaTceiT aiärotg ^ ^Jj^uijttjp ftvQoig rtsivBai, fieT^eli 

EYEAnUHS. 
o^K id^eXijaet /xä JL' , &XX Öipei TiQOfdasig cnii^i 

HEieETÄIFOS. 

ol d' ad xÖQaxeg t(3v 'QBvyaQliav , olaiv Trjv yfjV 
QoCaiv, 



FW. 580 
■ TtaQ- 



durch deren Glauben die Olympier 
Göller wären. — rd ^ij^ct] pro 
nihilo habuerint. Kr. Dial. 67, 1, 
A. 6. Tgl. A. 4 u. 5. 

578. Wpoe] 7U 2Ü5. 

579. fffyiov\ Bei Homer heifsen 
die bebauten Felder sehr oft [i ß 
Od. 6. 259. 10, 98) ir/ -*' V«« 
Ttiav oder ävSe^v i^ya, 14 344 
ioTiiijtoi S' "ib-Ax.ns tiSiieUv % 
&wIkovto. 15, 505: ioTtiqun, S 
eis äarv iSdtv i/iA fyya (meine 
Felder] xirei/n. So Herod. 1 36 
ein Ebet rä tSv Mvo&v M^ya im 
^&eipei7Ke, Diese Bedeuluag hat 
sich auch Im Alticismus erhalteo 
Xeo. Jagd 9, 11: loravrai Si xai 
noSoar^äßiu to-Is iXifote iv "cots 
äffeai nfpi lofie Ififiöivas xai 
rä^eld'Qa, xai iv rois ?pj 



17: 



Si 






rots S^eQiv ioTcäaaS ii&hmTa 
piv loid'iv, vjj^ Si xai r^s äJli?» 
^/lipas, Iv Si zots ipyoie jrpoi 
18: rd iTHO^ppara rofl lif^oi xa 
raipavil ip toIs i^yoi s. 

580. peTffeiria] wie es zuweilen 
wohlhabende Bürger (oder die Be- 
hörden) zum Vortneil der ärmeren 
thaten. Demosth. 34, 39: gre S'' ö 
Ottos 67tcrifi'^&7) xai iyivcTO (»- 
xaiSixa Sfa'xpöiv, liaayayövns 
nlelovs fl pvflovs peSipvovs nv- 
päi. Steperfijeapev iplv t^s 
xaä'to'njxvias ripije, Tiivti Spa- 



jl/iiSv räv p^SipeDv. Athen. 5, 214 
F: jiS^vlmv Si xoivKtaxft^öiv eis 
riaaagas ^pifae Supirpsi rots 
Avo^Tois 'A»i)faiois, älEtroflSoiv 
TQO^i xai oix df&^i&Ttofv a^rots 
SiSoHt (Dabree) Auch von Slaats- 
wegen Tan den bei groCser Noth 
iiuweilen solche freie Kornspenden 
{otToSoaiat) statt so Ol. 83, 4, 
als ein unbekannter Psammetich 
lon Aegypten 40,000 Medimnen 
schenkte und Ol 89, 1 , ein Jahr 
vor den Wespen wo fünfzig Medi- 
mnen für den einzelnen Borger ver- 
sprochen , aber nur fönt verlheill 
wurden (Bockh) 

581 ovx i»i3.^ati] bitterer 
Hohn denn er meint; auch wenn 
sie es wollte wird sie es nicht 
können 

582 «dpaKtbjÄel. Thierk. 2, 51: 
6 xrfpol äi dae role SqJoie %oipet, 
ot pivcoi Tote ß^ay^vrAzoie, All' 
Siiji re xai rai^tp- xd&jjtai yäff 
xarä Tis* TfpdvTtov xai x6^rii 
aireis, noÜßp Si xai ögi»al- 
pois t^ixo'^iev. Vgl. Aristo!. Thierk. 
9, 2, G. Die bekannte Erzählung 
von Valertus Corvus Gell. 9, 11. — 
xaTaffoSaiv] sehr seltenes Com- 
poe. von ägöti. Im Ephebeneide 
nach Poll. 8, t06: xai r/y^ 7iaTi/iSa 
oix iXä.tTo> TzaQaSiioia, nleioot 
Si xai xaragdam, inöoriv {Ttlelm 
Si xai dffsla/ Sotjs Stob.) &v ^a- 
gaSi^foua.. 
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xal Tav TCQOßdrviv TOvg ä/pd-aXfioig ixxoipävTiav iftl 

£t&' änökXav larQÖg / üv iüa&io' (iia-9'0(fiOQet d£. 

KYEAniÄHS. 

^jj, n^lv y av iyd) tö) ßoidaglo) zdifiü} tz^ütiut' äno- 

däfiai. 585 

nEI6ETAIP02. 

ijv d' 'fjydvrai ai ^eov , ak ßlov, ffl Öi rijv, Gi Kqövov, 

ß^ iZoffe ((J{3, 
äyä& ainotaiv ftdvza -naQiatai. 
X0PO2. 

Xiye dij fioi liäv aya-S-fSv §v. 
DEieETAIFOS. 
7t^<5xa ftiv aifTöiv rag oiväv&aq oi nägvOTtsq oii y.ar6- 

Sovrai, 
&XXä ykavxSiv Xö^og elg «^roi^g xai xcpxvjJtJw»' iftizQlipst. 
eI& oi xvtfteg xal rp^veg del rag ovy.äg oi yiaxidovTat, 590 



583. iai !££/()o] »um Beweite, 
dara wir die Götter sind und die 
Macht in Händen haben, vgl. itfl- 
(jBf laßflv und SiSövai, if netQU-p 
lld-äfr. 

584, larpöe y' Sv\ si re vera 
eit medinas (Sobree). PloC 11: ia- 

jorfe. — /iiod'ofoptj] ein Seiien- 
nieb auf die Habgier der griechi- 
BcheD Aenle. Daran, dar» sie Ho- 
norar erhielten, nahm der Grieche 
SD wenig Anstola wie wir; aber 
Bie liefsen ea sich mitunter voraus 
zahlen (Ael. Mannigf. Gesch. 12, 1} 
und verweigerten, wejin sie ea nicht 
erhielten, jede Hilfe. Achill. Tal. 
4, 4; jipoftta ot!x AtioCyei rä arö/ia, 
AW (aziv iatpde dia^iiv xal t&v 
fiiod'dv nQ&Tov airci (Becker). 

586. f^, nptv] Wo. 267. — ßoi- 
9a^lio\ 'pes Choriambus, cum enim 
semper Attici conlracte dicanl Bol- 
Suiv, voiSiov, ^oiSiov, SmXolSiov, 
coneequens est, u( contracte quoque 
secunda deminutiva dicanl.' Porson. 

586. ^yävrat] die Mensehen. — 



Die folgenden Worte sind schwer- 
lich unverderbt, Die Analogie von 
Eurip. Hek. 280, HerakleJd. 229, 
Shakespeare Taming of the shrew 
5, 2, 146. 7 (Helm Fleckeis. Jahrb. 
1893 S. 399) reicht nicht aus. rijv 
nölhig wegen 470. v. Velsen 



vielleicht ge- 



^c S' ijy. rä &eSv X^pov, oi Si 

/■^r xtL Docl 

schützt durch 6 

5S8. oiMv9as] Scho[.: o£vAvd-ti 
i Tipdri; Ixtpvais rifs OTagnii^e. 
fr. 132U. — xariSovra, hier und 
590, wie Wo. 264 und 266 fiiri- 
pt^ov nnd ^ETiioQot. 

589. j<£();(>'n^mi'] zu 304. 

590. Kj^ntfi] Hesych.: ttvt^es, 
^o/ig!i<t rar ^iat/idyon'. Arislol, 
üb. Wahrnehm. 5; xai -cd rmv fit- 
KptSc fiBfff^K/ov yevoe, oSs 
KaXoOoi Tives oxi/tnae. Theophr. 
Pflanienk 4 14 10 iyylvovrat 
Hai KiftiEB fo not TiSv oivSpiav, 
äoTteo It rg Spit xai Tg avxg. 
2. 8 3 JB^JIM Sraf ir rale av- 
KOle yiroivTai, xaitaS-iovai Toie 

tpifvas Schneider zu Thierk. 4, S, 
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äXX dvaXe^fL fiavtag Tta&aQßg airoig ayiXrj fiia KixXßv. 

X0P02. 
frXovTSiv äi fcö&ev 6<b<J0(iev aitoig; xal yÜQ ro^tov 

HEieETAIPOS. 

vä jtixaXX' atJTOig fiavTevOfiEvoig otTroi Sd^aovüi jä 

XQijarä, 
rag t' ifiTcoQtag Tdg 'iCEQÖaXmg irqdg töv /.iäviiv v,axe- 

&Gt dttoXeiTat ztäv vuvxXi^qmv odöeig. 695 

XOP02. 

ftSig o^y. äitoXeiTai; 
HEieETAIPOS. 
TtqosQEt Tig äst t(5v ÜQvl&iüv ^avrsvoiiivi^ ■tzsqI iov nXov' 
vvvl juj) ^XeI, xeifi(bv SuTaf vvvl TtXet, yJqöog iniarai. 

EYEAIUiHS. 
■yavXov xr^fiai x«i vavxX.ijqB, ko&k äv ftelvatfii naq' 
vfiiv. 

15 hält «ie für die kleine rothe 
Art. — yi^vee] Aristot. Thierk. 5, 
S6, 3; ol Si iQtvBoi ^ovBi roi/s 



iha 



revto npiö; 

Tetai roCro iyxataieinuiv o tfi7;v 
Mai tiaSierai eis rd tcäv avxßv 
ipiM. Poll. 7, 144; rd ^ipa tA 
iv ToZS oßxOiG yt^fS xal xvJntGj 
Apeoro^dtvovG einSvTQS' avtZnes 
Kai yiyvee ~ xaviSovrai. 

591. Ki^lSv] sicher unricliUg', 
da die posiiio debilis bei den Ko- 
mikera nicht gilt (xu Wo. 320). 
Bmncks xirrSv ist die wohrschein- 
lichsle Vermulung. zu 3ü1i. 

593. Da 592 ausdrücklich g^fiagt 
war, wie die Vügel den Menschen 
den vielbegehi-ten Reickthum geben 
könnten, so ist an der Eiieliligheit 
Ton rd /liraUa (rd /lir äüa 
Cobet) nicht zu zweifeln. Der Zu- 
BBtz lä jifrjard (xpvoä Beishe) be- 
zeichnet wobi die ergiebigen Erz- 
ädern. Xen. Einh. 4, 29: xlvSwoe 



oios y£yveTO,i' 6 Sifiij £^pd*v nAv- 
To Aitöllvaai. (Piccolomini). — 
Siäaovm] durch die Mantik. 

597. iniarat\ Aesch. Eum. 543: 
aoivcLyAe loiiata,. Sopl». Ei.l467: 
tnsoti vifieats. Plat. Ges. 12, 
943 D ; Tc/iojplat t7tioT<oaav. Isaeos 
3, 47 '. «/ taiaiai ti/ioigiat . . . 

698. yavlov] Eustalh.; yav- 
Xot ßa^viövios elSot nXolov 
OT^oyyiXov, o^vff^ais nai nagä. 
Tip xia/iix(Ä- yaiii6s Si d^vrövoit 
Ayyetov noi/ieviKÖf. Daher das 
Wortspiel Antiphan. 224, 5; yav- 
ioie öioxfioove. B. tiioia; Ä. 
Toie ndSove /aiv oSr xalovat yat^- 
ioiis ndvTee. Feslus: gauliit ge- 
nta navigii paene rotundum. Es 
acheint phönikischen Urspruntis. 
Kallim. Fragm. 217: Kvn^d&s £i- 

Sövi6s /le xaTifyayiv iv&ASe yaS- 
Xot. Herod. 3, 136: i^azaß&vTss 
ie IiSäva nältv Tpt^Qiae Siu 
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DBieETAIPOS. 

jüiJg d-rjOavQoi-g t ai'TOig del^ova , ovg oi ftqöiEQOv y.ixt- 

i-9-evro, 
Twv ä^yv^koV oihoi yaQ laaai' liyovut Je voi rüde 

TtavTsq " 600 

ÖQVtg. 
EYEAnidHS. 

?r(JAw yctiT^orj ZTÖfiot OfA,ivvrjv, v.al Ttig vorlag üvoqijtto). 

XOPOS. 
Ttiög d' vyleiav S(bao/.itv a^roig, oiaav ftapd rolai. 

nEI6ETAIP02. 

Tjv cS TtQarxMa , o^;; vytela (.isyäXrj rovi i<Jxi; 



iüXtjpraoaf xal yav).ov fiyav 
navToliav Ayad'&v. 

599. ol 7ip4Tspov]dle yorfaliren : 
denn auf fremdem Boden einen 
Schatz zu heben galt als ein Frevel, 
der nie Segen bringe. Plat. Ges. 
II, 913 AB: &,,oavpöf, Sv tu 

I.IOV f&tTO p^ t&v tpßv äf 
:: aiioorv, /i^& eiptiv !zoT! ^t- 
"TS ti^a/fiijv /i^^' si^th^f xipij- 
oaifli (Beckei). 

600. laaai] wegen der Casur zu 
Wo. 987. — ^^1 yil 

601. ic.il}»' ei] zu Wo. 361. ~ 
Scfiol.: Tin^olpla earif oiSeis /le 
'f'ibJOfTy ^)^i d napf^Tii/ietos 

äpvie — In einem serbischen Mar 
then lerralhen zwei Raben dem 
Bauernhnecht, wo der Scbali liegt 
(Zielmski) 

(iU2. Euelpides ist ganz der san 
guinifclie Athener der Wunsche 
nnd HoiTnungen mil wunderbarer 
Leichtigkeit den wechselnden Um 
slandenanzupassenweifs — vSflas\ 
Hnr Sal 2 6, 10 o st urnam 
aigentl fors quae VDhi mon 
ilift Ueber die beslall der vi^la 
Unhl und Koner« S 273 (Äbhil 
dnng 271). 



R03 D 



hmtd Nm d Ttt 
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604 iyifiä\ Cboerobosk. {in dem 
Wort lylfia) el'Ad^iiOloi inTe( 

rd> TÖiov •fxlATtoxai rf'V otlnj) 
}$af^v Phol ivxhla xa, rd 
Suoia fiaxfct ij tcietraia xal 
nago^ive^ai Vgl auch Heradian 
Leu^ II b95 23 Da liiecmit auch 
andere Grammatiker ubereinGlim 
men und Ayvaia für Aytow. durch 
zwei (iielleicht drei) bleuen des 
bophohles gesidiert lel, so wird 
an der Existenz von iynlii neben 
dem weil baufigeien xyimt nicht 
zu zweifeln sein 
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EYEAniiHS. 

üätp laS-L' 
(bg äv&Qtanog ye xaxtüg n^ärrMV dzE'^viös ovdelg iyiaivei. 

X0P02. 
niog d' ig yfjQäg tcot ä(pl^ovrai; xal yäg tovt Sot iv 
'OMfiTtiiJ. 606 

^ naiÖäqi 6vt dfio&v^axeiv dei; 

HEieETAIPOS. 

I^ä /ll , aXXä TQiay.ooi avzoZg 
Sri TtQoa-9^(Tovt/ ö^vid-eg £'t)j, 

X0P02. 
fTttßci ToC; 
IIEieETAIP02. 

TtaQ ÖTOv ; TZaQ iavTCtv. 
ö^K ota& ÖTt nivT dvÖQöiv yevetig ^<j)et laxsQv^a xoQd>vij; 

EYEAUHHS. 
ßaßai, cbg ftoX).<^ xQeltTOvg of>TOi zod zlidg ^ftiv ßaffi.- 
Xsieiv. 610 



605. KHxÄe ng&iToiv] m dem 
Doppelsinn von krank und tn durf 
tigen Unutäaden. Weil der 'iyiai 
viov nie «axßi n^ATTiov im erslen 
Sinne sein kann, eo echliefst Euel 
pides, dafs der xaxiSe Tt^&xtijv 
im zweiten Sinne nie gesund und 
umgekehrt der eS ^Q&Ttrot nie 
krank sein kann. Anphron auf die 
Geeundh. 7: umA oeXo, uAxai^ 
■YyUia, Ti&aif stdvra «ai Xa tibi. 
Xa^lTrov Alf», oid-i^ Si xai^le 
eÜTiS eiSalpoiv ifv. SophokI 

aiv ivoQov ävS^'' {/lot S' oiSels 
StmH etvat nivr/s (3* ävoaos, di.}^ 
dci voaeXv. Aus dieser Anschauung 
enUtand der Begriff der nXov^- 

yleia (731). Zu Bi. 1091. 

""" naiSdpi ^iTo] glatt (feroe. 



I Wo. I 



164. 



Wo. 214. 

609. jiftTs] Hesiod. Frai?m. 163; 



Si Tf TeTpoxdpoii'oe Ovid. Met. 
7 274 addit ora noiem coniieis 
iaecuta paiiae Plin N H 7,153; 
HeaiudUi fabulose ttt raor, multa 
de kominunt aei o refereru cornici 
novem noitras attnbutf aetatei, 
quadruplum eiut certn id Iripli- 
catum comt Nach einem deut- 
schen Märchen setzen Esel, Hund 
und Affe vnn ihren Jahren den 
Menschen bis bu( 71) Jahre zu. — 
iaxipujo] such Hesiod T»gew.747. 

Phol Xaxipx^a xtpiavt} ii /leydia 
Kfd^ovoa (jtpdgouoa?). Hesych. : 
Xaxipv^a ' xffdxTpia , J^iSopoe, 
yiiapos, fiiya x^d^ovaa xo^ebiitj. 
'laxi^v^a epitheton canit et cor- 
nicis s verbo Xaxetv occulto quo- 
dam tramite deductum opinor.' 
Lübeck. 

610. ij/zri'! für um, die Men- 
schen, ist die Herrschaft dieser, der 
Vögel, weil vorthetlhafler. Euel- 
pides denkt augenblicklich nicht 
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nEI9ETAIP02. 

ov yäq noXh^; 

ftQöJtov liiv y o-öy). veäg ^ftäg 
oixoöofieiv 6et ki-^-lvovg a^roig, 
oidi &vqQGai xqvaaZai. ^iquig, 
älX' iiTtd ^dfivoig xci rtgiridloig 
oix^aovatv. roig 6' a^ asfivoZg 
räv dffvi&wv ödvdQov ikdag 
ö v£<bs ioraf jco^x ^g Jelfoig 
otid' €ig "Ani.i<i}V iXd-övreq ixet 
&i!)00fiEV, &XX kv Tataiv y.Of.uxqoig 
v.al TJOig xOTlvoig aTÜvzeg, Sy^ovreg 
■/.Qi^dg, Ttvqoig ei^öfted'' aiiroig 
ävarelvovTeg lü x^^Q äya&öiv 



daran, äafs er die Meoechenwelt 
für immer verlaseen hat. Ebenso 
Peilhetaeros im folgenden, 

612. TiffSrov fiiv ye\ Ekkl. 60: 
n^&TOV jiiv y l%ra tdi /iao%di.as 
l6-/jit)e Saavriffae. Lye. 5S9: JtpuS- 
Tiarov fiiv ye rexoßoai {ScTzioüv 
Tov ndiefiov fpipo/ievl. Beisig. 

613. h&ivovs] marmorne, wie 
der Parthenon der Alhena. 

616. ae/4vois] Die dei minorum 
gentium unter den Vügeln werden 
sich mit Gebüschen als Tempeln 
begnügen; die majorum gentium, 
die grdfsere Ansprüche machen, 
mögen sich einen Oelbanm dazu 
'zahlen. Unkosten erwachsen dar- 
aus in keinem Falle. 

617. SivSQov] Plin. N. H. 12, 3: 

ttTapla, priicoque ritu aimplida 
riira etiamniinc deo praecettenlem 
arborem dieant. nee magit auro 
fulgentia alque ebore timalacra 
quam lucot et in ei) silenlia ipia 
aäoramu». vgl. Hör. Carm. 3, 22. 

618. ^ilfobs] 716; 

619. Der Name 'A/i/iaiv war 
nicht blos der des Goltes, sondern 
auch der der Oase, wo er verehrt 
Wurde. Daher eis 'Ap/icata. vgl. 



Herodot. 2. 18, 
welcher ie abweichend vom alli- 
Echen Gebrauch anwendet, Plal. 
Phaedr. Z74C: fiaoditoe ^i Svroe 
AlyiTizov Siije sifpi . . . ß^ßei . . . 
xal läf ^eä* 'A/ipoiva (wo frei- 
lich auch eine andere Construction 
niäglich isl) ond namentlich S(ra- 
bon, z. B. 17, 813: rd /lavTetm 
tA iv 'Apumvi und rd iv "Apinavt 
Xqtjax^^tmi. 839 : Ayro^Tai rä 
■ÖTiiff {das Land oberhalb) tov 
"A/ifiiai-os (Plew Progr. Danzig 



, nofidffoie und xoTivoie] i 



S. 19). 

620 
24". 

621. ordviiB] Der;Grieche belele 
in derBegel «teheodi 'knieende oder 
niedergeworfene Stellung ist, auch 
wo sie vorliommt, als ausländischer 
Gebrauch zu betrachten.' K. H. 

623. dvaritvorres] 'Die feierliche 
Slellong des betenden war, die 
Hände nach der Gegend auszu- 
strecken, wo man die Anwesenheit 
und den Sitz der Gottheit annahm; 
also in der Regel gen Himmel.' 
K. H. Eur. Iph. T. 268; »loaeßiis 
S' ^/4iöv T<B div &%-ia%s ^il^a xai 
jr(.t>Di?i!for' ilatSebv. Hei. t095: 
°Hfa, airoified-' äp&üe läUvaS 
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jttJpoi)g öklyovg TtQoßaXovoiv. 

XOP02. 
c5 rplXxa-i ifiol TCoXi) TtQEußvrSiv i^ ^x^iVtoi' fteraTtlfiTWv, 
ovx iativ önwg ßv iytb ■rcoS'' ixtav rijg a^g yvci>fiTjs St' 

äfilftfjv. 
i7tavyri<yag Si TOiGi ootg köyoig 

iTiTjTtelXrjaa v.ai ■KazibfxQüa, 630 

iäv oiJ Ttaq ifth 3-efiEvog öfiörpQovag Xöyovg 
diY.aiog, äöoXog, öatog ivtl S-eovg irjg, 

iftol <pQOy<äv ^vvtjidä, ft^ -rcoXiv xptii'o»' I 

■9-Boi)s Ixt ay.rJTtr^a Td/tä TQttpeiv. 635 

öXX öaa /iiv äei ^'^fij} figäiTetv, iftl vavTa TiTa^öfief^ 

ö(ja öi yvthftTi äei ßovXe-ösiv, eitl aol zäÖe Tiäin ävd- 



äorifftov noixll/iara. Hör. Carni. 
3, 23, l : caelo supinas li tulerit 

62T. •plXra'ce] Assimilation im 
Vocaliv für di ucraninxotv ifiol 
fiira-roB Ü i^9-iorov. Theokr. 17, 
Ö6r öXßtB xtoQE yivoto, — ^eTa~ 
Ttlnroiv) Lykurg. Leokr. 60; ä-ii- 

TTpaloi fieraniattv. 

630. STitjniätioa] Wesp. 669; 
So/poSoxovaifxaTdTzei'T^KOVTa rd- 
lavca . . . ^TiBTceiXoih'Tee, 

631. nof' iflil dem miliUrlschen 
Ausdruek H&ea&ai rä ditla Tioffd 
riva, arma cum attquo coniungere, 
»achgehildel. Tliuk, 3, 2,4: ävcZTtev 

tA dn),«.. 4, 68, 2: xt/^v^ai rdp 
ßovXSfitvBv Uvat fiejA 'A&tj- 

632. Slxatoe, äSaloi) stellende 
Aiisdräcke in Verträgen. Lye. 168; 
aai rtit fihv ä/i&v äiiSgae ä/iii 



lov elorjvtjv äyecv. Im Ffiedtd 
des Nikias Thuk. 5, 18, 2; fri? Si 
elvai tAs anovSdt aevTqxovTa, 
äSölovs Kai dßXaßets. 5, 18, 9: 
iafievä zats ivf&tfuais rataSi 
Sixalois xai dSdiaii. In dem 
darauf folgenden Bfindsis 5, 23, 2 



S<S- 



dem oUndnis mit Argos usn 
47, 10; i/ifievSi rß ^vfipa'^li^ 

633. ini] den Göttern lu Leibe 
gehst. 

635. T^l-\pciv\ Aman. Epikr. 3, 

24, 15: Tavra tto>v &ii iv 
%fffoiv xal r^ißeiv oiirds nagä 
oavr$ oiSinoTe Seqoji ToS na- 

636. TEratäfieS-a] Kr. 53, 9, A, 2. 

637. ßovXiiitv] Der weit über- 
wiegende Sprachgebrauch verlangte 
das Medium, Aber wie hier Fried. 
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OPNieEI. 

EUOI*. 

. - o^xi vvarä'Ceiv y 
lid^ fiekkovixLäv, 

äst Tl dQÜV TCQßTOV d. 



z/i 



in 



610 



(i92; S.navTa tiqAs ).iy^vov ßorXti- 
ooficv. Ekkl. 505: eitviäs iußi- 
ßr/xiv ä ißovliiaa/itv. Dagegen 
ßavleiovTC Ekkl. 411 ganz wie 
überall. — ini\ Die gewöhnliche 
Verbindung ist: ävarc&lvai rivl 
Tl (546) und äiihieiraJ zai ti. 
Aber wie hier Anliphon 5. 6 : dnav- 
TO -/äff Td iv äSifiip it' Svta ini 
Tij T^xn f<ö.XX<n> äv&xeirai ij rg 
uffovoif. Bei Hei'odol öfters ilvA- 



siraJ 1 



*™ (z. 



97.3, 



' Man beachte den Paralle- 
lismus der beiden Verse. Der Ge- 

rtemoslh. 8, 75: rd fiev Ifya 
:Tnp* ifilSv aHriöv St/retTt, Tn Si 
ß^lrtaia in tOT^ftji Xiyftv 
Tia^ä Toü Ttoffi&vToe. Grabschrift 
des Demoalh.: efnep l(n]v ^di/ii^v 
yvilifiJi, ^jjuäa&tvee, ely,ts, oi- 

■irdiiv (Köchly). 

638. Der Aufforderung des Chor- 
führers (in zwei anspaestiscben Te- 
Irametern, mit äll& beginnend) fol- 
gen hier ungewöhnlicherer Weise 
iambische Triraeler. Doch vgl. Wo. 
478 r. Eine Umstellung (nach Zie- 
linski) von 636. 7 hinter 628 ist 
ganz unwahrscheinlich. Die Ana- 
paesten 658 ff. miUen unter iam- 
hiscben Versen sind nicht minder 
||nge^¥ohnllch. — xal fi^v - /*] 
'liaepe addi(ur;'s in eadem senlentia 
i^um AitXä u^Vj xai f^v^ oiSh /itjvj 
oi f^v, sed numqoam nisi iuler- 
posilo alio verbo. Soph. Oed. B. 
fl87; xal pijv fiiyae y df^aX/iäs 
oi jtarpds rdfoi.' rorson. 

639 fifiiovtxiäf] nach JVikiat 
•in 3u zaudern. Wir könnlen 
sagen: zu wai-lenburffern. Plut. 
Nik. 7 irrt, wenn er diese Verse 
anf das Benehmen des Nikias Kleon 



gegenüber in der Atigelegenlieit 
■von Pylos (Einl. Ri. § 15. 161 be- 
zieht; der Dichter deutet auf dir 
Volksversammlung, in welcher et 
den Zug gegen Slketien zu spät 
zu veihindern suchte. Einl. § ID. 
11. Thuk. 6, 25, !: xai riios na- 
pei&tAf ris tat- 'A-d'rjraitai- Hat 
napaxeicaas rdv Ntx/av oi1« tfr/ 

l/i).ltiv, All' ivavriov An^vroiv 

^Stj (landem aliquando) Uyiiv ijn- 

tiva aörq^ TzapaOKfviip Ad'tjviaoi 

^tj^ioiopTtu. Nach Plul. Nik. 12 
war der quidamÜtmosintos: äva- 

fftäs 6 /idXtota Tföv Stjfiayoiy^v 
inl zdv ^ndlfftov Tia^G^ävoip "* 
/i öarffaToB lynj rdv Nixiaf .. , _ 
ipäoeiS Xeyovra naiaetv. Auch 
sonstnbertrieberdle Vorsicht. Plui 
Nik. 6: Stiov airds or^areiotTt 
T^s äaipalelas ix6.«evoS xo 
id. TcXitozaxa.To^d'iövTt aQ ef_ilt g e 
(ging aus dem Wege) tH rixi 
16: nAfTte ^TiävTO {rar Nix/av\, 
(ÖS iv Tif Utalovltsad-ai xai 
/liXltiv xal fvldTTta&ai 
räv TÖivTipd^etai/äTioXX^i'ra 
xai^öv. öpfiijoas yd^ ifp ivt^- 
yde xai S^aor^pios, ioi/i^ aai 
Si fieXltjTiiS xai äioX/ioS. 

640. Toi[ IrrtOmlich bezweifelt 
Blaydes den Gebrauch von zol in 
imperaiiven Salzen. 1229. Ach. 655: 

&)X' i/icK TOI /i^ Tzor' äqrSre. 
Lys. 94 : fiiaiSSi roi 5 ti igs. 
Thesm. SSU: öirdaa roi ßoihi Xiye. 
Krates 15: dprtd'ee toi. Aesch. 
Prom. 436 : ^if roi x^'Sg Soxttrt . . 
aiyäv fic. 625: fii, toi jtt Kffiyme. 
Soph. El. 298. Ant. 473: HX' 
la&i TOI. 1064: &XX' iS yi to. 
x&rt(i»i. Trach. 1107: dXl' rf 
yi toi T(f^ toTe. Und 80 ftirzoi 
Wesp. 1155. Fried. 1100. Vög. 661. 
Ekkl. 509. 
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siaiX&tT ig vsorziäv ye rrjv ifiijv 

xal TOÜvofi ■tjuTv ipQÖaaTov. 

DEieETAIPOS. 

4fiol /tiv övofia netd-staiQog, t(j}d£dl 
EijeXtildtjg K^ifaS-sv. 

Enoi'. 

äXXd xaiffe-rov 



afitfia 



HEieETAlPOS. 



EDO*. 

öev^o Toivvv etaizoy. 
IIEieETAIP02. 

üdfiEv ■ tiarjyov ad Xaßihv ^fiäg. 

Eno*. 

HEieETAIPOS, 

ttTa^ TÖ ÖEiva' Ö£€q' irtaväK^ovaai ndXtv. 



641. veoTTiAv] 'pro veoaala (tt), 
nidiu, Arist. Av. 64], Theophr. 
Gaus, plant. 2, 34 el«. rectias scri- 
bilur Vfoaaii, u( aftjKid.' Lobeck. 
— Die EfnUdung Ut nicht Ter- 
lockend, wenn es wahr ist was vom 
Neste des Wiedeliopfs eizählt wird. 

642. Colum. B. B. 8, 15: feitu- 
cae tureaUque passim in aviariit 
spargendi sunt, ul conligere pos- 
Hnt avei, quibut nido» consiruant. 
Der Vers, der sich ohne Schaden, 
vielmehr zum Gewion des Satzes, 
ausscheiden liefse, wird von Wieseler 
u. 3. als Ausdruck der Bescheiden- 
heit des Wiedehopfs verthetdigl, der, 
wie man bei Einladungen zu thun 
pflege, die Erwartungen der Gaste 
heraboiindern wolle. — na^övra] so 
wie ich lie eben habe, wie bei Ho- 
mer die TOfih) ia^i%Oftlvri na^e- 

ÖPTtOV. 

644. T^SeSi\ zu 11. 

645. ÄTpiöji^HHarpokr.: Kfcoi- 



vfunov (42, II). Sofias ioii r^e 
So/ffoe if Tc^ negi täiv Sif/ioiv. 

Ein II....S KpiBiitis Dittenberger 
Syll. 101,66. 

647. 19-1 sagt der Epops zu- 
nächst zu Peithelaeros, mit dem 
er so eben gesprochen hal, Euet- 
pides wird, wenn dieser folgt, nicht 
zurückbleiben. 

64S. Td Seli-a] 'i(a loquuntnr, 
quibus subita in menfem venit ali- 
quid rogare aut monere, qaod in 
rem praesentem faciai, cuins adhuc 
fuerint immemores Gobet Ly« 
92i: xaiToird Sil! a xfia3-öe ior 
iSoioria. 926: xadroi rä Sttva. 
npoaxtf&Xauiv ovx Ix'tt, Wesp 
524. Fried. 268 879 — focajd 
xpovoai] vollständig irevfivat [äva) 
x^oieoS-a,. Schol. Thuk. 1, 50. 

7t ^ifivav ävax^oieaS'B.l (an rd 
xar' dXlyov äfa-^oiQelv f/ij ar^i- 
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OPNieES. 



(fiq i8w, (pQiiüov vt^v, Ttwg syü iE xodxi 

rniov. 

nEieETAiPos. 

ÖQa VW, <bg iv ^laibicov Xöyoig 
iGTiv leyöfievov <J)J ti, v^v äld)7tsx', dig 
'f^a^Qfog ixoLVibvriOiv alET(ß ftors. 

EDO*. 
!trj6kv fpoßyj-D-fjg- iari yaQ Tt ^CCiov, 
B öiaTQayövr' Saea&ov iftTegiofiiva. 
HEieETAiPOS. 
'jvTiij /liv elaiiofisv. äye öi/j, Sav&ia 



&va%ra(ßv ini t^v nffifivav xm- 
Jiij^arel. Liv. 20, 39; reiro inhi- 
bere navettl; 'sieh ohne lu wenden 
krebsartig utrücksieken' Kr,; bei 
H*rodol auch ini it^ifivriv Ava- 

649. iy<& re ^o^roCTi] iui re xai 
rovtm'i Bi. 1159. 

651. ÄiaiäKoii] zu 471. Nach 
den Schol, und Hermog. (zu 4TI) 
ist die Fabel vielmehr von Arehi- 
loekos. Frag'm. 86 a: alvöe Tis 
Av&^iii7ioiv dSe, <Se äg' d^aiinjl 
y.aiiräs Iwavliiv laiSav. — Die 

unter den aesopi sehen erhaltene 
vom Adler und dem Fuchs (5 bei 
Halm) scheint dem Inhalte nach 
sehr ähnlich zn sein: der vom Adler 
trotz der gelobten Preundschall 
schwer verletzt« Fuchs y,eQiia.la. 
oSaa TtTtjvdv Sidxeiv ^SvvAtei. 

652. tiji' AUncxal aufrallende 
Vermischung zweier Constrnctio- 
nen : rijv dic&Ttcxa Koivoiv^aai und 
^ (WtjTTi?! ibe ixotviivT!<7ev. Es 
hal wohl 3ga (651) noch einge- 
wirkt. Aehnlich 1269f. Xen. Kyr. 
2, 1, &L roiie "EXXiifas Tööe iv rg 
Aaiif oiKovuras oiSiv Tioi oafie 
^iyftac ei iTiovTai. 

653. yXaifffoe] ä. h. cum danmo 



mo. Herod. 6, 94; MagSöfiov 

paliii Ttjt az(iaTr/yi>ie. Lys. 1041 : 
oiniri oCts Späoo/ cpXaCpov oiSiv 
oüd-' iljc' ifiäf nelaofiai. 

654. ^i^tov] Sollte sich diese 
Wurzel nicht auch in den Mythen 
anderer indogermanischer Völker 
nachweisen lassen? — Die Spring' 
wuriel bat bekanntlich eine andere 
Kraft. Am nächsten liegt noch die 
Vergleichung mit dem Zaubermittel 
der Kirke und dem Kraut, durch 
welches Glaucus in einen Fiseh ver- 
wandelt wird (Ovid. MeL 13, 941 f.). 
Die Hexe bei [Lukian.] Luc. 12 wird 
durcheineSaibe beflügelt (Zielinski). 
— unten (1305 IT.), wo es darauf 
ankommt, nicht dafs ein jeder Flü- 
gel erhalte, sondern dafs ein jeder 
mit einer bestimmten Art von Be- 
flQgelnng nachverschiedenenVogel- 
naturen passend für sein Verlangen 
und für seine Art versehen werde 
(Lehrs), ist das 'Würzelchen' nicht 
mehr anwendbar. 

656. oflrei = tSs M' i-/_dvT(ov. 
oCtbi /liv wie 1503. %o<irio pkv 
Ri. 1131. Der Sklavenname Kan- 
thiaa ist aus den Frischen bekannt, 
ManodoTos eine Ableitung von J/ii- 
»-jjs, zu 523. 1329. Die beiden sind 
Sklaven des Peithetaeros und Euel- 



Hc^lcdbyGoOglc 



APISTO'liAHOrS 



XOP02. 



ri xaXeig; 

X0P02. 

TötlTot'e fiiv äy<av fierä ( 
£■0- t/jv 6' ^Övfielij ^lificpiovov drj6övo Moiiaaig 
^/.tiv 6£{!q' ixßißdaas, tva Ttaiaioftev fier 
Helvrig. 66u 

HEieETAIPOS. 
& TOvTO fiivtoi vij JC airoiacv tiiO-ov' 
ix-ßlßaaov ix toÜ ßovröfiov Toiqvl&tov. 



xaraXi 



659. <iffioTiaov] Die Hauptmahl- 
zeil (gegen Sonnenunlergang) iieifst 
Selnvor, der MorgenimbiTs Ax^d- 
ria/ia (zu 1286), äffioTov ist da« 
um die Mittagszeit eingennmmene 
FrühstOck (1602). vgl. ßl. 538. 
AfiarSp friihstücken , dffiar/^tiv 
zum Frükslück bewirten. Kom. 
Diod. 2, 12: Afiariaai; iavTÖv, iv- 
roaythv, nahv. — ^iumtanov Mo6- 
<7o«] 221. 

661. lä JiiS'oC] Sopli. Fragm. 58: 
ßoä TIS" (5 djfutSer«. 410; <ä /tftip 
i/toC atfilai. So, ganz ohne Voca- 
(iv, nicht oft. Denn 1273 Lja 836 
und Ekkl. ISO s d ande er Art 
— »^ ^ia] In Auffo derungssatzen 
in welchen ein dott als Helfe zu 
Erfüllung des gewunsrhten genannt 
wird, tritt nffde m t dem benet v 
zu dem Impeiatv zu b63 ( oll 

ständig irpAt ToS J ÖS & r ßokm 
ae, Ttjutooc Wo 314 vgl auch zu 
Wo. 7»4). Enthalt de Impe al 
satz nur 1) ein Z gestand s oder 
2) die Zustimmung zu e ner oran 
gegangenen Auffo der ng oder 3) 
zu einem Aneibieten (in Frageform), 
30 tritt v!) mit dem Accusativ (fast 
immer z/i'a) zu dem Verbum. 1) Wo. 



455 (mJ t^j' Ji^/itir^a). 1406 (fti- 
jiEwe v^ J(a). Im Optativ Lys. 933 : 
vij ^f dTioio/utiv. Tergl. Fr. 86. 
2) Ri. 726. (973 iSoi). Fried. 979. 
(1265: x*"?^»^ ixicoSräv. B. m) 
rdv ^ia.) Lys. 95. 1188. Fr. 164. 
Fragm. 19. Xenarch. 10,3. Diphil. 
58. 3) Ri. 142. Fr. 3. 6. Anders 
als diese Stellen Fr. 1460, wo die 
Anm. zu vgl. — pivrai vfi ^la ge- 
gen jeden Zweifel gesichert durch 
1651. Ach. 1025. Fried. 1200. Wesp. 
426 (Vahlen). Lys. 1095 (»-!) rdc 
Jla fivToi). Enbul. 117, 12 (n} 
^la /livToi in der Frage), j^ {rdv) 
^(' ^ Wesp. 209. 477. Ekkl. 145. 
662. ßovT6/,ov^ Geop. 2, 6, 28: 
ßoirofiov ylveiat iv rols SXeiri, 
yviia Si fipei dfioia Xii^lots. ol 
ß6 t a-irA ^Siaie ßdoxovTai, xai 
ixSoaaaovai S' ix /itäs (J/Ji^s oi) 
!ta9 ir, dW d/B ol &&/ivot. Daher 
echnet es Theophr. Pllanzenk. 4, 
8 1 zu den Xo%u<hSjj unter den 
Was ergewächsen. Ders. 4. 10, T: 
■cd Tfde r«rs jä/foie änaXöv ftä- 
X o a tad-itt tA !CaiS/a. 'bulomuii] 
umbellatum cotnparavit cum aliis 
Sp engd: sparganii [Igelaknotpe) 
spec em potiusintellegitStackhouse.' 
Schneider. Theokr. 13. 35: Uiiäv 
yip aipiv fxBiTO, tv&a ßoiro/tov 
dlii ßaS'iv t' irdiiovro «inngor. 



Hc^lcdbyGoOglc 



0PNI6ES. 



EYEAinAHS. 

ixßlßaaov airoC ft^dg S^efSv aiSTijr, Iva 
xal VW ^eaatbfiea&a lijv äi)d6va. 

EHOI». 
d).X' et öoy.Ei Ofpi^v, lavTa XQ^ öqSv. )} JIqökvij, 
iY.ßatve xal ffavrijv iTtidsixvv roTg iivoig. 

HEieETAIPOS. 
(5 Zev noXvrifii]^' , tag y.alöv rai^vl^tov 
d>g d' äTtaXöv, äg dk Xevxöv. 

EYEAnUHS. 

Sqö y oZaO- Sri 
iyd) ßiafit^Qltoi/i' äv avr^v lijöiwg; 
HEieETAIPOS. 
o(TQv ö' Sx^i TÖv xpfffo'j', wffTTep Ttaq^-ivog. 



663. «liroC] SchoL: airöS-i, iv 
TW d'sdiffifi, auf der Bäkae. Da 
aber Euelpides selbst aar der Bühne 
ist , so müfste vielmehr irOiiSe 
oder mit Rücksicht auf iußtßaaov 
Sevpo erwartet «erden. Wahr- 
scheinlich airots (Meineke); mach' 
ilmen den Spa/s und usw. — Tt^ide 
9'taiv\ 'Tragici in isla adiuraiidi 
formula numquamarticulum sddnnt; 
comici pro lihilu vel addunt vel 
omittnnt, sed frequenlius addnnl'. 
Porson. Ohne Artikel Fried. 9. Ekhl. 
1095. Plut. 1U7. Fragm. 51. In der 
neuen Komödie itpd« dsäh', wenn 
richtig gezählt, 13 mal, n^de läv 
^ecSv Smal, Ttpäs t&v Sae/iövo/v 
1 mal; vereinzelt irpde r^e 'Eazlae 
{%), upde i^s 'Ad^iiäe (2), node 
ras yäi (Imal). 

665. ij J7pd)ifn] zu 15; wegen 
des Nominativs Kr. 45, 2, A. 6. 

667. TtoXvrl/itize] fast ausschliefs- 
lich Beiwort der Gö«er. Daher Ach. 

"59; Tiitp' ifii nolvrlaaTOS {6 
otTos), ^Tiip ol d-col. vgl. Wesp. 
lÜOl. Anliphan. 145. Menand. 535, 
5. Zeus wird Ri. 1390. Fragm. 319. 
Pherekr. 73. Eubul. 117. Menand. 
3nl. 848, Herakles Ach. 807, 
Thesm. 286 Demeter, Fr. 337 Per- 
Sfphone, 398 lakchos, Fried. 978 
Äristophiines IV. 3. Aufl. 



Eirene, Wo. 269. 293. 328 die 
Wolken so angeredet, und nur Fr. 
851 : öS noXvtlp^T Alaxiie. 



669. Sia/ifi^f^oiuil Hesych.: 8ia- 
Ifrjqlom' TOÜTO nai inl oiaiSoiv 
«ai tni S^lccBv tXeyov. Tgl. 706. 
1254. 

670. Der Ftülempteler, der die 
Parabase des Chors einzuleiten und 
zu begleiten hat (685 IT., vgl. 6S3 f.), 
ist halb wie eine Nachtigal , halb 
wie ein 'goldgeschm Sektes Mäd- 
chen' herausgeputzt. 'Frauen und 
Mädchen trugen nicht nur Ohr- 
ringe, sondern vielfältigen Gold- 
tclanuck um Hals, Arme und selbst 
am Unterschenkel über den Knö- 
cheln.' Becker. Hom. II. 2, 872: 6t 
Mal -^^vadv t%iov ^6},epdvS' 
&»■, ^ifre KOiijj^. Ein Dichter bei 
Athen. 13, 564B: ogrn aaiSäs äp- 
Otfoe oÜTe !ta$&iveiv tmv ZP"" 
aofföfiat' naidf rä jiQÖooinov, 
^v Kl) nöoftov jcejoriw? (Porson), 
Daher räth Ach. 2bS 'die Matter 
der Tochter ; avlämo&ai orp6- 
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AP!rpo*ANors 



EYEASfAHS. 

^yw fikv aitijv v.&v ipiX'^aal fioi Sov-Q. 

HEieETAIPOS. 
äXX' (5 ■Aay.ö&amov, $iyxog ößei-laxon' e/ei. 

EYEAUIIBS. 
dk?.' äofceQ <^dv vi] Jl' dTto^tpavra XQ^ 
äitd trig vLerpaXfjg vä ksfifta xtf-S- ovztii (fiktiv 
Eno*. 



iiafiev. 



DEieETAIPOS. 



X0P02, 

(5 <flki], (5 ^ov-d-i^, 
c5 (plkraTOv d^vetov 
ndvTüiv, ^ivv,of.i£ xwv efißv 
ßflVOJV, lliVTßOijn drj-äoi, 
'Fji.&sg, fjXä-eg, äf&rjs, 
^ävv cp&öyyov IjäoI (piQovd' 
dkX & xakXißöav xgev-ova 
aiXöv (p&iyfiaatv tlQivoig, 



671. xäv yd^aai] mir kommt t» 
so vor, als ob icit »ie telbtt küssen 
könnle. vgl. Bi.62p. Lys. 1 Ifi: iyä 
Si xSi-' doxa/ So€väp l/iavTijS 

672. dßeliaxoo'] einen aus zwei 
Spielsen gebildeten Schnabel; vgl. 
686 und KprfKije xdiiS Wesp. 1144 
(Dobree). Durch die Begierde des 
Eaelpides nach einem Kufs wird, 
wie es seheint , die passende Ge- 
legenheit zur Ablegung des Schna^ 
beU mit der Vogel maske einge~ 
leitet, welche die Frau Nachligal 
bei ihrem Flötenspiel (zu 670) nicht 
brauchen kann. Oder waren die 
ißeltawo die Doppelflöle? 

674. rd Ufifiay d. Ii. hier rd 
^foa/aUclDV. — xifTa] zo 536. 

675. rixdyadf] lu 435. 



676. Sov»>j] vgl. die lu 213 an- 
geführten Stellen. Aesch. Ag. 1142 : 

oM tis iov-d-ä äuäfferos ßoät, 
'Itw "Irw ativovü &t]Säv. 

679. ^vrpojifj äoil iXtye avy- 
Xoi/etT^ia. Schol. vgl. 329. 

682- «alUßÖavl Soph. Trach. 
640 : i xaUißöae aüköe. — »^i- 
Kovaa] xfixeiv «ohi znerst vom 
Schrei des Hähers {«fi^) ; dann 
häufig vom Klange der Leier. Te- 
leslps bei Athen. 14,626A(4BtTgh): 
■col S' ä^ipiävvis nijxriSiop i/'ai- 
fjoie KpiAov AöStov Sftvov, zn 772. 

6S3. i^fwoR] Hom. Od, 19, 518: 
Szt . . ;[io)pi;/s dtjSctii' naiäv äei- 
Sjioiv iagotviov iarafiivoio. Sep- 
pbo 39; ^Qos äyycloe lueQÖipBivos 
&^Sai: Hamaher setzt V. 681 
hinter 6S3. 
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äys 8ij ff^aiv ävS^eg äfiavQÖßwi, ifC'/iXiav yeve^ ftgOßö- 
fioioi, 685 

dli'/oÖQavieg, fi:lda/.taTa nj^Xov, ßxioeiäea rpCÄ' äfievr^vd, 
äfcrfjvsg ifptj^iQioi t, dlaol ßQorol, dve^eg eixelöveiQOt, 
TtQÖaxsre röv vovv rotg d-S-aväioig '^fitv, toig aliv iovfftv, 



684. äQj[ov]praeeipe tugubres 
confiwHor.Carin. 1,24,2. Gewöhn- 
lich praeire (Beck). — Die lieb- 
lichen Verse sind hier um so mehr 
am Platze, als die Feier der Dio- 
nysien in den Frühling rallt (Picco- 
lomini). 

685. Der Chorführer heischt Tür 
die Parabase andächtige Aufmeili- 
samlieit (685- 692), wie der Hiero- 
phant Fr. 354 If. fOr die Gelänge der 
Myslen. Dann beginnt der Chor im 
neuen Bewufstsein aeiner erhabe- 
nen Bestimmung eine Örnitbogonie 
(Einl. §. 36), zaersi im feierlichen 
Ton der orphischen Hymnen , der 
aber mehr und mehr die knmisehe 
Laune durchmerken lafsl. Vielfach 
begegnen die Wortformen des epi- 
schen Hexameters. — Afiavffdßioil 
in dem Sinne, wie Hom. Od. 4, 
S24. 635 irSe/iof äfcav^ov, das 
glanzloie. tcAattenhafte. — ^iX- 
).iw] Hom. II. 6, 146: olr/ tifq 
ifillotv YeveJj, Tottis xal dvSpäf. 
fiUa Tä fiiv r' Aveaos %auäSts 

fi/e AvSgiöv yevt^ ^ nkv qr^et-, ^ 

i' ^jio%«. Simonid. 85: iv S> 

To xällurzor JCloS Ismev rfnjf 
oft? nfQ ^HkoiT ytvejjf roi^Se Kttl 
ävSg&v. vgl. Psalm 90, 5. 6. 103, 
15. 16. Jesai, 40, 6. 7. I Petri 
I, 24. 

686. dityoS^aviee] in der Mes- 
sung des Hewmeters. zo Wn. 320. 
Orpli. Argon, 432(428): dv&^ti'jt.öv 
^f-tyoS^avion/ TVoXve&via y^rXijj' 
•i'ilfov. Bei Homer (das Particip) 
^f.tyoSQayiiov nur ^ äi-tyr^iieXitov. 
Aesch. Prom. 547; zie iyaiit^iaiv 



ä^riht; oiS" ISi^x^^« ältyoSoa- 
vlav dxiKVf, ia6ve,^ov, « 
rÖ foirtüv äladv yii/ot ifinf- 
noSiaiiirov. — TzlAaaaTa iitiloS] 
Bei Fiat. ProL 320 D bilden die 
Götter seibat die Menschen y^s 
IvSov ix yijs xai nvfSe. Dagegen 
Luk. Prom. in Wort. 3-: (JT^o/it;- 

yii^iTo äi ii'Ad'rjvä ifitviovaa 
tAv JiTjidv xai M/Uiiiv%a notv^a 
ri TiXiBuaTa. Hör. Carm. 1, 16, 
13. ~ ox/ofiSea] nach d«m bei den 
Tragikern vielfach variierten aitiäe 
ävag äv3-ffta7ios (Pind. Pylb. 8, 135 
(96). — dfisvrjrd'] nicht bleibend, 
verfänglich. Hom. Od. 10, 521. 
19, 502. II. 5, 887. Das Wort war 
den Athenern so tremd, dafs in den 
^aira;l^£ (Fragm. 222) dem Bruder 
Lüderlich (za Wo. 529) die Frage 
vorgelegt wird: r/ xalova' dfii' 
vtjvd xdgr/vctf 

687. änr^i'eel Hom. II. 9, 323 
nennt so die noch angefiederten 
Jungen der Vögel; als solche un- 
fiiigge flöget »erden hier die 
Menschen behandeil. — ifr/fie^ioi] 
za Wo. 223. Auch Orph.Arg. 36: 
,jg' Soa »sonll^ovoiv dveiQonö- 
Xotatv äragnote yii'j;aJ ififi- 
gliav, — iiooi] vgl. Aesch. Prom, 
547 (zu 686). — &vi$fs\ zu Ri. 1295. 
— {iwidvEipoi] Gctieint für diese 
Stelle neu gebildet zn sein. Aesch. 

Prom. 448: dvei^&tiaf dXiymoi 
fiofffolai rdv jioMQÖv tq6vov iipv- 

Srni etxrj n&via. Passend vergleicht 
laydes Shakespeares Stunn 4, I: 
we are auch, staff as dreanu are 
made of. 

6SS. Im Gegensatz gegen die 
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Al*IlTO*iN0rS 



TOig at^e^iois, toicfiv äy^Q<ffg, rotg äfd-ixa ftrjdofisvoiatv, 
IV ÖKOtjOavTEg fcävza fta^ -^fiäv ögd^fSg tibqI rOiv fts- 

TEÜQIOV, 69U 

ifiaiv otojvßiv yivealv rs ^edv Ttorafi&v r' 'EQißovg rs 

Xdovg T£ 
etdöreg ,6Q&(3g Tta^' i/toC n^odUi^ xXäfiv s'iTtijzt rd 

XoiTtöv. 
JCäog fjv %ai Ni)^ EqE^^ög t£ fieXav n^ßTOv y.al Tüqtci- 

Qog eiqijg. 



Einlagsßiegen, die Menschen, legen 
die Vögel sich die Epiihela der 
ewigen Göller bei. 

689. flijSoplvoioiv] So oft xanä 
u^Seo&ai und ähnliches bei Homer 
zu fladen ist, so weifs ich für äf- 
iJ'iTa/fiJä'fiid'iH kein Beispiel. Vor- 
geschwebt hal wohl II. 24, S8: 

Zeil äf&ira /-^Sia. eiSds. 

690. do&ßs] ganz im Sinne der 
sophistlscheD Auri(lärer,wekhedem 
'alten Aberglauben' die neue ratio- 
netie Erkenntnis sehr selbstgelällig 
gegenüberstellten, zu Wo. 250. 
638. 659. Aber die Vögel über- 
bieten sie noch. 692. 

691. noia/iSv] unten nicht er- 
wähnt; das TbeDia wird im allge- 
meinen angegeben. 

692. Jcap' ifioß] in meinem 
Auftrage, in meinem Namen, 
Luk. Todtengespr. 1,^2: oü 3i ol- 

uii^Ftv rciTOti jroj) SfioS Xiye. 
liyoi aot xläeiv als komischer 
Gegensatz zu Uym aot %algttv. — 
Prodikos ist der berühmte Synony- 
miker. zu Wo. 361. Doch hat er, 
wie Welcker nachweist, auch nefi 
fioitos oder (and?) ne^l fiofois 
ävS'gcb^ov geBchrieben und in 
Athen, nach Welcker kurz vor der 
AufTührung der Vögel , einen in 
[Plal.]Axiocho3 365-370 ausführ- 
lich erwähnten Vortrag gehalten 
über das Verhältnis der unsterb- 
lichen Seele zu dem gebrechlichen 
Leibe, in dem sie gefangen ist. In 
der Einleitung zu dem Werke wie 



zu dem Vortrage gab er vielleichl 
eine Uebersicht der Rosmogonie, 
welche die Vögel hier viel authen- 
tischer bieten zu können behaupten. 
693. Die komische ürnilhogonie 
schliefst sich nicht eng an ein be- 
stimmtes kosmogonisches System 
an, sondern schaltet in freier Will- 
kür mit den Elementen meist der 
orphischen Weltbildungslehre, die 
wir zwar nur aus den Werken tiner 
sehr späten Zeit kennen, deren erste 
Formulierung aber wohl jedenfalls 
vor dem peloponnesi sehen Kriege 
(rielleicht schon im 6, Jahrhundert) 
stattgefunden hat. Der Anfang er- 
innert an Hesiod. Theog. 116: ^toi 



II iv ngi!i': 



X&. 



airäf Ihiits yaT eiptiarffvos . . . 
Tdff-cagd T'^e^öfVTa^/ivy^o} 
y^&'ovds tiovoofirjs , t^ 3 E^os. 
123: iy^XAios S"E(eßds ts iii- 
Uivd Ti Ni I iyivovTo. Die or- 
phische Rosmogonie beginnt (Lo- 
beck Agiaoph. I 470 E) mit der 
inhaltstoBen Zeit, A^iwi/rot xf6- 
noi, 8v aiöiva aalovaiv. Ausdiesem 
entspringen Aether und Chaos, auch 
TieMffior %&afia genannt. Cedren.: 
ivreS^ip xäx^td'ei' rov ald'epos ^v 
%doe, Kol fi"! i^ojjefd icivra 

xaTeixe. Das Chaos rundet sich 
dann im Verlaufe der Zeit zu einem 
tiedväpyifeoy, und ausdiesem 
Ei entspringt dann Phanes, anch 
Metls und Erikepaeos, aber auch ^roj 
genannt, Procu!.; ö ^äviie ne^i- 
xaXhiji alH^oe vlds 6io/:A^>,Tai 
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zlniei nQci)TiaTov vitrivifiiov Ni^ ^ fiei.avönz€Qos (^öv, 695 
i§ oi TteQiTeXkofiivaig ä^aig ißla(!Tev"EQiog ö fto&eivdg 
OTl^ßtuv vwTOv TtTEQ^yoiv XQVoaiv, etxMg dvBfKbueat öivaig 
o^Tog äl Xdet TtzsQÖevTi /iiyelg vvy^itp xard Td^TaQOv 

ivtörtEvüEV yevog 'fjftiztQOV xai Ti^Girov &viiyay£v ig (pwg. 



xai'jiß^ds'Egoie- &aO/ia^op xad'- 
op<övres iv ai-D'ip^ tpiyyoi dek- 
urov' Totov Ania-ctlßtv x^ods 
äd'av&roio ^ivijTo«. Hertnjas: 

Tip xai striffvyae SlSiaat' %QV- 
Oefaie 71 rfpiyeaai ^OQei/it- 
voe ivd'a xal lr9a.. Hymn, Orph. 
6 ruft den Erikepaeossn : i^oyfrif 
jiff va i a la IV dyaiiö/ievov 
TiTfp^yeaaiv. Phanes schafft 
dann die Welt und vertheilt sie 
unler Götter und Sterbliche, schafft 
Sonne nnd Hond usw. Auch Aku- 
slUos und Epimenides leiteten den 
Ursprung aller Dinge Ton Ni^ oder 
Erebos oder Luß ab. 

694, y^ Auch dieses Glied ist 
negativ zu denken. Kr.69,50 A.und 
daselbst das letzte Beispiel, (aus 
Thuk. 8, 99, 1). Soph. Philokt. 770 : 

iyiUpatitiövTapriö' (feioj'To: (=-/«}- 
tf In. fi^reibi.) .. . xe/vois fitd-tlvai 
raüra. Herodot. 4, 28, 2: ijfilovoi 
Si oi8i 6voi Avixoi'tai {töv xit- 
iiSva Tovrov). Thuk. 6, 55, 2: 
&eo<raioS uiv oiS" Inndpxov oü- 
Seie aale yky^aTtiat. 5, 47, 2: 
Ti%vjj fltjSi //VX^'-S fV^epiq. — 
äTiilgooi] Orph. Argon. 13: Kfth'av, 
ßs iiiS%evatv ämigeo lois vjtd 
xdlnotS Ald^oa Kai Sifvij nv^' 
omnia HvSfdv "Egoira. 

695. iniivi/nov\ Alben. 2,57 E: 
ifä Si oi a6vov ävn/iiala iiiAi.oiiv, 
AXläi xai ÜTiTijiifi la- ApioTowd- 
r^e. Kotn.Phl.XQ: MorcTioUai 
T/Sv AXenrgvörc-'v ßdf (coiilra na- 



turam Frilzsche) iTnjvi/iia Tlxrov- 
Bi^ e^d. Die Griechen nannten so 
die ohne Begattung gebildeten Eier. 
Aristot. Thierh. 6, 2, G: ^Tirai yAg 
iHavSe ijSri äv6%cvroi veottl- 
SeS äiexrofi/Sniv xai -p^väv xe- 
xoCoai vnr/vifiia, 6: ^c^äfiia 
Si xaietTai rä vntivi/iia vnd 11- 
veiv, Sti iljTiä nfv iapiv^v tS^av 
ipalfOPTai S exöaivaträ jevsi- 
/^ara. al /S^i't»is. Phn. N. H. 10, 
167 (vgl. 10, 160): quidam et 
vento prUant ea {rä. impii/tia) 
generari. 

696. Ttf^iTflXo/ilvatt Sgati] 
nach dem homerischen jtefiTeXXo- 
uivBrv iviavTdv, 11. 3, 551. Soph. 
KOed. 156; tI /ioi. . . ongtrelko- 

697. ävfpäxeat äirais] Schol. 
Apolton. 3, 26 ciliert aus den Orpbi- 
eis: adräe 'Efoira Kpövos (JCed- 

■ r iri- 



roe) X 



-. Phoc 



xeo<:.t&e. , 
i^aviaaiui 01' al9iQoe, 

698. 5tTeprf»n] liefse sich nur 
verstehen, insofern xAoe auch 1^ 
&^f. zn 1218. V. Wilamowitz er- 
klärt das 'geflügelte Chaos' damit, 
dafs in einer Oraithogonie es'nefas 
Toret aliles a matre non alala pio- 
creari'. Wenn nur das geflflgelte 
Chaos ein farsbsrer Begriff wire. Ich 
vermute oStot IKäsi ei^dievri, mag 
dies nun vastui oder dumpfig be- 
deuten. Herwerden vvy,ioe. 
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APlSTO»HS0r2 



Tt^ÖTSQOv ä' oir. ^v yivog äS'ixvdThiv , jtQiv "Egojg ^vv^- 

%v^}ityvo^ivviv H tT£Qf!)v iTiQOtgyiyov oi^avdg wxeavög v^, 
xal yfi TtävTiDV r« ^eöf ftax.d^iav yevog äcp-9-iTov. ihie 

fiEv iOfiev 
TtoXi TtQtcßvTatoi ftävTiov fiaxaQOiv ^/ÄSig. i^g ä' ia/tsv 

EfiioTOg^ 
traXXoig Ö^Äoy nezö^ead-d tb yÜQ y.al toTatr eqSiai 

noXXoiig äi xakovg äftofiojfiOKÖTas fraiSag TtQÖg rsQfiaatv 

öiQog lOö 

öiä itjv tayi)v t^v ^liereqav dis/z^Qioav äväQsg i^aoral, 

6 ftsv SQTvya doiig, 6 6i no^fpv^Unv' , 6 &i Z^*', ^ 'S« 

IJe^aiKÖv ÖQviv. 

■niffias (Soph. OKol. 125. Eur. Or. 
1343), was das Ende der Leiden 
und den Anfang der Bettunf be- 
deutet. 

706. Stef,^^iaay-\ zo 669. 

707. Ein tlpigramm des Glaukos: 
^p Ste nazSaX heid'e Tzdiai nori 

nn} aipalga xai ÄaTpäyafj)!. — 
'Chrysippos bei Alben. 1], 164 D 
nennt neben der yvraixo/iav/a auch 
die ägrvyoua^la . Beclcer. zu t299, 
Plsl. Lvsis 211 E: ßoilol^Tiv är 
ftot fpiAov Aya&Ay yBvioö'at ftS.}-- 
ioT ij TÖV äpiOTOV iv dvd-pi&icoi^ 
dQTvya ij AiixTpvöva. Ailii- 
biades halte einnial, als er vor 
df-m yol/te s/iraeh, eine Wachtel 
unler dem Kleide (Plut. Alk. 10). 
Plaut. Capt. 5, 4, 6^ palriciii 
pueris aut monedulae aut anattt 
aut coturniceidaatw, quieum 
buUent. P\\a. E f. \, 2,^: kalebat 
puer mannalo« (Ponys) mulloa, 
habebat catiet (rgl. Plut. 157 Stan- 
ger), habebat luicitiiai, pdllacos, 
mei-ulai. Ovid. A. A. 2, 269: quin 
eliam lurdoque licet missaque co- 
hoKba te mentorent damiitae te- 
stificere tuae. — Tzopipvploipa] Es 
soll fulica porpbyrio, eine Arl 



700. Phaoes oder Ero> isl der 
Ordntr der Welt. Aehnllch j«t <lie 
Ansicht des Anaxagora«, wonach 
nävTa Siixdofii}ai vdos. Aber 
das Werk des No€s iet mehr eme 
Scheidung des anClnglich gemisek- 
teii (dfioS ntdvta x^tj/iara ^v) als 
eine pain. — Der Vers ist (ent- 
gegen derAtheteseT. Wiiamowili) 
unentbehrlich, da ohne ihn eine 
Angabe über den Anlsfs der M'- 
schun^ aller Dinge (701) fehlen und 
die Wirksamkeit des Eros (gegen 
699) auf die Erschaffung der fögel 
beeehränkt ' ' 



702. iSS^] weil > 






Kinder des ertten Gottes (Eros) find. 
Hiermit verlafst der Dichter die 
orphische Koemagonie. — friv Im 
Uebergange Ton einem Theile ztim 
andern, wie in xai tbCto aii' SA 
raCra (Wehr). 

703. 'Epa/ros] de, Eros Kinder. 

704. noXioie] mullia argumeft- 
tU demonstralur. zu' Wo. 3S5. 

705. Amoiuo/aoxSTas] nämi. rdv 
If/ara. — riffpaaii/] Die Grenz- 
»larAsn können sowohl den ^n/ang- 
wle das En<J0 bezeichnen. Meist ist 
das letzlere zu verstehen; hier der 



. Aehnlich i 



reg/ia ti?« at 
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fiiyißTtt. 
n^öna ftev ä^ag (palvofiev ■fifiEis, rjQog, xetfiiSvog, ^yrcöp«?' 
(jTteiQSiv i-tsv , Örav ye^avog x^üCova' ig njv jiißitiv 

fieta^(i)qfj ' 710 

v.al firjödhov röxe vavuX-fjqi^ rpqdtei y.QefidaavTi v.ai^- 

tTiÖeiv, 
tlxu d' 'O^eatfi y^laivav ixpalveiv, Iva fi'/j ^lyQv dnodvji' 



/f^aiserkukn , gemeißt sein, vei- 
schieden von der sco^tpv^ie (zu 304), 
Ygl. auch zu 653. 1249. Athen. 9, 
388 C; Agiatorihis a%iSavönoSä 
fTjaiv ttirdvetvai, ij(eiVTe %ffäua 
KvAveov, OKiXtj /laxffd, (Wj^oe 
ftQYpivov hf r^ xeyoii^e ipotvt- 
KoSv, {ai%iva tiax^öv, Aristol. 
Thierk. 2,12, \(,), /liye&os Slexr^v- 
dvot , aTÖfiaxov S Ixet XcTcräv • 
Std töiv la« ßavofiivwv eis tÄt' 
ndSa Ta/iieieTai uix^&S rds Tpio- 
filSas- xdTcra/v Si ^Ivei, neirte- 
SÜKVvi^s re &v räv fidaov IjjA 
fieyiarov. Ael. Thierk, 3> 42: 









airöv, uni 
äipp.Tot äiärai xai le^de nei/lenjor 
ivTbe 7iet/'ß6lov. Plio. N. H. 10, 
129: laaäatinimi in Commagene. 
rnslra eis et praelojtga erura ru- 
benl. — x^va\ So hielt skh Kri- 
tobuloa zu seinem Vergnügen Gänse. 
Stob. Anlh. 5, 67, S. 128 MeiD. 
|K. H.) Ei» Knabe mit einer Gam 
ringend war ein beliebter Gegen- 
stand der antiken Plastlii: vgl. die 
Gruppe im capilolinischen Museum. 
— HiQoiHÖv] zu 276. Athen. 9, 
391 d; «ai AijuTQviür Ayy^oSf- 
QtaarixAv Ö^veop. Ein Eros, 
mit dem Reife spielend , in der 
rechten einiti Fogel, abgebildet 
bei Cotize, Heroen- und Göllerge- 
stalien Xl.VIl 1, ein Eros ein Häs- 
chen b^gend, ebendas. XLV. 

709. Zu dem uiv hidter nffäta 
kommt das Sienl 716, in arteigeiv 



/liv 712 fha S'. — Es werden zu- 
erst nur drei Jahreszeiten genannt, 
wie aach nur drei V5gel, die rie 
verkünden; im folgenden aber vier 
in iwei Gruppen unterschieden, die 
durch all/ie^raOraflli] getrennt 

sind; eTra Si 713 gondern Herbst 
und Winter, clra IIA Frühling und 
Sommer. Eine AenderanginV. 709, 
vixt PfceoloOiinl will, ist nicht 
wahrscheinnch. 

710. yi^avos] Wom. 11.3, 3: 
^ire -nep «laj'y^ yeq&viov 
nclci ovgav69t Jtprf, al t' ijiel 
oSv ); f 1 |H öi c n fiiyov xal Ad'l- 
aiparov 8/iß^ov, xXayyg rai ye 
^irorzat in 'iixeavolo ^odiav, 
AvSffdoi Uvy/ialoiai rpdvov xai 
x^$a ipi^oveai. Heaiod, Tagew. 
446: fff&^ea&ai S' eSt' &v yt- 

Sdvav tp&tv^v i^oKoAaijef ^ t 
ffÖTOiS Te ö^fia ^igfi xai %il- 

^oi}. — K{i6i£/jKi7a] wie es scheint, 
nur hier vom Kranich, zu 2. 

711, Nach dein Landen nahm man 
das Steuer aus dem Schiff und hängte 
es loäkT'end des ffiniers zu Hause 
auf, Heaiod. TsgeW. 45: al^i «e 
nrjSAliov /liv -ijnio xanvo-B xaza- 
»tto. 627: 7ii,^&liov f ■ ■ 



t£Ä 



ÜTiip xoTtfoS Kfie/idaiKTff'ai, 

fr ä^alov it//ivetv nläov, eio- 

712. Wie die Namen der Heroen 
als Namen historischer Pei^onen in 
Athen Oberhaupt aufaerordenllich 
seilen sind (Teukros, Oeagros u. ■.), 
so ist auch hier wahrscheinlich der 
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API2TO*AN0rS 



IytTvos 6' aS /terä ravra (pavelq ijiqav äqav äitofpahei, 

Xidiäv, 
6t£ x^^ x^ofj'ar tccoXstv ^dij xal Xr^äd^iöv ti TtQloa&ai. TIS 
ia/iiv d' vftiv '^Afifiiav , JeXqiol, Jiaddivrj, Ootßog 

^TlÖ'kXuiV. 

ik-9-6vT£s y«? ftQWTOv in ÖQVig oüiin ftgdg äTtavra zqi- 

itqoc: t' ifi-rtOQlav v.al TtQÖq ßiotov xv^atv xai tvqös 

ydi40v di.log. 
ö^viv te vofilteT£ itävä-' Öaane^ tti^i fiavTilag dtaxQtvef 



Name Orestei ein arsprün^clichf iner 
anders genannten Person beige- 
legter Spitzname. Nur darf man 
nicht aus dem Titel einer Komödie 
des Timokles, 'O^taravronliiifltis, 
Bchliefsen, iate der wirkliche Name 
Aulokieides gewesen sei : denn 
Autokleides gehört in die Zeil des 
Derooelhenes (Schömann). Dann 
wurde der Name zur allgemeinen 
BezeichnnngfQr nächtliche Schwär- 
mer, die denn mitunter, im Ernst 
oder Scherz, such Kieiderdiehstahl 
trieben. 1491. Ach. 1166: xarä- 
Seii T(« air^ (dem Anlimachos) 
/le&ioiv Tijf xt(pa}.^v 'Ofiartis, was 
als ein vvxtefivdv xaKÖv erwähnt 
wird. Das unerlaubte Gewerbe des 
Mannes wird hier scherühaft da- 
durch entschuldigt, dafs er sich 
nicht zur rechten Zeit Winterklei- 
der habe schaffen können. Anders 
Müller-Strübing, Aristophanes S. 
29 ff. — &7toSijil lu 492. Mord 
war dabei nicht ungewöhnlich. An- 
tiphon 1, 2, h: ton Si tixdl äiopi 
tSv vvttiäv nXavthftevov in l 
Tote i/iarlois Sta^&ag^vai 
(Becker). 

713. iKtlvos] zu 499 hnd 501. — 
S^av] näml. den Frühling. 714 Ist 
es die rechte Zeit. Plin. N. H. IS, 
237; oelavo /rftu (Marlias) , . . i'n 
Mtica laitvum adparere ob- 



sematur ... XV vero Kaiendos 
Aprilis Ilttliae jnilvum ostendi. 
Nach [Oppfan,] Ixeut. 2, 8 sind es 
die Ifi^hol, welche den Menschen 
Tt^ooijfiaivovoi S'ipove zc xai X"- 
fißpoi xaigiv. 

714. rflpa] «ai^Ss Mein, — iJ(J(- 
v6v] Far xjviefaclie Schafschur des 
Jahres ist mir ein weiteres sicheres 
Zeugnis nicht bekannt. Theokr. 26, 
12 beweist nichts. In Italien ist 
die einmalige Schar entschieden 
die Regel {inter aequinoetium ver- 
num et solsiilium Varro B. Et. 2, 
11, 6); die zweimalige nur Aus- 
nalime. Varro 2, 11, 8; quidom hos 
[oves hirtas 7) in anno bit ton- 
denl, ut in Hiipam'a oiteriore, ac 
semestrei faciunt tonturas. Geop. 
18, 8 : «ijT« «(Jilows tri dvtos iiifrc 
&4pove tSprr, äüä /leaovvios InfoS 
xeipciv jiji^ rd npdßafa. 

715. ItjSdpiov'] Athen. 6, 256 F: 
6 fiiv ih xaO'^oTO ToiS toS ^n- 
fOKiov TiöSaS Xenriß iijS/ifi 
owTj^^iax i& e. 

716. 'Aft/iaip] zu 619. 

719. Thom. Mag. 667: jitfi- zd 
eis /lavrelavovvTetvovSgvtr 
ikfyov. olof Tizag/idv ij ^ai/idv 
ij Ti roioCzov. Kai v^v Anieis Si 
fiarzelav Hoviv ixd3,oBv. '/lavrela 
ist oft jede Vorher Verkündigung der 
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'fWV y ^f'-'' ''Q^tfi earlv, nraq^öv t oqvi&o 

i.6fißo'f.ov OQViv, (pwvijv oqviv, ■tteqättovt oqviv, <jvov oqviv 

3q oi rfavsqtög ^fi€ig iftiv iOftiv fiaviEiog j47tii).i.wv; 

tisre 'i^fiad-ai fiävTsai fiotjaaig, 

(lijqaig Xiaqaig x^tfiiövi, ^iQ€i 72i 

fiCTQi(^ nvlyst ' xo&k äfcodqävteg 



Zukunft, nicht blos die durch Men- 
schen Term iE teile.' K. H. 

"20. Quellen der griechischen 
Weissagung werden vier gezählt: 
Vogel, Vorbedeutungen, Stimmen, 
Opfer |K. H.). Xen. Mem. I, 1, 3: 
ßooi /(tn'r*»i})' foiii^ofTee oiia- 
t'ole Tf yp/Srrai nai a^uats Mai 
av/iß6}.o,ii«ai »vaiais. Aesch. 
Prom. 485 : xSxQiva nfäros i^ 
' <ä xfJ i'j'Op yei>ia9at, 
■ s t£ Svox^irovi iyvth- 



xinSö,: 






ov//- 



^ij/tai oder »hjSövee sind 
'SchicksalBBtiminen, welche theils 
uDgesucht sich vernehmen lassen, 
theils aber auch absichtlich gesucht 
werden.' Schömsnn. — TiTaefi6v\ 
Hom.Od. l7.ä4I.Xen.Anab. 3, 2,9: 
loüro Si Xiyovtos Tir&gwrat 
tiS' nai SevOfÖfV eItiev' TiE^i trof 
rijpiae fi/i&v Xeydvtoiv olcovds 

721. oi/tßoloi IvöStot sind 
■Anzeichen, die einem beim Aus- 
gehen oder aur Reisen begeiinen.' 
Schöraann. zu Fr. 196. Cfam. 
Anekd. 4 , 241 : ivöStov 3s, Siav 
ihiy^aTjtal rts rd iv öSffi Anav- 
jiävTO Xiyoiv- iAv aot i7zarttjO[j 
ToioCzoe ävd'pioTtos ij idSs ßaari- 
i&.v fl Tdtff, ovpß^oiTal ao. röie. 
— ipiovTJ ist eine metuchtiehe 
Stimme, ein absichtslos gesproche- 
nes Wort, das bedeutungsvoll wird. 

servi onien capiebatnr.' M. Haupt. — 
Si'op] Es galt dem Griechen als 



omen, einem Esel zu begegnen oder 
sein Geschrei zu h6ren. Chrysost. 
zu Paul. Ephes. 4, Homil. 13: tto^ 
X&v SEifi&roiv aitoXs (toZs "Eü^- 
aiv) f} v^j^ /leanj, otov' 'd S^ri 
fioi nfäros ipiTv%tv ihävri t^e 
otxlas- nAvrroB fivfla Set xcaiä 
ovfiTieaEfv' . . . xäv ävot Ava- 



gST. 



x&v 6 



&d7ieQ fiv^iots SeSffiivoi öea^uotSy 
ndv-ca iico'HTtiovoiv (Dobree und 
M. Haupt). 

722. Eurip, Orest. 1666: d Aolin. 
ftapTiTe. Troad. 454: <ä iiavtn' 

724—726. o^j'deuUl eine Beca- 
pilulation des vorher tiicht blas 
über Prophezeiungen, sondern anch 
über die (nach den Jahreszeiten zu 
regelnde) Feldwirtschaft gesagten 
an; deswegen können die Verse nicht 
interpoliert sein: zu f^v oiv-^fi. p. 
ff: wäre oix &7to8f&vTet xaffeSoi- 
fie&a ein unpassender Nachsatz. 
fiävTEat fioiaais giebt allerdin^a 
auch als f/ovaofiärreüi gefafst 
(Teil ; vgl. 276) keinen rechten Sinn : 









BfdieVuIg. hat (3(10(6) 

%tifiäpi, S'ipfi fisT^lip Ttpfyei giebt 

einen sehr schönen Chiasmus. Hör. 
Carm. 2,6, 17: ver ubi longum te- 

pidaique praebet luppiler lirii- 
mai. Fiat. Phileb. 26A: ii' x^i- 

(rd /aitffia) rd aiv utolii xai iiap 
xai äneigov äipEiXEro, tä 86 If- 
fier^ov äaEifydoaio. Hom. Jl. 22, 
149 u. 11, 830: fl^an iiaf^. So 
noch o/Jua, oilpoe, Snpos. Apoll. 
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i5i apistooi'aNor; 

xa^eäoiJ[4e&' ävio aefivvvo/ievot 
jiaqä Talg vEipeXaig &a7tEQ %<h Zeig' 
dXkä TtctQÖvTtg Scäaoftev i/itv 
atirotg, Ttatalv, noldov Ttataiv, 
TfXov-dvykiav, ßlov, slQtjvrjV, 
VEÖTijTa, yiXitira, x^Q^'^S, ■^■aXlas 

■/.OTtiäv vfiiv ittd TÖJe dyad'ßv 
oÜTw fckovri^aert ndweg. 

Movoa /.fj^ftaia, 

Tiö Tiö rid rid Tid T(ö iiorl^, 



Rhod. 2, 1034: li< 

xeif&vt, ä-äpft Kr, Disl. 48, 
2, A. 7 u. 8. Aa«nio3 5, 1 : taei 
/liv xffdfiiai dffiaroe, dr^Jat äi 
j^ei/iävi. Aiidok. 1, IST: jitifißvos 

äpq. Aescb. (Sopli.?) Fragnu 304: 
f(>t ^vovri. Wo. 311: ^fii-aef- 
gofiep^. Soph. KO«d. 113S; x"- 
/iiSp$, dies auch Hom. II. 31, 2S3. 
[Anakr.] 25, 4. S^oeill. 23, 151. iaft 
noief Hesiod. Tagew. im (462). 

727, af/iw}'6/iivoi\ Fr. 1020. 

T28. vefiXatS] als vefeXr^yeQi- 
rrjs. Vgl. ie08ff. — Kiä] xa^in dem 
relativen Theil des Vergleichs sehr 
häufig. Kr. 69, 32, A. 13. vgl. z. B. 
Wo. 1443. 

731. 7!iov»vyUtav] ZU Ri. 1091. 
zu Vög. 605. 

-732. 9aUas] I« goldenen Zeil- 
aller Tiffnovr' iv &aiiri°' "<"- 
xäv IxToa&ep änimov, Hesiod. 

Tagew. 115. 

733. fogelr oder Hüknermücli 
sprichwörtlich für ein labelhaftea 
Gut. PÜD. N. U. 1, praef. 23: vel 
lactii gottinaeei sperare hmt- 
$tvm. Tgl, 1673. Wesp. 608. Lök. 
Hausi. IS; Ütts rd t^t'Apai&eiae 
Kipae Mai d/iii^eie d^i&iav yäla, 
Slrab. 14, 637: Sd/ios rä äXla 
tiSaf/iap, lüi SijXov i« ro6 roiis 



inatfovvTas A^apft6TT£tv n^Tf, 
xjiv ksyovoav 7iapotft{aVj ßti ^e- 
jiEi xai öfvl»oiv yAXa. Kom. Moe- 

■teQov nA^eoTiv iffvlä-aiv y&Xa. 

Sehr ratio aal ie tisch erklärte es Ana- 
xagoras iiv -rote yvainote) für rd 
iv rozs iport iivxiir. Athen. 2, 57 D. 
Aehiilich Wesp. 724: «taloK^irov 
y&Xa. Frag™, 596; ijSis yc Ttireiv 
olvos 'AipqoSivqe y&ka. Alexis 
123 : ydla ).ayii{l), 'Die Voeelnilch 
ist auch im slavischeo Märchen 
ein beliebter Ausdruck für den iii- 
begrjlf unerreichbarer Seligkeil' 
(Zielinski). 

737. 'Der hyporchema tische Stil 
(dieses Liedes) wird den nicht be- 
Tremden, der weifs, dafs fast alle 
Oden der Parabasen nicht blos im 
Tone, sondern auch in den Anfangs- 
worten und sonst auf Dichtungen 
der chorischen Lyriker und Tragi- 
ker anspielen (wie Ri. 1 2<j4. Fr. 675) 
und daher meist Metra enthalte:!, 
welche der Komödie an Sich fremd 
sind. In unserer Ode ist die dem 
Hyporchema eigentümliche /ii/ii;ait 
auf den höchsten Grad gesteigert, 
bis iur Nathattraung der Vogelstim- 
men. Das Metru<n ist das hypor- 
chematische D«ktylotrochäenmal^. 
Tio ist nberall als Trochaeus zu 
messen.' Rossb. Wesiph. 
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TtoixlXrj, ficS-' fg iy<a 

vä-naiol TS v.0QV(pctiaiv t iv ÖQsiatg, 

Ttd Tiö tiö tiotI^, 

CöftEvog fieklas eitl ifivX^oxöuov, 

Tiö T^d Tid tiotI§, 

öl' efiijg yivvog ^oväijg (tekeiäv 

TJuvl vöfiovg leQoiig dva-^aivw 

<f£ftvd re /.irjTQi /ogfii/zar' ÖQti^. 

tOTOTOTOTOZOtOTOTOTi^, 

üv&ev (büTtEQel fiiXiTTct 

0(i)jvixog äjißQoaiuiv (.t^Xitur dfCE^doxero VM^Ttöv äel <pi- 
Qiav yluxüav (pSi 



715 



7M) 



-m. !toiK/i^] wie der «esinf 
der Nächtig«) ist. 

742. fteiias] 'Die Esche, fraxi- 
mi» exoeUiiir L, gleist mit gera- 
dem und bis ins 30. Jahr glattem 
Slamm und einer schönen Kroite 
von zierlichem, länglich gerundetem 
uud p«srweis hangendem Laube 
olt zur Höhe von 130 FuTs. Nur 
im Walde erhült sie ihre nalQr- 
liche Schönlieit.' Voss. 

744. tov&^i\ lu 213. — ^iXiwv] 
abh. von pä/iovs. 

745. Pan, der Sohn des arkadi- 
schen Alpenlandes and der Geist 
seiner Berge, in Aiheji erst seit 
der maralhontsclien Schlacht ver- 
ehrt. 'Abends zieht er sich in 
seine Höhle zurück und bläst dann 
auf seiner Hirtenflöte : kein Früh- 
lingsvogel, der in den vollen Büschen 
siii^, kann schöner flöten. Er 
wurde vorzügli»^ mit der grofsen 
Multer zusammen verehrt, deren 
Dienst als Bergmutter dem seinigen 
in vielen Stücken verwandt war." 
Heller. Find. Pyth. 3, 78 (138): 
tueiiiaa&ai fikv Sydt. idila, Ma- 
T?l, tAv xoü^ac -taf Ifidr nQÖ- 
^qov aiv Havi fiilnovtai^aui. 
Fragm. 7t: lä IIAv, 'A^xaSias /ce- 
Semv, MaTffäs fieydlae dna- 
o^, Of/iväv XaoiTarv ailTjua re^- 
nväv. Hom. Hymn. 19, 24; (HAv) 



/lohiaK hl flt^ax/ß iet/aSvi. — 
itpawaivia] vgl. Hom. II. 1, 86. 

£pigr. C. I. t, 401, 3: 3s nicrde 
äviiprive nai ^^yta n&vwxa pi- 

746. /"yrpJ d^slif] Kybele, deren 
Dienst aus Asien vielleicht schon in 
der Zeit der Peisistratiden, späte- 
stens zwischen den Perserkriegen 
und Periklcs nach Athen kam, ist 
die Göttin der wilden und erha- 
benen Berg- und Waldnalur. Der 
Name KvBii,i} sagt (phrygisch odei' 
lydisch) dasselbe, wie fi^Tt/ff öocia 
iPreller). Ca lall. 63, 25; Phrygia 
ad nemora deae, ut/i suevit iUa 
divee volitare vaga cokori. 

749. plliTTo] Hör. Carm. 4, 2, 
27 : ego apis Matinae more modo- 
gaegrata carpentittkymacarmina 
fingo. Lucrel. 3, 11: ftoriferis ut 
apti in ratti&ui otania libanl, om- 
nia HOS itidem depascimrir au- 
rta diclo. {Plal.] Ion 634 B: 
Ol noajrai &n6 xprivtSv /iiXippii- 
Toif ix Movaöiv xiJTieif TivÖif nai 
vanmv Sq^tcS/icvoi tA /iÜjj ij/dj' 
^povoiv iSoTiep al fiiXitrai. Luk. 
Fischer 6: raüza Tia^' ■i/i&v ia- 
ßäv xai Kard z-^v fi ilnrav 
A nav9ta6.(i Evos tuiSelxwpat. 

750. Phryniekot ist nicht der 
Komiker, sondern der Tragiker, 
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6m7tXhf.ELv ^wf 'fjSiiag rö XoiTtöv, thg -^ftäg itw. 

öoa yÖQ iOTiy iv&dä' atü-^qä rc^ vö/tqj x^aTOv/iEva, 7S5 

lavza TcävT iativ tioq i'jfitv TOiaiv äqviüiv xa).ä. 

et yäg ivO^dd' iarlv aiaxQÖv rdv jraT^pa r^Ttreiv vöftqi, 

tüCt ixet y.aXdv fia^' ^fiiv iancv, ijv rig xi^ fcazQl 

TiQoaSQa/iäv etntj Ttazä^as, aZ^e 7tXfjV,r^ov, et ftay^et. 

et 6i Tvyy^dvet rig ifiäv dqaTteTjjg iattyi.t£vag, 76ü 



Polyphradmons Sohn (zu Fr. 910. 
1299. 1300), dessen Gesänge sU- 
gemein beliebt waren. Wesp. 220: 

fara. Der alte Philokleon geht 
zum Gericht aSoiv ^i/wt/fiv Wesp. 



269.- 



ro] » 



1066. • 



<fi$iav\ Wie die Biene den Stoff 
zum Honig, so bringt (Platon zu 
749) der Dichter den süFsen Gesang 
lieim. vgl. 540. zu 457. Fr. 1301. 
An eine Parodie des Phrynichoa 
iNauck) ist nicht zu denken. Da 
der entsprechende Vei's der Anii- 
strophe mit einer langen Silbe 
schliefst, so Termalet Hetwerden 
•paivaiv für fiacav. Dem wäre wohl 
vorzuziehen *ij p iSr. Wo. 358 : 
&t!faTä iöytor ipdofio-iamv. Die 
übertragene Bedeutung von &7\säv 
sehr ausgebreitet. Ghaejem. 10, 3 : 
&r!f(iuirai XEt/iiivtov Ttxva. 

764. SianXintw] näml. rdv Siov. 
Alkm. (Anth. lyr.) 16, 2, 3: 6 S' dl- 
ßiOB, doTie eCcpptav äaigap StaTtXi' 
xei. Anon. Kom. 23i : ini rote na- 
povat tAv ßlov StAnXcKe {naX, Sid- 
nXenelAtm.). Plat. Gesell. 7,806 A: 
ywvJxae AaxtjTuidi' Tiva ßlov %ai trii- 
Sap&s fa.iijni SianiiKctv (Set}. He- 

rod. 4, 205 : ovSi ^ ^rpeil/iTj eS ii}»- 

Zäiiv KatenXe^e. 5, 92. 9 r Stanli- 
h^'^oe [Kv<f>ilov) rdf ßlov eS. Rom . 
Euphron. 5: <ä Ziv, tI tjoS' ij/iXv 
Soiii wövop Toi i,iiv ßffa^bv Tzli' 
xiiv AMtiois toütov ■^nät oix iqs; 



755. iv»dSi\ läer, In Athen; 
ebenso 757. Dagegen 75S: (xrt 
noff i/jfitv. Der Chor fühlt sich in 
den Epirrhemen der Parabase ganz 
als Athener. — KQaro-6/ieva\ Böse 
GelUste werden bei den Menschen 
durch Gesetz und Sitte gebändigt, 
in Srkrankert gtlialten. So st^a- 
rela&ai wohl seltener (z. B. Plat. 
Stasi 4, 431 C); hiaSgerübemiäUigl 
werden, von Leiden Sc hatten und 
Begierden (Plat. Symp. 1960. Staat 
4, 440 A. Ges. 1, 633 E. Pbaed. 
69 A u. öfter); iTTi'rp Aesch. Euoi. 
14S. 

757. il- ^c] Kr. 54, 12, A. 8. 

769. nX-^KTQov\ Dafs die Hähne 
mit einem (ehernen] Sporne zum 
Kampfe bewaffnet wurden, scheint 
nur aus Gramjnatikern belegt wer' 
den za können: unter ^sifjKTQov 
ist wohl der nalUrliche Sporn der 
Hähne lu verstehen. Plin. N. H. 
10, 47 ; isla agilala eruribus 
(zu 70). 

7G0. ioTty/iivoe] 'Eine sehr ge- 
wöhnliche Strafe der Sklaven war 
Brandmarkung, namentlich für Ent- 
laufen, Diebstahl u. dgl. Es wurde 
irgend ein Zeichen auf die Stirn 
gebrannt', wiedenkriegsgefangenen 
Athenern von den Samiern eine 
Eule (Plut. Per. 26). Becker. Da- 
her OTiyuaTlae (Lys, 331J ein gf- 
brandmarkter Sklave. 



Hc^lcdbyGoOglc 



OPNieES. 1 f 

Attayäs oirog ftaQ ^iiiv tzoiv-IIoq, v-exl^aetai. 
ei di xvyxävsi xtq ^v <I>qi>% fiijdiv ^ttov 27ttv3-äQov, 
(pQvylXog ÖQvig o^rog Saiai, xov 0iX'jfiovog ysvovq. 
H dk SoCXög itjTi xal KaQ wOtiiq 'Elijxfar/ijijg, 
ffvadTw ndrCTtovg naq fjiiiv, v.al ipavoüvTai (p^ÜTtqeg. 'i 
et 6' ö rieialov TtQOÖoCvat voig äzlfiotg rctg rtiSiag 



761. ArTayäc] zu 249 und dort 
die Stelle aus Athen. », 387 F. 

762. 0^i^ d. h. überhaupt 
Niehlhellene. ku 764, zu Ri, 2. — 
iTiivff^ffov] Es scheint der unbe- 
deutende Tragiker zu sein: denn 
dieser war Zeilgenosse des Stratlis, 
der etwa von 412 an blühele. 
Suidas nennt ihn einen Heiakleoten 
— also war er Juiländer — und 
erwähnt von seinen Dramen 'fipn- 
kX^s nepotaU/ifvos und Xs/jil,i! kb- 
pawovfievr;. Eines, den Partheno- 
paeos, soll er dem Sophokles unter- 
geschoben haben (La«rt.])iog. 5,92). 

763. 'pffv/D-ae] unbekannt: man 
vergleicht fringilla. Der Dichter 
»ählt den Namen hier wie S75 
wegen des Anlaulens an ^p(!|. — 
^iX^aovoe] Wer gemeint ist, und 
darum die Beziehung des ganzen 
Verses ist unbekannt. — yivove] 
Soph. KOed. 13S3: rdv <pavivT 
ävayvov xal yivove ToO Aatev. 
Korn. Pial. 64: Aiaygoi rXaiKoivos 
&v fieydXov yivovs. 

T64. fäjj] tJcliol. Plsl. Lacli.: 
oi nalacoi Täv'Elltji^Biv Ana Kit- 
pujj' K«J Bpnxßv Tcfie SoiXovs 
(notovvro, Sv&iv ^ois SoiXovs 
KäQae (lu 5071 äpö/-ai,ov Kai 
Bffqaae (anch 0ffiyas USW.), tiai 
ras Smliae @pqrraB (Ach. 273) 
«al Kaeiffos. Daher das Sprich- 
wort; iv Kapi xifSvvevriov oder 
^ Kaffi TOP «li^Swov (Kratin. 16. 
Eur. Kykl. 654). — Ueber Bxeke- 
slidet zu 11. 

765. cidTinovs] Wortspiel mit 
näniios Großvater und einem so 
benannten Vogel, in dessen Nest 
nach Ael. Thierk. 3, 30 der Kukuk 



seine Eier legt. Manche halten ihn 
für die Graimäcke. Ifli Deutschen 
können wir das Wortspiel allen- 
TbIIs durch Ahnen und Hahnen 
geben, im Lat. darch avis und 
avus. 'curet se inscribi tnter pappos 
aves, et sie poterit ostendere se 
habere pappos avos poterilque pro- 
bare se esse civem Atlicum'. Ber- 
gler. 'Exekeslides soll als naQiy- 
;'^ii;iToe gebrandmarkt werden, der 
sich falsche Phratern erkauft hat, 
Leute, die ihn für ihren Sohn oder 
Verwandten ausgaben.' Philipp!. 
•piiaai Tt&nTtovs nach ipf/aac mc^ä 
(785) und dSdvrae. Aehnlich ^aai 
tp^dregae, zu Fr. 418. 

766. Des PeiHas Sohn ist, die 
Identität der Personen vorausgesetzt, 
der Kitharöde Meles, seinerseits 
Vater des Dithyrambikers Kincsias 
(zu _I372. zu Fr. 153). Pherekr. ti: 
ipep' tSei, xid'a^ipSie Tis xdxiaTOS 
iyipiTo;B. önetoiov Mei^s. Bratin. 
233 : Koi itpräroi/ iih' napA vav- 
ToStxcöv (e iudicio nautodicarum, 
Meineke ; zu 798) äitAyra rpia 
xpr&3ak' AvatSijf ^Uttaiav^ 'Ootpä- 
tavB, ^istr^EjiTi], woraus zu ersehe n, 
dafs auch der Vater schon recht- 
schaffen verspottet wurde. Ueber 
den hier erwähnten Versneh des 
Meles wissen wir nichts. Unter 
den Hermokopiden (Schol.) kann 
er kaum mit angegeben gewesen 
sein, da die Worte des Dichters 
seine Anwesenheit In Athen vor- 
auszusetzen scheinen (Droysen). 
Müller-Sttübing (Philol. Suppl. tV 
S. 83) erklärt Peisandroi für den 
Sobn des Peitias (zu 1556. zu S35). 
ohne Begründung. — rote driuois] 
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(j)g TtaQ -^fiiv oiSiv aiüXQÖv eazir {■xnsQdiy.laat. 

riö rtd xiö Tid ttd Tid TioziS,. 

avft/ityij ßoijv öfiot! 

TtrcQoig 7.Qiv,ovxeg tax^ov 'jiit6'0.ta. 



zu Fr. 692; die ir. aus dem Her- 
me nproceese ? 

767. n:^(>^<|] au 297. Der Vogel 
versteht es besonders, sich schlau 
zu vertlecken nnd den Jäger zu 
täuiehen. Archilocb. 105 : tcti&o- 
Qovaav Satf ncepSixa. Athen. 9, 
389 B: fori Si rd ^iSov Kaxöi}- 
&is «flJ fra^ovfvov. Pün. N. 
H. 10, 103 (nafih Aristot. Thierk. 
9, 9): ri ad nidumis (der Jäger) 
eoepil aceedere, procurrit adpedet 
eins feto, prafgravem aul delum- 
bem. leie simalam, lubitogue in 
procurau aul brevi aliqvo volatu 
cadit, al fracta aut ata aal pedi- 
but ; procmrit Herum , iamiam 
prekenturum effiigien* tpemque 
fnutran*, donec in diveMwai ab- 
dueal a nidis. — roß narfdi 
veorriov] digtiui patre jnillui, 
Beck, 'hoc ludicrum proverbium 
in sermone ramiliari trilam eU de 
eis, qui parenlum ingemum refe- 
runt eosque quasi regenerant, i^i 

rmv Sfioia TtoMivTeov rolS na- 
rgictv. Bekit. Anecd. p. 6£>'. Lobecb . 
Aglaoph. 104S- 

768. ixnf^8ixiaai\ Hesych.: 16 
SioXia&^aat xai SiaSffSvat, djrd 
•c^v neffSixBiv /teraipofixäs. Si- 
anepStit/aai- Siahv^aai (üo Mei- 
neke, aalUde per laqueoi effUgere) 
xai Sia^/fZv, So auch Staritep- 
SnU^tr. Eine Aospieluag auf Per~ 
dikkas von Makedonien, der sich 
als Bundesgenos»e bald der Arlh»* 
ner bald der Spartiatea allen Ver- 
pflichtungen zu entziehen wiifste, 
ist nicht wahrscheinlich. 

769. ToMc] im Anschlul« an die 



ßoiiv Apposition ist, und jiaöMi 
bangt von Iomxov (7) ab. — kv- 
m-oi] ArisL Thierk. 9, 13, 2: 0/ 

Konvoi evßiorei xal e^&eis icai 
eStrtivai xai eCyrjQOi. tpSixoi 
Si, xai cifpi T(is reXevräs /idliora 
cjSovaiv ävanirovrai yäff xai 
eis rd TTilayos- xai Tifee fjSr, 
nliovTst TiofA Tf)v Aißviji' Jte- 
oii.Tii'fov iv tfi &aMrrjj noXXoli 

SSovai ipmvfi yeiiSct. Dagegen 
ppian. Ixeut. 2, 19: ^Sof~- ■" 



otov 



i%ed, 



Plal. Phaed. 85 A. Dafs die Er- 
zählung vom Schwanengesang, 
auTser vielleicht insofern er mit 
dem Tode in Zusammenhang ge- 
bracht wird, keine Fabel ist, haben 
die Naturforacher der neneren Zeit 
erwiesen. Es grebt einen stummen 
und einen Singschmn (in zwei 
Arten) ; der letzlere hat einen 
schwanen Schnabel und keinen 
Höcker. Im Morden, besonders anf 
Island heimisch, überwintert er 
südlicher, selbst an den Küsten 
K'leinasiens und Griechenlands. 
Seine Stimme wird oft mit dem 
Klange von Silberglocken ver- 
glichen (Lenz, Zoologie S. 3BS S.). 
772. KfiKovrcs] zu 682. Wie 
hier, sehr oft hei den Sichlern der 
Anthologie. 192, 3 (von einer Heu- 
scbiedte): oi8i fie xtitltf4ivov oxt- 
fgi/v tijrd ipvV.&Sa riQ^etS, ^ov- 
ääv Ik TiTtffiyeiv ^Si xffixovoa 
flÜos. Von einer Grille (196): -ti- 
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TIÖ Tld rid TlOTÜi, 

ox^fp i(pe^6fievoL jiuq' "Eßgov noTUfiöv, 

Tld Tld Tld riozl^f TIS 

did d' al&iqiov vefpog ^Id-E ßoä' 

TttfjSe di (fCkä re rcoixika ^rjQwv, 

■/.vfiaTÜ T* iaßeOB vi^ve^ios ai^^ij, 

TOTOrOTOTOTOTOZOTOrl^ ■ 

fiäg 3' iitsxT^TCt^a' "OkvfiTtog' 780 

etXedii^äfißogävaxTag' 'Ohinftiüöegöl (lilogXÜQitig Moü- 

ual T iftoikaiLv^av. 
riA Tld Tld tiotI^. 



oiäiv iOT äfieivov ovd fiSiüv fj rfvaai nieQOi. &vren:t^$. 785 
ohjt/x' iiiSiv tüv O-eaTäv st Tig ^v vitönT-eqog, 
efta TtetvfSv roig %OQoi<Ji ziäv TQay<ff6äv ^x^ero, 

ry^dc llavi xpixiav xiXaSov. — 
'Anöllei] als des Ben ■d'Eoänovtst 
(Plal. zu 769). In einem verloren 
gegangenen Paean (Himer, 14, 10) 
dichleleAlkaeos.darsApollon nach 
dem Lande der Hyperboreer und 
von dorl zurDck nach Delphoi von 
einem Schwanetigespann getragen 
werde. 

ni. "ßß^ov] in Tbrake, heule 
MariUs, wohin die Sage such die 
Trauer nnd den Tod des Orpheus 
verlegt. [Oppian.l Ixeut. 2, 19: oi 
xixvot tTti roXt iitfimai xai raie 

aärole äSovotv ot re aKÖncloi x,ai 

777. TiT^te] Verg. Buc. S, 3 ; stu- 
pefactae earmine /j/nce* el miitala 
'HOS requisFunl flumina cursus. 
Tgl. Hör. Carm. l, 12, 9 S. 

778. a[»i/ri\ Hol». Od. 6, 41: 
(der Olympos) oer ävi/ioiot t(- 
v&oaeTai,, äÜä. /idl' a^&fft; Tii- 
nrarai äviipeloe. Das ionische i; 
iai wie in «öQtj, äipr/, dSiiffti u. ä. 
geblieben. 

781. äva^rae] Schol.: rois &e- 



o6s' iv9*EV Kai AvdxTOPii Td £eoA^ 
Hom. Od. 12, 290. 

782. VXvflmdSte] Hom.ll. 2, 491 : 
'Oiv/ttrciäSfS MevBai, Jiös aiyiö- 
ffito ^•vyaTiQfS. Hes. Theog. 25. 

783. in-aUXvl0.v\ zn 222. zu 
Bi. 616. 

786. a^T/xa] zu 166. 

787. T^ay^Smv\ Die dramali- 
schen Auflilhrungen begannen sehr 
früh. Aesch. 3, 76 ; (Remoslhenes) 
cB^a Tjf ijfii^a ^ytlio ToTe mpi- 
GßeatP lis id »iazoor. Für den 
rrQhen Anfang der Komödien ins- 
besondere zeugt Xen. Oek, 3, 7: 
iyib oot aivoiSa ini xotfiifSäv 
&iav xai jidvv npaii dvujTa/ieinfi 
xai TiAvv /laxpäv äSdv ßaSl^ovii. 
Gewöhnlich nimmt man an, dafs 
an den grorsen Diony Men die ersten 
Tagesstunden Tür komische, die 
späteren für tragische Auflahningen 
bestimmt waren , an den Lenaeen 
die umgekehrte Ordnung stattfand 
(K. H,). Demoslh. 21, 10: S-cav 

Jl i^i ÄTjVaiip ^ TiOft^Tl X(ti ol 

TpayqiSol xai oi xta/iqiSol, xai role 
li/ äoTfi JiovEOtoiS ^ nofi'n/l xai 
ol TtsXSii xai 6 xäßos xai ol x'u- 
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exTtTÖfisvos «c o^rog i^Qlffzt^asv il&äv oixaäe, 
x^t' äv ifi7t?~i]<j9-elg itp' ^ftäg aSS-ig aS xatinTeto. 
£? TE Tlatqay.Xel6rjg tig vfitäv Tvyxävei xel^ijtiSiv, 
oiijt äv i^lÖcasv ig ^otfiäriov, äi.?.' dveftrero, 
v.txTCOTtceQdOiv xdvtXJtvevaag aS&ig a^ xatinTeTo' 
ei re /^oixe^fov Tig iifiGiv Sariv Öorig wy^ävei, 
y.qif'' (Spy rdv ävS^a Tfjg yvvaixdg Iv ßovXevxixi^, 
o^TOg äv Tcähv ntorß' iftdv icte^vylaag dviTirsrn, 
sha ßiv^aag ixEiS^ev aü&tg a^ xaif-eteio. 
Sq' inönrsQov yeviaS-ai navTÖg iartv ä^iov; 



r Ol. 
)9, 2 und 

Dionysien naiSoiv, ävSpi , , , 
Sßv, TgayfpSSp bezeugt. (Köhler, 
Hitth. des archaeol. Instituts in 
Athen 187S S. 104 fr.). Ob darin 
später eine Aendeiung staltgefunden 
hat, steht dahin. Scatiger und 
Bentley nahmen an. Aah hier nicht 
die Tragiker, sondern die Neben- 
buhler des Dichters verspottet wQr- 

wonach ^uiJe 7S9 nichl die Ko- 
miker, sondern den Aristophanes 
allein bezeichnen wurde. 

788. ixTirduave] Wie der Fall 
des Patrokleides (790) zeigt, mnrs 
es im Dionysostheater verboten ge- 
wesen sein, u>ährend der Auf- 
führung, d. h. vor dem Ende des 
einzelnen Stückes, den Zuschauer- 
raum durch die Parodos zu ver- 
lassen: es sollte jede Störung ver- 
mieden werden. Die Be/lägetung 
soll also befähigen unbemerkt aus 
dem Theater zu kommen, nicht 
Zeil sparen (0 ßibbeek). 

790. X'SiriS^] Poll. 5. 91: k^- 
aai, Sd-tr »ai y,Eaas JJorpo- 
itXelSj^s, gebildet wie xarrofa- 
yäs (288). Von Patrokleidet wissen 
wir sonst nicht viel. Einen früheren 
(gefallen um 460-57) erwähnt die 
Inschrift Dittenberger 3, 9. Die 
Schol. erwähnen, er sei später in 
der Staatsverwaltung bedeutend ge- 



wesen. Vielleicht war er derselbe, 
von dem Andok. 1, 73 sagt: inei 
al f^ee Sif^&dftiaav (bei Aegos- 
potamoi) xai ^ noiioffx/a iyivero, 
ißovi.fioaod'e Tie^i äfiovolM xai 
tSohv iutv -cois &rlfiovS iTrirl- 
pove jioiijatti, xni eine r^v yvti- 
pr^v ITaTpoxi.eiSi}e. Das Psephisma 
selbst 1, 77—80. 

791. itiSiair] 7U Fr. 237. — ie] 
Ekkl. 345 fr.: de It^x"" XfS'Ji'ißi', 
ie Till xo&öpvo> rth n6S' (p-feie 
U/njv, tya /lij' y-nioai/a' Ss r^i' 

793. Verb.: *? tis iV'<ü< taxa- 
dariS TvyX' fOfneiiov, 

794. ßovhvzixi^] Das amtliche 
Sitiungstocal der ßovX^ heifst 
ßovitvcjjfiov, ßovXevrMäv ist 
der Platz der ßorl^ im Theater. 
Poll. 4, 122: ixahlro Si r 



ßovU, 



■oC^'el 



xai itfojßttidv. Ueberhaupt 
herrschte im Theater, wie die Auf- 
grabungen aufser Zweifel gestellt 
haben, eine sehr genaue Ordnung. 
796. nieQVYi<Jai\ eigentlich von 
jungen Vögeln, die ihre Flügel ver- 
suchen, vgl. 1466. Ri. 522. 

796. Aiii^'H Es schwebt ein 
i!%avei.&iliv vor. 

797. <Jpa] mit der Erwartung der 
Bejahung. Kr. 69, 9, A. 'in hisee 
interrogandi formulis neganteni par- 
ticnlam pro arbitrio vel addunt vel 
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ibg ^leiTQsipijg ye Tcvrtvala fiövov Ixwv TtZEQa 
^^ed-i^ (pvXaqyos, il& iTtnaqy^og, elv iS, o'üdsvdg 
iieyäXa TtQättti y,äait vvvl ^ov-9-ög iTtnaXBV-TQvibv. 



nEieETÄiP02. 

ravrl toiuvtL' fiä. zfC iyta (thv ft^äy/tä 
yeXoiörs^ov oök elSov odSefTÜrtote. 
EYEAniAHS. 

iftl %^ y^X^s; 



omUtunt. Oed. T. S22; 5(j' lyrvr 
xoxcfe; dp' oiS^f/ näs äpayyoe;' 
Poraon. Lys. 648: iJpo npoilyeriw 
Ti yi^rjardp rff itrfiei napacviaai; 
798. jiteit^i^s] Diese Form 
des Namens hat Elmgley (zur Med 
326) ex antiquiasimo inarmore 
(KirchhofT Inscr Att 402 447 , 3 
53} Dschgewieaen atquc haec scri 
bendi ralio ambigi poLeat uü^m 
ad oitandutn duplex lota mita «t 
an ad signandaoi pruductionem, 

2uae plane apparet in Homenco 
vSptitföfn/s Lobeck Ueber den 
Mann Tgl 1442 Fragm 307 xä^d 
Tri ^leir^iifOte rpnTtE^iJE Der 
Komiker Plato (31) nennt ihn rdv 
aaaäfie%o%, rdt Kfijra, räv uä 
yis Attixö* beme niEktalitache 
Herkunft verspottet auch k.atin 
233 (zu 766), da die Nautodiken 
die Proces-ie gegen Eindringlinge 
hatten (Bergk) Wahr=cheinlicli ist 
er derselbe der als Feldherr der 
Athener im J 413 die Plünderung 
tind Metzelei in Mykaleesos (Boeo 
tien) »eranlaf&te (Thuk 7 29) und 
spater als Genosse des Peisandrot 
in Thasos die Demokratie auflusen 
half (Thuk S 61, wn Jioreifn« 
'•lehtj El hatte durili die bahn 
calion von horbflasehi-n Beiclitnm 
und Bedeutung gewonnen oder 
wie dei Diuhter es ausdruckt, auf 
horb/lasc/ien/lugeln «ich emporge 
«chwungen 

7<19 ifiUe/ot] Den Befehl ubei 
AnGtophanss I\ 3 AaS 



die Reiterei führten xwei Hippar- 
chen und ihnen untergeordnet seAn 
Phylarehen, durch Gheirolonie aus 
den beiden oberslen Vermögens- 
klassen, die Phylarehen auch nach 
den Phylen gewahtl Schömann. — 
Auch damals fehlte es nicht an 
Ofhcieren wie die lon denen De- 
mosth 4 26 spricht oix Ixecffo- 
tovette dexa ra^iaO'^ois xai arpa- 
■nj^avt, xru yii«oj;oie Kai ittTiAf- 
%ote 6vo Vi oi't oStoi notoßatv ; 
ras nou-icäs (Paraden) Tti/inovaiv 
■i/ttv fii Tiji ä Ofav xtipOTOvetTe 
Ttne rofiapjtovfi xai ToOe pvX- 
a0%ove, oi« imi töv ndXcaov. — 
c^or H ov&fväi bietet (für Efr") 
<tei Vaticaoo Urbinas 141 Piccolo- 
minis ~ iniSf,dt\ zu Ri. 153. 

&U0 iTinaXenr^viav} zu Fr. 932. 
937 (gl tned lITi Der erste 
Theil des Compositnms ist auf den 
ßo/tschweif <iei Hipparchen (Fried. 
1173 T^iis iöyoiis ix'"''"'-) ^» ^c~ 
ziehen Hier i<t der Ansdrack ge- 
wählt, weil Dieilrephes zugleich aU 
Beiterofficier und durch ein Bild 
aus der Vogeiwelt verspottet «er- 
den soll Und der Halm — äa^ce 
ßaaiX^, S^aßaoxe, 

SOI Peithetaeros und Euelpides 
erscheinen in grotesker Weise ge- 
flügelt. Epops (ritt nickt wieder 
mit ihnen auf — xavTl Toeavri\ 
etwa in dem tunne so weit mären 

11 
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HEieETAIPOS. 

E7tl Toioi ootg (iiKvfCTepotg. 
ola&' (^ ftdXiat Soiv.aq iifCEQMfxivog ; 
eis e&ziXetav %i^vl avyysyßafifisvij). 
EYEAniÄHS. 
aii de y.otpi'^t^ ye fFxärpiov ä}iOT£Ti).ftiv(^. 

nEieETAIP02 
tavri fiiv i'jxdafisad'a yiarä rdv ^ia'/v'^-ov ' 
TÜd of>x ^f^ äXXtdv, äXXä T I 



B05. de tvtiXtiiav] sn billig wie 
möglich, d. h, hier naehtäuig, zu 
Fr. 405. Antiphan. 20; x^iaeSi xl- 
vos^Siar &v to&loti; Tirol; B. fls 
evrikecav. 226: rä StlTiväv iari 

Thtik.B,4! et^oitaSöxeidxeetov 
AvaXlintea9at , ^vOzMö/ievoi eie 
eirÜ-etav. 8, 66, 5: et Si ert ol- 
tileidv T< ^wriTfliiTai, Jidw ijiai- 
velv. — avyyeyfafifiirq/i\ Luk, 
Berod. 4: j1ertnn-& yaai avyy^A- 

Savra tAv Tw^&vtjS xal jiic^&v- 
pov ydfiof r^v cixöva imiSeita- 
o&ai. Ael. Verm, Gesch, erwähnt 
2, 2 tireiele y^aipäs xai äri- 
'j^vovs. Aber inwiefern Eaelpidcs 
einer gemalten Gans gleichen soll, 
ist nicht ersichtlich: auch pflegen 
sich dergleichengegenseitige Stiche- 
leien in derselben BegrifTssphäre zu 
halten; a6 ye ttemtpaiviff? 

S06. »öV"'xv) »u 306. — anA- 

Siovl So ohne Artikel Lya. 161: 
iXTa^tafateTilfikvac Thestn.SSS; 
OH&^iov änoKixoff/iivip'. Ach. 849: 
Kexaffiivotjiotj[äi'{EageT), Hceych. ; 
tmäpiov etSoa «avpäe lijs «tfol^s, 
S itelqca&al ipaai nie kiatoevoi- 
aaf slvat Si aeffir^dxaXov.Pbol,: 
trxdiptov xovffd TstgttQÖxtxXos. He- 
rod. 3, 8; xii^ovTai (die Araber) 
Tif^iTQä'iala, ne^t^VQoCvTiS 
Tois xffordipov«. Plul. Mor. 
261 F : der Tyrann Aristodemos 
Tois /liv äpffevaB TiaZSaB fjaxit 
Kiiaaie Kai ^^vtro^o^clv ^ tas Si 
&Tjietae ^vdyxa^e stepiTp d^aXa 



All' ifAx Avr. 
Xen.Ga9tui.6,8: Scivds il eixd^eiv 

(es ist kein Vergleich, sondern ein 
hiofser Scherz vorausgegangen), 
vgl. Wesp. 1308. 

808. Aesch. Fragm. 139: iSS' 
iari fii^a'v T&v Aißvarix&v (lu 
471) xXloe, nhjylvT dTgäxTtf to- 
iixiß ziv aterdv ciTTflv iSävra ut)- 
f_aviiv nTeqdtj/aTOi- täS' cä^ 
u jt' Siloiv (nämi. ndoxoficv), 
AlXd TotS airmv atcgols 
dXioxdpeo»a. Das leUte Wort 
tat fortgelassen, so dars dadurch 
der Ausdruck elliptisch erscheint 
Wie der wunde Adler erkannte, 
dalä seine eigenen Federn (am 
Preile des Jägers) ihm den Unter- 
gang brachten, so, meint Peilhe- 
taeros, haben wir uns durch die 
Befiederung, die wir beschlossen, 
selbst lächerlich gemacht. — Der 



Hc^lcdbyGoOglc 



0PNI6EI. 



XOP02. 
llKieETAIPOS. 

itia9-ai ti fiiya xal xleiv^v, ehn zoig ^toTg 
d^aai ftezä toCto. 

BYEAni4H2. 
Tüvza xdfioi avvöoxei. 
S0P02. 
^^p f'Jw, tI d ^ficv ■roüvofi Sarai Tg nöXsi; 

nEieETÄiP02. 

lioiÜicaife TÖ fiiya tovto Toix yluy.eduifiovog 

EYEAniÄHS. 

'HQay.Xeig " 



Vers des Aeschyloa soll in keiner 
Weise durch die Parodie verspotte! 
werden, eondern erhält nur durch 
die Veränderung des Zusammen- 
hanges eine scherzhafte Beziehung 
(Täuber). 

810. eha f/erä roSro] fr. 1026. 
Koni. Sosip. 15: iSiSaOKis- if.uae 

Philem. 92 5: tneita. /letA "avr' 
tiS-is Tjt^ffid^ &avdiv (PorsoiO> So 
tncir' ini toiütois Antiph. 81, 4. 
Philippid. 5. 

Sli. avvSoxn] 1630. Ljs. 167: 

et TOI SoXfl OflfV TöffTO, X^ptv 

hfSoxn. Sehr häußg bei Plalon, 
812. ri Sil V.V tSm, tl ^ad^v 
etiam is recte dlcil, qni gandio elatus 
fuerit; fif (So/, ri 3' /jaS^v non 
cadit nist in eam, cui haud ila 
mnllum gaudendi fuerit locus, sie 
h. I. Epops (vielmehr der Chor- 
führer) auinii pendens de orbls 
noinine inopiam consilii suaro de- 
clarat.' Frilzsche. 
814. 'Hpdxhis] lu 93 und 61. 
Sia. Wortspiel mit Sparta und 
ojioprif, Gurt von Spart, zugleich 



mtl Svoua d-io&ai aaA amdpTt^v 
»iaS-ai (xaaeii^), Sparlgurlen in 
die Bettstelle l/la/i. Was? Sparta 
sollte ich meine Stadt nennen? 
Nicht einmal meine Bettstelle würde 
ich mit Spart bespanneu, wenn ich 
xeigtav hätte. Ein ähnlicher Wort- 
witz bei Kratin, 1 10 : Snä^xiiv 
Xiyoi tijv Sita^Ttä-lt, oi) T^v anap- 
rlvtjv (Meineke). Solche mirsgOn- 
stlge Seitenblicke auf das verhafste 
Sparta finden sich auch in der 
Tragödie hänfig, selbst bei So- 
phokles, der im Aias Agamemnon 
und namenllich Menelaos durchaus 
nicht unparteiisch behandelt (Loh. 
zu Aias 1127). — -Die xi/jTj (das 
Bettgestelle) war mit Garten be- 
spannt, um die Decken oder die 
Malratze darauf zo legen. Der all- 
gemeine Name dafür ist t6vbs 
(Lys. 923); feinere Gurte heifsen 
itetQia, und damit waren vernmt- 
lich die anständigeren Betlen be- 
spannt, gemeinere mit Stricken'. 
Becker. Plin. N, H. 19, 27 : kinc 
(ev aparto) slrala rusticii. Xen. 
Jagd 9, 13: rdv Si ßf6xov rijs 
aeiglSos ntnikeyfiivas' onAfto^' 
11* 
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> %a^svvfj Ttdrv xi y.iiqlav y' i'yu}'. 
X0P02. 
Ti dfjT övoji avrfi &ij<fö^ead-' ; 

ETEAniAHS. 

evrev&cvl 
iv. TÖv vEfpe'/.{üv xai töjv iiete(!jqwv x'-'^Q^iov 
Xavvöv xi nävv. 

nEieETAIP02. 
ßo6).ei Nefsi.oxoy.y.vylav; 
X0P02. 
ioij ioü- 
xaköv y' &Ti.%vGi^ oi> y.ai (li-f ijiJßff tovvo/io 

EYEAniÄHS. 
d^' ioTiv avtrjyl Ne(pe'/.oyiay.vivyla, 
iva xal zä Qeoyevovg rd fto?,kd xqrnAara 



y.ai aiii/v ri/v oeigiSa- d<irj:!trö- 
raTov y&e tovto. 

816. x'^fieivT) 'bedeutet ein nie- 
<iriges, dem Erdboden nalies Bett; 
l'oll. 10, 35 : räv dSoSoziffo,v ^ 
xapeivTj.' Becker, — Das itdvv ye 
der HdBB,, in Änlworlen sehr ge- 
wöholicb, kann hier nicht richtig 
eein. ^Avv tc ist in negativen 
Salzen häufig. — xit^lav\ Dem 
Alkibiadee warf man unter andern 
Aeurserungen des ITebermuts (Ptut 
Alk. 161 vor ixTo/jäi xaTaaret"- 
fi&rmv iv roTi rjjiijptoit, Snmt 
fiaiamiTipoi' iyxad-sdSoi. , xeiffi- 
aie dXld fi^ oavloi t&v <rrfiop&- 
riov ini/Saiio/iivBiv. Siivern. 

819. jiaft'op] aufgeOlatfii. y,ai- 
vioats Wo. 875 — NefiXoKOKxv- 
ylav] Die If'olken sollen ähnlich 
wie im Chor der Wolken das luf- 
lige, anEolide bezeichnen ; der Ku- 
kuk gilt den Griechen als ein leich- 
ler und windiger Geselle. Kom. Plal. 
64, 3 : äßelttpmöxxvS ^U»ioS irt- 
päpxirai. Bekk. Anekd. 27, 24: 
AßAre^oxÖHKv^ &ßilteffos xa! xe- 
rÖB. xäxxv/a iiyovai rdv xeväv 
xai xovipov. Ach. 598: iytifo- 
TÖi'ijOav yäQ ue — x6xxvyis ye 



r^eZs. Mi'hr dem Sinne sls dpm 
Worte nach übersetzt würde es 
ffotkengimpeUieim heifsen. In Lu- 
kians Münchhausiade (Wahre Gesch. 
1, 29) behaupten die reisenden es 
gesehen zu haben. 

820- lov\ zu 194. zu Wo. 1170. 

822. Iva] Wir sa^en: im Monde; 
Fiale:): am Cap der guten Hi,ff- 
raing. — xai} wo unter denen 
anderer Schwindler auch die usw. 
— &eoyivove\ Diese Form, obwohl 
bei Anst. aofser Wesf. 1183 von 
der andern &eayivris verdrängt, ist 
durch die besseren Hdss. anderer 
Schriftsteller und durch Inschriften 
gesichert (Dindf.). vgl. Ditteciherger 
Syll. 70, 7. 3S2, 30. Theogmes 
ans Acharnae (Lys, 62 ff.) gehört 
zu denen, deren Unterschrift unier 
dem Frieden des NJkias und dem 
Bündnisse mit Lakvdaemon stand 
(Thuk. 5, 19. 24). Während der 
Blokade von Sphakteria war er mit 
Kleon zum ttardaxonos der Lage 
(Thuk. 4, 27) gewählt worden ; doch 
hatte dann Kleon die Strategie 
allein übernommen. Xen. Hell. I. 
■A, 13 wird er als Mitglied einer 
Gesandtschaft an den grofsen König. 
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rd t Aia%ivov ■/ änavia; 

HEieETAIPOS. 

tö OXiyQag 7tESiov, iv ol &tol TOvg yrjyeveig 
ä'/.a'CoyEvöfitvoi ^a-Ovnt^rjKÖvTiaav. 



und 2, 3, 2 mit Aesekinet 
unter den dreifsig Tyrannen er- 
wäliQl. Seine Prahlerei verspoUet 
1127 (1295 heifst er itjval^'nr,^); 
Eupolis 122 ntnnt ihn deswegen 
Kanföe; Beoyevove iijvla verhöhnt 
Fried. 928; besonders soll er im 
Hf/äla &7tona,TeIv stark gewesen 
sein (Fragm. 5T1); weshalb erWesp. 
USä von der Fabel von f,vs und 
yaX^, welche letztere wegen ihres 
üblen Geruchs berOchtigl war, 
durchaus nichts hören u>ag. 

823 f, Aesthiiies, verBeliieden 
sowohl von dem Sukrutiker wie 
von dem Redner gleiches Namens, 
wird Xennph. Heü. 2, 3, 2 unter 
den dreiTsig Tyrannen, 2, 3, 13 als 
Gesandter nach Lskedaemon ge- 
nannt, wo er eine spartiatische 
Besatzung für Athen auswirken 
will. Er heirst, wie AmjniBs(Wesp. 
1267), 6 SÜiov, womit seine oft 
erwähnte Prahlerei »erspoliel wer- 
den soll. Wesp. 325. 459. 1220. 
1244. 'Hesych.: MeJ'i''''"""'*'«'^'- 

pi}S tiS ^JtJfpx^ Sillov KaXtfiftE- 
voe, üia^iiv xai iv riß äiuXiyc- 
a&ai Kai iv rip ngoonoiiia&ai 
nlovTitp,'nevöucvoe äi moö'' ö;ifp- 
ßoi^f. nomen £4ii<>e sive l'Mios, 
£eMeCe, Sdhos et Idleis, anli- 
quitus ad nolandam iniporlunnrnm 
pauperumque hoiijlnuni {nrcoy^aXa- 

usitatum füll.' Meineke. — rd t' 
A/oyJvov y' äjcavta kann der 
Dichter nicht geschrieben habpn, 
da wohl xal-yc, nicht le-yt in 

einem Satze verbunden werden. 
Nach dem sprichwörtlichen rd JVw^ 
tdlov (Kiviffov, K^oloov) läXavTH 
ist lu lesen rii r' Ata-/h-Bii r&- 



iatia (M. Haupt). Bei Kratinos sehr 
rätselhaft (176) Zionioov T&XavTa. 
Auch rd t' Äla%. ßakldvTia (vgl. 
ßi. 119T) wäre möglich. Wegen 
der Gaesur hinter dem Daclylus vgl. 
1226. Fried. 233 [Ivdo»^ Rav.) 
u. ». — Auch die folgenden Worte 
sind schwer verdorben, it^oros ist, 
obwohl namentlich im Vocativrecht 
eigentlich dem Atlici^mus eigen- 
tQmlich (Luk. Lehrer der Gered- 
samk. 16), kein Wort der komischen 
Sprache] nur einmal bei Telekleides 
(4) in gehobenem Ausdruck. Aufser- 
dem ist die Verbindung der Par- 
tikeln »ai fiiv oiv unmöglich. 
(Haupt.) Alle Besserungs- und Er- 
klärungsversucbe,auchdieneuesten, 
sind unzureichend. — zd 0Uyfae 
neSiov\ Den Kampf der Götter und 
Giganten verlegte man nach Pallene, 
der westlichen Halbinsel von Chal- 
kidlke, die früher Phlegra hiefa 
(Herod. T, 123. Strab, 7, 330. Fragm. 
26. 27), und später nach den campi 
Phlegiaei in Campanien oder Spa- 
nien. — yfiyfPfXi\ Eur. Ion 987 : 
ola&a yiji'ep-^ f^XV'i ^- »IS', ijv 
0iiyfif y/ya^zeS (az^aav ff'eole. 

Dieser Götter- und Gigautenkampf 
wird hier in der Komödie zu einem 
/fettkampf im ttenommieren, in 
welchem die Götter entschieden 
siegen. Möglich wäre auch, dafs 
der Dichter hier auf eine Parodie 
des Hegemon (/'yHj'To^o;(/o,Aihen. 
15, 699 A), eines Zeitgenossen des 
alternden Kratinos und des Alki- 
biades, anspielte. 

B25, ita^ne^riKÖi/rioav] 363. 
Phil. 666; kUuizo-v Si (derblinde 
Neokleides) zoie ßllTtovTasv-ns^ii- 
xivzfKfv. Bi. 659. Diphil, 66, 5. 
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XOPOS. 

ItTtoQdv TÖ XQfjfia tfjg TZöXeoig. rlg Sal 0-edg 
nokioCxog iavai; Tt^ ^avoCfiev röv ■nin'kov ; 

EYEAnUHS. 
tI d' ; oiJK 'A&TjValav iSftev ftohdäa; 

UEieETAIPOS. 
Kai ftGis äv in yivott' äv eiTaxrog Ttöhg, 
örtov ^eäg yvv^ ysyovvia TtayoitHav 
Sa%r^% iiovaa, KXeia-9-svrjg di xe^xlda; 

XOPOE. 
Ttg dal xa-D-i'^si z^g Tiö^Btog rd üei.aQyiy.öv; 



I Ri. 1329. zu 
u Wo. 2. Da 
im die Stadt 
im deren JVa- 
'ohl lu lesen: 



S2Ü. hna^äv] 
Wo. 300. — !(PW'«1 ' 
es sich aber nicht 
selbst, sondern nur i 
men handelt, so ist * 
XiTzoffdv TÖ y Svopa vifs Ttölf/ae. 

827. noUoSxoe] i" Ri. 581. Wo. 
602. — locoe/ie»' rdv niTriot-] zu 
Ri. 566. 1180, 

828. 'A&>]vaiap\ zu Bi. 763. zu 
Wo. 614. üo der Name der Göttin 
noch 1653. Fried. 271. Nur Wo. 
602 in einem Ghortiede wie bei den 
Tragikern 'jid-Ava. — im/iiv] als 
ob für Athen eine Schutzgollheit 
gesucht würde. 

829. Sophokl. Fragni. 622: oi 
y&Q 7IOT Sv yivoit &v dogial^e 
Tiöiie. tv n ri (liv S4>tata Kai rd 
adfffora ÄdyStir jiaTetrai. Eur, 
Schutzll. 447; JtdJe oiv ?r' Sy yi- 
voit' äv iaxvpä TzdXiS, S-vav «ri. 
Die Worte sind also ein aller Ge- 
meinplatz der Tragödie. Sehr an- 
sprechend istFritzsches Vermutung, 
daTa hier die Parodie einer Stelle 
ans dem Meleagroa des Euripides 
beabsichtigt sei, welche er durch 
die Verbindung mit Fragm. 522 und 
521 also herstellt: nBs oiv It' Sv 
yivon' /ir eSraifTOB xöhe, Bnov 
yw^ yeyBoa (Atalante) r^v navo- 
TiiJav SOTtjx^ liovaa, MeXlayQoe 
S6 «efxlSa: et KeexlScav Hiv dv- 
Sq&oiv fiioi Ttäros, yvvai^i S' 
Snl-oiv ifiTtiaoiev jjSorai; ix rtje 



iniartjfiiie yd^ inTiCTiTiaxÖTei xfZ- 
vol r' äv oiSh' elev oiS' ^pitsiii. 
ivSav iiifovaav t^v yvvalx' elpai 
Xpeibf ioH^v, »igaai 3' dSiav 
(Ä|/o( Tov fit/Sefde. Dann ist der 
Scherz für Kleiitkenet (zu Bi. 1374) 
Wo. 3551 um eo bitlerer, weil er 
für den Helden Meleagros eintritt. 
— är-Sii] Bi. 17. Fried. 68; nSie 
äv jiöT &^t«oi/i}]v äv edW roß 
i/irffi; Lys. 191: Tie äv oIp yivon' 
äv ä^noe; und sehr häutig oix 
&V-&V, 1147. Fr. 581. Wo. 1056. 
Ach. 709. Wesp. 508. Lys. 3. 361. 
Fried. 321 (v. Bamberg). 

832. Sal\ Sfil — n6lsmi\ d. h. 
Axfoiidleois. zu Ri. 267. Wo. 99. ~ 
TÖ UtXapyixiSv] Dittenberger Syll. 
13, 55: tdv ßaatUa d^latu tA. 
ifpd zä iv t[5J* IltXapytxöi, xal 
tA lomäv fii irlSQifo&ai ßopbt 
iv TÖi JlfXa^yixöi ävf\' zte ßoXtt 
Kai TÖ Uuo. /iiSi rde U&os xi/iviv 
ix rö [Uleiaayaiö (etwa aua dem 
Jahr 439 v. Chr.). Dionys. Böm. 
Anliqu.1,28: Jt/^btio/JloE roi-e Tvq- 
pjjvois ^0^, £^fi3i^ TJ^v iavTÖiv 
i^eXiTioy, iv Tjj tJildvi) /leTOVOfia- 
oSijvai n^Xa^yoie, ziüv öqvsbiv 
roW xaXov/iivoit ^ttXa^yoZe flxa- 
a&ip-rae, äi xord äyiXat ifoiziav 
lU Te T^v 'EXUSa «al r^v ßdg- 
ßaffov xai Tots'A&jjvaiots rä 
rel^os rd Jipp» r^v Axpöao- 
Xiv, rd UtXa^y txdv xaXoi^/it - 
vov.Toii:ovS7i6g.ßaX,lv.y%\. 
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nEieETAIP02. 

tf^rtg ä(p' vfiföv TOv ysvovg tov JleqtJmod, 
öaneQ Idyetai SeivötaTOg tlvai travTaxoU, 

'Idqtiog VEOTTÖC. 

EYEAniAHS. 

t5 vBOTTk dianora ' 

DBieETAIPOS. 

äy£ VW, oi /.tkv ßddiCe nqög tov üsqü 

x.ul Totat TEixlCovOi TtaQaäta-KÖvsi, 

yd'Ui».ag na^atpÖQEt, rti]),dv dvtoäiig ÖQyaaop, 

ley.<ivi]v dvivEyy.e, tiaräiieo' dttd r^g v.Xl/xay.og, 

rfvXaxag ■KaidavYj'Jat, tb itvq SyxQvitT äsl, 



auch Herodol. 5, 64. 6, lä7. Kallim. 
Frajtm, 283 : Iv^otjv&v rel%iiifia 
nclaeyHiÖp. In den Perserkriegen 
ward es grorsentheils zeretörij der 
Best wurde aucli spater nocli die 
pelasgUckt oder palargiseke Mauei- 
genannt (das Enneapylon, Wachs- 
tnuth Athen I 293 f.). 

833. nfpoixov] fär uns St. Gal- 
lut, der welecbe Hahn, zu 276. 

835. Nach dem bei Lull. Halin 3 
eriwllenen Maiclien war der Hahn 
ein schöner Jängling, den j47vs, 
wenn er bei Aphrodite weilte, als 
Wache ausslellle. Da er eict seine 
Pflicht vernachlässigt hatte, ver- 
wandelte ihn der zürnende Gott in 
einen Vogel airote 3-tiocs jä» Hi 

irt XÖQX&Ot rät ).6fBV t/,riv i-%i 

TS «taioir/ ho 1=1 er des Ares 
kiicktetn, der auch noch als Vogel 
den kriegerischen Sinn seines Gottes 
tewahrt Kam Plalon nennt im 
Peisandro$(t04} diesen selbst der 
seiner Feigheit weüen viel \er 
«poltet wurde (zu l')56) ironisch 
j4Qeae vcoTTÖS — »'forri) auch mit 
der Nebenbedeutung des neuen 
Herrn, anstatt der abgesetzten 
Oljmpier 

8Jb -ter^B]] gemeint sind die 
l'elsen der Akropolis 



839. tdlocas 7if;ldv\ Thnk. I, 

93: ivrds Si [rov -ceiiovs) aCre 
xaiiS oÜTt rnjlde ijv. (Naber.) vgl. 
1U3. 1151. %&hk ist Katk, iAlixie 
sind 'Kies oder kleine Brucktteine. 
Heaych. %dii>ies- ot eis ras otno' 
So/iäe ftixpoi UD-ot^ Blümner 
Technol.Ula9A.5. — djioJifJnäml. 
die Kleider. — öeya,aov\ Bekk. 
Anekd. 53, 31: äg-/AZ"v nijldv 
rd 3iaßff4%tii'. ovro) ydp rd üy^ai- 
veiv ol &i/^aXoi Xiyovai. Schal. 
Hippokr. MS.: 'At^ixoi Si iSias 
iiyovoip dpydaai rä rä iy^ä Tots 
^pote /it^ai Kai äpupv^Saai xai 
oiov Jiijid»/ ?io(ejv (Ruhnken). So- 
phokl. Fragm. 432: xai ngärov 
äpydv Ttr/iäv dpyä^eiv y^egotv 

(Bergk). vgl. 1142 — 1162. Vom 

Wachs (ÄBB(«n) Plat. Theael.l94C, 

840. Peithetseros verbindet ernst 
und seberzhaft gemeinte Auftrage. 

841. Td jtCji] bewahrt das Feuer 
und das Licht, dafs in der Nacht 
kein Schaden geschieht. Aristot. Üb. 
Leben und Tod 5: ^ SHytev^ts 
a o^ei id !t€p' oi yä^ dizoTivsIv 
KfoXiSerai Siä fiavÖTi^ra T^t ri- 
ypas. Die Alten bargen es in 
lopfen. zu 43. 

842. xioSiovo^opöiv] Die nächt- 
JEchen jyaclisH wurden durch Bun- 
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x^QVxa dk Ttifiipov rdv fikv ig Seoüg ävui, 
iteQOv 6' ävio&sv ai ttoq' äv&QÜftovs y.drd), 
xdxeiS^ev a^^ig frag' ifig. 

EYEAniAHS. 

aii de y aÜToC fiivi 



o'ifiuite fiaq' ifi'. 



oiäiv ydß dvev öi 
iy<b 6' Iva &^aio 



nEieETAIPOS. 

t^', <j>'yd&' , ol fcdfiitM ff' £yd). 
<v T(3v3' ä XiyiD fceit^d^Erat. 

tolai xacvotaiv &£ois, 
TU T^v rcof.ifeijv xa^tü. 



■xZ, TÖ ■/.avoüv a'iqead-s xai vijy yjgvtßa. 



den inspicierl, deren Führer 'eine 
Glocke bei lieh trug, um die 
ffaehtn mi prüftn, ob sie niclil 
schlieren (Phol. xiaSmvofogäv). 
Vermnllich muCslen diese alito auf 
das Ertönen der Glocke antworten.' 
Becker. 'Oder es trug sie ein Posten 
dem andern £11. ThHk.4,135:ToOxiä- 

SorvOB !Ia(EV^3^VTOe TiQiv tTtav- 

tX&tlv t6v Tca^aSiSövra a&röv.' 
IL. H. \%\. zu 1160. An eine Pa- 
rodie von Euripidea Pal a med es 
(Fragm. 569), wo negmoXoivToiv 
oiv xiiSaai t^s vvxräs Erwähnung 
geschieht, isE schwerlich zu denken. 

843. is d-fobs] Der Herold an 
die Götter wird nirgends abge- 
schickt: das Auftreten der Iris und 
ihre Verwunderung über das ihr 
ganz unbegreifliche Vogel regiment 
zeigt deutlich, dafe dort keiner an- 
gekommen war. 

846. orf-oi^f] komiBche Xlmkeh- 
rung des AbschledsgruTses xerfc. 
— nap' ifii] Brunck erklärt den 
Ausdruck durch das Plautinische 
tnea causa, meinetwegen. Epid. 5, 
2, 14 : dum ii'ne me qnaeras, quae- 
raa mea causa vel media in 
mari. vgl. Menaechni. 5, I, 27. 
Mir ist ein solcher Gebrauch des 
na^d ganz unbekannt. Euelpides 
wiederholt parodierend die letzten 
Worte des Peilheiaeros, indem er 



bei na^' i/ii wohl iH&äv denlil: 
du bleib' hier, aber erst komm her 
und lafi dick prügeln «■ Stiip' 
iXd-' &B xldss (Wo. 58). 

847. iSvS' & Üytä\ nihil homtm, 
quae dico. 

849. ^ifiypovta\ ut pomiiam 
saeram dueat. Bolhe. 

850. nat, alfci7&e\ Kr. Dial. 45, 
3, A. 7. zu 204 und 366. Ein 
bei der heiligen Handlung dienst- 
thuender Knabe wird angeredel. 
Diese selbst ausführlicher Fried. 
»48. 956 ff. — Td itavoUv] 'Ein 
Korb, in welchem das Opferroesser 
und die Opfergersie waren, und 
Bin Gefäfs mit ffaiser Ixi^vi'p) 
wurden in der Richtung von der 
linken zur rechlen um den Altar 
herumgetragen. Das Wasser, wel- 
ches durch Ein tauchen eines Feuer- 
brandes vom AHar geweiht wurde, 
ward den Theilnehmern des Opfers 
herumgereicht, die ihre Hände da- 
rein lauchlen und sich wie den 
Altar damit besprengten. Ebenso 
wurde ihnen von der Opfergersie 

Segeben, um sie auf den Kopf des 
pferthieres zu sireuen. Bevor es 
geschlachtet wurde, tc/initt man 
ihm einige Haare vom Kopfe ab, 
die an die Theilnebmer des Opfers 
verlheilt und von diesen in das 
Opterfeuergeteni-fen wurden {xaz- 
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X0P02. 

(tcfutaQaivdaag S^m 

fCQoaööia /leydla aefivd TtQoaUvai i)-eoTaiv, 

n/.ta 6i ftffoaeri x^Qi^og ?vexa TtqoßäTiöv rt 0-iJttv. 

itM iTi^ dl nvittäs ßoä &E,^, 

avvavXelTia öl XaiQig ipÖ^. 

nEieETAiPO^. 
fcaOaai ai (pvaQv. 'H^ÜTiletg, tovtI tI fjv; 
tovtI fiä JC iycb itoXXd iJ^ xal dslv' iäibv 



!fp;(ei7i?o(Toif&pe/'oK959).' Verg. 
Aen. G, 245: tttmmai carpeiu 
media inlar cornva laelaa ignibut 
inponit lacfii tibamina prima. 
'Nachdem dann die anwesenden zur 
andäektigen Stille uaAyinx\tiiaD% 
jecler Störung ermahnt (959), die 
Gotter aber angeruren waren das 
Opfer wohlgerailig anzunehmen, 
wurde das Thier geschlachtet.' 
Sehömann. 

851. Die folgenden Worte (man 
weite nicht recht, welche) sind nach 
den Scliol. aus des Sophokles Peleus 
(Fragm. 449). ä/ioqqo^elv auch 
Soph. Am. 536. 

S&3. nqoo6dia\ sonst gewöhn- 
lich Lieder, welche bei den Proees- 
sionen zu den Tempeln der Götter 
(TiföaoSoi, zu Wo. 307) gesungen 
wurden, hier die Processi o neu sei bst. 

854. 7tpoi7iii-ai\ Infinitiv zu el/ii, 
nicht (wie Blaydes meint) zu Irj/ii. 

856. üipaßdrim'] V. 959 und 
105T ist es ein Ziegenbock. 

857. nv3;äs] Nach den Schol. 
ist Uvd-iäiB ßofl ij fiET aiXov yi- 
vofievij ßo^, iä II69tov fielos, d.h. 

ein Paean, der aus dem Dienste des 
mythischen Apollon reet)l eigentlicli 
erwachsen ist, aber sich nicht auf 
ihn besciiräntfle. Er wurde ur- 
»pränglich zur Kilhar, später (seit 
wann, ist ungewirs) mit Flöten- 
l/egleilung gesungen (vgl. i. B. 
Sopli. KOed. 186). — Eur. El. 879: 



Fragm, 773, 58: ftw Ttlcla yA/iiav 
doidä. Soph. Trach. 206: ^ Si 
»otvös Äpoivinv tTüi nXftyyA, — 
»c0\ a-ioTs Wieseler. vgl. 854. 

858. Ckaeris, ein schlechter Flö- 
tenspieler. Einer von den schwer- 
sten Herzstichcn des Dikaeopolls 
Ach. 16 war, 3t£ St} na^invys 
Xalgts inl räv Sg9-iov (ZU Rt. 
1279). Goeotische Flötenspieler, un- 
ausstehlich wie Wespen, heitsen 
Ach. 866 Xai^iSijs ßo/ißailioi. 

Seine Zudringlichkeil verspottet 
Fried, 95!: ^v Xa,rff,s i^äs ISs, 
npöotioiv aiiäv äxlijTos, miTn 
od^' oIS' Sri fvaöivTi ttai no- 
i'ovuivtf Tt^oaSdiaeTe SiJTiov. Phc- 
rekr. 6 meint, er sei ein nicht viel 
besserer Flötenspieler als Meles 
(zu 766). 

859. fvaäv] naml. rdv aiidi'. 
— Vedxlece] m 93 u[id 61. — 
Tofrir/ Wcuffl admirationis signi- 
ficalione ob subltam rem auribus 
Tel vjsui accidentem poni' solei, 
'velut Rbi>. 39. Av. 1030. 1495. 
Wesp, 1509; rovri riijv rd sipoc- 
iffnov; ßan, 438. 1209.' Vahleii. 
Ach. 761 und Kragm. I2S: rovri 
ri ^v TÖ Ttpäyfia; rovri rl lari; 
Aeh. 156, 284. Vög, 1036. Fr. 181. 
Wesp. 844. Pherekr. L69. — 'pro- 
pius adspecto homine haec excla- 
mat miralur auteni eorvinum eiua 
vultumcapistralum, moretibicinum.' 
Botbe. 

860. Dem Dichter schwebte vor: 
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APIIT0*AN0r2 



ovfiM y.ÖQav' ilSov iftTtEfo^ßetoftevOi'. 
leQsff, adv eqyov, Ove TOig v.aivoig ^eoig. 

IEPEY2. 
Sqügiij xdd . dX'Kä nov ariv 6 vö xavoüv exdiv; S6.1 

evj^ea^E rfj EgtI^ -cfj ÖQvii^eit^ v.ai t(^ iv.Tlv<p t<^ iatt- 



tovtI 6yii noXXA - iSdiv oiicia 
itSov. Dann hat er nach dem Par- 
ticip gleich die Erklärung von rovri 
hinzugefügt: so etwas habe ich doch 
noch nirht geseheo nämlich einen 
ß b w E g r 1 t h 
956 gl F 1368 



861 



y 9ß 



1 th ^ p ß d Jfy V 



) 



h ht h 11 h pf 

W 1 gl G hl d K 

S 35i(Ahbld g35Ü). W p 581 
xSv oiXtiT^e ye S/xtif vixq, TOilti/e 
^/itv iTiixeifa ir •pogßeiq lotai St- 
KaaraXS l^oSov tiHhjo' Asiiovoiv. 
In übertragener ßedeutung Soph. 
Fragm 7UI ifvaa ag m opix^ol 
orv avi/UKOiS In dki ä piaie yv 
oaiai ^eßii&e Är*p Debngena 
gebort dieser Flotenblaser weder 
zum Chor noch zu den Schau 
Spielern sondern lediglich zu der 
nounii (W eseler) 

863 Da« Opfer welches nur den 
Zweck hat den folgenden spafs 
haften Unterbrechungen als Unter 
läge zu dienen komml auf der 
Bühne gar nicht zum Schlul^ und 
wird zuletit (Tg! 1116) hiiler der 
selben dargebracht 

865 Das Gebet halt « ch ganz 
in den Formen und m dem alter 
lumlich-ionischen Dialekte der offl- 
ciellen Liturgie, nur mit durch- 
gängiger Parodie, indem für die 



bisherigen Götter neue Vogelfütter 
eingesetzt werden. Die eingemischte 
Prosa , zur Erhöbung der Illusion, 
ähnlich 1661 IT. Thesm. 295 ff. — 
Die Hettia Vesla war in dem 
V g 1 h w d tb h 

I ( d h w d 

d h d Z i dp id- 
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86r / cp\ 4't9 — i 
%ifi\ Dieser ist sonst Zeui, gewöhn- 
lich ifxetos oder ifiartos genannt. 
Eustath.: iv Tg xaz' olxrtr iartuf 
JU iytvovto '3-valat, äv oi fir 
ä}lot i^iariov 'HpöSoToS Si 
(1 411 /oiacai, U fl inlariov 
röv uvtAv Spta xiff iatioo 
fiff Ders i6noi ife 4i rote o{ 
xoie Snov ry Earli, Itvoi xai 
otrdE (d rdtnoel Ifffäl iariov^to 
Jd Und iarla ioydqa ofxoi 
«ad' ijt It-iov Sajiuiffat Jil re 
ioTioixcp xai ä'fa Im tv ixäXotv 
Eoxlaai Stall des Zeus wird der 
Milan Aon g des Heerdes, weil er 
als die rapaeissima et famelici 
sem,er ales (PliD N H tO 28) 
siih «ein Fleisch sehr haufl;^ aus 
den Häusern ja selbst aus den 
Händen des Menichen holt Pnu? 
5 14 1 ol dff ixTtvee nef 
xdtes ä^mä^e.i' K&lioto. 6?- 
i'ld'n/v dSixovoty i>öo^v iv Ar ff - 
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OPSIÖEI. 



'"■'/.'f W-ol öqviaiv 'OlvfiTtioig xal 'OXu/i-n:lrj(Ti näffi xal 

aijoiv,] 

X0P02. 

IEPEY2. 
y.al xvxvc^ IIv^i<^ xal ^riXl(^ xal ylrjtol ö^Tvyn/n^T^a y.a 
'AQTiftiäi äxahxv&iSi., 

X0P02. 
(wx£ti KoXaivlQ, &XX' ä-xaXav^lg "^qrsfitg. 

IEPEY2. 
xal )pQvyO.^ ^aßal^itii y.ai aTQOv&(i), ft£yä/.fi ftrjTQi &fw 
xal dri^QÜnwr, 



sei. Thesm. 331 : ^x'"^^ to« 
3-fotai ToK 'OXvfiTiioie xai raXs 
'Olv/iTtiatoi, Kai TOtl Hv&ioie xai 
inWf n-B&eaiai, xai ToU Jnliois 
xai taloi iJi]),/atat, roK r' äkXaie 
»'ots. Menand. 292: &eote ' Oiv/i- 
niais f^X'^."'^" 'OivuTiiaiot Tcäoi 
nidaais. Demostli. 18, 1: roTe &tots 
fSxofiai TtSat Kai ndaais, 

S69. Die Zwischenbemerkunge« 
tu dem Gebete des Priesters kann 
rieht Peithetaeros machea, da die 
neuen GÖlter für diesen als iliren 
Erfinder nichts überra seilendes lia- 
hen können. Auch ist es passender, 
dafs dem Gebete des Piiesieis nicht 
ein einzelner, sondern die ganze 
Gemeinde zustimmend (wenn aucli 
iraniscii) sich anschliefse. Da Qbri- 
gens die Zwischenbemerkungen der 
Nalur der Sache nach sich an die 
von dem Priester genannten Na- 
men anschliefsen müssen, so glaube 
ich, dafs vor 869 ausgefallen ist 
xai T(ji U§a«i riff Zovviaxä oder 
xai HooeiSSivi r^ i^ovpii^toti 
l-dxijf^l. Eudlicli scheinen die Warte 
xai äffpitriy OXv^'JtiotA -^ nduji- 

Btv erst hinler 077 vor StSövai 
^etfiiloKoxxvyieSviv ZU gehören. — 
^owiifaxe] Aus Poseidon Zowid- 
faros (zu Ri. 560) wird in der Vogel- 
leligion ein Sunion- Habicht, und 
aus dem Herrscher des Meeres {ni- 
layoe) ein StorckkSnig. zu 832. 

870. Der öienei- Apollons (Plat. 
l'haed. 85 A; zu 772) nimmt des 



Herren Stelle ein und wird selbst 
Gott, Leto ist nicht mehr die Mut- 
ter Apollons und der Artemis, son- 
dern wird zur ffacktetmullei: Der 
Name hat auch für ihre frühere 
Stellung eine Deutung, insofern sie 
auf Ortygia, d.h. Delos, MvUer 
geworden ist. Slrah. 10, 486, 6; 
lAvo/id^Eio Si {jdijXos) Kai 'Oprv- 
yia m^örtfor. Der fogel 6prv- 
yo/i^Tpa ist vielleicht der tVauhlH- 
künig. Arisl. Thierk. 8, 14, ö: i) 
Sl öpivyo/iiJTpa siofonitjaios tt/V 
uop(öi)i' Tote ii/ivaloie iari. Plin. 
N. H. tu, CG: (uoturnices) aqain 
tone maxime votant itrtygo- 
metra diiee. Athen. 9, 392. 3: 
^ Si dffTVyo/i^Tfia iori tä iieye- 
&OS illiKti Tovyiäi; axeltj Si pa- 
xoä, Sva9aXfjS Kai Seihj. 

873. Die Denn Töchter des Kö- 
nigs Pteros von Eroathia wetteifer- 
ten mit den Musen im Gesänge und 
wurden dafür (Anlon. Lib. 9) in 
Vögel verwandelt, eine in die Axa- 
lav&ls, von etlichen für gleiclibe- 
deutend gehalten taMAxavä^tt, 6xav- 
0-vUls (Disteliink?). 

874. Eolao'is'i Unter diesem 
schon im Altertum dunkelen Namen 
wnrde Artemis in dem Demos Mvg- 
ptvoSt verehrt. Man nahm an, 
dafs ein alter Fürst Kolaenos, älter 
als Kekrops (Paus. 1, 31, 5), ihr 
dort einen Tempel gebaut habe 
(Schol-). 

S75, fpvyäif] in 763. Mit dem 
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X0P02, 

IEPEY2. 



öiäövai Nirf sXoxoxnvfitvaiv vyUiav ttu't 
TOiot xal Xloiai, 

XOPOJ- 
Xloiatv 7ja-!)-tjv navTa^ov fCQOGxeifiivoig. 



660 



Nameu wird auf d«D phrygisclien 
Ursprung des Sabaziosdienstes hin- 
gedeulel. Sabaäot ist nämlich der 
phrygiiche Dionysos, dessen Cult 
damals noch nicht lange nach Athen 
pekominen war. Frai^m. 566 ; räv 
0ffäya, riv aiiijT^ffa, TÖv Saß&- 
^lov. Seine Mysieiien (verächtlich 
beschrieben von Demosth. 18, 2&<l) 
waren zwar vom Staate verpönte 
Winkelmysterien , aber doch ver- 
breitet. Cic. Legs. 2, 15, 37; noKfl* 
deot et in kii colendis noctur- 
na* ptrvigilaliones sie Jri- 
ilophatiei vexat, ul apud eam 
Sabatius et quiäam alii deipere- 
grini ludieati e eivitale eiciantur 
(In den ^Q^ai). Diese mit den Sa- 
bazien verbundenen Nachlschwar- 
niereicn werden Wesp. 9 und Ly3. 
3 SS verspottet. NachMovera fcomnit 
der Name von Saba her. 

876. Statt der Rhea-Kybele wird 
nunmehr zur grofsen Mutler (fie- 
ydlji gehört zu fTjr^i) der (iötter 
und Menschen die gro/se Spalfen- 
in»f/er. Der Spatz (nicht der Slraulä, 
der bei Arisloph. aufser Ach. 
1105, wo an eine aus dem Orient 
eingeföhrle Siran ftenfeder lu den- 
ken ist. nicht genannt wird, wo- 
gegen Wesp. 207, Lysist. 723, Vög. 
578 ar^oSO-oi Spatzen sind) ist zu 
dieser Ehre gekommen einerseits 
des Conlrasles wegen, und dann, 
weil er bei seiner sprich wörtlichen 
Verbuhllheit (Alhen. 9, 391 EP. Gic. 
Fin. 2, 23, 75. Plin. N. H. 10, 



107) zur Hervorbringung zahlreicher 
Nachkommen geeignet erschien. 

877. Die neuolympische groCsr 
Spalzenmutter wird ;id(>' iTiSvoiav 
Mutier des Kleokritos genannt, zu 
Fr. 1437. Wenn der Schol. meint, 
der Dichter habe ihn verspotten 
wollen ät orpovS-dnoSa, rovreoti 
ficyaUnow (also als Straußfvfi). 
so sieht damit in Widerspruch 
eiin. N. ß. 7, 24 : Eudaxus in nie- 
ridianis Indiae virit planlas eise 
cubilales, feminis adeo parvas, 
ut sCrtilkapadet adi/ellenlar. 

678, Am Schlüsse des Gehetr» 
Thesm. 350; i/ilv tois d-eoie 
eHx^o&e ndaais iioXlA Soüvai xä- 
ya»d. Menaüd. 292 , 5 : &fOls 
ei%i!i!it3'a SiSövac oiaTr/ptai', vyi- 
eiav, äya^ä jioüä, twv ivteiv re 
i'Cj' dyad'öiv injaip aSof tbvt' 

SSO. Xioiaiv] Theopomp. bei 
Schol. : räe i-äxde xoivde xai ntgi 
IxHviav »al oyiäiv airßi' [ol 'AStj- 
vatoi) iTioioth/TO , xai aTiivSi/VTfS 
Ini ToXS 9'valait raK SijaeriU- 
aiv duoiois ijvy,ovro Tots &coli 
JCiotS OtSövat rdya&ä Kai oiflot* 
aireis. Kupol. 232: Xios, xa/iij 
Tiditis ' Tiifinet yAp ^/iZv va^s 
ftaxQäs äväeae d'' 8-cav Seidel,, 
»ai -eäl-la ■ntlSapxeT naleie, &nh}- 
Kios äaasff Innos. Die Jnsel war 
bis dahin den Athenern unwandel- 
bar treu gewesen (Thuk. 4, 129. 
5, 84. 6, 31. 43. Tgl. 6, 85). Nach 
der Kaiastrophe in Sikelien fiel 
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IEPEY2. 
xl ■fiQ<bi.{>v Tiaiai, 7tOQ(pvQiiovt y.al 



''. ^QtOfflV ÖQVlGt ÄUt /jyfuiuc yiuiuc, /nyj/yi, 

ice).£Kävtt Y.al TteAty.lv(j} xal fXi^idi y.al rirQav.i 

d ßaay.^ xßi ilaa^ xal ig^äcfß xal xaraQQdv.tr] 



auch sie ab (Thiih, 8, 5. 6. 14. 
Flui. Alk. 24). — ^a»>iv] zu 510. 
— TTffooxei/ii'Poii] d. h. Iv rats 

881. ij^aaiv d^viatl la den fo- 
gelheroen (ju 70), näml. eS^fod'e. 
8S5. Um was die Vogelheroen ge- 
beten werden sollten, nachdem von 
den Göllern Gesundheit und Wohl- 
fahrt erfleht war, ist nicht zu er- 
sehen, da das Gebet 339 abgebro- 
chen wird. 

882. noff^^liavi] zu 7I>7. — 
TteleKSvTi] 1155. 'Aiiitopb. Av. 8S2 



e Ulla n 



ex V, 1155 clarisslmaoi fit pieos 
inttllegi B caedendis lignis rostro 
in Beeil ris modum constrncto' {von 
nelcxäv). Schneider. Also bei Arist, 
eine Specktart, bei den epäteren 
der Pdikan. 

8S3. ne}^(vip'\ DBch Bothe die 
Kropfgans (?), nach von der MQhle 
{bei Feiton) platalea leucerodius. 
— (p'kB^iSi\ ganz unbekannt. 

884, TETpaMi] Atlien. 9, 3981): 
ti-roal tA aiye^oe Taos ojitp- 
/loldyrp, rd •f^ä/ia x^paueovs, 
pvTiaffaK OTiyfials xai /leydiaie 
ypa/ifiaZi TtotxÜMS, xagnoipäyos. 
Srav ^OTOXg 3i, rfr{nii|e< ^^ favfi 
(gackert , daher auch der Name 
Ga(ki:ri!i-). 398 F: rd fiip fiiye- 
i^oe inip dlfxrpvdva rdr fieyt- 
ozov, tä Si elSoe Tto^ifti^l/aft ira- 
fanlijoioe- tcai dnä t&v lärtav 
Ixari^in&ev cly_ü x^ifiipiv«, tSa- 
lip ot &Xe»x^v6ves, tä K&XXaia' 
ßa^ita S' ^v ^ yoitij. Manche 
halten ihn für das Perlhuhn. Ne- 
mesian. bei Wernsdort 1, S. 128^ 
<elraeem, Romas quem, nunc vaci- 
tare. tm-acem coeperunl. avium 
ps( mullo sfuUisiima: namque 



'. pedicot I 



All q 3951) Siß 

S 6 , k ^PV , , f 

typeoi Sh ot dff^tves aifid re xai 
ildiTTOva TJ; ov/ifieTgln tä ^v'/xt- 
lari Si xal äUo yiroe ßooxdSmr, 
fttt^or fiiv j-ijTTije, ila-ciov Si 
^9'a}-ibntvo^, 

886. i}.aaq\ unbekannt. — ipif- 
Siip\ Reiher (aidea). Epicharm. bei 
Athen. 2, 65B und 9, 398D: ifgi- 
Sioi /laxpoxaaocvlaiy^tvES, Ari- 
Thierk. 8. 5, 6: iiefi Si U- 






i ö Xsv 



Xoifli 

887. naTappäKi-n] Aristo t.Thierk. 
9, 13, 1 : ä Si KaTojtpdxTije ^f fiv 
TTepi S-diarrar, 8tav Si xa»S ifv- 
rdi' fis Td ßa&i' , fiifEt ^^6vov 
aix ildzToi-a ^ Soov aU&pov Si- 
i3.9oi rte- iari S' IUttov Wp«- 
xos Tö Sffveav. Vgl. [Oppiao.] 
IxeuE. 2, 2. 'pelecanui/i lassanum 
intellegi demonstravit Oedniann.' 
Schneider. — fielayxoQifip] alri' 
capillti Gazae , atrieepi Scalig. 
(Schneider), sylvia melanocephala 
von der Mühle (bei Fellon). Aristot. 

Thierk. 9, 16, 1: reorriüet Si 6 
fiti.ayxÖQVfoi Iv rols SivSqeai 
xai ßöaxeTai TOvi axciitjxae. 9, 
36, 3: «ai ai avxaXiSts xai ol 
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■Aal fulayxOQiJcfij} xai a(yi-9-d?,k<p y.al fjQiOüXttiyyi — 

OEieETAIPOS. 
Jia€' ig xö^axag' TtaCaat xaXdv. toi iov, 
ifti noZov, (5 Kaxöäat/ioy, le^sTov vLaXeig 
ä'KtQi6rovg y.al yiJTtag; oi^ ^Q^Si Stl 
iy.Ttvog slg äv tovtö y' otxotS-' ÜQitäaag; 
aTtEXQ-' d(p' iii.iiäv xal ai xai rd arsfiftaTcc- 
iyti) yäg a^jög xovToyl %/^iiffw fiövog. 

X0P02. 
e?I a^&tg a^ väqix aoi ämorg. 

äei fis detirepov fiiXog 
X^Qvißi &£oa£ßig Öaiov iftißoäv, -/./xletv ök 
fidxa^ag, iva Tivä fiövav, etne^ h.avöv ^|er* 6'tp'ov. 



uelayttä^vfoi fieTaßillovatv eis 

SS8. aiy,3-di).(p\ Aristol. Thierk. 
S, 5, 3; rd Si GKeiitjxowdya, otov 
aiyi&<tX6s (dies nach Meineke die 
schlechtere Form neben aiyl^aZ- 
XoB). lart Sk räv afyi&aläv ilS,) 
rp/o, d /liv OTiiSirijs /leyiorof 
luTi yäp Soov oTTi^a' Ite^ge äfei- 
vde, 6 3i t^Itos ilA^taroe: wozu 
Schneider: 'äcali;;eraegi[halum ma- 
limum interpretalurVasconum dur- 
bee; duro enim eaae roslro et mul- 
tuiu aceedere ad fringillam. Ita- 
lorum quoadam rocare friion del 
beceo grotto. de reliquis duobus du- 
bius haeref Athen. 2, 65 B: 'AXe- 
^avS^os d MivSias Ioto^eT Sio 
(Ivat yivii rov aiytd'aJ.o^, ovati- 
XlSa xai /ieXayxdpvyori^). — ijp*- 
odimyyi] Frühlrompeter, unbe- 
kannt. — Der Priester beabsichtigte 
nhne Zweifel noch eine Anzahl von 
Naroen hinzuztjriigen. 

891. ihaUTove] Plin. N. H. lu, 
9: hahaeeloi clarimima ocutorum 
acie, tibram fw alto leie »Uaijue 
in Taari pisee praecept in eum 
ruent et diicuisU peeiore aquis 
rapietu. 'recle Camus Belonii <u«t- 
fragam comparsndam cum haliae- 
e(D censiiit,' Schneider zu Arislot. 
Thierk. 9, 22, 3. 



ÖtHI 

892. dt] vgl. 902. Fried. 1022. 
bak der Geis des Ckoregen in sol- 
chen Stellen verspottet werden 
sollte, Ist unwahrscheinlich. Der 
Dichter, der bei der Abfassung; sei- 
nes Stückes den Choregen noch 
nicht einmal kennt, kann unmög- 
lich vorher «issen, was für Thiere 
er zu solchen Zwecken geben wird. 
Etwas ganz anderes ist es, wenn 
der Chorege nach der Aufführung 
verspottet wird, wie Ach. 1155. 

893. t!Tifipara\ die Aranse und 
Binden, mit denen er als Priestci' 
geschmückt ist. Hom. lt. 1, 14. 28. 

894. Tovroyi] lu 11. Der Prie- 
stei gehl ab und tritt nicht wieder 
auf {iydi fi6roe). 

898. ^ee^ißi] d. h. TZffde tiJi' 
xiQvißa, abb. von intßoäv. zu 



900. ?^fT] Ich glaube, es \ii 
l^ei Ötfov zu lesen: wenn er an- 
der» haben toll (nämlich der ik 
Tis), lieber den Hiatus und die 
Verkürzung des et Kr. Djal. 11, 3, 
A. 2. Heber das Ful. gleichbedeu- 
■ ■ ■■ ' UUei l^itv. zu Wo. 



443. 

fia&rjreov raff' ioTl noXlovS T<öv 
Xöyoir, etneQ y' ä^orioo) fi^Siv, 
ijv II Sfföi Koxöv. Demosth. 2, 13. 
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OPKIÖEI. 



tü yÜQ naQovta ^'i^fiar' oidhv ä)J.o nki^ii 
ytrsiöv T iorl xal xe^ara. 

DEieETAIPOS. 
!li-nvT(e ei^<äfieo!^a rote TttSQlvoig &eotg. 

nOIHTHS. 
Nifslo'KOXXvylav rdv siäaifiova 
•/i'/.fjaov, & jyiovaa, viatuiv vfivi'iv äoiäaig. 

nEIBETAIPOS. 
TOiTi rd nQäyfia rcodoTtöv ; eine fiof rlg eT; 

nOIHTHS. 
iytj) ;ieXf/'/.<ü<7a(!)v iitiiuv lelg doiödv 
Movaüdiv -d-eQÖntDV ötqtjqös, 
■/Mja TÖv "OjAfiqov. 

nEieETAIPOZ 
entttra SfjTa äovXog töv xöf.triv i'^^sig; 

nOIHTHE. 
iiiv. &'KXdi fTttcree iafiiv oi SiöäaY.aXoi 
MovadMv d-EQUTtovtEg dvgrjQol, 
y.ata töv "Ofttipov. 

nEieETAIPOS. 
Ol:-/, irdg örqijQÖv y.al tö XjjdÖQiov Sx&ig. 



915 



902. yiveiov] Bart und HöTuev 
des Bockes (959. 1057). Wir: Haut 
und Knochen. 

903. Peithetaeros will eben selbst 
das Gebet sprechen, als er von 
dem Dichter unierbrochen wird. 

904. Der Dlchler ahmt in seinem 
Preise Wolken gimpel hei ms ein Ge- 
dicht Pindars auf dieGrOndungAet- 
nas durch Hieron (zu 926) nach. 

905. Nach iyd> ist vielleicht 
besser ein Fragezeichen zu setzen: 
wer ick bin, fragst duT — psltr 
■//■liaaiav] Hom. li. 1, 249: roü xal 
""d yXiär7at!e fiiXiToe vXvxleav öi- 
ft aiS,}. liakchylid. 13: rfar« 
^4 Ti dvaroJaiv eifära ueyAia 
lioirof xai peltyXäaamv äoiSäv 
äv,%a. Aesch. Prom. 172: Kai p' 
f'"' tt ut'kiyXdtaaots nft^ovs tjia- 

o'iatoiv d-Ü^ii. Hör. Episi. I, 19, 
44: manare poelica mellii. 



909. 67fftipäi] bei Homer oft 
(JTjJijpds &cpikniov und ÖTpijpyj ru- 
/^ir/ (11. 6, 381), Hymn. 32, 19: 
äoiSol, Movoäiav d'ipdnoyree (die- 
ser Auadrucll soll auch im Mar- 
giles yorgekommen sein); aber nicht 
Movad/->v &ifA7co)v 6T^7]fäe. Durch 
das wiederholte kotA töv 'Ofirjqov 
möchte der Dichter sein ganzes 
Verhallen, auch seine Bellelei, auf 
das erlauchte Beispiel Homers 
stützen. 

ÖU. ineira\ ZU Wo. 1249, 860 
und 1042. — Sovlos x6niiv\ zu 
Wo. 14. Luk. Schiff 2: f) «ä^r, Si 

ojiftQaf/ivos oäx ikE^-^eQov avttiv 
^oiv tlvai. 

912. SiSdaitaloi} d. h. Sichler: 
StSAoTietv Tpay<p8lftv , Ko>fioiS{av 
USW. Fr. 1020. 

9l5.oi!>i itds\niehtumionst, d.h. 



Hc^lcdbyGoOglc 



176 



APISTO*ANOrS 



draQ, ä> TtotTjxa, xard ti ösvq dfecp&dgtjg ; 

noiHTHS. 
/lihj Ttenoli^Y. ig rdg Ne^fkoxoxxvyiag 
Tag ifierigaq y.iivXiä ts iio'Ü.ä Ttal y.aXä 
Xttl uaQd-iveia xal xard zd ^ifiCDviöov. 

DEieETAIPOS. 
ravri ai ttör' i:ftoirjaag; diid Ttöaov ^^övov ; 

nOIHTHS. 
fiäkai, itäXai ä^ v^vd' £y<b )t2)JC(u fcökiv. 

DEieETAIPOS. 
OTJX «pTt -d-va» Tjjv äeyiävTjV TatJTTjg iyd), 
xal TOSvon' tSffTFfip jcaidii^ vvvöij '■S-sfiijv; 

noiHTHS. 
di,Xä Tig d>Y.Bia Movaä(av ipärig 
olÜTtsQ inniMv d}ictqvyü. 
aii dk Ttdreg, ■xilaroQ ^czvag, 



hief : niclit ohne Grund. Scliol. Plat. 
Staat S Ende : eix irös (nie ohne 
oix), 6ri /liv oi udri/v, Sri Si 
oiSit äiöyois. Nnr bei Plalon 
(Slsat 3, 414 E. 8,56SA) und den 
Komikern. Ach. 411 (n. 413): oix 
itde xmhiiie (;rro)^o*e) noiere. 
Thesm. 921 : oi« ixde niiUt iyv- 
TtTi&tere. Ekkl.245. Plnt,404. 1166. 
Fragm. 10. vgl. Philelaer. 5,2. Anaxil. 
30. — 6TQrif6v} liier im Worlapiel 

=^ xfcqr)/iivov, durcktSckert. — 
X^jSäeiov] m 715. 

916. xarA r/J Wo. 239. -^ Ave- 
^»dptie] zu Wo 789. 

917. NifsiowiiKvyias] 963. 
1Ü23. Sonst der Singular: wie z. B. 
nUraia. und maraiai. Der Plural 
soll wohl grorsartiger klingen. 

918. nixha] für die x"«"'' »>)- 
xlioi bestimml, d. h. Dilhyrainhen. 
zu Wo. 333. Fr. 366. 

919. 7ii^9iveia] 'ipso nomine 
demonstranle canlata sunt a virgi- 
num choris.' Böckh. Plut. Mor. 

1136 F: tof/, die ^ffoiiTiOfiev, 



oU 



( (in 1 






, noXXä 



xai UtvSd^tp Kai StfifovlSji xoi 
BaxfvUSjj -Tie^oltirai. Simoiädes 
von KeoB, der berühmte Lyriker uod 
EpigTsmmaliker, der damals den 
sogenannten gebildeten sclion als zu 
altfränkiscli galt, zu Wo. 13&6r. 
1362. 

922. SiKdrnA Die neue Stadt ist 
gleichsam ein neugeborenes Kia<l. 
zu 494. ^eiv rijr Scxänp-, wie 
»Heiv eiayyiha (Ri. 656) und älin- 

923. vwSfi] j'elxl eben, eben 
erst, zu Wo. 825. 

924. Verb.; fA-cis Movoäon 
cäxeld HB ((rrfris), oäml. iorir. 

925. d/iapvyd] eigentlich von 
den Strahlen des Lichtes. Hom. 
Hymn. 3, 45: ai Si re ätvri&Saiv 
&7C äfd'aXiiöiv Afiapvya/. Von 
der schnellen Bewegung der FQCse 
(vgl. das lal. micare) Uoni. Od. S, 
265: fia^/iaovyAs ÜT/eiro tio- 
S&v. 

926. ^idr^öj Er meint den Pei- 
(hetaeros als den Vater von Wolken- 
gimpelheim; Pindar, dessen Worte 
hier zum Theil entlehnt sind, meinte 
den Hieron ah Stifter von Aetna, 
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TtQÖtpQwv döf(£v ifilv xeQv. 

UEieETAIPOS. 

TOvrl TtttQi^si rd xft/.dc ^ftiv Tt^äyftata, 
Bi /ijj t( y' airi^ Sövtsg äfto<p£v^ovfttO-a. 

äTtödvd'i xal ddg ri^ TtoitjTfj ti^ aocf(^. 

SxE T^v ajt:o}.ääa' Ttävtag 3i ftoi ^lydv doy.ttg. 



worauf ^aS'iiav legä/v 6/n&vvue 

geht Schol. Find. Pytii. 2: iariov 
Si, Sri rdv iTtivixov int /iiad-0 
onTiilo« i nivSoQoS ix n tfCT- 
roS {ata Zugabe) aincyffinftv av- 
T^ Tiffotxa v7iöpj[tiiia, eS äff- 

teffSiv iTtdivvas (Slrab. 6, 268 
d/iiövvfie, d. h. Hieron) näreg, 
KTlQToQ Atxv<i.s {diese Worte 
setzt Straba liier ^u). Daran sclilos- 
sen ei eil (nach Bergk) gleich die 
Worte (941): vop&SEaoi /dp iv 
Sxi&aig diätai l'r^äroiv, Ss ä/ta- 
^o^öpTjTov ohtov ov niiiarat, 
iii).tiis /f ißa . . . 'Aelna condita 
01.76, 1 aucloreDiod. l1,49,Strab. 
6, 268, sublata Gatanae civilate 
el denominatione, quae reductis 
post Hieronis fata pristinis incolis 
repetita est Ol. 79, 4.' Böckh. Hie- 
ton erhielt in der neuen Stadt als 
deren GrQnder die Ehren eines 
Heros und war darauf so stolz, 
dafs er bald nachher als Sieger in 
den pythischen Spielen sich als 
Aetnäer ausrufen liefs (Schol. Pind. 
Pyth. 1, 1). 

938. i/<iv] Kr. Dial. 25, 1, A. 10. 

929. Teq «E^alql was du durch 
deine» Hau/itei JVeigen huldvoll mir 
gewähren willst. Schol.: ifj yäp 
xtwalij tutveiovoiv ol ßaaiteK: 
Wie Zeus Horo. II. 1. 528. 

930, Tfäip] von dem deinigen. 
Kr. Bial. 25, 3, A. 1. Die Vulg. 
tetv kann unmöglich richtig sein: 

Arlstophanes IV. 3. Aufl. 



denn sie giel)t keinen Sinn, und die 
Form retv ist gar nicht dorisch. 
'trtv saepius dorieum dicitnr, sed 
numqitam tegitur in purioribut 
Doridis fontibus, ne apud Pinda- 
rum qiiidem vel Theoeritum: quare 

Krammatici Homericum rttn (Kr. 
iai. 25, 1, A. 3) doricae termina- 
tionis causa doricum exislimasse 
videntur.' Ahrens. 

931. rd xoKdv] diese Plage von 
einem Menschen (992. 1413), wie 
liei den lat. Komikern oft malum 
(z.B. Terent. Eun. 4, 7, t(l). Auch 
in Prosa. Cic. Verr. 2, I, 20, 54. 

933. o^roe] zu einem Diener, der 
hei dem Opfer zur Handreichung 
zugegen ist. zu 650. A. Nauck(BulU 
Petersb. XII 513) giebt V. 933. 1 
und unten 947 dem Dichter: sehr 
unwahrscheinlich. — aTioidSa] Poll. 
7, 70: BTioU! Si »dfai ix Sip- 
flSToe (Leder wams) «oTii roie 
i^/i0vs ifitTTTÖ^evoS, SotpOKh^e 
oi oi;n)j' Alßvaaav dvo/iä^ei- 
onolät Alßvaaa, napSaX^ipogov 
Sipoi (Fragm. lü), 

935. äiyäv] Hippon. 17: Sil 
X^altav iTmcipoxri' x&fra yäf 
,V« —; fl.,/!m««. 19; l,M 
ydf ffCr Mo>xae aCre «tu %J.at]iav 
Saotlavj iv %et^tövt ^d^fiOMOV 
piyevi, otr äoxi^fjat roi! TiSSat 
Oaaeljjai,v ixffvi/ras. [Plot.] Mor. 
1058 E: ä Si ix Tije azoSe ßoäiv 
ex^ay^B ■ iycij ftävoz 



ei/ji ßaadiis, öffäro 



oUduit 



12 
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nOIHTHS. 

TöSe fiiv otiz dexovaa (pÜM 

Movaa \T66e\ SSigov Sfyjtai' 

rii öi T£(c q'Qevl /^ä-S-e Ilivtiäqeiov S-noq, 

HEieETAIPOE. 
äv&^o>7tos ^ftOv o^x äftalkax-S-^fferai. 

UOfflTHS. 
voftdäeaat /dß £v 2-K-ijd'aig 
df.ärai ^TQdTwv, 

Sg iipavTOÖÖvarov iad-oq oi niTtazai' 
dy.Xsijg d £ßa attoXäg ävev y^irßvog. 
^vveg 6 toi Xiyin. 

nEieETAIPOS. 
^t'V^x' ^^* ßoi'lEt rov xiTMviay.ov kaßttv. 



■/laXvav-ßaiißaxi^tß. 

943. iifavioSdraTQv (ungewöhn- 
liche Zusammen Setzung) io&ot ist 
parodierende Veränderung von Pin- 
dars Afia^o/pdfr/iov otxov (^:=Wa- 
gen). 'Carmen mserviehal celebran- 
dae victoriae llieronie mulabus par- 
tae ab auriga, cui fartaiie Slra- 
ioni nomen: hiiic igitur aurigae 
poeta etiam carmm ab Sierone 
postulat. laßäv Sl ^/ii6vove Tta- 
pct'I4f/avoe, inquit schol., sret oö- 
rdf Kai ä^/idriav. vetba ixlcije 
S' ißa spcctant rhedam mularem, 
cui miuor quam currui bonos etiam 
Olympiae. Paus. 5, 9, 2; Ani^,^ Si 
oBre tip AvfVQ^/iart oiSiv dp- 
%alov, oüte ein^imia aiT0 n^oa- 
W- Böckh. Die Skylhen waren 
bekanntlich Nomaden zu fragen, 
von denen die kleinsten vier Bäder, 
die andern sechs hatten (Hippokr. 
über Luft usw. 25 Etmer). Sie 
waren gebaut 'taie Häuter' (iSoTrep 
otmlfiaia), die einen zweifach, die 
andern dreifach. Hebn, Kulturpflan- 
zen und Hausthiere^ S. 119. Hesiod. 
Fragm, 189 Goelll.: yX.axrofdyo/v 
eie alav, ä^^paie oixi ' iyi&vreit: 
AeBch. Prom. 709: Ixid-as S' ifl- 
^ci vop&Sat, ot nlexräe oiiyas 



jieSd^aioi valovo' in' ffVKixlois 
Sioie, Hör. Carm. 3, 24, 9; cam- 
pestres (Steppenbewohner) melius 
Scythae, quortim plauslra vagas 
rite trakunC domot. Bei ihnen gilt 
also niemand etwas, der keinen 
Wagen besitzt. Schol,; d fiil M%iov 
imt äfiatav äri/ioe xp/vizai. So 
in Athen niemand, der eine ojtoAits 
äftv jiiTävos hat. — ji^Jiniat] bei 
Aeschylos, Euripides, Xenophon 
nicht selten , in der Komödie viel- 
leicht nur hier (parodierend). 

945. Ü^ts] Pfal. Menon 76: i« 

TOi>TeiP Si iivee 8 TOi ifylil, fy>! 

nivSaeos. Phaedr. 236 D : ht S' 
AnAftiiii' roiroiv illfie 8 aot liyfi. 
Arisiophanes hat die Reihenfolge 
der Sätze verändert, um an das 
tivia gleich mit h>vrjxa, anknöpfen 
üu können. 

946. In^xo] Die Vulg. Iwlrj/i 
ist sehr unwahrscheinlich: denn wie 
auch die anderen Dichter die Quan- 
tität des i in /ij/ii behandeln, bei 
Arisiophanes ist es stets (an min- 
destens 25 Stellen, nalfirlich die 
nicht mitgerechnet, wo es durch 
das Augment verlängert werden 
wQrde) lang und wBi'de nur hier 
kurz sein. — -/iTnn-laxov^ nicht 
verschieden von xttihv, was deut- 
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äfiödv&i' äti "/ÜQ TÖv ftoit^T'ijv üirpf-Xslv. 
äneXd-e TOVTOvl Xaßij>v. 

nOIHTH2. 

7.&g TfjV nöXiv drrel&fbv ftoi^aui roiaöl' 
y,).fjaov, (5 xpworf^'goi'e, räv tQOfisgäv, -AQveQüv " 
VKpoßöXa Tteöla TCokiinOQä t' rjXv&ov ' 

nEieETAIP02. 

vij TÖv ^l dXX rjdtj Ttifpevyag zavTayl 
xä xqvBqä roväl zdv ^irttivlaKOV Xaßihv. 
TOvzl ftä JC iy(b TÖ xaxöc oüäenos' ijXniaa, 
oCtoi Tay_i<jjg tovtov rtETfdoS-at TfjV nöXiv. 
aitS-ig ai TteqtxdjQSi Xaßüv rfjv yj^rißa. 



lieh heiToreeht bqs Plat, Hipp. 2, 
368 C: -öxoS^uara ä dxte fyijo9a 
airds OKvto^o/ffjaat xai Td i/tä- 

OKov. WennHippias noch ein drit- 
tes Kleid gelragen hatte, so wäre 
es hier nothwendlg angeführt wor- 
den (Becker), 

947. änöSvS-t] wieder zu dem 
Diener; dagegen äntlO-e zu dem 
Dichter. 

949. Verb.: xai Aiield-div (d. h. 
wenn ich heimgeltommen) ■noi^aca 
(werde ich dichten) rotaSi ie (auf) 
i^j' Ttdl-iv i/iSr. — Der Ictus auf 
der letzten (kurzen)« Silbe eines 
Wortes (wie hier icähv) ist (aufser 
im ersten Fufse) selten, aber nicht 
unerhört. Wo. 884 ist wahrschein- 
lich unecht; aber Wesp. T67: m^l 
ro€; rt iypelS; B. n^ärd' äTieo 
ixet mpdirercK, Lys. 62; fitjo 
äoTtiSa XaßeTv, 101: d yoCv ipds 
dt^p, Pragm. 320, 14: inoSe^iSae 
^iütrfpne, Leukon l'YttiQßoloBrAx' 
fitipara xaTfStfSoH/v (Dind.) nnd 
Anliphan. 177, 3: oi ydp xaxSf ixta 
fitjS' Ixoia', sind ganz gesicherte 
Beispiele. In dxoierc hi^ und 



airixa /idla ist diese Betonung 
die Regel. 

950. ;(j)jio(fi9'jnn'e] Movoa, In 
einersapphischenStrophe bei Athen. 
13, 599 Ü: «elvov, iS %^vaä&^ove 
Mova'', Mfianes Sijvov. Bei Homer 
ist es Beiwort der Hera, Artemis 
und Eos. 

951. TQOfieffdv\ vor Kälte, — 
x^vepdv] weil so lufdg. Er meint 
Wolkengimpelheim. 

952. vt^ßölo-l nicht schnee- 
beworfene {vtfößola), sondern 
sehneestreueaäe , d.h. die Geßlde 
der Luft. — Tcoiäno^a] «ndiqKe 
pervia. 

963. A}.a).a{\ liiirrali, hier, wie 
auch bei uns nicht selten, außer- 
halb der kriegerischen Sphäre, -vgl. 
1763. Lys. 1291; &Xalal, li} nai- 
ijrov. 

954. ravcayl] zu 11, — Er meint: 
der HU grollen Kälte unseres Kli- 
mas bist du durch den %i.Taivl<'xo« 



958. o*] na*. 850. 

959. eiftj/iia und xazdfftri] ^^ 
850. — Ach. 237, 241. Fried. 433 
steht lift/aftTe, eit^uitrs aufser- 
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XPH2M0A0r02. 

l.ifj YaraQ^Tj Tov TQäyov. 
DEieETAIPOS. 
ai d' ei zig; 

XPHSMOAOrOS. 
öoTtg; xQi^üj.toXöyog. 

nEieETAIP02. 

XPH£M0A0r02. 

t& ÖaifiÖvie, Ttx S-eta (lij (paiihog tpi^e' 
<bg ^azi BÖTudog xQ^l^ß'^S ävtiVLqvg )dyo> 
ig Tccg Netpekoxoxxvylag. 

HEieETAIPOS. 

YärCiiTa nßg 

rovr' om ixqrjöfiolöysiq tri nqlv £■ 



1 alb des Verses ebenso y- / 
OTüt Thesin 295 am Anfang e aer 
in Prc^a gesprochenen Aiifrorderung 
zum Gebe! Aus d esen wen gen 
Be sp elen zu echl efsen äaS« auch 
her Fipt] la arm aufserhalb des 
Verses zu stellen und dieser durch 
fr«,. ,»• (, )» T T r.) 
ZU ergänzen sei (Me neke) rX wegen 
der Stelle Wesp 868 eif^ ia , e 
jipojron» ujroo;[eT bedenkl cl — 
yqtjo/ oXö^ee] So he fst Sowohl der 
/'erAuni/er lon Seherspruchen we 
der Sammltr derselben Herod 7 
6 {Onomakr 1o«) %o jHf oXd oe xal 

5 oÄ'^nj /() jnaeii Tiav Mo aalo 
ab anl qu s /Qijaaold o d \ers 

fuere recentiona memo na e anol 
qui ne risum praeberent astutiori 
bns non sua sed veterum \at 
oracila realabant et expl cal ant 

6 c XQn^/ o}dvoe qu dam apud 
Ar st Av 963 975 Bacid s orac 
lum e ) bro profert Lobeck 
Gerade itn peloponnes sei en Kr et>e 
halte der Unfug mit erlogenen 
Seherspru<,hen überhand genommen 
{R 997 ff Thuk 2 21) und we 
selbst d e Staaten ofß eile Samm 
lungen alter Verkund gungen ge 
habe z haben sehe nen «o gab es 



rijv TtöKiv 

e ne Menge ton Privat Sammlungen 
zu deren Bes tz hre Inhaber auf 
rgend welche Art gekommen zu 
se n angaben und aus denen ste 
glaub gen wahrsagten ^le sind es 
denen der Name Chresmologen 
reiht e genti ch zukommt Scho 
mann vgl Eni S 13 37 Ganz 
abnl ch d e Scene mit dem Chrcs- 
moloeen F ed 1052 ff 

8üT e\ du fragil, teer' zu 



164 ' 



«MS 



^a l/oe\ n mm nicht leicht. 
zu K 213 [Enr] Iph. Aul. 850: 
dii d Hn 36" airA xal ^ailms 
^ipE 897 Td 3* i/idv o'6 ^aiho/i 
•piqo Ekkl 666; oiy_ iß^t^rai 
ipai) US owfr s {so leichiferiig). 

962 Bttxtios\ za Ri. 123. — 
ävT »0 ] geradezu, zu Ri. 63. 128. 
Fr 741 — J^/oi iB]Diod. 11,50: 
rdv x'"3'^f ^»' ifaofv de oiSh- 
STtoot ^ Td Tiapdr liyeai. Paul. 
Ephes 5 32 i -äi Si Uyo, lis 
X.Q ardi »tu i/e t^v hixhtjolav. 
D o Chrys 32 381 : Ixio Si ä)lor- 
ein Tv /.ä}ov Av^p^nov ^gvyös 
ä^ovaas Sv eis Opmea xai ifiäs 
?lf cv (Wessel ng). 

96? i\ ^e^exoxxvydae] zu 917. — 
UBie ovx] I e kommt es, dafs nickt. 
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Trjv6' ot/.iüai; 

XPH2M0A0r02. 
xö &£lov ivB7t6dtC,i fte. 
DEieETAlFOS. 
c/Ä' oiSiv olov elaaxovaai t&v iftQv. 

XPHSMOAOrOS. 
di-A Ötav oiy.rjüio(iL AtJuot icoXiai re v.OQiävai 
iv TcivTi^ TÖ fiera'^'ö KoqIv&ov xai ^ixvßivog, 

HEieETAIPOS. 
Tt oöv iTQoa^xst ö^t' ifiol KoQiv&itiM' ; 

XPH2M0A0r02. 
rjvi^a-O-' 6 Bdxtg tovto n^dg röv diga. 



966. oi3iii olov] es isl nichts 
so gut 10'H — , d. h. es ist das 
beste. Kr. 62, 1, A. 3. Plat. Gorg. 
447 C; oiSiv olor rä aOriv i^m- 
räv. Ebenso 481 B. Demoslh. 2i, 

46: oiSiv ydp oTop änoieir o^Tdi» 
idv vdfov. Lys. 135: oiSiv yä^ 
elov. In dieser Verbindung wird 
iarl (Tulg. oUr iOT äxeSaat) tiicllt 
hinzugerOgl. elaaxoüaai ist wahr- 
scheinlicher als i^a«. [so Blay- 
des), das gewöhnlich von fern hören 
oder durch Hörensagen missen be- 
dentel. Iph. Aal. 1369: tiaiaiovaa-ce 
rßv i/ißp X6yiuv. Häußg bei So- 
phokles und bnripides. 

967. &XX' Szav] So fangen sehr 
viele •fOTjo/jol an. za Ri. 197. He- 

od 1 55 3 57 6 — 8 77 — 
ffolfe und krähen bedeuten her 
Menschen und Vogel we I d ese 
e nander so fe ad el g oder we I 
s e du ch de Natur so geech eden 

96S Wah end de uom ttelbsre 
Umgebung von Kor nll als wen g 
erg eb g gesch Idert w rd (Sl ab 8 
3821 war das Gebet vi sehen ho 

nth und S Kyon wegen sc ner 
Fruehlbarke t berühmt E n Orakel 
be D odor (Exe Vat ) 8, 26 «akdv 

TOI rd /lezaii Ke^iv&ov "ai £ixii- 

öifos (Vgl. Liv. 27, 311, und ein 



viellach erwähntes gellügeUesWort: 
fltj //Ol tä ueraii Kopiv&ov ttal 
IiKVBh-os. Alhen. 5, 219 A: rdv 
^v&ö/ievov, etr' Atamnös (pziv ö 
J^yonoids fj äUoS Ti£- n^S äf 

TOvS vii; -^iivA^fav dnmfivero 
16 9-edsy li TÖ uiaovntijaaio 
Ko$lv9ov «ai 2:i>iv0voe. 
Der Gott verhöhnt {x^.ev&^ei) den 
fragenden, indem er eine bei der 
Kostbarkeit des Bodens in jenem 
Landstriche unerlüllbare Bedingung 
stellt. Je fruchtbarer jenes Gelände, 
desto lächerlicher die Auslegung 
des Oiaheldeutera, defa darunter 
die (un fr achtbare) Luft zu verste- 
hen sei (nach Piccolomini). 

969 Sopb. KOed. SU: et t^ 
I o naoa^xtt Aatoo r* avyye- 
lee — I e KorinthUr waren die 
li ttetsten Fe nde der Athener. Etnl. 
§ 2 4 18 

970 i^A ] wie Ri. 1085 lie. 
F ed 47 ie KUtava rovr aMr- 
t t zu F 61. 

971 Pandara ist dem Orakel- 
propheten nicht die des Hesiod 
(Tage« 54 ff.), sondern die Göttin 
der Bett le , quae volebat sibi 
n<ivTaSö,qft(,»<ii[lim&i.), — -fSaai\ 

Kr. 55, 1, A. 4. 
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8s de K ifiSiv iTvitav iX-9-rj n^tbriara nQorprjTyjq, 
Ti^ döftev ifidiiov vnx&aQÖv y.al -xaivä niÖita, 

nElOETAIPOS. 
^vsUTi xal rä niSiXa; 

XPHSMOAOrOS. 

Xaßi rd ßtßUov. 
y.al tfiidltjv 6o€vat xal i}7tXdyxvv>v %sTq' iviftl^aai. 975 

OEIOETAIPOS. 
y.al <J7tXdypia dovv Svsoti; 

XPHSMOAOroS. 

Xaßl TÖ ßißXiov. 
xäv fiev, -d-Eaftie xovqs, rcoif^g rav-S-' (bg iniTiXU'}, 
atETÖg iv ve(p6lj}ai yev^aeaf ai 8i xe |i«J iS^j, 
oiSx Susi o'ö TQvydiv, oi Xdiog, oi äQvy.oi.drtrrjg. 

HEieETAIPOS. 

Kßi raff' Ivegt' evrav-D-a ; 98a 

XPH2MOAOr02. 

Xaßk T(i ßtßXlov. 
nEIÖETAIPOS. 
0-ödkv äq' Öfioiög ^ff&' 6 yr^Tjafidg rovrqil, 
öv iy6i Tiaqd rdnöXXwvog i§£yQatpäfi>]V 
atirdQ iff^v äxXtjrog itbv äv&QiofCog dXa^vjv 



912. Er nentil sich jifojnjnje 
des Bakis, wie Aesch. Eum. 19: 
jJide jrpojpifnje S' iarl Ao^ias 

974. i^eOTi] ZU Ri. 121. — ßi- 
ßUovl in der klassischen Zeil stets 
mit I geechriebenj ebenso ßi- 
ßXot. 'Seit dem I. Jahrhundert wird 
ßvßUov herrschend.' Meisterhans. 
— Tgl. ZU 959. Plaut. Bacch. 4, 
9, 100: estne Utuc ittic icriptum? 
B. ea tpecta, Uim aoiea, 

977. ■d'ianiB} dem. Alex. Strom. 
1, 337: 'H<iloSos- 'Movodmr, ah' 
SvSga Ttolvf^aSiovra ■ci&^oi, &e- 
amtov, aiS^evTO,' siSno^ov uiv 
yAf iv Xöyois rdv noivfppdSfiova 



Seherspruch des Bakis. zu Ri. 1013. 
1087. 

979. ravyiii'] zu 302. — Uios] 
Aristol. Thierk. 9, 18, 1 ; Suoios 
ttß //iXo-j't xoTT^ytf* ioT^i Xdeos' 
rö Si fiiyeS'oe fiixptp iidTTiBV 
oSroB (ni t3v nerpäiv xal ivti 
räv xeffd/iiav Tds Siarpißäe Jioiit- 
loc td Si §iyxoe oi ^otvmovv 
fj;ei, «a&Anrff 6 ndrrvfos. — Sov- 
Koiiji-nj«] zu 480. 

981. Peithelaeros schlagt den 
lügenhaflen Chresmologen glän- 
zend: denn der hat nur einen (fin- 
gierten) Spruch des Bakis, er selbst 
aher einen von Apollon. 

982. i^eygayß&fifiv] zu Fr. 151. 
Soph.Tracli. 1165: tfavrela) liai- 
y^ay/Aitijv npde T^tf naTp^as xai 
3coi.vyMioaov Sgvös (in Bodons). 

983. ä!.aS^fi 1016. zu Wo. 102. 
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OPNieES. 

hjTtfj d'iovTaq vmI OTiXayxveieiv ^Ttid-vfifi, 

äij TÖTe XG^ finrsiv avzöv nlevqiZv tö fiera^ii, 

XPH2M0AOr02. 
oidev Xiysiv ol/.tat ae. 

nEieETAIPOS. 
i.aße td ßißUov. 
xal (peidov /.n^dlv fir}ö' aleiov iv vefilrjOiv, 

XPH2M0A0r02. 

v.ai tovt' ivear' ivTaC-9-a; 

nEieETAIP02. 

kaßi zd ßtßUov. 

XPHSMOAOrOS. 

otfioi öeLXaiog. 
BEieETAIPOS. 

METflN. 

ijyM TtuQ vjxäq — 

nEieETAlP02. 

i'T€QOv aS TOVTL y.ax6v. 



884. oTiia^viäsiv] i. h. /isra- 
Xaßetv Täv onlAyivoiv. Alben. 9, 
410 B: Anovif&flevos aixös «ai 
oi äiiot ol on}.ayy,vciovriiS SSoio 
laßäv Kd»a,ee. 

985. Parodie von 988, 987 von 
978. 

988. Adfiniovl lu 521. zu Wo. 
332. ~ Jw7tU»>ii] lu Ri. 1085. 
Er war es, der im J. 396 in Sparta 
mildem Oraliel vom 'lahmen Kdnig- 



Agesil. 3). Da er unter Periiiles 
den Anaxagoras verliiagte, so hat 
Beine Wirksamlieit eine isnge Reilie 
von Jaliren gedauert. 

990. ^jiage] obwohi sie doctt 
nicht im Zinuner sind. Ri. 607 und 
sehr oft bei Homer, — Siäatos] 
Wo. 1473. zu Ri. 139. 

991. Ach. 828; >iUiar yi oit, ei 



/itj riffioae avKOfavr^aeis Tpe- 
l^cov. — ixiffi^iiv in, wie es scheint, 
ähnlichem Sinne Diphil. 19, 3: rrix 
SxS^afiel Xaßibv r68e; 

992. Meton, der berühmteste 
Mathemsliker, Astronom and Me- 
chaniker seiner Zeit (Einl. § 13), 
SchSpfer eines neuen Kalenders (zu 
Wo. 615), Sohn des Pausanias, aus 
dem Demos Leukonoea der Phyle 
Leonlis. Phrynich. 21 : r/s S" loziv 

6 ueTä, raüra fffoi-ri^iaf; B Mi 
tf,v d AeixoioiBB. A 013", ö rä> 
K^rjtas äyoiv Der Dichtet geifselt 
unter seinem Namen die habgie- 
rigen Landmesser, die bei Goloni 
sationen und Städte gm ndungen so 
gleich mit LandiieriTtessangen und 
Stadtplänm nach der neuen (Hip 
padamischen) Mode in der die Re 
^e<ina/ii^A<'(f die Hauptrolle »pielte 
{zu ßi 327), bei der Hand waren 
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tL d' aS aii ÖQaatov; rlg iSia ßovXivfiarog; 
rlg 'fj 'fcivoia, zig ö -/.öO-OQVog Tijg ööoC ; 

METÜN. 
yeMf.iSTQ'^aat ßoiiXoftat %öv aiqtt 
vu.lv öteXeiv i£ y.aTd yijag. 

nEieETAIP02. 

fTQÖe T&v ^i(Sv, 
av (?' tl ilq ävöqSiiv; 

METfiN. 
öarig t'if.i' ; iyä Menov, 
öv oläev 'Elhxg xw Koliuvög. 

HEieETAlPOS. 

rcivrl di aoi ri äati; 

METfiN. 

y.avövsq ä^Qog. 
atJTi'Ka yäg öijß i(TTi zijv iäeav öXog 
y.aTÜ fcviyiix fniXiata Tt^oa^elg o^v iyv) 



'Durch die Indiijduat sierung der 
dramatischen Person wurde die 
Galtung gleich lebendiger \ersinn 
licht, als durch ihre genensche Be 
nenunng halte geschehen kouuen 
Sövern. — Ktadi] zu 931 

993. Spdoeiv] naml. ^«eis oder 
TT^fi; — mal Wo. 547. Fr. 382. 
Dagegen lOÜU mehr wie Wo. 289. 
In Prosa würde der Artikel nicht 
fehlen W i^- roi ß.). 

994. x6d-e^oe\ die tragische Fufs- 
bekleidung. Hier figürlich ge- 
braocht: ad quod iter le lam mag- 
ni/Jcaacciniisli? Hemslerh. vgl. Fr. 
47. Nachgeahmt Ton Luk. IHenipp. 
2: rit ^ iTtiroui BOvrijs »a&dSov 
iyii'ezo, rls Si ö r^B no^ilae fiye- 
fiiiv; 

995. yeoi/iEtffijaai i6v Aiga, wie 
sedificare uavem, hojtos, piscinas, 
equum. vgl. 1232. 

996. yiae] ein Flächenmars, nach 
Hesych. und Etym. M. gleich dem 
Plethron (Hultsch). 



998 Wtewcnt man sagte: ganz 
Deutschland und Bultelstadt (Wie- 
land) — <! KoX väs] Der Kolonos 
d/ooaiue War der Sammelplatz der 
athenis hen Eckensteher IKoiia- 
tlTot) in dessen nächster Nähe 
JMeton wohnte. Hellas kennt ihn 
ebenso wie seine Nachbarschaft.' 
'Sein Haus nämlich tag nahe an der 
Poikile (Ael. Verm. Gesch. 13, 12. 
Plul. Nik. 13). Möglich such, dafa 
er, wie eine lieberlieferung meldet, 
auf dem Kolonos einen Brunnen ein- 
richtete und ein astronomisches In- 
strument {Avd^^a äo'E^oi'Oytxöv) 
dort aufstellte (Sehol,).' Kroger. 
Ausführlicheres Wachsmuth Athen 
1 17S Anm. 5. 348 f. 

999. xavdves] zu 1002. Fr. 799. 
801. — (Wflos] 7ör Vermessung der 
Luft. 

1001. xbtA- f,ähoTa] Herod. 
1,98: tHios «ard töv 'A&tivemv 
«vkIov udhozd xt} id uiya&oi. 4, 
23; fiiyad'oi xazä ovxitjv fiditorä 
Kri. — ptviyia] ZU Wo. 96. 
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OPNieES. 

räv y.avöv' , ävvi&^ev tovtovI tdv üUfiTtv/.oi' 
fv!}^£lg öiaßj^Ti^v — fiav^äveig; 

HEieETAIPOS, 

od fiav&dvc}. 
METßN 
öod-cp /(Ejrpijffw xavövt it^ourtd'Elg, ivu 
ö KiKloq ydvtjiai aoi TBTqäyiovog, -/.äv fiso<;j 
äyo^ä, (peqovaai S' tSfftv Ug a^r^v 6dol 
d^O'al TiQÖg aird xö ftiaov, äOTTS^ d' äazeQog 
airov -xv'xXotEQOvg övTOg dqO-al Ttavray^'^ 
üy.rivsg d'noXn/.imnaiv. 

HEieKTAIPOS- 
ävO'QiüTtog &a).fjs. 
Mir MV, 

METÜN. 
ti SoxLv; 



1Ü02. KBvdva] das RichUckeit, 
regula, Lineal, das zur Ziehimg 
i'on geraden Linien dient. Aeschin. 
3, 199: iv ri TsKTOVixs, drav 
liSivai ßovliAfie&a r6 6^&dv Kai 
id fii^^ rdv xavövtt Tt^otitpi^o- 

SChichtBchr. S : tdv xardva toHtov 
Tipoo dy ovTeSj JJFTlep ye Sö^jj 
dod-ds elvai. Meton Will es an%fi« ■ 
\üpoo3-e(s 1001 und !0ü41, um die 
l^tiaF^en der Stadt alle schnur- 
gerade zu ziehen. Demnäclist soll 
die Grenze der Stadt ein ganz 
regelmä ewiger Kreis sein; um ilin 
ZI] beschreiben, wird der itoei- 
armi'ge (xa/iTcSioe) Zirkel von oben 
fingeselüt. vgl. Wo, 178. Wie hier 
der Zirhel xa/iitiioe heiTst, so sonst 
der Heber (aiftuy). 

1003. ffaf&dyeis;] Fr. 195, und 
eingeschoben sowie am Ende einer 
Belehrung häuflg bei den andern 
Komikern (Krales 20. Phe rekr. 68,2. 
Antiphan. 49. Eubul. 103. Alexis 
124, 15. 152. Ausxipp. 8. Damox. 
2, 23. 53), zum Theil besser ohne 
Fragezeichen , wie öpäe. lu Wo. 
355. 



1004. 



Eur, El. 52: 



per^oi/ievoB rd amifpov. Hek. 
602 (nach Porson): toüto 3' ^v ns 
ti fiAd'ji, oTStv t6 y aloxpif, xa- 
vövi roß Kaioff /lerpäv, 

1005. xix'ioe rsr^dyarvos] nicht 
die Quadratur des Zirkels, sondern 
ein durch zwei senkrecht auf ein- 
ander stehende Durchmesser, die 
am Cenirum vier rechte Ifinkel 
bilden, in vier grofse Quartiere 
getheiiler Kreis. 

1006. Ganz nach der Art des 
Hippodamos. Bekk, Anekd. 266, 27 : 

'In^oSä/ieioe äyopd' dicd Ihtio- 
Säfioti Mdijalov äp^irixTovoe 
noi^aaiiTos 'A9i;poiois tdv Uti- 

hois (der Hafens(ailtf) rdc ö Sois. 

lOOT. rd fttaov\ das Ccntnim des 

ganzen Kreises und des Marktes, 

1008. njirofl] naml. tov /liaov. 

1009. ärd-poi-aoe BaXije] das ist 
ja ein Mann wie Tlialet, ein Thales- 
Mann. zu Wo. 180 und über die 
Verbindung ävd-f. 0. zu 70. vgl. 
Fr. 652: ä^3-po>3tos Upäe. 



Hc^lcdbyGoOglc 



186 



APISTO^ANOrS 



HEieETAIPOS. 

ta&' ÖTi^ fpilQ a iyd>, 
xdftol nt-^öfievog v/iairaulvBi r^g ööoS. 

METflN. 
Tt (?' earl deivöv; 

nEieETAIP02. 
äatrtQ iv ylav.eSai(iovi 
^EVijXareirat, y.al y.sxlvrivrai cf^ivtg. 
TtXqyai avxval vmt' äuTv. 

METfiN. 

I.ii5v aTaaiaCeTi ; 
HEieETAlPOS. 
fiä TÖv z/i' oi) äijx' . 

METÜN. 
dXXä nGig; 
nEieETAlPOS. 

OftoSeiv äftavrag roig äXa'Cövciq dox^r. 

METflN. 
iTtäyoifil tä^' äv. 



1011. iTtai. 



«] Thesm. 924: 



riov. — 6Soi)\ zu Fr. 174. 

10(3. äimsp iv AaxeS. gehört 
nur zu ^evtilaretTai. Xen. Staat d. 
Laked. 14, 4^ iTttara/Äa, Si roi- 
Tov Ivtmt ^evrilnalat yiyvoiiivae, 

lXiat&n6 -z/äv livoiv ifi-it ift- 
nlatvTo. 'Ausiändern ward j^n- 
siedelung in Sparta nicht gestattet; 
seitweiliger Aufenthalt war ihnen 
nicht verwehrt; aber sie wurden 
sorgfältig beaufsicliligl und ausge- 
wiesen, sobald ihre Anwesenheit 
den Ephoren unräthlich schien.' 
Schömaun. — Die Vulg. xai «f- 
x/vrivTai rivee nhjyai ov^vai kann 
nicht richtig sein: denn weder hi- 
vBiv TtXrjyis, noch die Verbindung 
Ton ovrvoi rivBS (dagegen äXiyot, 
oO TtolM TivM Kr. 51, 16, A. 4| 
dfirfle nachzuweisen sein, neni- 



vijvzai (pffives, die Gemüter sind 
aufgeregt, wie 1238. Soph. Trach. 
974; pi) «icijo/je Ay^iav dSirtjv. 

1014. ^iijyai avxFoi] nSml. ii- 
alv. Kom. Xenarch 7, 11 : ^cav Si 
nXijyal. — avj^vöe bei Aristophanes 
nur noch viermal, hiofiger bei den 
andern Komiicern. 

1015. 7iäs-\ wie kovimt ei dtaa 
sonsl, dafs 7i),tiyai avxval bei euch 
im Schwange sind? — ö/iOLhiua- 
Sdvl gehört zu Soatz, es ist ein- 
mutiger Beschlufs. 

1016. OTioSnv] Wo 1376. Fr. 
662. — &).a^6i>as] zu 9S3. 

1017. inä.yoi/<ii 7u Ff. 174. - 
vfi ^lo\ näml. es wäre das beste, 

iit&yetv. — oitK otS Sv cl - 

Sv] Kr. 54, 6, A. 6. Ear. Med. 941 
u. Alk. 48: oi« elS" Sv el nelaaiui. 
Fiat. Tim. 26 B: oi« &v olSa. sl 
Svva/aijp äTiafza iv "vi^uji nrif.ii' 
laßav. 
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OPNieES. 

nEieETAiPOi, 

vij Jl', f&g oiy. ol6' &v 
(f^alijg äv iTiUsivTai yäg iyyig airaii. 
METflN. 



otftoi 1 



■.oöal/iv} 



ovy. äyafieiQT/iüEig i 



HEteETAIPOS. 

iJje SXsyov iytb fcdXai; 
höv dmtiiv ällaxfj; 
EnisKonos. 



nEieETAiPOü. 

vlg 6 ^aqdavdftaXXog oitoai; 

Eni2Kono2. 

^g zag NeftloxOKXvyiag. 



, &/-a Si ■ 



irni/| Schol,: al Ttlrjyal. 

1020. AvafitTp^aeit] wi'rsl du 
dich nicht /hrtxii-keln? weil er 
Geometer ist. la Wo. 1296. — 
ai:rdv\ Kr. 61, 2. A. 15. Xen, 
Denkw. ] , 4, 9 ; oiSi ydp Tijv dav- 
Tov av ye -fif^^v äpäe. Demostli. 
IS, 262: /tiaffiäaae airdv rols 
i^nongiToIS itfirayoivioTfiS. 

1021. Harpokral. ; ol Tca^' 'Adtj- 
talroi- fis rde li^ijxrfore siölcis 
iniaxiyiaa&at rä jrap ixdaroie 
^c/inö/ucvoi iTiiaitonoi xai tpi- 
Uxis (Thuk. 4, 104 in Amphi- 
polie) ixaioSi-TO, oOs el A&Kiovts 
&f/ioatäi ileyov. Sie wurden 
dui'ch das Laos gewählt (1022), auf 
beeonderen Volksbeschlurs entsen- 
det und auf Kosten der Städte, 
denen sie zugeschickt waren, be- 
«oMe((]025). IhrAnfsichtsrecht — 
•Is dp^jij (10491 — konnten sie selbst 
autonomenunaKleruchengemeinden 
gegenüber gellend machen (v. Wila- 
nmwitz). — TtotJ 7tpÖievoi\\ ohne 
Artikel, wieWesp. 995: 7iov'a&' 
^S/i/ff; Lys. 445: moC lo^dTr/s; 
441: nof} ' ortv irepos roidri^s; 
Dagegen iys, 184: stos' aS-' •^ Exi- 



&aiya.: (Dohree.) — Die itj>d|fi'. 
Slaatsgastfreuiide, sind mit unser 
Residenten oder Consutn zu vt 
gleichen: sie wurden gewöhnlich 






Staa 






Bürgern des anderen bestellt, den 
angehangen des ersteren rechf- 
lichen Schutz und Beistand zu ge- 
währen; doch ernennen nicht selten 
such Staaten aus ihren eigenen 
Bürgern einige zu Proxenoi für die 
fremden (SchÖmann). ' Gesandle 
(und wohl auch andere Beamtele) 
wohnten gewöhnlich beim Proxe- 
nos'. fiöckh Darauf scheint hier 
auch der Episkopos Anspruch zu 
machen, Poll. 3, 69: ä xfd^tvos, 



V äXXj, ^6i.et, 



er p.p. 



■Tlte. 



icpooöSov Tijs n^ds tAv d";, 
iSfas iv Ttß &eATQ(p. — SapSa- 
rdnaihs] der reiche und ü"*w- 
mßCige K6nig von Assyrien (Herod. 
2, 1501, dem der Episkopos sich 
ganz gleich geberdeU Änsführlich 
erzählt von ihm Athen. 12, 52S F ff. 
In seiner Grabesinschrift (Schol. 
und Athen. 8, 336 A) heifst es;!(fri'' 
^Xe/ Sod lipayor xai ifißpia a 
xai ovv tgintt tiQnv inad-ov. 
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APISTOOANOrS 



DEieETAIPOS. 

inlaxoTrosi 
irtejitpe ät jig as dsvoo; 

Eni£KOnO£. 
rpaSlov ßißXiov 
TtUov. 

nEieETAlP02. 
ri ßovXti <5^To; TÖv fiia^ov kaßvjv 

EmsKono^- 

vij Toig -O-iOiJs. 
ixxÄijaidaai- yovv iSe6f.tijv oi-not ftivioV 
iariv yÖQ ä äi' ifiov itsftQaxTai 0a(ivdxjj. 

DEieETAlPOS. 
aTTi&i XaßdjV eariv d' 6 /.ita^dg oirodl. 

Eni2K0n02. 
TOwl tI ^v; 

HEieETAIPOS. 
t/xX'qola TtEQi 0aqvdy.Oü. 
EOISKOnOS. 
/.laQTtJQOftat zvftTÖfisvog äv inloKOfCog. 

HEieETAIPOS. 
öiSjt dnoaoß-^aecg ; o-öx dTToiaetg rä y.d6iii ; 



1025. üeber Teleas zu 167. — 
'dicit aulem favXov ßtßUov lein 
garaliger Wiack, Donner) quasi 
iratus, quod cum mandatis attoraum 
sit missus, nee domi ItrueriC ei 
manereelresmagisarduasexpedire.' 
Bergler. vgl. I027f. — T/,9ot!i*<; - 
iiil l]iiiv\ Flui. 921: iKctvo S' oi 
ßoilot Sv, iiov^iav f-ifav ^^y 
dfiySs; — rdv inod-dp] die Beeot^ 
dung. zu 1021. 

1Ü28. n^npanToi] Aeh.755; jrpd- 
äov)^t ToSt' InpaTTOv rä 7i6Xt. 
Thuk. 5, 76, 3; ol rote Aa«iS<tif,o- 
fioie TZf&aaovTBi, vgl. denselb. 3, 
4, 6. 4, 106, 2. Demoslh. 9, 59; 
0ciiariSijC iTCpaTcf ^iXlTtitv- 19, 
77: Qrißaloti tA n^dyHara jrpdr- 

Tti. — Pkarnaket war Satrap von 



Daskylitis in Vorderasien (Tbuk. 2, 
67. 5, 1). Die Gunst des Perser 
königa und eiDflufsteicher Satrapen 
wurde damals schon eirng geeuclil. 
Tgl. Ri. 478. Aeh. 61 ff. 

1029, iaßriy] rdv ato9-dp. - 
oiroal] er schlägt ihn. 

1031. «apTtifo/fin] Wo. 495, 
1222. 1297. Fr. 628. 

1032. &noaoß^otn (transitiv Ri. 
60), iiler iDlransltiv, wie 1258 und 
niQiaoßiTv 1425. — Td> k&So>\ x&- 
Sot oder «aSiaxot hiefsen die Ge- 
Eälse, in welche die Etichler beim 
Abstimmen ihre ^poi warfen. 
'Ihrer waren sicei, eines von 
Kupfer, in welches man denjenigen 
Stein warf, wodurch man sein Ur' 
teil aussprach , und welch«« des- 
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ov ösivä ; y.ai n^ifirtovaiv fjdrj m(JxÖ!tovg 

■PHcpISMATOnßAHS. 

iäv d 6 Nefikoxoxxvyieig idv 'A^rjvaiov döiv.^ - 

nEieETAIPOS. 
toi'tI iL äünv ad v.aY.6v ; rl td ßißUov; 

fHOHSMATOlIßAHS. 
yj>j(piaftaT07td}}.rjg et/^i xal vöfcovg viovg 
i]yx<i Ttuq' vftäs (ifiUpo ftiüXi^aixJV. 

HEieETAIPOS. 

Td Ti; 
*Ha>I2MAT0nflAH2. 
y^qfjGO-ai. NefEJ.oxoxy.vy lag toTg aizoTg ixiiQOiGL v.c 
CTa&ftoTai [y.al Tpi^ipiaftaai] xß-tfarrEp 'OXorpv^ioi. 



wegen xipioe »aSlaxas liiefä; das 
andere von Hola, in welches der 
andere, ungillige SIeiu geworfen 






laSiox 



! genann 



wurde, &> 

Meier und Schömann, _ .. 

Duaüa (ro) xäSoi) gerade diese Rich- 
te rurneii bezeichnet lu werden 
scheinen, so mufs miin wohl ; 
nehmen, dafs die ^Tiiaxonoi in t 
iinterlhänigen Slädlen, deren : 
gehörige sonst in öfTenllichen i 
in bedeutenderen Piivatproces! 
ilir Recht in Athen nehmen mL._ 
ten, die Leitung der niedej-en Ge- 
lichlsbarkeit gehabt iislien. 

1 033. Ach. 770 -■ Ol! Seu'd; »äaS-e 
raSe ras Ainozlae. — xal] da 
schicken sie gar schon usw. Da- 
gegen 1034 xal auch nur. 

1035. Die Entwickelung und 
Helle rtreibung der Volksherrgchaft 
brachte es mit sich, Ms der sou- 
veräne Demos zuletzt seine mo- 
mentanen Beiektüsta {^i^flaiiara) 
neben und über die Gesetze stellte. 
Aristot, Pol. 4, 4, 3: Irepov S' 
rlSos Stifioxgarias, xigtov tlvai 
Td iiMj&oe xai fiii töv rö/ioi'' 
■toüro Si ylverai, Siav rä. ■^■rj- 
flOHitta «i^ia XI, -ä^^-i /' ^ 
ävduoi- ovpßalvei Si toOto Stä 
Toös St}uayoiyois. Cic. Bep. 1, 27 : 



Atlisnieasea gaibusdam lempui-i- 
bus nihil nUi populi seitia age- 
bant (K. H.), Da die Psephismen 
nun mit der wachsenden Demo- 
kratie sich stark vermehrten und 
die abhängigen Staaten ein grofses 
Interesse hatten nicht unbekannt 
damit zn bleiben , so wurde die 
AufzeichnuDg und der Verkauf 
derselben von einer eigenen Klasse 
von Geschäftsleuten, den '/•ijfioaa- 
Tojtäiai, beirieben. Einer derselben 
liest hier aus seiner Samralang 
{ßfßXlov 1036} eine schon fQr die 
neueColonie getroffene Bestimmung 
vor. — iäf} Der Nachsatz fehlt, da 
die Becilation unterbrochen wird. 
1038. id t{;\ zu Fr. 7. 1228. 
zu Wo. 74S. 

1040. Andok. 1, 83:^ iSoli i^ 
S^fHp, no).irsifa&ai A&tjfalovs 
xarA rä Tiäigia, rö/ioiS Si %p^- 
od'at rots Söloivos, xai fiir^ois 
xal oraS-fiotS, otaTiep i%prA/ie&a 

1041. Kai ■<pt}j-{a/iaoi k^an oicUl 
echt sein: denn die neue Golonie 
hat sich nalQrlich (in der Vorstel- 
lung der Atliker) nach den yijj'C- 
o/(ara Athens zu richten, ohne dafs 
es darüber erst einer Bestimmung 
bedörfle. Bergk.: xai rouia/iaai. 
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APlST0*ANOr£ 



nEieETAIP02. 

ai) äi y' olrjfieq c&TOFti|tot XQV^^^ räxa. 

*H*I2MAT0nflAH2. 
O'ÖTog, fl Ttäüy^eig ; 

DEIÖETAIPOX 
oia. äitolGeig roig vö/iovg; 
Tit'KQOvg iy(j} üoi TTifiiQOV dsi^M vöfiovg. 

«TIOISMATOnüAHS. 
xaÄovfiai IIei&-£TaiQOv Sß^tiog ig tdv ftovvc^iöJva. 

HEieETAIPOS. 
äh^&eg, o^TOg; Sti yäq ivtavd- fjod-a Gv; 

EÜISKOnOS. 
iäv de Tig i^eXat^vrj Toi>g iSgj(OVTag xai fii^ öex'jtcti 
■/.arä rtjV ar^Xr/v, 

DEieETAIPOS. 
(itfioi xa-Kodalftiov, xal Ov ya^ ivTavS-' ^ud-' £ti; 



1042. Otopkyxos lieg! auf der 
Östlichsten Halbineel von Chalhidike 
am Alhqs (Thuk. 4, i09), daher die 
Bewohner in den attischen lo- 
Gehriflen (z. B. Kirchh. 259 S. 139) 
oWOloipi^toi lV.A»e> (EX£A&0) 
heilten. Der Name erinnerl an 
dlofi^ead-ai; nnd das böse Omen, 
das in der Gfeichslellung Wolken- 
gimpelheims mit dem allen Heut- 
brotin liegt, erbitlerl den Peilhe- 
laerofi so, dafs er den Psephismen- 
verkäuter nach Mafs und Gewichi 
der {Sngierlen) B«ulenstädler (Don- 
ner) zu l»ehandeln droht. ('Otot6- 
Sioi von dTon!£*«',- Lys. 520: öro- 
ti^eü&ai fioK^d Tfjv xf^o^ij^). Da^ 
mit schlägt er den Verkäufer. 

1044- Fragm. 584: oia et ).aß<bv 
Wpa£f rä ynjflofittTa . . . ie «rf- 
piDtoS ivTiv&evi; 

1046. HaXoCf-ai] zu Wo. 1218 
und 1220. — €^tieo>E] Die allen 
Grammaliker erwähnen drei Arten 
von Beleidignngen: Si aiaxpovQ- 
•/las. Schündung des Korpers, StA 
^k'TiyeJv, Schläge, Sid Xdyoir, 



Schmähun§;en. Die letztere Art 
wurde juristisch schwerlich für 
vß^is angesehen (Meier und Schfi- 

1 047. aoiiixemi'o} also auf den 
nächsten Monat. Der Name lautet 
flovvtxKÖv, nicht fioviivX' Ditleo- 
berger Syll. 112. 22. 46. 164, 18. 
':^pri/„<i Afovvixia29,8\. Die Ort- 
schaft Mowixla 347, 2t. 

1048. SX,i»ee] za 174. 

1049. rois äfxo^-cae] die Obrig- 
keit, ä. h. hier tdv iTiirrxoitov. 

1050. oT^Xt/v] /^ertrage mit 
fremden gleichberechtigten wie un- 
tergeordneten Staaten wurden in 
Athen auf Säulen verzeichnet. So 
C. I. 1, 73 ein Vertrag zwischen 
Athen undErythrae; die Stele mit 
dem Frieden des Nikias und den 
späteren Bundesvertrag Thok. 5, 
18, 10. 23, 5. 56, 3. Lys. 513: il 
ßeßoi'KevTai srffi nS* anovSSf 
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EIUSKOnOS. 

(l '/Qdtpio öl fivQiaQ Sqay^fiäg — 



HEieETAlPOS. 

iyij) di ffoC ys tw y.d^tti öcüOK^äö). 

Eni£Konos. 

lUfiVTja' ÖTe T^e atrjXijg xarerikas iOfifqag 

ÜEieETAIPOS. 
alßot' /.aßiTia Ttg aizöv. o^rog, oi fievsig 
<t}tltaiisv ^fisTg (<>$ Tdxtax' ivrevSevi 
!>iiaovTeg £iaw roig •O-eoTai rdv r^dyov. 



X0P02. 

('l!i;' ',((0£ Tip ?io:vtö;t^t^ 
/.al navrdQx^ 3-vrjTol icävTsg 
!fC-aovo' ti-KTalaiq E&xaTg. 
nSaav ftiv yäff yäv ÖTtTEvin, 



1052, yed^pB>] Da y^ajoi ai 
verklagen, ygAfco einen 4nt!ag 

slellen bedeutet, so wird mau die 
Rede für nicht vollendet zu ballen 
habta: ick w^lU öeanfragen äafs 
dir (wegen Vertreibung äei äp^oi 
■tie)Bm«eil&vpavonlOOOIiDracA 
me.ii auferlege werde, Antiphan 
277: QTQeßhoVi/ yq&ifovüi. rovrav 
'he ^xarAeKonot: Alexis 126, 17; 
iIt t£t vioiTd fiat yfdifriir npe- 

1054. idfiptii STf\ Kr. 54, 16, 
A. 2. 56, 7, A. 13. Dial. 54, 16, A. 
3. — T^E onj^i^e] Es ist wohl die- 
selbe gemeint wie 1050. Solelie 
Säulen (mit Staatsv ertragen) stan- 
den auf der Akropolis; die Acb. 
'27. g erwähnte (nur flngieite) soll 
3af dem Markt zu stehen kommen, 
^eil sie den Markt verkehr belrifTt. 
*'. Wilawowitz vermutet t§e 'Exii- 
■"!< (vgl. Fr. 366), weil aut der 
ourg die erwaiinte Rohheit unwahr- 
scheinlich sei. Aber das ganze ist 
ja lediglich Phantasie. — «areri- 
' ' in Fr. 366. Dergleichen An- 



rÄ 



klagen »oren damals, ernsthaft ge- 
meint bei deraufgereglen Stimmung 
des Volkes «ehr gefährlich. 

1055 Nach dem Befehl des Pci- 
thetaeros ihn zn verhaften flieht 
der Episkopo« P. ruft ihm iro- 
nisch nach He, witlst du nickt 
bleiben ' 

1057. fforn] Fried. 1020r dW 
ipiov &6oas TB /iiiqI' iii- 
üp* Ixyepf, Y^of'Tia ri jrptJ- 

1058. Im Hochgefühle seiner Ma- 
jestät legt sich der Chor die dem 
Zeus zukommenden Epitheta des 
AUscbauers und Allherrschera bei. 
Soph. OKol. 1085: ifh Zcv, »eßv 
7edvTa^j(£j Tiaftdnra, 

106U. i^xTo/ois] sonst gewöhn- 
lich voUa exvetilus oder invoeatui, 
hier verstärkend zu tiyi°-l gesetzt 
(wie }^QOi' Xijottr) fiekenlUck. Plal. 
Ges. 10, 906 ß: nti&ovai. ^Binü- 
OiS Xdymv xal iv eiitraiats naiv 

1061. 6nrtvm\ nirgends sonst 
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Kcsivwv }iafi(piktüv yevvav 

StjqSjv, & itävt' kv yaiijt 

ix KdXvy.og a^^avöfie-yov yivvüi, TiafKpäyois 

d£väQeal r' ift^fiiva aa^rrdv äfToßöav.eiaf 

ytbIviov S' Ol x^ftovg eüüSeig 

(pd-elqovaiv Xifiatg ^x^t'ffTßtg, 

iQTterä re xai Sd^eza n:dv&' daaitEQ 

äariv in' iftäg ittiQvyog kv. rpovalg öXlcrist, 

ryde liivTOi ö-^/i^p« fidXnJz iTtavayOQsieTai, 
^v äfiozrelvfi Tig ifiBv Jiay6qav tdv M^hov, 



1062. eS&tdets] ä, vgl. ift»ij- 
his, wohl ZD nnlersciieiden von ed- 
5-bV- Eiir. Tro. 217: räv Jlt/i-ti- 
ov OFiiväv YiiffBP dlß<p ßgl&ew y>ä- 
ftav ^xova rvdviil r' öjKopJtf/^. 

1064. ffi]pö/v] meist das jagbare 
Wild, Den Vögeln erscheint als 
solches das Insecten- und Würiner- 
geschmeifs, mit dem sie Krieg fahren. 

— Verb.: yivvav, & (?) iv yatn 
SlvSpfai TE ift/fiiva iiynj/iivti} yi- 
vvai na/if&yois TidvTii. xoffjiäv ix 
Kdlimos aäiavöfitvov AnoßöaxtTiu, 

— iv yaia] am Boden krleeliend. 

1066. »apnäv AmoßÖiriciTai] wie 
749. 

1067. Da eine gute Hds. fQr 
«Tfiiini nach Dobrees Noliz xelvav 
hat, was nichts anderes ist als 
wtelvBiv, so habe ich dies herge- 
stellt. Der Salz wird dadurch fester 
gebunden: otpj« «aQTioit, xittvrov 
n.yiwav ^.j xTeivofv ää xtri. — )iif 
nove] Gartenbau und BlumenzDcht 
werden bei den klassischen Schrift 
steilern seilen erwähnt; doch darf 
man daraus bei der grofsen Vor- 
liehe für Blumen und Kränze nicht 
auf Vernachlässigung seh lief sen. 

1070. j)™' i/iäe Tiripvyoe (ao die 
Vnlg.) ist weder mit karip noch 
mit äUvTac verbanden möglich. 
ijr' ipSs JiT. int Bervieh meinet 
Flitgeli. Schiller: ihm gehört das 



weite, was sein Pfeil erreicht; das 
ist seine Beute, was da fleucht und 
kreucht. Soph. Anl. 787 : o-Ct' 
dS'avdiiov •pi^iaos oiSeti, oß? 
äue^liav in' äv&edn aiv {mit 
Unrecht angegrilTen). Xen. Staat 
d. Lak. 11, 2: Sootanep ini 7i6- 
Xnnis y^gävTai ävd'pianoi, n/ivTii/r 
Toiraiv'xai ini arffariSs einogo€ei. 
Thuk. 5, 34, I : Aijtgeov Kiifievor 

'HXc/as. vgl. rd iTii Öj?(}Jiijs 

(1369). — ix] 2u 1456. zo Wo. 792. 
1072. &^ai^q] eine sehr seltene 
Krasis, hei Ärist. nur hier (Lob. zu 
AI. 7&6| und Thesm. 76. vgl. Krag. 
II 14. 2, A. 20. — /((UiffTo] vgl. 



inaia optietai] wird durch He- 
roldsruf (PoU. 8, 138) verkündet 
Dergleichen öffentliche Ausrufungen 
wurden sowohl van Staats wegen 
als auch von Privatpersonen (um 
terloreneSachen.entlaufeneSklaven 
wieder zu erlangen) versnlafst. 

1073. ^layöpar] zu Fr. 320. 
Wo 830, Die Flucht des Diagoras 
aus Athen , in Folge deren die 
Athener einen Preis aitf seinen 
Kopf letzten, kann (Fritzsche zu 
Fr. 320) nicht in die Zeit kurz vor 
der Aufführung der Vögel fallen. 
Aus den Schol. zu unserer Stell« 
ergiebt sich, dafs Diagoras aus 
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Xaftßävsiv rdXavTöv, ijv ts %<3v rvQavvuv rlg riva 
vGiv Tei^v^i-KÖTtüv dTtonTslvji, zdXavTov Xafißdvetv. 
ßovköfiea-9-ä vvv dvetnetv ra^zd x'^j.iBig iv&dSe' 

X^ipETai TdXavToy. ^c öi ^(bv rig dydyij, rivvaQa, 



Alhen nach PeUene in Actiaia 
(später ging er nach Korinth) ge- 
ftohea ist, und dar» die Athener, 
da Pellene die geforderte Aus- 
lieFemng verweigerte, ihn und r<fbs 

fii) ixStSövTae JltlltjveXe (so 191 

□nzweifelhaft mit Meier und Frilz- 
sche 2U lesen) geächlel haben. 
Nach Scliol. Fr. 320 überredeten 
sie sogar die anderen Peloponne- 
gier ihrem Psephisma beizutreten. 
Beidea pafst weder in die Zeit des 
Krieges, in welchem Pellene auf 
Seiten der Lakedaemonier stand 
(Thuk. 2, 9. 8, 3), noch auch in 
die Zeil des faulen Friedens. Andoli. 
t. 29 sagt mit Beziehung auch auf 
Siagoras, dafs seine Ankläger lAyovs 

äpaQrdt rmvxai daeßijadvT. 



•, ota Ikb 






, ...JA7 (Vgl. [Lys.] 
16—18). Da er in seiner ganzen 
Rede den Diagoras nicht ein ein- 
ziges Mal als bei dem Hermen- 
frevel oder der Myslerienechändang 
des J. 41& belheillgt erwähnt, so 
zählt er ihn olTenbar zu den an- 
deren, die früher an Demeter und 
Pertvpkime gefreveil haben. End- 
lich deutet auch Sokrates Beiname 
in denWolken 6 M;^M'e(S30)darau( 
hin, dafs Diagoras nicht erst nach 
der Einnahme von Melos, sondern 
vor 423 nach Athen gekommen 
und dort bekannt geworden war: 
ja die Bitlerkeil des Beinamens ist 
erheblich schärfer, wenn -Diagoras 
damals auch schon geächtet war. 
Aristophanes meint also hier: die 
neulich beschlossene Aechtnng der 
entflohenen Hermokopiden und 
Mysterienschänder ist ebenso ver- 
nünflig, wie wenn man auf des 
Aristophanes IV, 3. AuQ. 



langst entwichenen (oder gestor- 
benen) Diagoras Kopf einen Preis 
setzen oder die gleichfalls längst 
todlen Peisistratiden (das sind die 
T^gawoi 1074) für »ogelfrei er- 
klären wollte. Anders MOlier-Stia- 
bing (Fleckeisen N. Jahrb. 1880 
S. 97), der Jtayö^av tAv Tifioi' 
schreibt und darunter ProiagoTat 
verstellt, der, aus Abdera gebürtig, 
oft der Teier heifst und als Gottes- 
leugner wie Diagoras hier mit 
dessen Nam b h t d 
1077. 0i) ^\ 14 lÄ 

Diagoras al F 1 g g n d 
olympischen G tt t dm 

Namen 6 Mjlm b k nt w 
erhält Philokrat w g 
Frevel geg d M j t t d 
Vögel den B ra n F kl 

t07S. ii&p] Bekk. Anekd. 22, IS: 
äel^rov' näv td Ali ^(Sc' TOioS- 



u xfd 1 



< J<S> 



atriazixij. Dagegen wird die 
Accenluation ^tAe Bekk. Anekd. 
1196 unlen ansdrückllch gefordert. 
So Hom. 11. 5, 8S7 Jrfs und 19, 
44ä S'^v. Spilzner will auch 
Herod. 1, 194 aus den besten Hdss. 
äros g(ie hergestellt haben. — 
idrraffa] In der Aeclilung des 
Diagoras hiefs es; iäv Si tu &no- 
KTflvjj ^tayöfav tdv M^liov, 
Xa/ißäveiv dpyvQlov tälianov tAv 
Si r<e Soii'To äyityn, Xafißdveiv 
Süd. Schol. zn 1073. Die Vogel 
als Herren der Welt kfinnen mehr 
bieten. — Dieser Bekanntmachung 
der Vögel ist nachgebildet die 
Aechiung des Fischhändlers Her- 
maeos durch die Fische Archipp. 25; 
/uagiÖTaroi rc5v ix^iov jtiTiijioe, 
13 
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Sri avvsiQfov TOvg arclrovg niaXet xa-ä-' efträ roißoXoiJ, 
eha ifvüiäv tAq xixXag deixvvai xal Xv/ialverac, 1080 

TOig TS xoiplxoiaiv ig rag ^tvag iyx^^ ^f* fiTSQÜ, 
T&g jteqiaTtQüiq &' öftolug ^vXkaßmv eiQ^ag ^XEi, 
Y.dftavayxdCei Teaksisiv ÖEÖsfiivag iv SiKci<^. 
zavTa ßovXöfiead-' ävEifteiV xti rig Sqvid-ag rgiipet 
eiQYfiävovg ^/.ißv iv a^Xf}, fpqaCofisv fted'ievai. 1085 

^v di ft^ jil&rja&e, OvXXrjfpS-ivTeg vrtd rwv ÖQveuiv 
aS-9-ig ifiEig ai' nag' '^fiiv Sedefiivoi ftaXsvaeTE. 

E^äaiflOV (pvXov TlTfjVßv ävriai^. 

oU'ivdv, ot x^tftdivog fiiv 

xX.alvag oix dftTCiaxvoüviaf 1090 

(n5(J ai -S-SQft^ itviyovg ^jfiäg 



"Epfiaioe 3e ß(a Mgaii ^IvM 

1079. OTjivors] Fned 1149 «dl 
i/io€ ff he/xAria tis n)»' ulyXiii 
KBi TÄ ojtlvoi Fragm 387 7 preist 
es als Gluck des Friedens Sijia 
Xp^a&ai oniviSloti re «al xl^lais 
Bei den A/icpiipSuia ist es nach 
Eabul. 150 5 Brauch Ti}}^,p ydrra,, 
xdJ >c/];^s öaoü a"civoie Er hat 
von seinem Laute den Namen 
Aral. 1024 a^iii o, ani^mt Zeit i: 
oder Fink — moi?' ferd] teptenos 
10SO. fvoios] um Bie grofser 
und feister auGsehen zu lassen 
Xen. Anab 3 5 9 iiqdßata äio 
Sagivca xai (namJ die Felle) ^i 
at}&ivTa ^ iSiaiB fli !iap£x<" "*' 
Si&ßaotf — tit xiyias] 



..*]* 



• Schal 



stein 



Anliphan 176 6 , . . , 

fldraiB Seagioit, (ein Backer) iSei 
hr. Daher SeJv/ia ^n Bi 9-9 

1081. KO'<iltoiPtv\ zu 306 — 
iy%it rä ist schwerlich richtig: 
TJelleichl i)%0lei nzeoa vel Plat 
Phsedr. 251 b nnd Ruhnken zu 
Timaeos 104r 

10S2. duotms lafst sich nur auf 
sehr künstliche \S eise erklären die 



Tauben mirshandelle er ahnlikh 
indem er usw Viellei hl TEojore 
^OB r ävoaiae Zu 10S3 

1083 naieieip] Bekk Anekd 
59 6 JEöJeBTOio ÜanaTmaa rl 
&trai iii ran 6oil%iv t3v i%a 
cA äi.la äovia Hat 



««;« 



ini 



Diese zu Loekiogeia bestimmten 
Tauben wurden oft geblendet. 
Anstot Thierk 9 S 4 oJ Tiepi 
oiefa$ i,fui» nai SitTdi lii] al re 
Tttpi/o^it ftf ^"id xiov TzaXexT^iaS 
tgefäpTiat avTas tgl [Oppian ) 
Ixeut 3 12 Enbul 84 nennt die 
Heiaren ynitpSoui, KtQftareov 7t a 
IftTQiae (lal i/hces Plaut Asin 
I 3 b7fj 

I0S5 ai>r] Die aiXi; isl im 
griechischen Hause der Theil 
welcher dem romisc! en caium 
aedium entspricht den inneren 
freien Raum und die ihn um 
gebenden Säulengange umfassend 
Es ist stets ein fS-rat'f-pot und ein 
StaTzteäucvoi TÖnoe Becker Tgl 
Guhl und Konei« S 193 

108 oS*ik ai] hinwiederum 
d h eurerseits xur f er^eltung 

1091 AehnlKh boph Trach 145 
lon der gluckhchen Jugend k«/ 
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«//.' dv-S-rjQ&v Isifitäviov 

g>ijXXaiv t' £v xöIttois vaiw, 

^vix' äv ö -d-eaniatog ö^i (is'log äxixag 

XUfiä^id S' iv xolkotg ävtqotg 
vtjfKpaig oiÖQElaig ^vftnaitwV 
'fjqiva ZB ßooxöfie&a ^a^d^ivia 



oiSiv stlavät, 
(i^r ^SovaZs dfioxd'ov iiaifiei 
ßlev. — ^vlyovi\ gen, lemp., ent- 
sprechend dem •iti/i/ävoi 1089. 

1094. vgl. Fr. 373. — fillmv^ 
ilBv Mein. 

1095. d'eonioios] die Cicade als 
der gStlliehe Sänger, Hom, Od. [2, 
1&9: Z^tp^voiv /riv rr(jrärot 
iribytt ^■fOTctoiä.fov ipd'dyyov 
äi,s&aa&a.i. — d|* fitkoi^ ihr 
schrilles Lied, abh. von ßoq- — 
äxiras] lu 39. Aristot. Thierk. 6, 
24 (30): Tßv Si rerri/i^r yivr; 
tat! Sio' Ol iih' /iixgo/, oi Si /if- 
yuloi, Ol qSovtBS. xaXoÜal Si 
rjie peydiovs «ai SSovraS 

A^i'^a«- HesiDd. Tagew. &80: 

^X^-ra riTTiS SerSpif iyitö- 
/iivee iiyvfijv KaTa^eiJeT doiS^v 
nvxvAv v7i6 TiTgfiytin'j ^ipeos 
xa/tardiSeoe äpji. Alkaeos 39 
&-iei S' i« jieTrfW dxira {SASia 
TcTTi^, nrtpiyoiv S" Ctto »aii%ie 
li-^ü'^t, AolSav. Fried. 1159; fivlx 
Sv o' A%iras qSfj töv ^S-bv viuov, 
SiaOKox&v ijSofiai rdt iiiTiiloi ' 

1096. /ieari/ißfii-ols} zw 39. Ko 
Arislophon 10,6: nptyos-ino/itli 
xal /i eatj/i ßflae laXßtv ri 
Tif , Ananios 5 : Srav &ipoe 

?1 x^j[^TO< ßaßgäl^cüoiv. Verg. 
Buc. 2, 12: rancit lole fub ar- 
denti retonant arbutla eieadi'. 
Georg. 3, 327: ubi quarta titim 
caeli conlegerit hora eteanlu 
quenilae rumpent arbrtsta cieadae 
(Sturz). — ijiiofiav^e} sonnenbe~ 
geistert. 1281. 1284. 1290. So 



ywai/iavije Hom. II. 3, 39, *i;p- 
aofiai^i Eur. Phoep. 792. Softfia- 
v^s Eur. Schutzfl. 4B5. i).ofiav^s, 
6 ral! aiaie ■nai^mv Hesych. %^- 
ao/uaj^St So^ofiav^Gj dpvtd'o^av^s 
{m 12S4). 

1097. xeifid^oi] sonEt auch •pm- 
ie> oder cpeiifito. 

1098. Grollen als Wohnungen 
der Nymphen gedacht sind in 
Griechenland nicht Kelten; soaulser 
der auf Ithaka namentlich die ko- 
ryhische anf dem Parnafs (vgl. 
anch Bursian Geogr. I 333. 3581.). 
In der korykischen werden Nym- 
phen und Vögel zosammeu erwähnt 
Aescli.Eumen. 22 : oißa SiNäfiwas, 
iv9a.Kia(vxiS7iir(a «ol},ri,^il6Q- 
vie, 8ai/idvoiv dvaarpoo^lLK^xts). 
- S,-^;r«/gw]__ Anakr. 2: {^k- 
viaiii) SajidXj}! "Egois Kai Nifical 
KiiaviÖTiiSes jTOCprp^ T 'A^poeixrj 
avfi'na.iyivaiv. iJoph.K0ed.llU9: 
Nv/iipäv . . oft TiletoTa av/mai^i 
(Stanger). Fried. 817: MoCaa »ed, 
/lex iftoC ^a^at^F. xf^v ioffxijv. 
Auch Anaxandr. 27 : xal avfiTcal^ei 
xa(?ii$af t'oicial wohl ein (Meer-)Gott 
zu denken. Wie die &eoi ßcia Sdiop- 
ree gern mit einander and mit Nym- 
phen und Menschen spielen, so wol- 
len auch die Vggel sich herablassen. 

1099. ^oird] d. h. im Friihling.- 
denn die Beeren der Myrle werden 
erat im December reif. Colnm. R. 
B. 12,38: men$e decembri fere Tna- 
tura sunt myrti setnina. — jia^d^i- 
rtä\ (myrlum) Veneri sacram ei eon- 
iugiit fuisse nolum est. Schnei- 
der zh Calo R. R. 8. 

13* 
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XsvxÖTQOffa ftiJQTa Xa^irtov ze xtjfcevfiara. 

Totg KQivaig elfttir ti ßovXöjiEüiya t^g viv.7ig ni^i, ^''"' 
6ü' dydS-', ijv aqIvidoiv ^fiäg, Tfäaiv aiiTotg äüaofut 
äatE k^Htto) diöQa TtoXXi^ rßv '^Xe^dvd^ov Xaßsiv. 
ft^ßza {liv yccQ, oiJ ixdXitJTa näg xgcnjs itplezai, 
yXavxeg iftäg oüftor' iTti'KelipOvai ylavQeiwTiKai' 
dXX' ivoixjaovffiv SvSov, iv te zocg ßaXXavTioig 
ivvEOTTBicovai xäxXetpovai fiix^ä xig/^aTa. 
eh:(x fCQÖg to^TOtaiv äarteq sv ie^oTg o/jtijffeT«' 
TÖg y«p vf^iäv oixiag i^itpofiev Ttqdg aUröv ' 



mo 



1100. iejJKrfrpoyo] d. h. weiß- 
strotxende. Coluni. B. ß. 12, 38: 
äuo lunl genera myrti, quorum 
allerum est nigram, alterum 
album (er meint die Farbe der 
Beeren). Plin. N. H. 15, 122: Cato 
(R. B. 8} tria genera myrti pro- 
didit,Tiigram, eandidam,eoniti- 
gulanif fortasris a coniugiii. — 
figra] in 82. 

1101. Xaf(xmv\ Theokr. 16, 

104: tI ydff Xa^lroiv äyanaidv 
dv&ptiTion änävevd-ev; Ihre At- 
tribute sind Rasen nnd Myrten 
(Preller). — re] verbindet die Be- 
griffe zu einem Iv Siä SaoJv. — 
«7,aeifiaTa\ Find. Ol. 9, 40 (27); 
ot6v 'Tr-vt fioiQtSia 7ttiid/ta i^alp^- 
■eov Xa^iTtiiv vi/io/iai itänov 
Keim* yä^ ä'naaav rd re^Tivä. 

1102. vlm;e] vlxti est victotis 
theatralis. Beck. 

1103. ^«äs] vmäv. Ekkl. 1155 ff. 
1104.Wiei4/ea;and>*ot-Parl9unlei' 

den drei Götlinneo, so haben die 
Preisricbter unter den Komödien 
einer den Preis der Schönheit zu 
geben. 

1105. 0^] näml. rov /irjSinoTt 

1106. yia-Cxee\ d. h. Mämen. 
zu 301. 35B. za Bi. 1093. vgl. die 
Geschichte von den durch Gyllppos 
aus der Beute Lysanders entwen- 
deten 'Eulen'. Plut. Lys. 16. — 



AavpeuoTixall Elym. M.; Siä riji 
El SiwS'ö/yov wiffiat nal ngo- 
JCnjiDgiSvETai, Äai^etov , töaoe iv 
jirtiKtj. Paus. 1, 1, 1; nXiom 
Si Sb td n^6ao> (von Sunion) Aai- 
f{e)i6v iOTiv, gv9-a nori 'A&ri- 
valots fjv d-^yi^ov ftiralla. 
vgl. Herod. 7, 144. Thuk. 2, 55. 
U08. ivveoTTiioovoi] wie wir 
von Heckethalern reden. — ixXe- 
yiovai^ 673. Krstio. 108: Ä^Sa, 
odr Ipyov ärt a' {httas eio^^- 
Moros äXiXT^väroS firjSiv SioloeiS 
leiis T^önovS, iTii rißS' iTtt/i^ova , 

— »^(j/iara) Scheidemünze, iiop 
■iTiöfOiav (6r viorria. zu 503. Plut. 
379: rd orrfn' imßiaas KlQfiaaii' 
T&v ^rjrdfiav. Wesp. 789: Spa- 
XfiijV SteHeQfl&Ti^ev iv Tolt l-/,d~6- 
otv (auf dem Fischmarkl). 

1110. v/iBv} über die Stellung 
Kr. Dial. 47, 9, A. 5. — cUctöp] 
Wie vorher die doppelte Bedeutung 
von y^oül, soisl hier die von aietös 
zu einem Wortspiele benutzt. aUtöt 
(^= aÜTM/ia) ist auch das Giebel- 
dach. Eustalb. : dx ToC äeroU xai 

d^Tia/ia i},ey£Tf>j AXXd x<ü deToi, 
Sid id ioixivai ntegv^iv äetov. 
Bekker Anecd. 348, i-.dfily Mro>/ia 
Xiyovoiv- fj yiio tisi roK aponv 
iaioiS xa7ai/xfv>) diToS juiuetrai 
ax^/ia änoTeTaxÖTOt rä Tireoä, 
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diiv Ue(iy.iaMv ig rag x^^Q^S i>l*tv Süaofiev. 
{jv äi Ttov dsiitvfjte, ft^yoQßvas i^ftiv TviftipOftEV. 
fjv öi fiti x^ivr^Ts, ya^eii£a»s firjvlai^ovg fOQstv 
&antq äyS^tävteg- (bg ntGv 3g äv ftfi Hp ixV' 
Örav ix^re xkaviäa iCTXiJv, töte fiäXta»' o^toj ölxrjv 
6d}<!i»' ^füv, Ttäai roTg Sqvtoi yMTaziXüfuvoi. 



nEieETAIPOS. 

all' <öe äitd TOC TEixots JtdQeaTiv äyfElag 



vgl (jubl und Koner* S 63 Die 
Bacher waren in der Regel platt, 
indessen hatte man auch hohe 
Dacher und wenngleuh das Gteiei 
dach als nur den Tempeln zu 
kommend genannl wird, so i«l dieses 
doch wohl nur von dem der btrafse 
zugekehrien Giebel über der Fronte 
des Gebäudes lu vcretehen Becher 
Uli Aexlfnov] ein Afmlchen 
— Til zu Wo. 1076, Eine solche 
entschuldigende Verkleinerung liegt 
auch In UqomIpkos. Der kleine Ha- 
bicht soll ihnen zeigen, wie man 
krumme Klauen (wir: langebinger) 
macht. Bekanntlich halle ein An- 
tiochos den Beinamen U^o-h Luk. 
Götlergespr. 7, 2: o^iois d$iy.fte_ 
iarl (Hermes), xa&ä^fo ^ m 

1113. 7ii/riyo^eävae\ gebildet wie 
xieaacäf, iii&dtv, nvltiv, fvXoiv, 
d-v$<l}v (Reiske) von njid und Ayel- 

''"uU. %a).xeito&e\ laßl euch 
schmieden. — /itjfiaxovs. 'Die 
offen aufgestellten Sculpluren, aoch 
die Figoren der Giebelfelder, waren 
nach oben vielfach durch eine Art 
Schirm aut Melall {ftivloHos) gegen 
die Unbilden der Witterung, vor 
allem aber gegen die BeichmuUvng 
durch Vögel gesichert.' Gulil und 



Koner" S 433. 4. Schol.: a^tf^A- 
oaara S.-^iQ i^irid-iaai rate ;«- 
waXaT. rö» drSeiävTarv SiA tA ai) 
ä.no"iarett xar airSv (KOToriXsi- 
ucioinn)TdS^t<'. Phot. :,«>?»'/- 
oxovt, tobe ini täte xefaXalt r&v 
äväoiavTm' Ttd-eiävovS, Iva tA 
ägtta ui} npoD/bijTa«. Dasselbe 

1115 aiifa] Kleomedes ^egl 
uETfe,Qo,v (S. 514 Bas. Ausg.): ^ 

ofnaati, ttiiv xoXtJtat. Hier Ist 
aber das Schirmdach in der Gestalt 
des Vollmonds lu denken. 

1116. %UvtSa\ • ein feines Ober- 
gewarnt aus milesischer Wolle (zu 
Fr. 542), in heifser Jahreszeit oder 
sonst von Zärtlingen getragen.' K. 
H Wohl auch von andern bei fest- 
lichen Gelegenheiten. — livxi^v] bei 
uns umgekehrl der lehwaTne Frack. 

1118. Nachdem das Opfer innen 
(1057) vollendet ist, tritt Peithelaeros 
wieder auf, um zu sehen, ob noch 
kein Bote vom Mauerbau gekom- 
men ist. 

1119. -ie) Hom. II. 21, 273t Zeü 
itAria, <bi oü Tli fiE 3-eäv ihet^^ 
iniotn ix TioTVfiolo oaSaat. Od. 
16, 364: <3 nänot, <äs töviT dv- 
Soa »eol xHKrfrtjroe l'ivoar. Tgl. 

noch Od. 10, 38. IS, 26 (Ameis). 
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o^Selg, ÖTOV ntvaöfieS-a Tduec n^dyiiara. 1120 

dXi.' oitoal rqix^t reg 'AXq>eidv rcveiov. 

ArrEAOS A. 
TfoC nov GTi, ftov Tioü TtoC 'an, rtoC 7to€ tioC'oti, ttov 
ftov TlBi-d-iraiQÖq iariv (Sp/w)'; 

nEieETAIPOS. 

oiroai. 
ArrEAOS A. 
i^<^Kodöfi*}ral aot tö retxog. 

nEieETAIPOS, 

e^ Xeysig. 
ArrEAOS A. 
xdlltazov iqyov y.al fieyaXojt^sTtioTa^ov 1125 

&ßT äv iTtdvio fikv llffo^svldijs 6 KofiTtaceig 
xal Qmyivt^g ivavtCa) Öij' äQfiare, 
IftTctav irtövTwv ftiye&og Öoov ö dovQiog, 



tl2I. 'AXyc,dv\ Sirab. % 353: 
MoTi Si ir rg HiaäriSi rd /eprft 
(Olympia) , rnffdaxetrai S" SXaos 
Ayptelatcov, Si/ ^ lä ür&äiov' na- 
pappsi 8' öAX^ciös, Ai T^e 
''AffxaSia.s ^iiov is rf^v T^cfvlta- 

Rache tchnattben. za Fr. 1016. 
Symmachos beim Schol.; oBtb> 
owtövas rQi'j^Bi, i&aei "OXva^'a- 
xäs oraSioSpS/ioe, wozu das gewal- 
tige Pusten (1122) vorzaglicli pafst. 

1126. JTpogfviSfiB] einer von 
de« nroi'iiaXa^öyH, welclie die 
Athener auch xamvoi nannten. Da~ 
rauf deutet 6 Ko/maoeis, wie von 
einem (fingierten) Demosnamen 
Kompata gebildet; Hans von Prah- 
lenfels. Telekleid. 18 verspottete 
ihn als ^afft/iivov Tip o^/imt. 
Wesp. 324 fleht Philokleon zu Zeus : 
^ /IS nolrioov nanväv i^aipnjs ? 
npoteviSrif^ TdvSmov{za 823). 

1127. Gtoyii^t] zu 822- — ^li" 
äp/ittTe] gar keine so übertriebene 
Breite, zu 552. Herod. 1, 1T9 von 
Babylon : (ti&voi Si toC relfcoe 
nafä rä iay^ara oix^uata tiov- 

t/ÖKrola (einstöckige) iSsif 



r^a/if/eva ie äkXijÄa- rä fiioor Se 
räv ol»r!/t&rmv ik^tov Tc&ffinntp 
ncpakaaiv. Biod. 2, 3 von Minive: 



Und von der Mauer um den Pei- 
raeeas Thuk. 1, 93, 3; Si 
ä/iaiai ivavr/ai äUi^^ajs 
Ud-ovs ii[i}yov. — Ueber den Luxus 
mit Wagen in Alhen zu Wo. 15. 
1128. Saov] Ariatot, Tbierk. 8, 
5, 1 : fori S' 6 TffiiSffxi^ ''^ niye- 
»os äaov IxTlvos. 9, 13, 3: li Si 
xifftvS{s iart fi&ysd'os öoov ii- 
fla|. — *ot!e«oe]Schol.Plal.Theael.! 



/dp 



'jAvTav iavTois Täv ^^lOTotv, 
'erg. Aen. 2,15: insfarmond'i 
eqwwm divina Patladis arte aedifi- 
cant »eetaque intexwnt abiete 
coitoi (von Söffv). Anders die Ab- 
leitung bei Eur. Tro. 10: ^coxeiis 
Eneids p^xavalai IlaXl&Sos iy- 
Ki/iov' tnnov zev^ioiv ^vrapaiS- 
aas ^lipyo/r ineayev (vrÖS, dXi- 
&ffiov ßäffof 39ev nf6e AvSpiöv 
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0PHI6EI. 



iTid Tov fiXÖTOVS ( 



fxaTOVT0^6yviov. 



' ftaQEÄaaaiTijv. 
HEieETAIPOS. 

ArrEAOS A. 

(i yÜQ iftirQtjij' aür' iyd). 



I(EI©ETAIP02. 

(5 IJöosiäov, TOv ftäxQovs. 
zlveg t^xoööfxtjffav a-örd Ti^Xixovrovi; 

ArrBAOS A. 
&Qvi3-£g, o^ßdelg lükÄog' oix ^lyijjttLog 
itXiv&oipö^og, od Xt&OVQyäg, oi tsxtmv nui 
di-X' avTÖ%iiQeg, ätOTE ^av/zä^eiv ifie. 
ix fiSv ye ^ißiitjg -^xov dtg tQiOffÖQiat 



S6gv 



».^H^. 



Soigp.i.os 
iro iv ä«ffo- 



näiti Soi^ios inxos ivainovs, 
ä. h. ein ehernes Nachbild, Paas. 1, 
23, 10), imiyffB^v fx'"" ' ^ai?^- 
Sijpos EiayySXov ix KolhjS dvc- 
^xev.' Hesych. Soigtos iTtnos- 

iOTiv, xai ii aiToG iuxi^TTovai 
SdpaTa. SielnsuhriftaufderUFufs 
kng'en Basis mit dem Namen dea 
KfinsUers, Strong;ylioTi , ist unter 
den Trümmern der AkropoUs wie- 
der aufgefunden (Boss. KirchhoFT. 
Inscr. Att. 406). 

il30. //ijKoe]hier: rfiefföÄe. Von 
der Größe des menschlichen Leibes 
Hom. Od. 11, 311. 20, 71 (Hol- 
den). 

1131. iKarovTopöyvioir] Phot. ; 
ägoyvla! (von ä^iym) ii/ovaiv, 
oixi ögyviae (ao). '^gurToadF^s, 
ipyniäisogtwöholich)/ die Klafter, 
ist der Raum zwischen den Spitzen 
der nach beiden Seiteo au9ge 
streckten Arme Sie betrug vier 
Elien oder seths Fu^^ Huitsch 
Danach wäre die Mauer etwa noi,h 
einmal aa hoch wie die babylo 
mache (lu 552) — noitooit] -cd 



p&xgoe ntrg;ends als hier. Schol.; 
otj/ielaiaai, 3tc tö /läxpos Xiyei. 

' ex Herodiani lliaca prosodia scholia 
II, 23, 419; ^(tfuToj'JjTioi'rd crrt- 
voe , . . oSrots elxe xai rd /idxgoe 
jinp j4pcOTOpdiiei, tS Il6a., t. ,n., 
ßagwöfievov «ai /i^ 6/iOTOVoiH' Tip 
ä^wo/iivip äffaeviKcp . , . cetemm 
T^^iiMjiochodieGraeci'diceresolent, 
'nt docet Coraes in Heiiodor. p. 132. 
idem sermonls vitiam (repugnat 
enim t4 u&xfos analogiae) non du- 
bilo iam Arlstophanis aetalenlebe- 
culam Atticam commisisse.' M. Haupt. 
1133. Älyinrtosi au Fr. 1406. 
Die Aegyptier hatten das nhv^o- 
fogav bei dem Bau der Pyramiden 
gelernt. 

1 135. a6Tä%etpee\ als ob die 
Vögel ffÄnd« hätten, Lys. 2e9;^/(- 
np^oo//iev aiTÖxtipes adaas. — 
Die Mauer von Nephelokokkygia 
wird übrigens, wie nach Dörpfeld 
die Ihemistokle'ische Stadimauer, 
auf einer steinernen Grandlage 
(U37) aus Luftziegeln (1139 ff.) 
erbaut, vgl. Blümner Technologie 
IL 10 A. 1. 

1136. ix Aißins] 710. - Die 
von Biajdea bezweifelte Form ^xov 
ist in der Komödie nitht eben selten . 
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APISTO*ANOri 



ytQavot &sfi£llovg xararte^wxviai 'U&ovg' 
TQiJrQvs d' itjjxii^ov al x^ixeg tolg ^liy^eoiv. 

€dti)Q ä' icpÖQOvv xär(i}9'£v ig thv diqa 
oi yaqaÖQioi nai räXXa fiordfii ÖQvia. 

IIEieETAIPOS. 
inrjXoföqovv 6' airoZat tlveg; 

ArrEAOS A. 

Aexavaiat. 

HEieETAIPOS. 

TÖv de fiTjXöv iveßdXXovTO Ttöig; 
ArrEAOS A. 
rovr', ^yd&', i^tjii^tjTO xal ooipdizaia' 
oi x^V€g inoTiJTiTOVTSS tSffiTeg taig äftaig 



Wo. 1383. Fragro. 545. 690. Plat. 
86. Ephipp. 6, 3. Alexis 132. 261, 
2. Philem. 28, 8 (?). Phüippid. 
5, 1. 

1137. xarani^-oxvlai] &vd' iQ- 

/laroe 1429. Nach dem Volkeaber- 
glauben verschlucken die Kraniche 
einen Stein, quo le per inania nu- 
hila Hbrent. Arislot. Thierk. 8, 

14, 5: rd Si Tle^l toC lld'ov feil- 
86s icrt, liyerai yäp, rös t-iovaiv 
iffaa f/&ot, 3e jlyveTat ^(ffijoi/iOB 
jrpdi rdi, to-C x^iaoiJ ßaa&vovl, 
3rav AtepioBiatv Die Sage wird 
komisch Qbeilrieben, indem die 
Kraniche nunmehr gar ganze Fun- 
damfnttleine lerschlucken 

1138 irvxi^ai] von rixos, 
atcia Poll 7, 118 li 3i Ofiipa 
Tai» latä/iov Kolclrai tuxob. 12&J 
aiSijfia ii&ovpyixi 'rixoi, Aa iSr 
xai rä Tvtil^ei: Schol. nnd Suid.: 
tiKOs ipyaXclöv Tf, ip rois li&ove 
Tifpixönrovai xai ^iovai. vgl. 

BIQmner Technologie 11 208. 9. Ein 
anderesWerkzeng desselben Namens 
Eur. Herakl. 945. — xeiwe] Schol.: 
xpiS Hpreov tfji ^dpv rd Siyxot 
fooj-. Aristol. Thierk. 9, 16, 4: ^ 
öi xfi^ rd uir ^^oe fd^ipoe, t/jv 



Si Sld: 



u6S2. 



^eä. 



ticus' von der Mühle {bei Felton). 

1 139. neia^yoH erinnert »n 
das UEloQymbv rel%os (lu S32). 

1140. üS^Q] zum Ziegelstreichen 
und zur Bereitung des Mörtels. 

1141. xaca^Ctoi] zu 266. 

1142. iff<p8ioi\ zn 8S6. 

1143. iveßdlXovzo] Naber lua- 
Urrovro und 1146 i/idXarTov, 
wodurch die richtige Reihenfolge 
(9. lu 1149) der Handlungen her- 
gestelli würde. Aber dann wäre 
1146 es rds iBxdvat autfällig. 

1144. Kai] Kr. 69,32, Ä. 18, wo 
besonders das Iclite Beispiel zo 
vergleichen ist. 

1145. Verb.: ot x^i/ee (die das 
mit ihren breiten Füfscn am besten 
können) inoTÖ^rtn'Tee toIv tio- 
Sotv SoTiefi ToTS äjuais ivißaXXov 
{töv TtJiXdv) aitote [role ipq/Siote) 
ii tAs iexAvae. Peitheüieros hatte 
geglaubt, diese hätten das sich 
telbtl gelban, daher ire/SdUovTo 
1 143. inotiTtreiv ist der eigent- 
liche Ausdruck Tür das Eintchiogen 
einer Schaufel oder dgl. in den 
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OPNieES. 



ig r«g i.EY.dvag iveßaXXov aizoig rolv jto&oh 

HEIÖETAIPOS. 
T( ötlia fcödes äv oiSx &v i^yaoaloTO ; 
ArrEAOS A. 

inXiv9-o<p6qovv' ävw di rdv iTtayotyia 
tnitovr' ^xovffat xarrf^iv .... 

äajteQ fiatältx 

Tov 7irj/.dv iv Totg azö/iaatv al x^^tSövsg. 



Boden. Heroi. 2, li6: movt^ ydp 

Ti^äaoxofco (hängen blieb) tov 
7TKio€ Tip xovTiß, tovto ovlXiyoiitct 
^}.lv»ovs il^vaav (ähnlich 6, 119). 
3, 130: inoriTirovaa Si äiriiov 
iKdarrj yittijj tov %pvoov oliv Sijx/} 
iSoiQiero räv ^tj/iox^Sia. 

1146. adrotel wie 1142. 

1147. Ein Sprichwort sagte: ri 
Si^Ta y^ttffcS oin äv ipynoaiaTo; 
— otd] Kr. Disl. 30, 4, A. 6. zu 
Ri. 1296. Wo. 1199. 

I14B, nepie^oia/tivai\ wie die 
M B af erb uf sehen. Die Zeichnung der 
Enlen ist Bis wenn sie eine Sciiüizc 
trügen. 'Auf der vorderen Seile am 
unteren Tbeil des Halses siebt ein 
weifser Halbzirkel.' Wllmsen. 

1149. enia'»oy!Ö^ow] Die Schil- 
derung beobaclitet nicht die Reihen- 
folge der Wirklichkeit : diese würde 
sein: 1) m/ldv ifißAHew 1143 — 
1146. 2)Ä5?-lo9)oerfc 1142. %)-:ilai- 
*owp/fii' U39-114I, ^) 7iliv&o- 
foeelv 1148. 5) Das oixoSo/rilv rd 
Tft%oe fehlt; nnr dieVorbereilungen 
dazu 1149 [.; und dabei 6) das Zu- 
tragen des Mörlela 1150 f, — t!jta- 
■■■Biycis wird doppelt erklart; als 
Maurenverkxeug , <^ Tia^lteov 
iPoll. 7, 125. 10, 147). ^Schol. : 
iQyaXctov oit(oSo/i atäv, ip äsiev- 
»ivovai Tai nUvd-ovs Jrpös &}.- 
J.jj^oe, Twie Sk aÖTÖ nofä^varoi' 
nahiow. lind vorher; inayoiyia 
Tiv |jjai^p<£ yi?tn. TiXaTii Si iart 
olSijffof, ^ ^iovai TÖv nrjläv. 



vgl.Blümmer,TechnalogielII,tlOA. 
5. Oder als lutum, quo utuntur 
caemenlarii ad lateres coagmentan- 
dos (Meineke, nach dem anderen 
Theil der Schol. n. Hesych.). Aber 
die zweite Bedeutung scheint nur 
aus falscher Auffassung dieser Stelle, 
in der man die Lücke nicht er- 
kannte, hergeleitet zu sein: man 
glaubte ^nayo/yia and riv tit/Iöv 
(das eine dann als erklärende Appo- 
sition zu dem andern) von l^ovoai 
abhängig machen zu müssen. Hier 
hat es jedenfalls nur die erste Be- 
deutung. Das Suhject zu intiravTo 
ist ausgefallen ; weder die Enten 
noch die Schwalben können es sein, 
da die ganze Darstellung auf der 
TheHung der Arbeit beruht. Irgend 
welche andere Vögel fliegen als die 
eigenllichen Maurer mit dem vna- 
yoiyeis zur Arbeit, und diesen 
tragen die Schwalben tAv ^nrjidv 
zu, nicht denselben, der 1142 von 
den Reihern gebracht und 1139 zn 
Ziegeln verarbeitet wurde, sondern 
den Mörtel, welchen sie (und sie 
versieben das von ihrem Nesler- 
bau her) eist im Munde dazu ge- 
schickt maelien. — äiiio] capite 
geslabant zdv inayoiyia, Sicut 
pncruii humeris gestaut ea quae 
aduKImanulractant. Hemsterli.([*ic- 
GoJominis Erklärung dieser Stelle 
vermag ich nicht beizustimmen.) 

1150. Die Beziehung des iBaTie^ 
TtaiSla Ist durch den Ausfall der 
dazu geborigen Worte undeutlich 
geworden. 
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IlEieETÄIPOS. 

iL S-^ra fiia&wToiig av Stl fiia&oiTö zig; 

ArrEAOE A, 

dQVi&eg ^aay riviTOveg 
(Joq>äTarot Ttslsxävreg, ot rotg ^liyxcffti' 
afCBTCe^xTjoav rag TtvXag' ^v S 6 xriinrog 
ai)Ti5v ftE^sxd>vTO}y ätaneq iv vavTtt^ylip. 
Kai vüv äfiavc ^XfTva itETföXuTai fCiikaig 
xal ßeßaXöviatai xal (pvlämrai xijkAi^j 
icpoötiJSTai, xiüäiavOfpOQSirai, TiavTayj^ 
(pvXaxal xa&BaT^-Kaai xal (pQvxTojqlac 
£v TOiai Tiij^yoig. dk?,' iy(b ftiv dftorß^x'"*' 
dfcoviipofiaf ai S' airög ijSrj vdkka ögä. 

X0P02. 
O'ßfog, tI TCOieTg; ä^a d-avfiaCBig, Ott 



ror«;] z 



.«] ' 



1154. e^vi&is 
flamaker: rirei 
ptd-eSi Arr. ^oa 

1155. TCiiexäfT 
1168. u^niioi- 

614. 

1159. ^eßaUvoiraii Ekkl. 361: 
vvv ui yäa ^ ß ßaX 
iriv » o D Tl Ü w d 

(zum Tb I) d h w n b 
den Se I h I b g g d 

Riegel % hl d d d h 

die ß&l mt d b 

den, 'e 6 1 d 

Höhlung ß l ^tf 7 g kt d 
Riegel m t d Tl 1 b d d 

da er selb ( h hl is m tL i 
hineinp d 1 t m 1 ß 
lavAyo w d h g g 
wurde.' B k gl Tl k 2 4 

1160 im Sev 1 11 w d 
voaßu d I Ite X aW 

2, i, %^ S &n { iy^ b ov 

Td Afp da^ipas leard rct Te/'/rj. 
Polyb. 6, 35, 11: AneiSdr SiM- 



»42. 



yvai, Tiäoae ÖtT iipoSeSaai 
ifOB?vopoff£lTai\ zu 



1161. 



-eifflat] PoU. 1,173: 



ia. 



orfariiorixd Si rd 

Lys 13, 67: aaQaipgvKToiQevö- 

A dxov dTiervfiaavia&i;. Thuk. 
3 80 2: vnd v6xra iwovxriao^- 



1 163. inovlifopail den 
d bchweir»; trotz Lu 
A th 



hw gt 



dars • 



d verde. Ebenso Fried. 6S2: 
3 ij r/ aoieis! Die Verse 1164 
-— llb9 sind nöthig, um dem Schau- 
p I , der den ersten Bolen ge- 
spielt hatte, Zeit zur Umkleidung 
in|den zweiten zu geben (Dindf.) 
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OPNieES. 

O'ÖTO) rd Tsr^og eXTETtlxiGTai TaxiJ; 

HEieETÄIPOS. 
vfj zoiig &'Eoiq iyiays ' xal j'dp ä^tov ' 
taa yÖQ dh}3-ßg gxtCvszai fioi ipeijöeaiv. 
dX}. Öde ^i}Xa^ yäp tc3v ex£i3-i:v äyyeXog 
ia^Ei Ttqög ^fi«e 3e€Q0 TivQ^txrjv ßkeTttav. 

ArrEAOS B. 
toi ioi, ioi) toij, toi) loi. 

ÜEieETAlPOE. 
%l Tb TtQäy^a tovtI; 

ArrEA02 B. 

diivözara fTettöv&afzev. 
rßv ydff &£iSv Tig äq%t leüv Ttaqä toC ^idg 
6iä Töv ftvXiüv etaiTtTtr' ig röv ää^a, 
iM&ibv xoXoio^s tpvXay.ttg '^j.ieQoav.ÖTtovg. 

nmeETAiPOs. 
& Seivöv igyov xal ox^iXiov slQyao^ivog. 
rlg rOv ■^fffir. 



ArrEA02 B. 

o^x 'i<J(iev ÖTi ä eZ^s ftTe^d, 



nEieETAIPOS. 

oüxovv iJ^rtt neqi^öXovg ixQV" 
Jtifiipai xar' atiröv ev&iig; 

ArrEAOE B. 

äX?,' STtiiÄipaftEV 

1168. AXlA — j'dp) aber es mufs axoTtoit, ^roi xaninTiiv i} niojiors 
noch etwas anderes zu melden &tjpcificvor 'EXivtjv. 

sein: denn usw. — röiv ixtid-ev] 1175. ä - ei^yaufiivoe] Kr. Dial. 

abh, von ävyelos = r& ixttd-fv 45, 2, A. 2. lu Wo. 328. 

äyyiUiat/. ' 1177. n[$i7t6iove\ Die allischen 

1169. iod-si] auf die Buhne, wie Junglinge hallen, wenn sie nach 
etaoSos der Eingang in die Orche- Ablauf des IB. Jahres tind Ablei- 
stra. — sTupp/^'!*'} *" Pf' '^3- slung des Bürgereideg rechllich 
Dem Sinne nach hier := käXtftor mändiggewordenwaren,demSlaBle 
ßUjteiv. 1671. za Bi. 631. Fr. 562. zwei Jahre hindurch innerhalb des 
592. 603. Landes als niflitoJ-ot oder Creni- 

1174. £ur. Hei. 1189: xoi vüv loächter zu dienen. (K. H.) 
ninvo/iai ipiait^iv 'EXitjvo/r rird 1178. xat airä)'] auf seine 

ie yijv ä.ifV/^d'ai xal lelridSvai Spur, 
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Xm^eT öh trag vig ävv%aq i^Yxvi,io/.Uvog, 
KEQX'^'TJS, '^QtÖQXVSr y'Vf yit>/^ivdig, atezög' 

xädz' oi fiaT^gäv ättm&ev, äXk ivTtxüd'd jtov 

HEieETAIPOS. 

oixovv a(psvä6vag det P.afißävsiv 
y.al Td^ß' ffi>QSi dsvQO näg ifttjQsrijg' 
TÖ^£V£, Ttais' a<pEv3övr]v tlg fioi Sota. 

X0P02. 
itöXefWg aiQSTat, ftöXeftog oi (pardg 
nQÖg ifih v.al 9-eoig. äXXä (föXarze Ttäg 



ins. tffiauvfflevi] eine giors- 
arljge Zahl im Vergleich itiitÄtlien. 
— lieanas klingt an B^^xas an 
(Green), die bekannten Polizeimann- 
echsrten (rogdrai) in Athen. 

1180. ^•^nvloiuivos] die Krallen 
zum Angriff gekrümmt (vgl. äyxv- 
lox^liie). An Ayxilr; [amentum 
Guhl und Koner» S. 39RJ kann hier 
nichl gedacht werden. 

1181. xepxr^e] zu 304. — rpidff- 
vnel Arist. TMerk. 8, 5, 1: lau 
^ " 3aof 



äi 6 Tffiö^xi;! Td ii6yed'o 
ixTtroS. %l.i,\•.TävSiie^ 
6 tteättaros 6 TgiÖQxi^- 1*110- 
N, H. 10, 21: Iriorehem a numero 
tettium... buteonemhuneappel- 
lant Romani (h\eo buteo Linti.l' — 
xifia-SiB] Hom. II. 14, 290 : Sevi».. 
i'tyvQJi ivttXlynies , ijv r' iv öqco- 
oiv xalxiSa xmlifaxovoi ■3'fol, äv- 
Sfte Si xi/iivSiv. Arislol. Thierk. 
9, 13, 3: 6 Si Ki/io'Sis (9, 22, 3 ^ 
x.l dhydxil fiiv aalvetaf oixtt 
ydp tA Sftj ■ ioTl Sk /lilae xal pi- 
ytä'oe 8aov lipai 6 ^aaoTjfdvo« 
xaXoi/ievos, xai r^f iSiav MaxpdB 
«ai ienrili. Plln. N. H. 10, 24: 
Tioelurnu! aecipiter cymiri' 
dit voeattlr, rartti etiam in silvis, 
iiiterdiu Jninui cerneji4. bellum in- 



1190 

Icrnecivvm gerit cum aqttila, co- 
kaerenteaque saepe prehenduntur. 

1182. ^i/^n] Wo. 407. — {)oi- 
^tjua.ao'] ilridoribvi. Hom, II. 16, 
361: axinzer ätOT&v -ce ^oltov 
xal Soünovdxik'r-»: Od.9,3lS; 
izollg Tc ^olSip (sc/irilles Pfeifen) 
üoäs S^os Tjjene nlova aijXa Ki- 

1183. ^ovEirai] Durch die Kriegs- 
rüstungen gegen Hellas -^ 'Aaltj 
iSoviero Ini zgla irea. Herod. 
7, 1. 'videtur al&fip Soveirai e 
tragoedia petitnm esse.' Bakhuyzen. 

1184. &7nod-i^ noch Plut. 674, 
äiiod-ev ist der Komödie Tremd 
(vgl. Loheck Phryn. 9. 10). 

1189. atgsra,] Kom. Plat. 107: 
8s nftS-ca fiiv Klioivi ndlepov 
iJpti/H^f. — oi jcnrds] A. h. ingens. 
Verg. Aen. 2, 3: infandum, re- 
gina, ittbei renovare dolorem. 
r/taTöe nnr hier und 1713, sonst 
weder in der Komddie noch in der 
Tragödie, und auch sonst wie es 
scheint nur vereinzelt bei Pindar 
und Hesiod (?). 

1190. n^de] Der Krieg wird er- 
hohen gegen die Vögel (von den 
Göttern) und gegen die Götter {von 
den Vögeln). 
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OPNieES. 

d)g iyyiis 'ijSf} Salfiovog nedaQalov 
älvr^g TtTB^tordg ip&öyyog i^aKOverai. 

HEieETAIPOE. 
a^Tt} Oi) uoi; not not Ttirei; /.tiv' ijaLi/og, 
^X äz^efiag aizoS' az'^-3- , iitloxeg toü ÖQÖf 
rLg sl; nodaufj; Xiysiv ixQ^v, ÖTtö&ev tvot' 

iP12. 
Traget Töiv ^eöiv Syiaye tCSv 'OlvfiTtliov. 

DEieETAIPOS. 
dvofia di aot zl iaii; nXoTov ij xvvij; 



1193. jr^iiH-v;,«-] vielleicht nur 
liier. iTtmifdop Kom, Plal. 65. — 
'Effsßoe äTixero] Das war G93 nicht 
gerade gesagt. tiKro/iai für r/xro 
dichterisch (von Homer an). 

1197. Ohne irgend ein bestimm- 
tes Vorbild in der Tragödie 
zuahmen oder gar zu verspolIeD, 
erhebt sich oft der komisclie Au 
druck je nach dem Inhalt zu tri 
gisclieni Pathos, sowolil in di 
Wahl der Worte wie im Rhythmi 
des Verses. Die allen Grnmiuatitiei 
nannten das ^aoargayt^Scif {Ti 
ber). vgl. 1231. 123S. 17Ü6. Dies 
tragische Pathos zeigen hier sowohl 
die tragisch gebauten Trimeter als 
auch die Enallage epilhetorum in 
S{vr]S jtie^Birde gid'Syyos und der 
Gebrauch von ^eSäffatos. Dieses 
(aeolisch ^= fierä^aioa, /lerio/ffoe) 
ist ein Wort des Aeschylos (Prom. 
269. 710. 916. Ghoeph. 845), der 
auch Eonst Composita mit niSii 
liebt (neSaJxfitoi, TteSdofoi Choeph. 
589, ^fSoUov Fragm. 53); Sopfio- 
kles hat nichts der Art; aber Euri- 
pidea hat, wie auch sonst oft, den 
Gebrauch des Aescbylos wieder 
aufgenommen (z. B. neSat^oi Her. 
819, 872. Phoen. 1027. Res. 372). 

1199. Iris erscheint mittels einer 



Maschine fliegend, wie Trygaeos 
Fried. 174. 

1200. tx ATfiaae airoC] Wo. 
2()1. Fr. 339. Thesm. 230 : h är^i- 
pas airov »&väKvme (Meineke). 
Zu OTT, 3-1 wird nie ein a6ro6 
oder ähn1. hinzugesetzt. Plut. 448: 
c7T^y, &VTißoißi ae, arij&i. Wesp. 
1149: «j;", Syad'i, Koi ar^»,. 1361: 
äXi' lue Ti-iiiara PT^&t (v. Bam- 
berg). — inlaxee\ zu Bi. 847. zu 
Wo. 1047. Fr. 522. 

1202. Dies Gespräch zwischen 
Peilhetaeros und Iris ist durch Witz, 
Lebendigkeit, durch die concitalio 
animorum und die brevilas dlcendi 
einzig in seiner Art. 

1203. Das groteske Costfim, in 
welchem Iris auftritt, macht den 
Peilhetaeros zweifelhaft, zu welcher 
Klasse der ihm bekannten Wesen 
er sie rechnen soll (vgl. 102). Das 
legelarlig sich bauschende Kleid 
iätat sie wie ein Sclä/f erscheinen; 
der Are« dea Regenbogen», der 
in komischer Karikierung ihr Haupt 
umgiebt, macht sie einem brelt- 
krämpigen arkadischen Sonnenhut 
(»1»'? zu Wo. 268) ähnlich. Soph. 
Fragm. 250 (auch von der Iris): yv- 

vii t/s i^Se , ,; B. 'Apxääos xwij (?). 
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IPI2. 

HEieETAIPOS. 

IlaQaXog ij ^aXafiivla; 
IPI2. 
Ti ök toCto; 

HEieETAIPOS. 
TavTTjvi Tig oi (JvXX'^xpeTai 
ävaTTTÖfitvog T^ioQxog; 

IPI2. 
ifii avXXi^ipETai ; 
tI jtor ityul tovcI t6 vta'xöv; 

ÜEieETAIPOS. 

oiftd)^ei fiax^ä. 
IPI2. 
äzofvöv ye tovtI ft^äyfia. 

nEieETÄiPOs. 

Katä Ttoiag Tf^Xag 
eiafjX&Eg ig rd ttixos, (5 ^iiaQonarrj ; 

IPI2. 
ot'x olda ftä z/i' Syioye, xavä Ttoiag itv'kag. 

DEieETAIPOS. 
^xovaag ait^g olov e(Q(oysv£Tai; 
TtQdg Toi>s xoXoidQxovg nQOü-^X^eg; o^ Xiyng; 
0(pQayiS S%fts Ttaqä veäv TteXagy^äv ; 



1204. Vp« TB^rfo] vgl. Hom. 11. 
e, 399. Da Iris auch als Sekiffs- 
name vorkommt (Böckh), so ver- 
mutet Peithetseros (natürlich iro- 
nisch), sie gebe auf den ersten 
Theil seiner frage die bestätigende 
Antwort, daCs sie allerdings ein 
Schilf Bei , die schnelle IriB. Und 
da ferner Iris die GStteriofi'n ist 
nnd ihr Name deswegen am pas- 
sendsten für ein Botenickiff ge- 
wählt wird, so vermutet Peithe- 
laeros, sie könnte eines von den 
StaatEbotenschifreii,dieAi7-ii^o»oder 
die Salaminia (zu 147} der Götter 
nnd dazu bestimiDt sein, sein Vor- 
haben durch eine ähnliche Bot- 



schaft zu anlerbrechen , wie die 
athenische Salaminia den Verlauf 
des Krieges in Slkelien. 

1206. Tp/oej;os) 1181 rpidpi»;«, 
mit obscöiier Anspielung an i^x^ts. 
Ebenso Polyb. 12, 16, 2: ytyovivai 
rdf iMyaä'oiilia . . . xotvdv nä^vov 

. . . TQiö^tnv- 

1208. dTonov] zu Fr. 1371. ~ 
rovtl ist allein Subject. 

1211. Peithetaerosthut als glaube 
er, dafe Iris sich so unwissend in 
Betreff des neuen Vogelreiches nur 
stelle. — iJKovaai] er spricht zom 
Chor. — olov] zu 224. 

1212, xo,toi[i();(oi>e] komisch nach 
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OPNIÖES. 

IPI2. 

DEieETAIPOS. 

IPI2. 



rl rd xayJv; 



vyiatVEig ftev; 

HEieETAIPOS. 

oidi oiftßo'Lov 
ivcißaXev öqvI^oqxos o^Öelg ßoi 7tccQ(hv; 

IPIS. 
ftä Jl' oiv. Sfioty' ift£ßai.ev o^öelg, t5 /.lele. 

HEieETAIPOS. 
■A&Ttetta arid- ovTfa aiiojt^ StofcsTet 
6tä T^g ftölecog r^g äki-or^lag v.al roß xäovg; 



der Analogie von tnTiapxos u. a. 
gebUdeles Wort. vgl. 1215, 1174. 
1213. af^ayiSd] vgl. 560. Sehol.: 
Bifißo).ov ini lif ovyx'ofV^'"" 
^a^eld-ttp. SIrob. 9, 3, 31: oi 
loaiQioi Aoxfoi tiiOvotv ilci rfj 

äari^a iyxey^apay/itpop. (Becker.) 

' Mit Belsepässen oder Parskarlen 
brauchten sich die reisenden wolil 
nur in dem Falle zu verseilen, wenn 
die Stadt, wohin sie reisten, sich 
im Kriegszustände befand. Gin sol- 
«her Pafs heifst . . vgipayis, weil 
er mit dein Slaatssiegel versehen 
war; auch (7iJ/;/?oW, welcher Name 
allgemein von Legilimalionszei- 
clien gebraucht wird.' Scbömann. 
Plaut. Trinumm. 193 : tarn « opsig- 
nalas (epistulas) non feret, diei 
hoc polest, apud portitoret 
eas resignatai sibi impectasque 
esse. Vielieichl verspotten die 
Worte des Peithetaeros die Er- 
schwerung des Fremdenverkehrs 
während der Schreckens^eit in 
Athen. Uebfigens vgl. auch Herod. 
3, 128. Hier aber raufe, da Ms 
weder den Pafs nocli das Slaats- 
siegei jidpii täv jieXa^yöiv , son- 
dern nnr den ersleren von den' 
Gottern haben könnte, oif^ay/e 



das unleFsiegette fisa des fremden 
Staates oder einen Passierschein 
beieichnen. — Tzela^yeiv] Da auf 
dem Ilelapyixdv nicht die ^eXapyoi, 
sondern der Hahn zom Wächter 
gesetzt ist (B32), so ist vielleicht 
7iv}.ä(Xoiv zu lesen. Auf der athe- 
nischen Akropotis war das Wacht- 
local für die nvlei^oi wahrschein- 
lich im Södllügel der Propyläen 
(Bursian), also nahe am Ilclapyixdv. 
1214. fiv;] So in der Frage bei 
Arist. nur hier (Wehr). Thesm. 97; 
&),X' ^ tviplds piv ei/i ist keine 
Frage. Eur. Ion. 520 : e^ f^oviXi 
fiiv ^ d MfiJ]vi &eoO TIS . . ßUßti; 
Med. 1129; t/ ^hJe; fgopele /liv 
df&& Koi fialvei; Und so oller. 
— aifißolov sclieint hier, ent- 
sprechend seiner Bedeutung als 
teiiera koipilalis, eine Art polizei- 
licher Aufenlhaitskarle zu bezeich- 
nen. Zugleich hat die Frage 'hat 
dir keiner der Ornitharchen sein 
Siegel aufgedrückt?' eine ohscöne 
Nebenbedeutung. 

1217. aiang] 10 in aller Stille, 
d. h. ohne dich bei den Behörden 
zu melden. 

1218. ji-^oM] Schol._zu 192: dvti 
Tov dipos PÜP. lis I/SvKOS ■ Tto- 
Tärai S" iv düoTpiqi xäei. Schol. 
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ftoltji yÜQ äkkj] x&^ vtsreaä-ai Toig ifeoiig; 

DEieETAIPOS. 
O^x ol6a fiä Jl' iymye, " x'^&e fiiv ydg ov. 
dätXBig 6i v.ai vCv ä^d y' ola&a %ov&' , öti 
di-xaiörar' äv Xijff&eiüa rcaaßv 'JqIömv 
ÖTTs^aveg, ei Tijg d^lag irijyxaves; 

IPIS. 
dlV äS-ävarög sl/i'. 

HEieETAIPOS. 

dXX' öfiiog &v dfce&aveg. 
äeivÖTara yÜQ toi fieiaöfiea-!)'', i(,iol &oy.£iy, 
il r^v [liv öHXoiy äqxoftsv, ifieig ä' oi &£ol 
dxoXaatavBtie, xo-äd^fib) yvcüasaS'' Ön 
d^goari' ifiTv iv (^tiqei t^v x.qsitt6vmv. 
ffQdaov 6i toi fiot, r<b ftrigvye Hoi vavaToXelg ; 

1PI2. 
iy<j>; TtQdg dvS-QÜnovg n:£TOfiai ftaQÖ toff narQÖg 



ZD Hesiud. Theog.; Bax-fvUSni Si 
y^ios jAp äe^ft divöfiaat , J-kyoiv 

äTQvyixip %6Lei. Kuhnken und Din- 
dorf halten die beiden Fragmente 
für identiach. ^urip. Fragm. 44S 
(sehr Terderbl) : Tä S iv /liai^ rovi' 
(so Valckenaer für tov) oiqavov te 
Kai x&ovöi ol ftlv övo/id^ovai 

1220. Peilhetseroswiederholtpa- 
rodierendderlriseigene Wort« 1210: 
was letifi ich'. — />ip yd$] Fried. 
1 25 : paCe /liv yÜQ oSk Ä^ei ot 
rairriv t^ 68öv (v, Bamberg). 

1221. &SiKcie\ indem du dein 
Unrecht nicht einsehen willst, vgl. 
Wo. 25. 

1222. 'IglSB>v\ zu 484. 

1223. tfe d^/as] So Plal Äpol 
36 ß, D u. Kl Tlje A%las [«aiä. r»'. 
ä^lav) Tipäoftai. 

1224. A^&vaTos] in der epischen 
Measang. 

1226. ägxouev] Die Bedenlung 
des Prasensergiebtsich sofort wenn 
man statt der Beiordnung der Satze 



1230 

die Unterordnung wählt: ' wenn, 
wahrend wir alle übrigen beherr' 
sehen, ihr stets euren Mitlwillen 
mit nna sollt treiben können' 

1227. ÜKoiaaTaiiftTe] Kam. Mne- 
sim. 4, 19: änoiaara/rei foPs fiii- 

Täv ioTiv dKoXaoTdofiaTa. 

1228. äK^oaräa] Thuk. 2, 37, 3; 






isl iv 






Apxn öl. 

vd/icav [Gehorsam gegen a 
ii. fiige,-^ vicisnm, at n. 
paroimna deis. Beck. 

1229. ro»]»u640.-^Bvoroi(K] 
Die Vorstellungen des Fliegens und 
ScbifCens vermischen eich oft in 
der Sprache, \esc\i. \%. bl: ^refi- 
■/mv iffezfiotaiv iQeaoöfievoi,. üvid. 
Met 5, 558: remi alarum. Verg. 
Aen 1, 300: remlgium alarum. 
— taiioToictv bei Aristophanes nur 
noch Thesm. 1101 (Parodie), vav- 
aa-loiad-ai Fried. 126 iBakhoyzen). 
Bei den übrigen Komikern findet 
sich das Wort nicht. 

1230. narQd;\ Iris ist (Hesiod. 
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qiqdaovaa O-veiv loig Ohjfircloig &eois 
^T^koOffayeiv te, ßov&vroig t in iaxaQaig 
Y-viuSv Ayviäg. 

nEieETAIPOS. 
rl ai liyeiq; fiolotg ^eoig; 
IPIS. 
noiotaiv; ^/iiv, loig Iv oiiQavi^ &sois. 

DEieETAIPOS. 
^Eol yÖQ v^isig; 

IPI2, 
Tlg yd^ iar allog S-eög; 
HEieETAIPOS. 
ÖQVi&eg dvd^Qdutoiai vCv siaiv &eoi, 
otg &vt6ov aiitoig, äXXä fiä jC ov t^ Jil. 

iPI2. 
& i.i(5qe, fiS)Q£, (ifj -d-BMV Y.ivst ffQivag 
öelaag öniog fi^ aov yevog 7tav<i)ie-9-Q0v 
Jtög ftavfkXf] tiäv dvatJT^^ipei Jlyrj 
Xiyvvg öi aCfia xai döi.iiov iti^iTtTixat, 



Thcog 266) Tochter des Thauma» 
und der Elektra aber in den kreis 
der Oljmpier aufgenommen (zu 
1262) erhalt sie Zeus zum Vater 
als den Vorstand des olympischen 
Haushalles und srarj'o ävS^öij te 
d^ica, Tt (Lehrs) 

1231 ff Auch d ese Verse haben 
wieder ganz tragische Farbnng zu 
1197 bchar und Binderopfer als 
die beiden Hanplarlen der Opfer 
überhaupt (v Velsen) Enr Alk 
1154 ÄoToii, iviEH o j[0()tHiB in 
iaHati, a fifopalaii iardvai ßo 
1 oit re Kitoav ßovS'iToiai n^oo 
iffo^iaK Fragm 62S /iTiXoatpa a 
Te Saiudptav (ti iaxdoact, hoph 
Ohol. 1495 ; ival/ia »iq ■ßov&vron 
iOTiav Ayl^oiv. 

1233. KviaSp\ zu Ri. 1320. — 
rl oi Uyeis;] XU Wo, 1173. 

1234. noioioii^;] Der sonstige 
Gebrauch würde ÖTcoiotoiv ver- 
langen, zu 164 und zu Wo. 214. 

Ariatophanes IV. 3. Auß. 



nolomiv zur Frage des Peil heia eros 
zu ziehen (i Bamberg) eo daCs d e 
Antwort der Ins erst mit iji xv be 
gunne wäre aufserst matt 

1237 atroie] zu Ri '2 — 
Sehr komisch wird bei Zeus selbst 
gesiihwuri.n dafs man ihm m(.ht 
mehr zu opfern brauche 

I23S zu 1197 und 1231 Plant. 
Bacch 4 7 16 stalte, stuite 
nein» nunc iienire (e 

1240 I axiU'<i\ Ae«ch Ag 525 
Tqota% Kata-aKAuaiiTa xov Smri 
fö^ov tJids axiMi Soph Fragm 
659 pmUlin Zt/iÖs i^avaoT^aipji 

1241 3ifp«rn;[tiB]ionÄe3chylos 
und Sophokles gar nicht, von Eun 
pides mit Vorhebe und m mannig- 
fachen Verbindungen gebrnuchl. 
Phoen. 1357: rei^^ioiv icepiTirvxai. 
Hek. 1015: Uxiuöiv vai).o%oi ■itiQi- 
■KTvta.1. Schutzfl. 815; S6d-\ &i7ie- 
qiTcrvxatat 8i) %iqas n^oaf/iä- 
aaa i/iols ir &ynBai TEUva &/S' 

14 
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Ttarai^aiMiGei aov ^ixvftviaig ßoXaig. 
nmeETAiPOs. 

&f,ovaov aSutj' TCave xßv 7ta^Xaa{j.axLov' 

tüvtI X^yovffa fio^ftolirtea^ai doxEig; 
Sq' otoS-' ÖTi, Zeig et /le kvTf^asL tiequ, 
fiilad-Qa ftiv a'ixov -/.al dö^iovg Aiifplovoq 
xaTat9-aX<i><7io ftv^cfiÖQOtaiv aistoig; 



/lai. Und Ion 1616 gar: fa/wats 
^iiovirefftnrvxaiB. MitdiesemWorl 
acheint Arislophanes zu ironisieren. 

1242. i,aTaiS-<d<üaeil zu 124S. 
— Aatv/iviaie] Likymnioi (zu Wo. 
1261) war auch ein Drama des 
Euripides. lieber den Inlialt des- 
selben ist nichts erhebliches bekannt, 
and namentlich sind wir in Betreff 
der LikymnUcken Donnerkeile 
lediglich auf die Schol. und Hesy- 
chios angewiesen, wonach durchdie- 
selben ein Mann oder ein SchilT 
Verbranntseinsoll. Sollte etwa der 
Rhelor Likymnioi mit verspottet 
werden, des Polos Lehrer, der BJch 
besonders in nagunäame, !ta^ofo- 
fiaaiai und Avn&iocis aus zeichnete 
(Plal. Pbaedr. 267 C)T oder (so v. 
Wilamowil^) der Alhiphr. 3, 4S, 1 
erwähnte Sckausjiieler Liltymnios, 
der in des Aescnylos ITponofinol 
einen Sieg errang? 

1243. PeitheUeros ist über allen 
'kindischen Aberglauben' weit er- 
haben, wie Chreniylos Flut. 124: 
olec yAg elvai t^v iJids rupor- 
v/Sa xal rois xcffavvoie ä^love 
TfiwßöXov; — läv ^ayiaa/iA- 

T(uf] ZU Hi. 919. Hier sind es 
verba turgida 'et imoienlia. 

1244. ÄvSöp] d. h. einen dum- 
men Sklaven, zu 764. zu Bi. 2. — 
Eur. Alk. 67[i antwortet Pheres 
seinem Sohne Admetos, der ganz 
erbittert ist, dafs der alle Mann 
nicht für ihn sterben will: S Tial, 
r(p aijieis nözepa AvSäv ^ «Ppö- 
ya «axott ii-aivEiv dffyvptäi^rov 



oi9-iv; oix olad-a. &eaaaUv j-t 
xä^d 0effaaioe TTHTffds ytymia 

1245. /ioopo7,iitTeoS-ai] von 
fioQ/iii. zu Ri, 693. zn Fr. 925. 
PlaL Gorg. 473 D: poffioUrrti 
aif, i3 y£wal£ JZöjie, xai oix iXiy- 
Xfie (lerrieulamenta adkibes, Hein- 
dorf). Dazu Schol.: fioefioMTrei, 
foßcfs. trfa^^xTai Si rd (tif/io äTid 
rßv n^oaoiiceloiv riSv iv raK rpa- 
yqiSiaiB lijcoxfiTßv, ä ixdXovv fiop- 
poXvxsla. Toioitoie Sk xai al yv- 
vatxeB rä naiSia ^oßo^Btv. 'a pro- 
pria personae signiGcatione trans- 
iit ad laliorem et nsurpari coeptum 
est de rebui eis, qaae inanem 
affirunt terrorem.' Ruhnken. 
Thesm. 417 : Mo).omiioi>s r^ifovat 
MogpoXvxeta role aoi^ols x-ivas. 

1246. JiapaTpayti/StZ xal airde 

(Peithetaeros). Schal. 

1247. Die Wörter Säpove W/r- 
q/iovos und der folgende Vers sind 
unverändert {daher A/irplovo« für 
Ji6s) aus der Niobe des Aeschylos 
(Fragm. 160) entlehnt. Aeschylos 
meinte mit den ■nv^ipd^oi aisroi, 
die Peithetaeros wortlich verslanden 
wissen will, die Blitze. Die Nach- 
ahmungdestragischen Pathos würde 
noch täuschender sein, wenn man 
/leXa&^ov a6rov mit der bei deu 
Tragikern üblichen posltio debilis 
läse. — Ampkion ist der Gemahl 
der Niobe, 

1248. xaTa,»(tUow] bei Aesch. 
nur noch in diesem Bruchstück. 
?roia. 992: ai&alovaaa yiö§. So- 
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TtimpO) dk TtoQfVQtiovag ig idv ovqavdv 
öqvig in airdv TtaqäaXSg ivrjftfiivovg 
nXeZv £$a-Koalovg töv äQt&fiöv. xal di^ HotE 
tlg HoQffvqltav aiiTi^ 7taqeay_e fCQayfiata. 
ai> ö et fie ).vfe^aeig ri, z^g Sia-Kövov 
fCQCifcijg dvareivag r(ä axih^ diafijjQtQ 
zijv I^iv aiiiijv, äaze &avfid^si.v Sftiag 

IPI2. 

diuQQayiirjg, t5 fteX' , airoig ^-^fiaaiv. 
nEieETAIPOS. 

ody. änoaoßi^aeig; oi Tay^iiag; ei^ä^ naxa^. 



phokles hat das Wort nicht, aber 
Euripides wieder. Schutz^. 640: 

(f anavEi!;,) 8v Zeit niQavp^ 
nv^nöliff KaTBid'alot. loa 214: 
{Zti>s) TÖV Sdtov Mi/tavTa nvQi 
xarai»aloI. Tro. 60; (Tfo/oe) 
?tv^i xa'CiiQ'akBf/iivrjS. 

1249. Der noeyvQlmv (lu 707) 
ist ein ganz harmloser Vogel, aber 
der NamensveUer des furchtbaren 
Gigantenköni^ (:o 553). Martial. 
13, 78; nomen habet magitivoluerit 
tarn parva gigantu. 

1250. Die Pardelfelle sollen die 
friedlichen Vögel farchtbar machen, 
wie bei Homer |I1. 3, IT) Pans ein- 
herstolziert tioqSoUiiv ä/ietaiv 

1251. ^Xnv ila«oaiovs\ Kr. 49, 
2, A 3. Lobeck zu Phiyn. 410 f. 

1253. Ficcolomini findet das 
Indefinit um [ti) sehr malt und 
schreibt nach einer Andeutung dea 
Val. TIrb. : ob ^ et p^ Xvn^o^is 
— IPIS. r{; UEW. r^e Sianövov 
xtL Aber rl wird gesichert durch 
Lys. 666; ei Si iv^ireie ri «e. 
Plut. 22: flf kvTcge ri.pe. 141: 
ToC ^läs T^v Siva/icv, ^v ivTig 
TI, starakHaeis. Alexis 242, 3: Iva 
/iij r* Ivtc^aeie rdv ipao-njv: wo- 
gegen ein blofse« n; nur Plut. 400 
{am Eade des Verses) nachzuweisen 
ist. Auch tA, t/vo»', i/cas, nolof, 



und selbst (das Terhallnismärsig 
häufigste) Trßr finden sich ohne Zu- 
satz nur ganz vereinzelt und nicht 
in den KomSdien vor dem Frieden 
(883 Tft;), 

1254. Tioiiirijs] du lotUl zuertl, 
noch vor Zeus, gestraft werden. 
Die Scdxovos {^Jiäe) ist die Iris 
selbst, nicht etwa eine Dienerin 
der Iris. — Siapn^iS] zu 669. 

1256. oTiofia^ 557. Peithetaeros 
will auch in dieser Beziehung dem 
allen Weltberrseher Zeus nichts 
nachgeben. — T^U/ißolov] Acc. des 
Inhalts: aröouai i^iifißakov orC- 
fia. Hör. Epod. 12,15: Inachiam 
ter noete polei. ä fyßoloe oder 
rd tußolo* ist ' das mit einer 
Stacken Erzkappe bewehrte Ende 
mehrerer neben einander in «ms 
Spitze auelaufenden Balken am vor- 
deren Theile des Schifies, meist 
mit drei stumpfen Zacken über ein- 
ander versehen, deren mitlelsler 
länger war als die beiden andern, 
TQtl/ißolov' (W. Ribbeck; vgl. 
Guhl u. Koner* S. 419); aber auch 
TÖ nioe. Fragm. 317: olvov Si 
Ttiveiv oix iAao? n^Afviov, aiS' 
äUov SoTiS ineyegtl rdv ifißalov. 

1257. SiaQqa.yelriS\ 2. — a^roK] 
ZU Wo. 1302. 

1258. djioaoä'nof.c] zu 1032. — 
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IPIS. 

HEIÖETAIPOS. 
oifioi tdXag. oi'xovv iri^MOe Tterofisvij 
■xaratS'aXüaeig viöv vewTsgtov tivä; 
X0P02. 

äTioxExX^Ka/xev dtoyeveiq iheoi^g 

ftr]6ä Ttv isQÖdvTov dvä SüTtedov av (zi 
Tf^ÖE ßQOTGJv S-EOtai TtEjAfteiv 



HEieETAIPOS, 

olx<ifiEVOV, ei ftrjdsrtoTe voarrjUEi ndliv. 
KHPYE- 



filpclj najA.^ ist wahrscheinlich 
nichts als eine onomatopoetische 
Nachahmung des Klatschens der 
/(vtoadßri {zn Ri. 59). 

1259. Sj p^v] Wo. 865. 1242. 
la Fr. 104, 

1261. aaratd-ald/aets] mit Be- 
ziehung auf 1242. 'sensüs autem 
hie est: nonne talia minaberis iu- 
nioribus? natu ego senex novi, 
quanti aestimanda sint iovis ful- 
ffiina'. Bothe, Andere fassen es 
in dem Sinne von entflammen, d, h. 
verliebt machen, wie [Anakr.] 10, 
15; oi ^ eiMoiB fie niQwaov, 
in welcher Bedeutung aber xarai- 
&a),eCr nicht nachgewiesen ist. 

1262. StoyevHs ein ungenauer 
Anfidruck, der nicht blos Zeus 
Kinder, sondern ihn selbst und seine 
Geschwister mit bezeichnet (Lehrs|; 
hier in demselben Sinn wie 'olym- 
pische Götter' im Gegensatz zu 
den neuen Vogelgöllern. vgl. auch 
Aesch. Sieb. 301. Schutzft. 630. 

1264. Das gewöhnliche 






egav. 



J265. Si\\>.: fiijSs nva ß^oTiSr 
ävä S&7CeSov (hier ■= y^s TtiSov) 
äi- TiEuneiv Iti (unabhängig oiStie 
Sv lit niunoi} tjfSt (durch unser 
Gebiet, die Luft) d'eotai xanvär 
ispäa^rov Ikeiligen Opferrauch). 

1269. Vermischung zweier Con- 

structioDCn: 1) Suvör ye räv JiiJ- 
piwa fiij voazetf und 2) Seivöv yc, 
6 HTJ^vM ti fiij vooT^oei. Aehnltcli 
652. — Siträv, ^/! Plut. 329: J«- 
väv ydff, ti Tffio/ßSXov uiv ilvtxa 
ibOTc^äfitaS'' ixAaror' iv T^xxiij- 
ola, airdv Si rdv üleviov aup- 
:<p ).aßil 

KifpvMa] 844. 

1271. zu Wo. 412. Ri. 157: S 
fiaxAgi' ^ nXoioiE. ll^x S J-rjul- 
Scov iS ftliaTov. Wesp. 1512: <5 
Ka^xlv S uax&ffii. Fried. 1198: 
(5 wdTaT S TevyaU. _ Thesm. 2 1 Ü : 
Ei^miStj, li yj/irBT d xrjSeaT&. 
Eur. Kykl. 266: cä niUiarov t5 
Kvxliö^iev, & Sectio T/ii>(f(grötsten - 
Iheils Vahlen). 
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OPNieES. 



(5 xXeivöjaT , <h oorp 
(5 tQiafiay.d^i' 



rar , ä yXatfvgdfTaje' 
irav.iXev'JOv. 
nEieETAIPOS. 

tL öl) '/JyEig; 
KHPYE. 
ajefpdvfg ae XQvai^ rt^öe ao<plag elvena 
aze^avoüat xai ri/^<Saiv oi ntävTeg ketp. 
nEI©ETAIP02. 

KHPYS. 

e5 r.'i.eivoTdTt]v atd'iQiov oiyiiaag Ttöltv, 

oiy. oZüih , öOijv rifiijv Ttaq dvd-qth-rtoig (fSQEi, 

ft^lv ftiv yä$ oiyiffai. as T^vde rijv nöliv, 
i}.ay.iovOftdvovv SttavTeg ävd-Qotnoi löre, 



1272. ooytirart] Die Wieder- 
holuDg ist sehr auffallend. Es isl 
wohl zu lesen: iS ' ^oy^tira-c', iS 
vityi/ptÜTBTf, Aescb. Ag. 1622: 
3iBi i^oxiirazai ipffevBiv lar^o- 
fidvtt,!. Eur. Scbalzfl. 889: iTap- 
d-evonatoB, elSoe l^oxt^raros. Sopn. 
Fragm. 518: oiSiie ltoy.oB äÜos 
IßXaar^' ällov. Dobree in 1271; 
lä n., ii n, S fiandpv. Piccolo- 
mini in 1272: <ä coyiuriirön' 

SlayupeiTOTft — yXayvpcÖTarf] 
ekk. Anekd. 32, 23; yXapv^äe 6 
eiT^Ajieioe (zd Wo. 10(13) Kai %a- 
flcie. Bei Arial, nur hier. DIptiil. 
Ö4 r TÖ SetTtvA^iov ^v yiayvpdp 
ofdSffa (sbAc fein). Rom. Dionys. 
3: vSv et ti Ko/ryif ij aofdv 
i} yiayvffär otoS'a, gtan^dp 
Tioljjaov ToüTo. Alexis HO, 20; 

i/^aco xai yiarpvpßs xai ^etxllioe. 

Machon bei Athen. 13, 579B: ,3ou- 

is d" ä/ia. 

1273, xaratcii-Bvoop] oiconiiv K^- 
ovior. Scliol. Anders als Fr. 207. 
Der Herold bittet Peilhetaeros ihm 
selbsl, dem Herold, Schweigen zu 
gebieUn, weil er ganz aufser Atem 



ist. Poll. 4, 93; xaraxijpviat 
^avxiai', S Kai xaria,e!.evoai Xi- 
yoveiv. Dobree will die Worte (Sxa- 
roxilevoav dem Chor geben: knie 
inportuno litentium iiipone, 

1274. OTffdfip x?^'<"p] Eurybi- 
ades und Ttiemistokles erhielten 
nach der Schlacht von SaUmis in 
Sparla Kränze von Oehweigen 
(Herod. S, 124); Athen soll einen 
solchen zuersl an Perikles ertheilt 
haben{Val.Ma\, 2,6,5; PaulyRE.), 
und selbst die, welche 'nach der 
Anarchie das Volk von Phyle nach 
Athen zurückführten, empfingen nur 
ZuielgkränxB , die damals höher 
geachtet wurden, als die goldenen 
unter Demoslhenes,' Böckh. Das 
ei'Ste mir bekannte Beispiel des 
goldenen Kranzes ist der dem Bra- 
sidas von den Skionaeern im J. 423 
ertheilte (Tbuk. 4, 121). — ao^iae] 
Herod. a. a. 0.; AgiuTifia fh/ iSo- 
oav Ei^vßi&S'!^ ikairii axifavov, 
aoflrje Si xai Si^törnros &t- 
fnOTOtiiti, Kai toirip ariqiavov 
iXal^s. 

1281. iXoKoirofidvofv] 'Die Hin- 
neigung zu Spar(a In Athen, welche 
noch zu Kimons Zeit in Nacheite- 
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iKÖfiiuv, inslvMV, iq^^Ttwv, iatav-QäTMv , 
laY.vTaXiorfÖQOvv' vvv ö' iTtoar^^ipavTeg ad 
dQvtS-Ofiavoüai, fcdvra d ircd T^g -^dov^g 

TtQSiTOV fiiv e'd-S^g ttovreg ^| eövijg ä/xa 
inezov-d-' Sto&iv ßianEQ ■fjfntg inl vofiöv 



rung schlichter, aber tüchtiger 
sparUniBcher Gesinnung sich kund 
gab, hatle im Laufe der Zeit und 
im Gegensatz zu der vom pelopon- 
nesisdien Kriege her datierenden 
Erschlaffung und Verweichlichung 
der Sitten zu burschikoser, gecken- 
hafter Nachäffiing der schlichtea 
spartanitekeH Tracht sich ver- 
flacht. Dergleichen Benommisten 
mit wüstem Bart und Haar {inö- 
p:,v 1282), mit Stock {axvtdluiv 
1283) und BahuBchen {äniai] und 
kurzem , grobem Kittel (z^ißiav, 
x^iß(äviov), hiefsen LakonUten. 
Ein Prachtexemplar dieser Gattung 
war (in der demostheni sehen Zeit) 
ArchibladcB. Plut. Phok. 10: ^v 
Si TIS ^Qy^tßtASTis intxitloiftevos 
XaXBniiaT^s, TuAyo/vd tt xad'eipi- 
VOS -^nep^iv^ fjeyi&tt Kai r^ißou'a 
ao^Biv dii Kai axv3'oionA^o>r.' 
Westermann zu Uemostti. 54, 34. 
Tg-l. Plal. Prot. 342 B und dort 
Sauppe. 

1282. tacBK^difov] komisch ge- 
biideles Wort. Da weder aoixgaTav 
(denn iiptoTo«jinTfj<f3'o(, Stj/iox^a- 
rela&ai gehören nicht hierher) noch 
aron^atäv eine Analogie haben, 
so ist es am sichersten dem Bav. 
za folgen, zumal der Dichter hei der 
Neubildung wohl dem Klange der 
vorangehenden Verba folgte. — 
Weshalb anch Sokrates seinem 
äuTseren nach zo jenen Lakonislen 
gerechnet werden konnte, ergiebt 
sich aus Wo. 102 f. 363. 414. 
421. S3& S. Doch verspottet dieser 
selbst (oder in seinem Sinne Platou) 
jenes Lakonistenonwesen Protag. 
342 BG. 



1283. Die Vulg. axvTih' tip6- 
fovv kann nicht richtig sein, da in 
oxvriiiioi' stets a. Der Schol. führt 
zwar zum Beweis für ä Nikoph. 2 
an ; d^id ttoü axvraXlov tiai Ttje 
^(joiWpae, dieser Vers ist aber je- 
denfalls verdorben (Meineke). oxv- 
TaXuiyroffciv ist gebildet wie ^aßSo- 
aogelv, ttat/ijipoQclv. Mit der sog. 
lakonischen auvrähi hat der Aus- 
druck nichts zn thun. 

1264. äffvi&ouavoeoc] Athen. 
11, 464 D: nji' pavlav raiie itoX- 
ioift ipr^aiv 6 XgioaiTtoe lotl 
niiiarois ngoaiinrea&ai(-tn'). xo- 
Xrtff&ai yo&v T^p ftkv ywtuxQfitbvl- 
av, Tijj' St dftv/ounvtav. rivis Si 
Hai So^OMOveTe xaXovoi Toirs ^t- 
ioSö^ovs, xa&dntiQ Tois ipild^vi- 
3-aeäpri9ouai'eisiDahref). zu 1096. 
— Das Präsens giebt das noch be- 
stehende allgemeine Besultat des 
Umschwunges, dag sich wie der 
Herold weils, seit seinem Abgang 
von Athen nicht verändert hat; die 
folgenden Imperfecta schildern ein- 
zelne von ihm noch während seiner 
Anwesenheit dort gemachte Wahr- 
nehmungen. 

1286. Das eigentliche Frühstück, 
dxffdria/aa (lu 659), aus Brot be- 
stehend, das man in ungemischten 
Wein {dx^aios) tauchte , worde 
gleich am frühen Morgen (So/9-iv), 
wenn man eich vom Schlaf {H 
liv^s) erhoben halte, eingenommen 
(Becker). Wie die VSgel sich also 
gleich früh inl ve/iör, xur Kreide 
wenden, so die Athener zum Essen 
und Trinken. An ein Wortspiel 
mit fäinis ist nicht zu denken. 
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opmöEs. 

xäfteir' av äfta v.ar^qov ig rä ßißUa' 
slt äv EvsftovT ivraiJ&a rd iprj(pltsnaTix. 
litQVi-S'Oftdvovv d' oirto ne^KpaviSg, &ijxe y.al 
TiokkotOiv dqvLS-iav dvöfiar ^v y.elfxEva. 



/liiia 



1288. Md-rgpov] 'xaialQeiv di- 
cnnlur cum qui mari naviganC taui 
qui terra iler fteiunt, cODtratium 
est (tira/feiv.' Ruhnken. Dannöber- 
banpl; liek wohin begeben. Voq 
den Bienen Plnl. Mor. 41 F: at 

t noXlAMiS tmv xal {frf- 
i iaxlvd'iuv Staneröfievai 
3>et/iBvas ini Täv T^ay^itaTov xai 
S^i/iiTarov &i/iov xaza/povac xai 
TotfT^ 7i^ooKdih]PTai. — is rd 
ßißUa\ auf den Büchermarkl. «u 
13. Ein ähnltclies Compliment, wie 
Fr. 114. Wie die Vögel nach dem 
Frühstück ihrem Vergnügen nach- 
gehen eis t&eülasxai loishiumvas 
«aTatgovTts , so begeben sich die 
Athener in Schaaren zu den Bach- 
h an d lern, um das neueste aus der 
Litteratnr kennen zu lernen. Wir 
etwa: begaben sich in die Gon- 
ditoreien, um dort die Blätter zu 

1289. Die y^ipiii/iara (lu 1035) 
sind das tägliche Brot, die Haupt- 
nahrung der Athener, gleichsam iiir 
ä§iarov ißittag). - lvrav»a] wohl 
mit Hinweisung auf die Pnyx. 

1290. lieber den Rhythmus des 
Verses zD ßi. 113 a. E. 

1291. xc(/iiva\ inposita. Im tref- 
fenden Finden Eolcher Neck- und 
Spilinamen zeigte sich der attische 
Witz in seinem vollen Glänze, zu 
822. 1126.Kom.Plal.l06,2: riBt- 
xiri)« !) v^TT«. Alexis 168; irpöi- 
TOf /uiv ^v ooi (heim Gelage zu- 
Regen) KaUiaiSoiv d Kä^aßoe, 
inetra KÖQvSot, Kmßtmv, Kvfft;- 
ßio/v, ö IxSfißpoe, ^ EeulSaXie. B. 
'Uffäxitie wÜc- dyo^da/iar, oi 
omTtöoiov elfr/xae. 'So hiefs De- 



moslbenes Bdraios, der frostige 
Tragödien dich (er Theognis Xidv, 
ein spitzfindiger Philosoph AaßS- 
i/ai-d-oe , Theramenes Kdd-opvoi. 
Anaxandr. 34: ö^rte yäp AUii;lovs 
dcj '/^.fvi^ei , oIS' Axpißäs. äv 
fikv yd^ i} TIS E^TtpeTi^s^ le^äv 
yA/tov xahgne iäai Si fiixgöv 
^aviilas Av9Qd,7tu,v, araia- 
y/idv %aigei ris avi/i&v^ ^vnäv, 
xaviopros Avaniqiiivev. änia&tv 
äxoUvd-it xäUS rq>, iiußotini- 

Kixi,tira^' Becker and K. H. 

1292. eis xd^^ios] hier ganz wie 
x&^r)),6i riB, vielleicht das früheste 
Beispiel eines Gebrauches, der, bei 
denAttikernäufserst selten {Ri. 400 
gehört nicht hierher, ebenso wenig 
die von Ast angezogenen Stellen 
Piatons), bei späten Schrlflslellern 
ziemlich häu&g wird. — Der wirk- 
liche Name ist hier, wohl wegen 
der Bedeutungslosigkeit des Mannes, 
verschwiegen. Denn 7ci^^<| ist nur 
Beiname, der freilich Fragm. 53 
und Phrynieh. 53 ganz als wirk- 
liches nomen proprium behandelt 
wird. Da der Mann lahm war, so 
mag der Beiname wohl von dem 
kurzen, schwerfälligen Fluge des 
Kephuhns entlehnt sein. Xen. 
Anab. l, 5, 3: nitoriai ydp 
ßpax* xai raxv AnayoQti- 

1293. Wer der hier verspotlete 
Menippos war und warum er 
Schwalbe hiefs, wissen wir nicht. 
Er könnte noch derselbe sein, mit 
dessen Weibe Perlkles nach den 
Komikern ein Verhältnis gehabt 
haben soll. Er wird auch als ino- 
(TTpan;j'ttii'desseibengenBnnt(Plut. 
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'OftovvTl(p 6' 6{f-d-alfidv oiiic ^x^a^ wquS, 
xoQvädg OiXoxXiei, XW^^^^V^ &eoysvsi, 

SvQaxoal(i> di y.lTza' Mstdlas 3' ixei 
SqtvS, ixaleiro' xal yäq rjXEiv öqTvyi 
ijTc' d^Tvyoxöftov TtjV -Aerpak^v Tteftkrjyfiivip. 



Per. U. Mor. 812 D). Thuk. 8, 13 
erwähnt einen Hippoiles MerlTznov 
als Befehlshaber einer Flotle bei 
Leukadia, und ein Menippos ist Ur- 
heber des Psephisma, wodarch dem 
Andokides (2, 23) äSeia für seine 
Anzeige gewährt warde (Einl. § 27), 

1294. 'Oiiov^Tlq,] zu 152. 

1295. xopvSde] zu 302. — 0i- 

hxiii6c\ lu 281. ~- xv^^-^^nil 

Aristo!. Thierk. 8, S, 8: nf^i zoie 
Ttorctfiois xai Upvas (ari ;(ijj'a- 
Irin^l. Pün. N. H. 10, 56: an- 
svrini generit sunt eheaalopeces. 
'est anas tadorna Linnaei, qnae vul- 
pis instar cavernas terrae habilat, 
vulpanserGazae'. Schneider. PueA*- 
ente oder ägyptische Gans. Herod. 
2, 72: iQoiiS Si rov NeÜov faaiv 
eTvat T&v d^vl&cov Toiis xijvaAib- 
nexas. Ael. Thierk. 5,30. d äi'pjv- 
oiiijiijl ly,et jaiv rd itSos rd roii 
jjijj'de, Tiavovp yitf 3i Sixaiö- 
rara äpziKplvoiio äv xfj &li!incKf 
xai Ion filv %ijvds ßpif/iripot, 
ivSpeidTtfos Si xaJ x^'Q^^" ^pöos 
oetfös. dfli^veTat yovv leai aietäv 
xai aÜovpov. — Heoy^vfiJ zu 822, 

1296. Ißis] der ägyplische Vogel, 
beschrieben von Herod. 2, 75, 76. — 
Lykurgat, (nach Bergh) der Grofs- 
raler des berühmteren Zeitgenossen 
des Deinaslhenee. Kralin, 30: roi- 

touji Snta&ey ttot hltp^ov tpk^mv 
Avxe^pyoe, ^oit' xaiiiaipir: wozu 
Meineke: 'ad eius peregrinitatis 
notalionem special, quod calasiride, 
vesle Aegypiiaca, indulus conspici- 
tur. Aegypinm enim Lycurgi pa- 
triam fnisse habitam praeter Aristo- 
phanem docct Pherecrales Agrüs 
(U), Aegyptios Lycurgi palriolas 
appellans'. Deswegen heifst er 



aoch Ibis. Doch ist der Vorwurf 
ägyptischer Abstammung wohl auf 
die Komiher zurückzuführen und 
(mit U. KOhler) vielleicht daher zu 
erklären, dafs der ältere Lykurgos 
bei der Stiftung des Dienstes der 
Isis in Athen sich betheiljgt hatte 
(Hermes V 352). — Ueber Ckatre- 
pkon zu Wo, 104. 

1297. Ueber Syrakosios Einl. 
§ 45. 'propler hquaeilalem cum 
xlrzs comparatur', Meineke. vgl. 
Arislot. Thierk. 9, 14, 1 zu 302. 
Enpolis 207 : SvQaxäaios S" loixe,; 
ifj'Ät" äv Xiyti, Tote xiriiJoiai rol' 
am ini tBv ret%iB>V ävaßäs yäf 
Int jd ßjJH iXaxTet mepirpi%eiv. 
~ MsJiae] Plat, Alkib. 1, 120 AB : 
MeiSiav rbv 6gTuyoTQ6ifov xai 
SXkovs rotoirovs, ol rä v^e nöli- 
oie jTjjftrrni- iTiixetfoHou' ?Ti iri^v 
AvSffanoSiiST} Tff/x" ^X'"''"^ 
Iv Tg tpv^^ -Cti' &/iovo/ae, Iti 
9i ßapßaplZovTcS Htjli»aa, 
xoiaxtiaotircS ri^v TtöXiv, AI). 
o6« äQ^0vreS{G6t%k.). Schol,Luk.'. 
d Si MtiSlas Spruyoxdnos f,v, <hs 
WÄroiv /Z>(JicJJi;.E* (108), Kai <äfi 
cioi^päv Sl xai xößaXov xai täv 
St/aoalav vo<TB>iaTjjv 0gis'i-(oB 
(4. 41) «ai nUro,v (18Ü) ätaßd).- 
iovacv. Phrynichos 4 rechnet ihn 
auch zu den nroi^alaZöpee, Mela- 
genes 11 beschuldigt ihn xXon^s 
täv Sriftoaloiv, Als 6qTvyox6n0i 
erwähnt ihn auch Athen. 11, 506 D. 

1298. n»«»'] Bekk. Anekd. 1379: 
Avil ToC itpuei' äpTiS iHaXetro' 
xai yäp ^xftv ipTtiyi: wie iTienol- 
»eiv Wo. 1347, n«"", i"" (t?öo- 
;]ei»', Ticgijietp) überall die Formen 
fflr die dritte Person sind (zu 511). 

1299. dpTvyaxdTtov] Die Wach- 
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6nov YfiXi6ü}v ^v tig i(inf7tonji.i6vrj, 

roiaCra fiiv TÖxst-^ev. Sv äd aoi keyio' 
fj^ova' ixii3-£v devQo nXeiv ^ [iii^iot 
TtTSQüiv Seöfievoi zal tqÖtudv ya^ixpiDvvxiov. 
wäre 71T£q{s)v aoi joig inoty.oig dei itod-iv. 

HEieETAIPOS. 
oi; rä^a fiä jC ■fn.iZv &' iqyov iardvai. 
älX (&g Taxiora ai fiiv Iwv tag ÖQQlxovg 
xal Toig vMrfCvDvg änavTag ifi-rtl^tithrj tirtQwv' 



telnfza 707), nicht minder streitbar 
als die Hähne, worden wie diese 
vielfach lo Kämpfen benulit. Aus- 



serdem hatte i 






!/a genannl. 



■Pol). 9, 109: d fiiv loTti TÖv ip-rv- 
ya, 6 Si Ixonre rip Xi-(av^ {Zeige- 
finger) ij ri in mje xffaX^e are- 
^ä dnirdie- xai el fiiv iynaoTf- 
ftfaccfv 6 Äpru|, ij j'Cxjj rov S-^i- 

Si «oi ■6no^vy4i'xos 6 xdnTtiiv i} 
d rlXkoiv ivlKa. Man halte dszu 
ein besonderes Geslell, n?J!/«, Da- 
rauf war ein Kreis beschrieben, oder 
vielmehr wohl das runde Breit hatte 
einen erbühlen ßand, und inner- 
halb dieses Kreises fanden die 
Kämpfe der Hahne sowohl als der 
Wachletn und auch die äf-nyoKo- 
nla statt' Becker. Einer solchen 
belaubten fFaehtel gleicht hier 
Meidias seibsl. 

1301. SpneTtottj/tivij] kineinge- 
dicMel. Solcher Lieder gab es 
viele : i, B. [Anakr.] 25 (33). Si- 
monid. 74: äyych xlvrä fopos 
äSv6S/<ov, xva^ia xeIiSoX. Sappho 
ST: T/ fie navSlovcs, iS ' eawa. 

■XiUSmv USW. Alkman 61: olSa. 

d' ÖQvl-iiBv vö/ioje itAvrrav. Vgl. 
auch daa Volkslied ^iXä-', ^»,9'e %c- 
hSdiv, Bergk Anih. 29. S. 410 (537). 



1302. Tcrji'iJ^xf] lu 298. — nf 
jKffi-fpd] vgl. [Anakr.] U(9). 
1304. Iv Si ao, Xiym] 1531. 

1307. co(] alae tibi in advena- 
rum usuiQsunt comparandae. Beck. 

1308. lsyop\ Lys. 424: älV 
oiSip Ipyov ioTdvat. 614: oixiz' 
Iffyov iy«a»eiSiiiv. Plut. 1154: 
oiit fgyov laz' oiSlv atpoiföii'. 
1158: Ol! yäff Söiov vSv tqyov, 

di}' dTiXäi' TföTioii'. Und schon 



1309. ai] ein Sklav, wie Manei 
1311. lu 523. — dpf/^ovs] Bekk. 
Anekd. 102. 1 : xdyifos oi gr/rior, 
tpao/r, dki äpffixos. Da xdipivos 
bei Attikern gar nicht seilen ist, 
so scheint äQei%oi nur als das 
feinere Wort empfohlen zu werden. 
Poll. 1 , 245 nennt xöfivoe unter 
den yieiQyixA iffyaiila, Arial. 
Fragm. 662: xoTiffoXoyetxö^i- 
vov laßdiv. Xen, Mera, 3, 8, 6; 
xöftvos xoTiffokSyos. 

1310. i/inif/nii;] 'Atlici i,iiK,j>- 
npdvat dicebanl el i/ml/im-a- 
o9ai, quae formae ubique iovilis 
libris restiluendae sunt , metro 
laepe iubente, semper peitnittettle : 
nam a Graeculis demum fictae sunt 
formae ifintaDji^ui et i/ini7ilafiai- 
Cobet. vgl. Theam. 749 üi^nli'- 
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X0P02. 
Tß^i^ (J)J Ttohjdvoqa tävSs TtöXiv 
xaXei zig äv&QihTciav. 
T^xu ftövov nQoaelij. 
yarexovai 6' S^iDreg ifiäg fcöksug. 
HEieETAIPOS. 
■d-äfzov fpiqeiv reXsüia. 

XOP02, 
tl yäQ nvr, £vi lavTjj 
xakdv ävÖQl /.teroiy-Eiv; 
Soipla, Jlöif-og, äfiß^öaiai XdqiTeg 



jipnrf). Wo. 1484. Lys. 311 {ifi- 
niiin^&vai). Ach. 446 lipniuiila- 
pat). Eubul. 39 {i/iTtlpTtiaTai). 
Eur. Her. 244 (iaTcipnpaTt). Ion 
925 (ipnfpTiiafiBi). 

1311. Manes braucht gar nicht 
derselbe xa sein wie IHatiodoros 
(657): und wenn er es wäre, so 
ist das nicht aurrallender als wenn 
' derselbe Bediente an einer Stelle 
Friedrich oder Johann , an der 
andern Fritz oder Hans hlefse ; 
Und gar . . an einer Stelle, wo 
man ihn als dummen Harn be- 
zeichnen wollte' (Lebrs). 

1312. iKeiraip] der aas Athen 
zu erwartenden Ankömmlingie. 

1313. DieseWorle(1313fr.l318ff. 
1326 If. 1330 ff.) wird man sieh (mit 
R. Arnoldl) nicht rdg:Iich anders als 
vomKoryphaeosvorgetragendenken 
können. — -nolviiTO^a] ein sehr 
aeltenes Wort. In anderer Be- 
deutung Aesch. Ag. 62. Eur. Iph. 
T. 1282. Thuk. 6, 17: noivav- 
Sfoüoiv at TtöXsts, wo Kr. zu vgl. 
— &v&Qilni:o>v\ zieht man wohl 
besser zu noivAvofa, da die 
Stadt bUker nur ron VSgeln be- 
wohnt war; wie äyicdxoe äaniSoiv 
U. ähul. 



i32<) 

3: ö X6yoB xaTii^ei. Fried. 944: 
&cdd'ev «ari^Et ^oi,ipov perä- 
Tgonas avffa, Henioch. E>, 14: 
äßovUa Kati'/ftvaa noUv ^Sij 
^QÖvov. Eur. Hipp. 3466: t&v yäf 



ueyäXoiv AStoncv&'^s 



9^t"> 



! pSl- 



_„ Andok. 1, 

Kirjädni iv ändotj r^ näXit xari- 
oxev. Xen. Jagd 13, 17; X<fyoi 
naiaiol xaTi'/fivaiv. Theophr. 
Pflanzenk. 3, 1, 5: Sxav tnopßfflai 
»ardoi^oroi iiXeiia j^gävef. 

1317. An Manes gewendet. ~ 

^{0Btv\ Toiit «Oflvovi T&v nreffä/p. 
fichol. 

1319. Verb.: ri yäp naXdi' dr- 
Spi öl!« iri lliifori) TaiiTü {rg mi- 
hi), (diOTs) /leroHtetv {airdv tis 
oiT^v). — peTooulv scheint auch 
das Verhältnis zu bezeichnen, in 
welchem die neuen Ankömmlinge 
in Wolkengimpelheim stehen sol- 
len: in dem der Melöken. Die 
Eindringlinge des zweiten Epelso- 
dions kamen In dem anmafsenden 
Glauben an die ü eberlegen h ei t der 
Muttersladt; die neuen Gäste sind 
leidenge ha fluche Verehrer der Co- 

1320. Hier scheint dem Dichter 
Pind. OL 13, 6 voi^eschwebt zu 
haben, wo das 'gesegnete Korinth' 
gepriesen wird : Iv rq yäp Eivo- 
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tä re rijs dyavöqt^ovog 'Hav^iag 
s'6ii(ie^oy TtQÖawrtov. 

nE!eETAlP02. 
(bg ßXay.ixäg diaxovetg' od ^öttov ipioviiaeig; 

X0P02. 
(pBQetiii xdXa&ov rö/tJ Ttg ^T€QtJy(i)v, d-, 

(Ji> d' aS9-tg i§ÖQ/.ia 
nv-TtTUiv ys ToüTOV 0)61. 
nävv yäff ß^ad^g ictl rig äortsQ ö'vog. 

nEleETAIPOS. 
fiavijg fäq iari öeiXög. 



Töojioe Eipdfa, rof/ia . ., 

7i).oiTov. Weisheil nebst Poilios 
und den Gbarilen weilen auch in 
Athen; aber dort leuchtet jetzt 
nicht, wonach der Dichter vor- 
nehmlich sich sehnt, dec friedlich- 
müden Ruhe wolkenfreies Antlitz. 
Denn diese Buhe ist innerer und 
äussefer Friede. Find, Pylh. 8, 1 ; 
yi7.äfpov 'Aov%la, ^ixas iS ueyt- 
oiÖTioh Al/OTfp, ßovläv Tf xal 
nolifiiav Ixoma itXatSttS -ineff rdral, 
eine Ode, die anch die Ruhe preist 
zu einer Zeil, in der (nach Bäehh) 
'des Krieges Stürme' tobten. Fragtn. 
22S (Böchh) ; rd «oiv6v Tis äarSv 



yal&r, 



s 'Äo 



. ein Gedicht , das 
nach Poiybios die Thebaeer vom 
Kriege gegen die Perser abhalten 
sollte, tind der Friedenschor Ljrs. 
1289: Saiffovas, ols inif&fTvat 
y.^yjad/ied'' oix iaiXtja/ioaiv ^ai>- 
■/.Ui TtiQ! T^B i.yav6^fo- 
voe (so Reisig), ^ tnolnae o-id 
KüTtnu. Interessant ist die Notiz 
Plot. Nih. 13; ein Orakel sprach 
hahe befohlen', die Priesterin der 
Athene aas Klaiomenae zu holen; 
sie hiefs Hesychia; also t^v ^qv- 

1322. Soph-Fragm. 781: Ssn-iv 



TÖ läe UftO'oSB n^da/anov. Eur. 
E[.lS(t:levi<dt'!tfföam7iof'A/iCs. Iph. 
Aul. 108B: rd ras AiSovs 1} -rd Täe 
'ApsTSs... Jipdtnujcof. Fragm, 486: 
jjmaioaivas rd %Qiaeov npäoaiTtov. 
1323. ßXa«ixms\ ßUl von ^a- 
loKäs, fi&Xa^ (zu 498). Elym. 
M. 19S : ßUi^, 6 E^iji^E xrü ägyäs 
xai drdriTos. 'A^iaroepdvfis (Fragm. 
443)- ßlSKes (piys^yoi. Xen. Anab. 
2, 3, 11; et IIB oilTqi Soxolfi Töh/ 
ngds rovro re-cayfiivrav ßXaxedctv, 
inaicv äv. 5, 8, 15; ix Toilov xai 
äUov, önöretSot/ii xa&^pcvov 
xai ßXaxeiovta,ljlavvov.P\oL 
325 : «oi xartßlaxfv/tivioe. vgl. 

den kritischen Anhang zu Wo. S. 
226 Anm.*). 

1325. xäla&ov] Tgl. Guhl und 
Koner« S. 281. 

1326. i^6$!ia\ feure den Manes 
an, näml. ru^rrwi'. — äSi\ dnrch 
die entsprechende Pantomime ver- 
deutlicht. 

1328. TiB) wie Thesm. 752: y-t- 
IdrexySs tu il ^Ofc. — wos] 
auch bei den Allen zuweilen 
Schimpfwort. Korn. Lysipp. 7: 
ei /i^ Te&iaireu tAs 'A&ijvae, ott- 
XeyfiB el^ ei 5i Te^öaoai, //^ te- 
S^Qevaai 3', gros. Laert. D. 7, 170: 
tfxiaTivö/tevot ^finy^ero xal ävos 

Axoiav (Becker). 

1329. d. h, Mat'^e (1311) yäQ «o- 
ji=t, t/s lort deddt. vgl. 523 (Haupl)- 
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X0P02. 

(Ti) d^ rrf fCrfpd TtQÖiroy 

äidS'eg rdSe ^ÖOftc^, 

rä re fiovalx' öfioß i« te fiavTtv.ä xai 

Ta ^aldm'. iTtBiza d' ön^g (p^ovlfnog 

■TtQÖS ävÖQ' ÖQ(3v ftT£Q(baeis. 

HEieETAlPOS. 
oi) TOI ftd tdg KtQxvf/^og eti üoü ff^ijnc^ißt, 
(tCriog ÖQdv Oe dsiXdv övra xal ßQadijv. 

OATPAAQIAS. 
yevoifiav alerdg iipijtiTag, 

[(&e av vtOTa^eLtjv vni^ {alS-igog) dt$vyerov yXai 
xäg i7t' oU^ia Xl^ivag.] 



1332. Er unterscheidet die Sing- 
Vögel, die Äoufivögel — denn diese 
sind besonders aavTcKot — und die 
See Vögel. 

1334. Jcpds ävS^a dpffii-] indole 
cuiusqtie eonsiderala. Beck. Ari- 
slid. 1 S. 38, 3: rä S' iv ai^ei 

1335. Um die strophisclie Ent- 
gprechung ganz durchzurühren, ver- 
mulet Haupt , dafs die beiden 
Verse 1335. 6 aus einem verslQm- 
nelleD entstanden seien, den er 
beispielsweise so ergänzt; oij toi 

/id T(ie xe^^r^Sas in aov ox>j- 
aoft', (h ■7iov>ig(. Der Tribrachys 
im 4. Fuss des Tetranieters nicht 
selten (z. B. Ri. 435. 853. S63. 
873. 880. 893. 899). — pd tAs 
jifpK*'.] Peithetaeros, vollsländig 
acciimalisierf, flucht schon bei den 
Vögeln, zu 194. — aoH vx^aouat^ 
mamtt a te abitinebo. 

1337 ff. Die Wul des -Wenn icN 
ein Vöglein war' wird verspoltet, 
aierde iifiadnis schon bei Hom. 
II. 12, 201. 219. 13, 822. Od. 20, 
243, Doch sind dieser und die 
folgenden zwei Verse aus dem Oeno- 
maoi des Sophokles. Ich glaube 
über, dals der Vaterschläger nur 



den ersten Vers singt und die bei- 
den anderen, die für seine Absichl 
bedeutungslos,ja«idersinntgwaren, 
aus dem beigeschriebenen Cital 
in den Text gekommen sind. vgl. 
zu Fr. 665. Die von Melneke mil 
Recht angenommene Lücke wird 
man wohl ausfüllen dQrfen: iTiif 
ai-d-iffoe Arovyizov, nach Hom. 
II. 17, 425. Ilymn. 5, 67. 467. 
^Tciff mit dem Genetiv in dieser 
Bdtg. [über) ist ziemlich häufig. 
Aesch. Ag. 576. Sieb. 89. Soph, 
Ant. 105. in. Ai. 702. 1279. Find. 
Pylh. 2, 68 (127). — Aehnlich Eur. 

Hipp. 732: ^UßA-cois i7t6 «et- 
d'/ißiai yevetfiav, Iva fie nre^ovo- 
aav Sqviv ^eäs iv TzravoZe äyi- 
latat &fi^. Theokr. 3, 12: «.(»e 
yevolpav & ßOfißiSaa iidhooa xai 
is Tedv HvTgov liiolfiav. 

1339. llfivas^ d. h. des Meeres, 
vgl. die Sophokieische Stelle zu 
Fr. 665. Eur, Hek. 447: aßpa, 
& re xofti^eie 9-oäe äxdreve (n 
olSfia Ufifae. Herakl. 410; Ei- 
keivov oldf-a.X{,uvas.i:heo^a. 1035; 
Tzo^ipvgiis xaTuSis is ■nv&liifi' 

lluvris. Auch schon bei Homer 
so zuweilen. II. 13, 21. 32. 24, 19 
und vielleicht Od. 3, 1. 
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OPNieES. 

nEIÖETAIPOS. 

(aiy.ev oij ipevdayysli^aeiv äyyeXog. 
^öfijv yÖQ öde Tig aiezoig n^oaeQXETai. 

HATPAAOIAS. 
atßot. 

oiy, iartv oiähv toiJ TtixEa&ai yXvxvrgQOv. 
[igSi 6' iyioye tBv iv ägviatv vöfitov.] 
ö^vi^Ofiavä yÜQ y.al nitea&at ßoijXoftai 
y.^iv.siv fie&' iifiGiv ^drti&v/iß rdv vö^itav. 

DEieETAIPOS. 
fCoit'Jv vöftii)v ; TtoXXol yäq ÖQvtS-i'iv vöfioi. 

nATPAAOlAS. 
TtdvrtaV fidliaza ä', özi xaXöv vo/.Utsr£ 
TÖv naziQa roig ÖQviatv dy^etv xal Ödy.veiv 

DEieETAIPOS. 
xal vij z/i' ävÖQ£ii!v ye nävv vo/ilCofiev, 
Sg äv ftSTtl^yT} TÖV Tcati^a veortog äv. 

nATFAA0IA2. 
ätd ravTu fiivzot devq' dvoiKia^sls iyth 



1340. yieiiSayycX>jofa>] es acheint, 
dah der Bot« sich nicht aU Lügea- 
bote erweisen wird. 

Vin. atßol} Scho).: ot /lövov 
ini axerhaa/iov rd atßot, hllä 

1343. Sie Scholien erwähnen 
aiisdräcklich, dars dieser Vers lur 
AusfüllungetnerLückeeiDgeachoben 
ist. Wahrscheinlich fehlten in der 
Hds. die beiden folgenden Verse 
(Hamaker). 

1344. i^vi»oiio.voi\ XU 1096 und 
1284. — Die Vuig. Ttiropatxai 
ßoilo/iai elKitv kann nicht richtig 
sein, da der verlorene Sohn erst 
1 360 ff. beüedeil wird und zu diesem 
Zwecke nach Wolkengiiftpelheim 
komml. Könnte er Jetat schon 
fliegen, so hätten auch 1337 fl. 
1342 keinen Sinn, 'neque de figa- 
rato verbi i^zsTo/iai) usu cogitari 
potest, quem nemo inlellecturus 
erat ubi de avibus fit serrao.' Haupt, 



— M^xeit] ni^xlav Thesm. 349 
(Haupt). xij^fDV Fr, 511. «s^ancovqv 
Rratio. 42, 

1347, Peilheiaeros wird schon 
ganz zu den Vögeln gerechnet, 
vgl, 13&3. 

1348. rolB Sevioiv] abh. von 
xa.}.6v. lieber dieses Grundrecht 
der Vögel 758 f. — äy^nv^ Aehn- 
lich leglen manche auch des So- 
krales Ansicht von dem Verhältnis 
zwischen Ellern und Kindern aus. 
zu Wo. 1327. 

1350. Tienl^yji] nicht Perfect, 
sondern Conjunctiv des epischen 
Aoristus, 'der mit absichllichem 
Archaismus in der fingierten 
Gesetzes formet beibehalten ist'. 
C lassen. 

1351. fivToil 'steht hinter dem 
recapitulierenden Pronomen' (vgl. 
1348) 'gerade so, wie das einfache 
fiif bei Homer' (Nägel shacli). 
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AP]2T0«AN0r£ 



nmeETAiPos. 
äXk iariv ^fiiv roZotv öQvtaiv vorlog 
Ttalaidg iv raig tS)v TteXaQyäv xiigßeaiv, 
iiifjv 6 TtavijQ 6 iteXaqydg ixfCETrjölfiovg 
TtdvTag /rotjJiT^ roig nsXaqyiS^g r^ifiav, 
Öetv TOvg VEOvtovg tdv izaTi^a itäXiv rqicpeiv. 

DATPAAOiAE. 
dttiXavad Tii'p' Sv vij Jl' iXÜ-üv iv^aSL, 
e^TfSQ yi ftoi xae rdv ftari^a ßoGxtjTeov, 

nmeETAiPOS. 
oiä^v y' . iTtiid'^TtsQ yä^ fjXd'sg, & liiXs, 
eilvovg, fCT£pci(7w a öffreeg 6qviv 6g<pav6v. 
aol 6', (5 veavlax', oi xaxmg 'litcod-^GOfiai., 
äXX' olauEQ airdg Sfiad-ov, öte maig ^. ffi) /dß 



1352. mirr' Ix^iv] alle Habe 
des Valers in Beiitx nehmen, vgl. 
1643. 16B7. .Lys. Ö29; ijd^ ndvr' 
ijca/, d. h. alles, was ich brauche. 
Menand. 294; ovSils inloirriaev 
vaxifäS Slnatos Sv 6 uiv yd^ 

3i Täv n&lac -ciibovvt' ive- 
S^eiaas ■ndur' S%et. Anders 
1460. 

1354. xi^ßcotp] zu Wo. 448. 
Ael. Thierk. 3, 23 : t^i^fiv toits 
Ttari^ae mlapyoi ygytjffaxdrae 
xal i&tXovOi xai ifieXiTijaav- ne- 
idet S' aiTottväpoe dn^oca- 
nitiäe oiSi eis roüro, äXU 
airia roiironi wiaie dyad^. PlaL 
Alkib. 1, 135 E; ^eiapyov ä^a Ö 
ipds tffeie oiSiv Sui/aei, ei Tca^d 
aol tweoTieioas Iptora -ÖTid roi- 
Tov ndhv &effaneiaeTat. 

1355. Ain-f7i70<«oue]Fragm.582; 
eiai Si ijSt; npäe ävS^as innet^- 
aifim axeböv (Slanger). 

1358. dniXavoa Slv\ ironisch: 
da hätte ich ja tinen Behauen 
Profit gehabt. 1692. Fr. 743. 

1359. xaJ] iö ßoaKtjriov, wenn 
ich ihn nicht nnr nicht würgen, 



sondern gar noch fültern soll. 
Herwerdea erkennt das Hyperbaton 
' ' " ■ ßouKrj- 



aoi xai Trjv r^ya, 

1360. oiSiv yi] ia Wo. 694. 

1361. In einen ffaisenvogel 
verwandelt würde er vaterlos und 
mithin der ValerpQege überhoben 
sein (Vots Sohn). 

1362. PeilhetaeroB wählt, am dem 
Jüngling seinen guten ßath zu geben, 
die Worle des Theognis (27 f.), 
die allen Athenern von der Schule 
her in Erinnerung waren: ooi 

3" iyäi il fgofimviTto^^ao/iai, 
oI& neg airSs, Kipv', And 
TQ^v dya&öfv 7iaV£ St idiv 

Ifia&ov. Daraus erklärt sich die 
sonst auffallende flervorhebnng des 
aol Si am Anfang des Verses und 
1363 der Anapaest im iweiten Fofs 
mit Wonende hinter der Thesis 
{Ed. Hiller). 

1363. ^ hier aosdrücklich von 
den Schollen verbürgt (nicht rff). 
zu 97. zu 511. 
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rijv TizeqvYu y.al tovtI zd TtX^xtQOV O-ötiq!^, 
vOfiLaag ä'h'/.Tqvövoq ixeiv tovSI Xä<pov, 
(fQOijQet, OT^azevov, /.ita&OfOQdv aavtdv rgerpe, 
töv TtüTeg' Sa tfjV dXX' ^jtetdij /tdxtftog et, 
ig täfcl ©ß^Hjjg ÖTCOfisTOv xäyiet fidxov. 

nATPAA0IA2. 
cjj xdv Jiövvaov, e^ yi fioi äoyttig ksyeiv, 
y.al ftsiaofial aoi. 

HEieETAlPOE. 
vovv Sq' i^eig vfj Jla. 
KINHSIAS. 
livaTtiTOfiai ij)} ^QÖg "Ohjftfiov ftTtQtJyeaai köjJijüo 
ftsTOfiai d Ö6dv äXlot' in äXXav fieXiwv, 

HEieETAIPOS, 
Tovrl fb 7tQäyi.ia rpo^ziov ÖEirai. ttteqiSv. 

KINHSIAS. 
d(p6ß<p (pgevög dfi/.tavi . , yeveäv ifpiiriav — 

HEIÖETAIPOS. 
äanatöfitöd-a (ftXi^ivov KivrjaLav. 



1364. TavTriv8t\ zu 11, 

1365. GewisserniB^en wird dem 
Jungen sein Wille: er wird aosge- 
röstet wie der Vogel, Ss roie na- 
re^ae äfi^verai, zn Wo. 1427. 8: 
er erhält den Schild als FlOgel, 
d»s Scliwerl als Sporn, den Helm 
als Hahnen kämm. 

1367. fppoi!pei\ garniaoniero. 

136S. «<i;((»ofi] felddienit fähig. 

1369. rini öp^xi/el wo die 
Athener seit Anfang des pelopoo- 
nesi sehen Krieges fast uDabllseig 
zu kämpfen gehabt hatten, und wo 
das im J. 424 an Brasidas abge- 
fallene Amphipolis noch immer 
nicht bezwungen war. Gegen Ende 
desSommers 414schtckten die Athe- 
ner ein neues Heer unter Euetion in 
jene Gegenden (Thuk. 7, 9|: der 
BeschJufs dazu mag schon vor den 
Illonysien gefafst worden sein. 

1372. Üeber den Dilhyrambiker 



i Fr. 153. 1437. 



jWo. 



333. Er singt hei seinem Auftreten 
ein Lied Anakreons (24); dvani- 
ro/iai Sij Jipde "OT-vfinov Jirepi!- 
yeooi xciifais SiA zäp Iffrar'' oH 
yäp t/iai naie i&iXec avvtjßSv. 

1374. dSdv] so »la^&T.np öSöv 
Enr. Phoen. 911. zu Ri. 1016. Soph. 
KOed. 311. OKol. 1314. Herod. 1,95. 

1375. Weil Kinesias so viel von 
Fliegen uväFliigeln redet, so fürch- 
tet Peithetaeios, seine BdÜederung 
werde eine kleine Schiffiladung Fe- 
dani erfordern und dadurch sein 
ganzer Vorrat erschöpft werden. 

1377. yefiävi n}?' tow öpvi- 
^mv. Schol. Da sich dies jedoch 
keinesweea von selbst versteht, so 
glaube icn, dafs 
Wort jrnjj'Ä)' ans 
ifinoiv] /lezidiV. 

1378. d.a'nii^6fiea9a\ %a Wo. 
1145. — Das Epitheton <fiXiQi.vo<;, 
aus Lindenbast (Hör. Carm. 1, 
36, 2 nescae philyra coronae), er- 



i'erc&v das 
len ist. — 
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Tt öfVQO ttööa ai) KvÄldv äva y.vxXov xvxleig; 

KINH£1Ä£. 
ö'^j'tg yevia&at ßoijlofiat. hyiJqtO-oyyog drjdüv. 

OEieETAIPOS. 
Ttavaai fiEki^äßv, ttk).' ö ri Ae'/Etg ilft^ /.loi. 

K1NH2IA2. 
irtd aov Ttteqiad-Eig ßoiHofiat ftetd^aiog 
ävaTtTÖftevog ix rö)»' veipekCiv y.aivdg Xaßetv 
dsQodov^rovg xal viipoßöXovg dvaßokäg. 

HEieETAIPOS. 
ix T<5v vifE^Qy •yäq &v zig dvaßoXäg Xdßoi; 

KINH£1A£. 
xQSfiaTai fisv oiv ivTtti&ev '^ixUiv fj lixvrj. 



klärten schoD dieAlten verscliieden. 
Athen. 12, 55t D: äUo, S' airiv, 
dis Kai jiffiarotpdvTje , moildxie 
tiot^jtaai tptli^tvov K.tv7wiav, StA 
TÖ giiligas toS ^Xov la/ißdvov- 
Ttt nav/da 0i'/t:neoi^(&rvvffd'ai, Iva 
fiij Kd/iTtnjrai Sid ri rd /irjxos 
ital Tfiv /unftSnjrn, was wohl nur 
ein Scherz der Komödie ist, obwohl 
Alexis 96 von den Hetären, die 
ihren Wuchs besser erscheinen 
lassen wollten, ganz ähnliches 
erzählt Euphronios beim Schol. 
erklärt es einfach durch Koiifov, 
d. h. nt leicht wie Lindenbast. 
roiofirov ydf rä ^ßlov koOjpoj' 
xai Üatpfför. 

1379. xvUdt'] Poll. 4, 188; 
EiicoltS Si xai TÖr Tt^v ZElf ^i- 
TtrjQOiuivov xialdv tfff-ijxev {KviXij 
yMe selbst 80 Rt' 1084. 5), oi rd 
ivarTiov ini noSdt j4^iaTOfAv>]S 
nvllöv, wonach Potlux hier xvllöe 
im Sinne von lahm aufgetalfet hat. 
So Hephaestos bei Homer (II. 18, 
371. 20,270. 21,331) KtJiojiö^/cap. 

— &V& xinlovl in orbem, nach 
Art der lahmen. In wiefern etwa 
noch des Klnesias Poesie verspottet 
wird, ist heale nicht zu erkennen. 

— «i'x;iile] Soph. Ai. 19; in drSgi 
Svaflevel ßäaiv Kvxlovvra. Anl. 
22Ü; 6SaK «vxl&v i/iawöv rii 



AvaaTQOfi^v. Eur. Or. 632: Jror aÖv 
TcäS' int ovvroii} «vxXets; 

1382. TiaOoat fifl.tffSe>v] aus 
dem Streit der ungleichen Brüder 
Amphion und Zethos in der Anliope 
fles Euripides, Fragm. 188 (W.Bib- 
beclt). Anon. Kom. 601 ; navoat 

1383. In Uebe reinst im mung mit 
der geljobenen Sprache des Kinesias 
will Herwerden aus 1197 neSdg- 
otoe herstellen. 

1384. ^x räv vefiläii') lu Wo. 
333. 337. 

13S5. deeoSot^rovi] wirbel- 
wlndige, d. h. inalies. vgl. 943. 
1183. — pifoßSXove] verspottet 



Schol. Plat. Theaet; rd 
ä.vaß&Xleod'ai inl tiöv xiä'apäv 
tijt fäS^e, olov rd dfx^o&ai xi&a- 
pi^fw TÖ Tt ydp ncdxpovfia rS! 
xi&dgas {das Praeliidtum) dvaßoi^ 
nal^rai. Hom. Od. 1, 155: ^ roi 

AilSiiv. Fried. 827 ist Trfgaeos 
auf seiner Lvflreiae nar einer oder 
zwei Seelen von Dlthyrambikern be- 
gegnet, welche kvveXi'/evT&va- 
ßolds norib/ievai (KOrd rAv diffa). 
1387. xpi/iarai] wie wir sagen; 
hängt in der Luft. 
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äsQia y.al avMTsivä nal xvavavy^a 

xal nreQoSövijva ' ai 6i vlXvidv s'iaEi tdxa. 

nEIÖETAIPOS, 
11) iJ^t' iyi'jye. 

KINHSIA2. 
vfj rdv HqaviXia av ye. 
Sftavra yd^ öleiftl ooi rdv ä^Qa, 
etÖiaXa n:tteiv<3v 

nioivSiv Tavaodelqcoy. 

nEieETAIP02. 



K1NH2IA2. 

tdv äXads d^öftov dhifievog 
äfi ävifiiuv Ttvoaiat ßal^v, 

DEieETAIPOS. 

»■ij rdv idl , ^ ydi aov v-aia-itw^Odi Tag nvodg. 

KINHSIAS. 
xoii fiiv votlav OTtlxiiyv Ttqög ödöv, 
TOTS d' ai ßogiijt aSJfia TisKdKiov, 



Wort; nicht 

Sophokipfi. Eur. Alk.' 261 
dtpfiai «vanavyiot ßUnmii Tirr- 
piatds'j^iSae. Kinesias meint wohl 
den äunkelöiau strahlenden Him- 
mel , an den die PrachUtetlen der 
Dithyramben erinnern sollen. 

1390. nifpoSövr/ra] bezeichnet 
ätngev/MgeaFlägeUchiDatig der 
Dithyramben. 

1391. fy-iyt] nXieiv ßoilofai. 
— oii y^} äHoiofi, fhn ßoiXet, el- 

1393. Dero dieLuftdorchschwIm- 
m enden Dithyrambiker erscheinen 
die schnell voräbersch webenden 
VSgel gleich Schallengettalt^ 
wie die elSmXa xaudvtmv. 

1394. Derselbe Vers 254. Hier 
AristophansB IV. 3. Anfl. 



hält ihn Piccolomini far einge- 
schoben und nlSotla niTtivür 
at&sQoSgö/iiav fflr eine Ümechrei- 
bung der /Tolken. (Wo. 337). 
1395. läön] Schol.: xiiev 






■ Ti)V 



itlXuolar. zn Fr. 180. 

1396. Ein sentimenUl -roman- 
tischer Wunsch, der in ähnlicher 
Art bei Euripides nicht selten wie- 
derkehrt, vgl. Iph. T. 1137 ff. Ion 
796 ff, — &vi/io>v nvoa.tPi\ nach 
dem homerischen &fta ^voiSi Afi- 
^oto II. 24, 312. Od. 1, 98. 5.46. 

1397. iivo&s] verspottet das 
mvoatoi des vorigen Verses: deine 
starkatmige Begeisterung; was 
man mit Horazens Worten lubli- 
mem anheUlum nennen könnte. 

1399. oreiitiv jtpöe dSöv Ist 
ungewöhnlich. Etwa (s äSövt 
15 
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dXlfievov aid-^Qog oiiHaxa ts^viov. 

xagUyrd y', & nqeaßvx' , iao<pi(Jw x«i aofd. 

nEieETÄiPOs. 
oi ydQ aii xtxl^etg tirtqoöövTjTog yevdftevog; 

KiNH2IA2. 
Tuvrl 7te7toCr}xag rdv xvxXio6tSäaxai.ov, 
dg Tatai (fvXaig ftEQtfidxijvög sifi' äel; 

nEieKTAIP02. 
ßoüXst SiSäaviUv y.al ?rap' ^jfiTv o^v fiivoiv 



1400. dlJuivoi'] ist logisch mit 
ai&i(/os üu verbinden; den bafen- 
losen Aether furchend, wie Verg. 
Aen. 5, lEiS: suleant vada saUa. 
Eur, Phoen. 1 : i! r^t if äar^ois 
tröfavoe ri/iveiv öSöv. Wälirend 
er diese Verse sprach, ist Kiaeeias 
beflögelt, worüber er 1401 seine 
Freude zu erkennen giebi (140fl eilt 
er beflOgeit von dannen). Aber 
gleich darauf (1402) beflflgell ihn 
Peilhetaeros mit Peitschenhieben, 
was er mit ironischer Anspielung 
8uf 1385 und 1390 jiTepotfrfvijToe 
nennt: denn jitc^A sind auch die 
lora (lagelli. 1463. Herweiden 
vermolet, dafs nach 1401 ein iazra- 
Toi oder dergl. ausgefallen ist. 

1403. «vx,}.w8iSäoHaXov\ zu Wo. 
333. 

1404. jcuin«] Nichl blos Dichter 
and Choregen, sondern auch die 
Pkylen, welche die Chore^en aus 
sicli wählten, kämpflen mit einander 
und thejlten mit jenen den Sieges- 
ruhm. 'Die von den Stämmen ge- 
stellten Choregen wurden vom 
Archon den Dichtern zngetheill, 
was man Ckor geben nennt; hier- 
nächst morste der Chorege den von 
ihm (aus seiner Phyle) zusammen- 
gebrachten Chor durch einen Lehrer 
(^o(io^ii^i£o)io^o()unlerrichtenla3sen 
und diesen dafür bezahlen: die 
Lehrer selbst waren vorgeschlagene, 
und die Choregen erhielten sie 
durchs Loos, ohne Zweifel so, dafs 



das Loos nur entschied, in welcher 
Ordnung man auswählen durfte, 
indem jeder Stamm und Chorege 
gern den betten haben wollte.' 
Böckh. — nepifidxiToe] Thesm. 
319: (AÜienB)n<iiip oixoiaainepi/iii- 

1406. Kinesias soll nach dem 
ironischen Vorschlage des Peilhe- 
taeros, in welchem Athen und Wol- 
ke ngimpelheim wieder durch ein- 
ander spielen, die Rolle des Chor- 
lehrers für den (In Alben befind- 
lichen) Leotrophidet als Choregen 
übernehmen. Dieser pefst nämlich 
vortrefTlich xa Kinesias und dem 
Chor Hiegender Vögel, da er über- 
aus mager war, Hermipp. 35 ; 

ävdmrjffd ooi &iovatv ijflij ßolSia 
AicoT^ofiSov kfnTÖrepa. 
Theopomp. 24: Afa>Tpow/St;e . . . 
jfop/fis (SojiFp fexföe. Luk, Wie 
man Gesch. sehr. 34: (äSifaTOf) 
fl ix fioMßSov yjjwid»' äno^vat 
ij &nd Aeotr^o^ioov MiXeifa <!|f(i- 
ydaaa9ai. Dafs er Dithyramben- 
dichter gewesen, ist eine unwahr- 
scheinliche Behauptung des Schol. : 
Kinesias wird wohl nur seine eige- 
nen Dithyramben zur Aufführung 
eingeübt haben. — dju-äm)'] All- 
Athen kennt zwar kyklische, 
tragische, komische, Satyrchdre, 
Pyrrhichialen usw.; aber Chöre 
von fliegenden Vögeln aioil eine 
neue Ernndung von Watkent;impel- 



Hc^lcdbyGoOglc 



OPKieES. 

KexQortläa (pvXrjV ; 

KINH21A2. 
■/.aTaye'k^g ^ov, öijXog d. 
6X1' oiv fyaiy' oi ftOTJao/^ai, jovr' iaS-' öti, 
Ti^iv ßv 7tr£^ai-3-eig öiaS^ä/in) rdv äi^a. 

2YK0C&ANTH2. 
äqvi&ig riveg oi6' oidiv ix'^vzEg 7tTeQ07iolx.Uoi, 
Tavvalftzsqe notTilka ^s}.töoi. 

DEieETAIPOS. 
vovrl TÖ xa-KÖv oi (pavXov i^sy^i^yo^eV 
Sä aß fiivvql^Mv Se€q6 tig frgoaiQXETai. 

2YK0C&AMTH2. 
TtxvvaljtTE^e 7toi,-/.lXa fiaX' a€9-ig. 

UEieETAIP02. 
ig ^oliidiiov td av,iiXwv ^äecv fioi öoxei' 
dsTo&ai 6 SofXEV ovy. äXiytov x^kidövwv. 



1407. Psumiers Vermulung Ke^- 
xioTiiSa wörde aus der attischen 
Phjle Kekrupis (von Kekrops) eine 
Phyle Unggeschwünzter Affen ma- 
chen, die ins Vogelreicli nicht pas- 
sen. An die myüiischen Kerkopen 
ist gar nicht zn denken. Für den 
Schwanz der Vögel ist xi^Kos (statt 
oi^a) trotz Arislot. Theüe der 
Thieie 4, 10 bei den Atlihern nicht 
üblich. \t:\iyetmalt Kq ex OTT l Sa, 
von K^il (lu 1138). — Sfjlos il] 
hinzuzufügen bei Kr. 55, 4, A. 8. 
vgl. Bi. 330. Lys. _919 : if toi 

1408. la»' *Ti] Kr, 68, 48, A. 2, 

1409. SiaSQii.fia>]\n der ursprüng- 
lichen Bedeutung, anders als 1392 
Shipt. 

1410. Parodie von Alkaeos 64: 

jcDixifjäoeipoi TOWoiTiTepot ; — 

Die Bedeutung der Parodie im 
Munde des Sykophanten und der wie- 
derholten Anrede an die Schwalbe 



isl, mir wenigstens, durchaus un- 
klar. 

1411. TaruD/j£r£(Ji] pafst für die 
Schwalbe weil weniger, als für die 
alites, qttae ingentibui alis palalae 
atgue porreetae praevolanl. Gell. 
6 (1), 6, 12. 

1413. Koxdrl zu 931, ~ wav- 
Xof] leire. — i^ey^i^yo^ev] Kom. 
Kanlhar. I ; xtd-agipSdv tiijysifaT' 
"Agäßiov %OQäv. 

1416. TÖ i/id-rtov] da dies ans 
vielen Fetzen bunt lusammenge- 
tetst ist (jioot/In). — axähov} Zu 
Fr. 13Ü1. zu Wo. 1356. Hier be- 
zeichnet es allgemein ein oft ge- 
bSrles Lied. 

1417. Tgl. 1375. — fo^Ktr) 
näml. das Kleid. Dies ist so laden- 
scheinig, dalä es, um ohne Frösteln 
getragen zu werden, eines vollen 
Frühlings (adulto vere, Bei^ler) be- 
darf. Und auch nach dem Sprich- 
wort der Griechen (Aristot. Elh. 
Nik. 1, 6) /ila %iXi!l<!iv i0.g oi 
710,1t (Becker). 

15« 
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2YK0*ANTH2. 

rig 6 TtisQÜiv dsiJ^ iüri Toig diptxvoufievotig ; 

nEieETAiP02. 
6dl TtdQSOTiv äXX Siov Sei, y^Qij Xiyetv. 

2YK0<I>ANTHS. 
fCTEQßv, TtXEQCüv deZ' fifj ni-d-ri tö äevtEQOv. 

nEieETAlP02. 
^i(5v e^iH) tlsXli'jvijg TtitEO^ai SiavoeT; 

2YK0<PANTH2. 
fid Jl' , dXXd xXtjtijq eifii vr^aiMTiy.dg 
v.al avxo^dvTtjg 

nEieETAIPOS. 
(5 /xaxdQtE Tijg ri^v^S- 

2YKO<I»ANTH2. 
Y.al itqayfiaTOÖUprjg. sha deofiat ftrsQä küfiüj 
y.üxk^ ne^iaoßetv väg Ttökeig Ttalo^ftevog. 

nEieETÄiPOS. 

vital rtTEQtJywv il nqoaxaXsl aorpdiTSQOV ; 



UI8. Siv$o] Die Wortstellung 
ähnlich wie Fried, 1305; vfißiv r6 
lontdv iffyov ijSti ' VTa-69a räv 
/ttvävTmv. Plol. 338: Uyos ^v 
inl total xovQiiomi räf xad"!!- 
fiivmv. 

1420. AeBch. Fragm. 140; Snloiv, 
Snlniv Sil. Auch /(^ Tti^n rd 
Sfire^op wird zu des Aescliylos 
Worten zu ziehen sein, da sie otine 
Zweifel dem AchlHeus geboren, der 
nach des Pairoklos Tode ungedul- 
dig nichts reden, sondern nor Waf- 
fen haben will. 

1421. Ilt3.i)j,'>!s\ im Osten von 
Achaia. Strab. 8, 386 : ftm Si xai 
xrifit} BeUfjvri, S-»ev xai al 
llellr/viKai ^latvai, &i xai 
<JW« trl^eaav iv Töle äy&ai. 
PboL: Hclirivixai tlravat- SiA- 
fofoi (Poll. 7, 67 i^SAxiflOi)- xai 
roK vm^aaot Tä'Ef/taia iSiSovco. 
Find, Ol. 9, 98(148): Haiy,vy_gäf 
fiSiavdv f&pfi axov aipäv 
nAUvif fige. Nem. 10, 44 (82): 
ix Si miiävas (d^ißap) inieaad- 
pefoi vStov /laianatai xpdxaie. 



So vermutet Peilheiaeros ironisch, 
der Sykophant wQnsche befldgelt 
zu werden, um sich schleunigst aus 
Pellene einen Mantel zu holen. 

1422. Mä. Jla\ 485. zu Wo. 330. 
— xXtiTqq\ la 147, — vt^oioirtxös[ 
'Der xhjiiiQ vt]oiB/Tmds ist der 
tykopkantUche Ankläger telbil, 
welcher ein Gewerbe daraus macht, 
die Bundesgenossen mit Klagen za 
chicanieren. vgl. 1425. 1429. 1431. 
1455. 1457. 1460.' SchSmann. 



Friei 790. 

1425. ji^pjao^rfH zu 1Ü32. Von 
niFffi hängt ide nöieie ab. 

1426. vTtai] Die homerische Ne- 
benform der Präposition , bei den 
atiischen Dichtern sehr selten, ho- 
ben hier wohl die meisten Hdss., 
darunter Rav.; und da zuAch. 970 
die Schol. sagen , dafs ^Tcal nre- 
Qiyoiv aus einem bekannten Liede 

stiiflipetrai Sk rd fHoi), SO ist 
auch hier die Form festzuhalten. 
lieber den Gebrauch des ti;rd Kr. 
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2YKO»l>A!jTH2. 

ftd Ji', all' Iv' ol krjOial te /iij IvTtQai /te, 
/ietd T<3v yiQdvi'Jv t' ixei&ev ävax(i}Q(3 nähv, 
äv9- SQfiavog noXXdt; ■Aaia-zteitiaviiiig öCxctg. 

DEieETAIPOS. 
Tovzl y&Q i^yaCsi ffi) TO^Qyov ; Elni /.loi, 
vsavtag mv avxocfavTetg Toiig ^evovg; 

2YK0<fANTH2. 
tI yäq 7tä9-oi; axänreiv yäg oiy. ifclaTa/iai. 

HEieETAIPOS. 
dX),' Saziv ireQtt vrj Al s^ya aürp^ova, 
dip (5v diQ^^v ärÖQa x&^v toaovTOvl 
iv. TOv dtxatov fiäXXov ^ Öiv.oqQarpelv. 

2YK0<tiANTH2. 
i5 Saiftövce, (iij vovd^Etei ft', &i.Xd, itxiqov. 



68, 43, A. 1. Hom. II. 18, 492: 

SaiSoiv ÜTco ia/i7iOfievd/ov. Ach, 
lÜOl: iljid Tijs aiÜTiiyyos. Pind. 
Ol. 4, 4; ii;ri} nohutpöqpiyyos 
äoiSäs. Haulig v7t' ailöiv, fljc' 
a.-6X>ir^i8mv. 

1427. fiä ^ia\ oi-i Ifa aofd- 
rtQov TiQOOxaXßfiai , Ttrefiymv 
Seofiat. — }.}ifjral\ Homerfi hjioiii- 
fee (Od. 3, 73). — ivnöiai] Thuk. 
4, 53, 3: Jfl£FT«J t^v Aaxoivixiiv 
^ooov (liTiovv iit ff'aiAaotte, 
ilTJfQ p6rov oldv t' ^^xaMDup- 
yzta-9at. 

1428. yiQ&vmv\ lU 710. 1137. 
Verg. Georg. 4, 194: (apes) tae^e 
lapittoifVl cffnibae inilabiie) fluclu 
iaclaTile sahurram, tollunt: kis 
lese per inania nubitn librant. 

1431.~i'e[n'<'aG] d«r mit gesund CD 
Aimen und Beinen einen anständi- 
geren Unterhalt suchen kann. 

1432. aKdicrea:] Ein Sprichwort 
beim Schol.; m^^' ßaSiSe>' vezv 
y&Q oitt inioTa/tat. Luk. Iliaro- 
menipp. 31 : nXclv fiAv ^ yeeiQyelv 
TtFgiTTdv elral fioi Sottet, xixffa- 



. Si : 






■ &nu,: 



la-t. 



ilnfv Si iv davt 



ttiv alax'^tOfiat. Frag. 221 {^ai- 
ia},ys) fragt Bruder Lüderlich un- 
willig: elrd US oxdnrcij' xeliieis; 
und Wesp. 959 mit leichter Ver- 
drehung KiS-apl^eti' yä^ oin liii- 

orarai (Täuber). 

1434. Plut. 906 wird der Syko- 
phant gefragt: n3e oSv Sii^i/eQ 
isä&fv fitiSiv Tiot&v; 

1435. So ix TOV SiKaiou Xen. 
Anab. 1, 9, 16. 19. Lys. 19, 9. 
ist TOV xaloü xai Sixaiov Xen. 
Oek. 7, 15 (V. Bamberg), ix tBv 
Sixairov Wo 1116 Ohne Artikel 
PJuI hb Ol i S i 6 
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bo poetae pariler atqne pedestris 
orationis Bciiptores, ex Iragicis 
quidem poetis Aeschylua. Choeph. 

229: &vtm:iQ<i»fis xiUxue d^äv 
ifii, et Eurip. Orest 876: aäv n 
TiüifjUMV Txäqa äyyif.a' ätenri- 
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APISTOOAHOrs 
nEieETAIP02. 

SYKOa>ANTHS. 

v.al fTtäg Sv Xöyoig 



&vÖQa TtTfQiiXJtiag Uli; 



äyanre^ovvTai. 



HEIÖETAIPOS. 

2YKO«PANTH2. 
lIF,ieETAIP02. 



Srav ?,Syio<nv ol Ttare^eg itiäaroTE 
TOig StjftÖTaig iv rotai Kov^eioig tüÖI; 
öeivöig yi /iov rd fisi^dxiov JieirQirfirjg 

ö di rtg töv airoü qitjaiv ^Ttl r^ayt^ält/ 
ävsjfceQiäa&ai. y.al ftevtOT^O&ai zäg (pQevag. 

2¥KO»PANTH2. 
XöyoiaL ißga xal fCTeQOvvrai; 



Qmxi JavaiSrnv nÖLv; ex comicis 
praeter Gratinuin et Aristophanem 
Supolis: 6 f/ir yäff oSv ifycav 
ifiyoifiev avanregol : ex scriplo- 
ribu9 bd1«iii prosse oralionis Herod. 

2, 115, Xenoph. Symp. 9, 5, Hellen. 

3, 1, 14, saepiuB etiam recentiores. 
Aristophanes autem videlur repre- 
kendüie nimis frequenlem tisum 
kuiut «erbt, qui Uta aetale per- 
crebuissevidelurjvocabulum autem 
Alheniensium levifati accommoda- 
tissimum fuit.' Bergk. 

1441. Die Vulg. roK ^eioa^loie 

ist ohne Zweifel falach. Der Ver- 
mutung Meinekes ifvlirats zielie 
ich StiuÖTats Tor. rgl. Wo. 210. 
1210. 1219. 1322. Ri. 320. Ach. 
319. 328, 333. 349. 676. Fried. 921 
(hier woh! in anderer Bdtg.). Lya. 
333. 685. Ekkl. 1023. 1U5. Plul. 
254, 322. — xovoeiots] 'Aufser 
dem Markte und den Gymnasien 



besuchte man sehr häufig die Laden 
der Haarverschneider, der Salben- 
händler und andeier (Lys. 24, 20) ; 
ja, es konnte sogar zam Vorwurfe 
gereichen und als übles Zeichen 
gellen, wenn man diese 0er ter 
gänzlich mied'. Ans Lys. 23, 3 u. 
6 ergiebt sich, dafs die Einwohner 
mancher Demen, wenn sie nach der 
Stadt kamen, stets hestimrote iff- 
yanTi^ffia ZU ihren Versammlungs- 

Elätzen wählten (Becker). Die si- 
eliache Niederlage wurde zuerst 
in einem xovpitov bekannt (Piut 
Nik. 30). 

1442. Siipöis ye\ vgl. 139. — 
^iFiTeifis] zu 798. 

1443. (rtj«jJiorrf')']Wo. 15, 69.74, 

1444. 6 8i T<e] d. h. SlXos Sd 
Tee. Scbol. 

1445. ne7torpa»ai]z\iyio. 319. 

1446. rSpa in der verwunderten 
Folgerung auch 1542. 
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oPNreES. 



nE16ETAIP02. 

•tnfi yÖQ löyiDv ö voUg re ftezeiD^Lt^rai, 
iftaiffezal x' äv&^^wnog. O'ßrw v.«l a' iyd) 
dva7tT£Q(baag ßoilofiixi x^riatots Myoig 
TQEipai TtQÖg S^yov v6fu/iov. 

2YK0a>AlVTH2, 

d/i.X oij ßovXoftai. 

HEieETAIPOS. 
tl öal Ttoiiioeig; 

2YKOa>ANTH2. 
TÖ yivog o'ö xuTaiaxvvfS. 
ttafift^og 6 ßlog avxoipavretv iatl fioi. 
äXXä jiti^ov fte Tcty^eoi xai v.O'ötpotg nreQoTg 
leQanog ^ v.fgyv^^iSos, d>g äv roig ^ivovg 
xaXeffä/HEVog x^t' iyxsxhjKÖjg ivd-aäl 
y.ar aS fiEziofiat rtäXtv ixetae. 

HEieETAIPOS. 

fiav&ävca. 
üdl Xiyeig' Ömug av äfX-^y.rj Siy.-rjv 



1447. /leTeaiffi^erac] in eigent- 
licher Bedeutunf Wo. 405; in der 
übertragenen scheint das Wort erst 
bei den EpKeren häufiger geworden 
üu sein. Plul. Denioslh. 18; iropo- 
&Bpeivae xai ucreeip/aae, Sojiip 
eiä&ci, rdv On/iov TOlS ihtioiP. 
Diod. 11, 41: di6 »ai ftereoiDi^ö- 
fiEvos (Themistokles) inl rg Sdin, 

Ttolii fisi^oatv iTitßoiaze ijfpijonTD. 
Tgl. 13, 52. Lok. Ikaromenipp. 3: 
fytä oei /icri/a^öe tlai -ind t3v 
Uyoiv. 

1451. rä yivos] icli werde met- 
ner Familie keine Schande machen. 
Wo. 1220. Eur. Bakch. 265: 'E'^l- 



>' (Bp ji 



uaxv^ 



voe. Orest. 1154; ^ JwSa^is tiOK 
tiaTiia%wtv yivos. Der Eid der 
attischen Epheben (Poll. 8, 105): 

1452. rtöJtJToJoE] Lys. 653: rd^ 



ifiavov rar namtiäor in tüüj- 
M,ldi«Sv. [Demosth.l 10, 73 : Tra^t- 
ni^a, xai narfffpa S6ia. 

1454. iieaxo«] tix 1111. — «!?- 
XT-gSoe] ta 304. 

1455. ttaXeta&a.i bezeichnet die 
Ankündigung der beabsichtigten 
Klage (zu Wo. 1218), (yKalelv die 
Ferhandlung der Klag» (seitens 
des Anklägers) vor Gericht. De- 
mosth. 34, 1 : oiSe/ilav nihnote 
Slx^v jipds ip&s (die Richter)^ ijl- 

d-o/iev oÜT iyxaXoSvTet oßr' ty- 

Koioä/itvot. — lvd-BSi\ als ob er 
in Athen wäre. 

1456. nur'] Tmesis. 1070. zu 
Wo. 792. — /lavO-ävia] ich Ver- 
siehe. 1003. 1529. Fr. 1444. 
So 1462: /iav»AvBi ßi«ßi«a, d. h. 
ich Terstehe, was du mit dem Krei- 
sel meinst. 
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APISTO<DANOrS 



ivS-döe fi^lv ijxeiv 6 ^evog. 

2YK0<I>AHTH2. 

Ttdvv ftavd'iivstg. 
nEieETÄiP02. 

xäfiEid- 6 fiiv fiXsi öevqo, gv d ixeia ai nizei 
dQ7raaöi.iEvos rä xß")/"^^' c'^'J^oC. 

SYKOOANTHS. 

ßiftßixos o-^Siv SiarfiQiiv öeL 

DEieETAIPOS. 

ß^fißixa' xal fifjv iatt /wi v/j zdv Jla 
■KdXXiaici KiQVivQaia TOiavrl tcteqix. 

2YK0<I>ANTH2. 
oti,ioi idXas, ftdaziy' S^eig. 

HEIÖETAIPOS. 

TTTeQO} fiiv oiv, 
otal as jtoirjOii} riifie^ov ßefißixiäv. 

SYK0*ANTH2. 
ot^oi raXag. 

DEieETAIPOS, 
Ol) nTEQvyieig ivtevO'Evl; 



1457. d. Ii. damit tt kier(ivd-ä- 
Se, wie 14&5} den Proceß, wegen 
nicht rechtzeitigen Erscheinens in 
conturoacism Terurteilt, sehon ver- 
loren habe, noch ehe er ankommt. 

14&9. Das folgende hangt logitch 
noch von Sniae äv (1457) ab; aber 
der abhängige Satz ist der Form 
nach in den uaabhängigen verwan- 
delt. 

1460. TtävT l%ets\ A. h. du hast 
mich vollkommen vursf ändert. 
Fragm. 149; eiai y&f ^ag' ifitv 

Y . A. SoncQ SpqxorpolTai ; B. 
:ti{vt* fjtc'E' Menand. 24S: oix 
lariv oiSif . , iv Af&QtiTiov ipiaci 
jt^tfiv XoyttJfiov ... ä Sia^i^oiv 
Xoyia/i^ m&vr' i%ii. Anders 1352. 

1461. ßi/ißiKos] So schnell, wie 
ein Kreisel sich dreht, will er ne- 
fiaoßitv ras t^aovs. Weep. !5[7: 



ßefißiKl%<oaiv (die Tänzer) iavcovs. 
Vgl. ebenda». 1530. Kallim. Epigr. 1, 
9; Ol 8" V tlJid Tilfiyfjoi »Ode 
ßi/tß ixitt t^ovret Im^tipov 

U63. Kr^KVfata] Peithetaetos 
meint eine kerkyramche Peiitehe. 
Hesych.; KeQXVgala /täoTi^- ne- 
piniji' tiva t/iv xaraox^v^v fijfot 
ai Segxteatat /liortyce, ol Si xai 
StnXäs (daher ntcQti 1464) idTäe 
tfuaitv elvai. ety^ov Si iXe^avTl- 
vovs jtfijriw HO» Ttji /leyi&ti jtb- 
pirrai ^aav. Piot. Mor. 842 D; 
(der Redner Lykurgos) ijv xal nag- 
pijaiaoriJB tfiii r^v eiyiveiav 
A&rivaioiv yi rol nore oix ävt- 
%ofiivmv airoS äij/iriyo^oüvro) 
Avixoayev di KeffX 



tt 



xoiXä, 
diia. Daher der Sykophant; /id- 

OT,/ f%eii 
1466. J 
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X0P02. 

no).Xä dij xal Tiaivä -nai &av- 

öeivd Ti^äyfiar' eiÖOfiev. 
iOTi yäQ öivdQov nEfvxAe 
lyaoitöv ti Ka^ölag d- 



1467. dicoh^dinel Das Verb 
nur noch io einem unsicheren Frag- 
mente (42) des Pherekratee und 
Eupol. 206: ri äoa Jtpds rairr^v 
ßUaets; mix äsiohßäSeis eis 
änaiKlav TwA; Die Allen leiteten 
tf, (seilt unwahischeinlicb) von ^ 
Xißds ab. Suid.; awid/ime Ava- 

ßdSa. ~ (5 - Anoloi/iei'osi zu 
1175. 

1468. JTixpd^] Thesin. 8&3; tii- 
K^äp 'Ekii-T^ir ä-\jiet tA^ , ti /tij ko- 
aplaii l^tcs. — aTeeipoSvco7laiov{i- 
■/lav] Wo 434. 

1740. In den späteren Komödien 
des Aiistophanes 'finden wir (rochaC' 
ische Systeme als Gliorlieder in an- 
Ü strophisch et Besponsion. Diese 
Ueder and frei von der Aufregung 
und Leidenschaftlichkeit , welche 
den nichlsliophi sehen Irocha eischen 
Schlufssyslemen (z. B. 387-399) 
eigentümlich ist; sie zeigen viel- 
mehr eine gewisse Behäbigkeit und 
Gemächlichkeit, die sich rhyihniiBch 
in der Häufung der retardierenden 
irrallonalen Thesen und der im 
ganzen nur selten zugelassenen 
Aullösung der Arsen Busspricbt. 
Auch das skeptische Element, 
welches in den liochaeischen Stro- 
plien der Vögel (H70-1481 -= 



1482—1493 und 1553-1564 = 
1694-1705), den frühesten und 
alivieiche-itiüien Bildungen dieser 
Art, hervortritt, sucht sich hinter 
einer angenommenen Einfältigheit 
za verstecken.' Rossb. Westph. — 
Bich. Arnoldl glaubt, daCs diese 
Chorika (1470. 1482. 1553. 1694 ff.) 
TOP je einer Hälfte des Chors ge- 
sungen seien. Als Stichwort der 
sich ablösenden Halbchore betrach- 
tet er iari, das allerdings in allen 
vier Strophen, aber doch an sehr 
verschiedenen Stellen wlederkehrr. 

1473. Ueber Kleonymos zu 287. 
lu Wo. 353. zu Bi. 958. Die Dar- 
stellung von ihm als von einem 
Ifunderbaume ist einzig In ihrer 
Art In des Eupolis Demoi, (die 
nach Meinehe nicht später als Ol. 
91, 1, nach anderen Ol. 92, 1 auf- 
gerührt sind) werden Laespodias (zu 
1569) und Damasias mit Säumen 
verglichen (102): TaSl Si Tä Siv- 
Sffa AacanaSial «ai ^apaolas 
aJöaim xals xr^fiatatv äxeiovSvii- 

1474. Der Wunderbaum ist in 

attischen Landen nicht heimisch: 
sein Vaterland ist weit, weit ab, 
noch hinter KaTdla; wir wQrden 
sagen: hinter floriiOTg-. Wortspiel 
mit Kardia, der milesisclien Pflanz- 
Stadt am Halse der thrakischen 
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THOtiQfd Kleüvvfiog, 
XQ^otfiov ftlv o-öSiv, äX- 
Xiog di Seildv y-al fieya. 
Toffzo tov fihv iJQog äei 
ßXaurävEi xal auy.ocpavTeZ, 
TOV ök y^eifißvoq naXtv tag 
äanldag (pvkko^QOsi. 
Sgti ö' ctf züßß TtQdg <xiii^ 
Ti^ OXÖKp TtÖ^QO) Tig iv 



ivd'a ToZg f^ffioi 

ftOl ^VVÜQi 

£iai ftijijv Ti^s iani^ag. 

daipa'iig ^vvTvyxävsiv. 

Chersones, und Ka^Öla, Herz, Mut. 
Denn Kleonymos hatle «QaSlriv 

1476.'d;ia.e] Er ist Kwar nichts 
nütte, aber sonsl (itap' in6voiav) 
gar feige und grofs. Wer ist hti- 
v6v zu lesen? nichts nulze, aber 
sonst gar furchlbar und grofs an- 
zuschauen. Plul. 976: nept%^dv 

xaidv. 

1479. avxog'arreii bezieht sich 
auf seine Thäiigkeit beim Hermo- 
kopidenprocefs, atid zwar wohl 
nicht blos auf das von Ihm einge- 
brachte Psephisma {Einl. § 19]. 

1480. Im warmen Wetter des 
FrDhlings gedeihen eolcbe Bursche 
wie die Pilie, aber im ffinterilurm 
det Krieget (in übertragener Be- 
deutung: denn im Winter ruhle der 
Krieg) beginnt der Fall ihrer — 
Schilde {jiuff' ■üitövoia.v für BW.I- 
Ur). zu Wo, 353. 

1484. Die Xip/iav ipt;/iia ist 
eine komische Parodie der fiprich- 
wörtlichen SwS'Bti i^tjaia (Ach, 
704) , der grofaen , unbewohnten 
Steppe der Skythen. Eine solche 



Wüste ist auch in Athen, aber 
eine LicAiarwösle. Nun gab es 
Slrafsenbeleuchtung vor der Kaiser- 
zeit nicht einmal in Ron (Becker), 
noch weniger in Athen. Auch ist 
weder an erhellte Häuser, da die 
Zimmer der Hänser sich nach den 
inneren HöTen Öffneten, noch etwa 
an Lampen in den nacli der Strafse 
gelegenen Arbeilsräumen der Hand- 
weriier zu denken, da diese doch 
nur ausnahmsweise bei Licht ar- 
beiteten (Korn. Baton. 4, 2). Viel- 
mehr sind hier i,i%roi die den in 
der Dunkelheit auf der Strafse ver- 
kehrenden vorausgetragenen Leuch- 
ten (Wesp. 219. 246-262. Ekkl. 
27; 6q& rovSi lip/ov n^ooiSt/Ta. 
V\\tttV.y. Af\: ävva6v Ttoj' ileld-<iv, 
axÖToe ydp y/yverai, Kai tdv i,v- 
^iioß^ov fxyieff iv^'eisTär ifx'"'^)! 
und die ticklerarme Einode ist also 
die Gegend der Stadt, wo man in 
der Dunkelheit wenig Verkehr und 
deswegen wenig Leuchten zu sehen 
bekam. In diesem Sladitheil haust 
der Kieidetdieb Orestes (zu 712), 
der hier, als ob er der Sohn Aga- 
e, Heroi heifst. lind 
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lOv ßQorföv vvy,TM^ 'O^iarrj, 
yviivdg ijv 7th)yslg in' aitov 



nPOMHeEYS. 

o'ii-toi. raXag, 6 Zeig ömog n^ fi' ötpszai. 
710V Jlec^^zaiQÖs iat' ; 

nE10ETAIPO2. 
Sa, tovrl tl ^v ; 
Tig ovyaaXv/Af.iöe ; 

nP0MH©EY5. 
TSiv ^EÖiv (Spps Tiva 
ifiov y.uTÖjtiv ivzav-d-a ; 

HEieETAIPOS. 
fin ,JL' iyO} fiiv oij. 
Tig tj' eT av; 

nP0MHeEY2. 
Ttijvir.' iotlv äqa rijg ■^fieQag; 
HEieETAIPOS. 
ÖTttjvly.a; a/iizQÖv ti fierä i.tEOrji.ißqiav. 



wie die Heroen in frülieren Zeiten 
friedlicli und freundiich mit deo 
MeDSchea verliehrten, %a ist es dort 
auch noch jetzt; aber nur bei Tage: 
denn am Abend wird der Heros 
sofort zum StraTsenräuber. 

1490. ^Qv\ Kr. Dial. 21 unter 
dem W. 

1492. yvfivds wird erklärt durch 
498. zu Wo. 498. 965. Alexis 76, 3: 

TO« nout yvfivois Snavrai. — 
Jzir/yeiB] Die Allen hatjen den Aber- 
glauben, dafs man bei einem unver- 
muteten Begegnen mit einem Heros 
vom Sehlagflu/t («jton-JiijJ/a) ge- 
troffen werde. Athen. 1!, 461 C: 
oiä r^v ä^ötiiTa r^l iniqiarilas 
TfSv Saifiävoiv. 'jialenois yAff 
nl^K-caS Toit fproae vo/tlZprai, 



xai fiäXXof vvxToig ^ ped-" 
^fiipav (Dobree). Zenob. 5, 60; 
Ol yäf ^^Bies kukovv iroi/ioi /t&l- 
Xov fl EvtpyertTVj dis ^at Mivav- 
Sgas {ib2). Tgl. Strab. 6, 356 (lei- 
der sehr verdorben). Alkiphr. 3, 5S, 
3 : rjje/fs {zfixel) Saxdiv id llZhie, 
die ol tdv ^fyijitiv ~ 



al&ß 



So 



tri&i auch der Heros Orestes die 
ihm begegnenden: aber — mit dem 
Kuültel. 

1496. 6 iyxiikvfi!i6s\ von iyxo- 
XiTtTead-ai. Wo. 735. 740. 

1499. Prometheus achtel gar 
nicht aaf Peithetaeros Fragen und 
Antworten, sondern nur auf seine 
eigene Sicherheit. — äTit^rixa] du 
Trägst, welche Zeil? zu 164 und 
zu Wo. 214. 
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äkXä ai Tlg cT; 

DPOMHeEYS. 
ßovXvrög ij TtsQaiti^w; 
HEieETAIPOS. 
oti-t' d)g ßösXiiTOftal ae. 

npOMHöEYS. 

ri yÜQ 6 Zfiig itou 
dttai&Qid'Csc lag V£fpä?,ag fj ^vvverpsi; 
DEleBTAlPOS. 



oi'/Mu^e /.leydX'. 



I iplke nqojitjd^ev. 



ti yÖQ iözi; 



nPOMHQEYS. 

j ftiv iy.v.aXi\pOftai. 
OEieETAIPOS. 

npOMHöEYS. 

Tttxve navs, fifj ßöa. 
OEieETAIPOS. 



nPOMHeEYS. 

aiya, fi^ xöXei ftov To€vofia' 
äitd y&q /(* 6'kitg, tX fi' iv&dd' 6 Zei^g tfi/fsTctt. 

dkl' Iva tpQdaiü aoi ndvta zävw ftQdyfiara, 
Tovxi 'Kaß(l)v ftov rd axiödeiov ittegex^ 

1500, äXid] Dieser Ictus auf der itotil;] wie man auch sagl: dZrfs 
letzten Silbe von diidia den alleren ör^aip neut. 

Stucken nicht. Dagegen noch 1693. 1503. oStoi] ttua so, da die Sa- 

Lys. 483. Ekkl. 351. 723. Plut. chen so stehen; als oh oi/iio^e ff- 

1151. vgl. auch 1167. Ekk!. 714 vMa eine sehr befriedigende Ant- 

rger). 1527. — jSovivrds] Hom. wort wäre. vgl. 656. 

16. 779 und Od. 9, 58: ^/aos 1506. aitd f,' öXeis] ia 1456,— 

S' ^liios pfTivlaaeto ßovhirdväc. Du wiril mich ins feräerben 

ond dam der Schol.: xaipöt, iv iWng'en(durcb dein Schreien), wenn 

4 ßäcs äTioißofTai Tßv tgytov. mich Zeus hier sieht, vgl. Ach. 

Hof. Carm. 3, 6, 41 : sot ubi mon- 47Ü. Weap. 1202. Fried. i66.Thesro. 

Hum mularel umbras et iuga 1073. Pherekr. lOS, 20. 

demeret bobrtt fatigatis. 1508. a,:idSeiov\ lu 1551. Bi. 

1501. otaoi hierinterjection des 134S. vgl. Guhl und Konet° 
Unwillens. wieWo.1238.Ach.in7. S. 316. Thesm. 822 ff. wird der 
Wesp. 1449. Thesm. 920. Da- Sonnenichirm den Weibein iü! 
gegen Wo. TT3: ol/i' äe ijSopai, ebenso uuenlbehrlicb und eigen- 
wo die Ann), zu vgl. — rl 6 Ziis lümlich erklärt, wie der Schild 
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ÜPNieES. 



ävi<i!}'ev, (&g &v jiTj fi ÖQGiaiv oi 9-eoL 

nEieETAiPOS. 
toii iov' 
ei y ifiEvörjdag aird xal ftQOfirj&LXßg. 

* HPOMHÖEYS. 

äy.ovt tjfj VW. 

HEieETAlPOS, 
&g dKoiJorrog X4yE. 
nPOMHöEYS. 
ÖTtö'KioXEV ö Zsvg. 

nEleETAIPOS. 

nP0MH9EY2. 
^1 oirTteg vfieig ^xlaazs löv di^a. 
&6£i yctp ot)öflg odöiv dv&QiAjttov Sri 
S-EoZoiv, oMi xvtaa firj^iiüv Sno 
dviji.&si' (bg fjliSg djt ixslvov tov ^qövov, 
dkV äaTCEQsl QEGfiofo^ioig vrjarEio(iEV 



den Männern. Darans ergiebt sich, 
dsfs Männer sich seiner geviöhn- 
lick nicht bedienen. 

1509. )5jlepf;(e ä.vo.S'f*] i. h. 
halte den Sonnenschirm hock, so 
dars er über mir ist und mich 
deckt. 

1514. Tziiv/x' ärra] mann mige- 
fähr? Das zugesetzte pron. indef. 
hat dieselbe Bedeutung wie in ^6- 
aoe r« und ^olös t« Kr. 51, 16, 
A. 3. Dial. 51, 14, A. 3. Dieselbe 
Art der Verbindnng in Ttr/flxa u&- 
iiara (Gebet). Tfaom. Mag. 268 : 

iarl yäQ ■ßfas Stjlotrntöv olov 
iäv elTtjis Sia»er ^ irepi pe- 
otjuß^iav. Auch »on der 
Jahreszeit. Fragm. 569, 1: oiulT 

oiSele olS', dTttivlx' äari roivi- 
avToe, und dann allgemein gleich 
nÖTs. Demosih. 18, 313: if riatv 
oSr ai veaviaB xai Tlijvlxa ).au- 
■npds; In der Verbindung mit ärra 



Fragm. GOI: 



1516. Dieselbe Klage Plnt. 1177: 
»iiiv tr' oiSeis Ahoi. 

1517. Hoin. 11. 1, 317: xvlo,, S' 
oipafdv Ikev. 

1519. öiCT^o^oc/oie] Dieses Fest 
der Frauen daaerte vom 9. bis 13. 
Pyanepsion (Anf. Noverober). Auf 
eine zweitägige Vorfeier in Hatimus 
folgte 'da» dreitägige Hauptlest in 
Athen selbst, dessen erster Tag der 
gemeinschaftlichen Rückkehr, der 
xweile dem ilrengen Fasten (rij- 
oTfia) gewidiaetwar, das den Geist 
zum Danke für die Wohlthaten der 
GSttin vorbereitete, uraderentwillen 
sie am dritten als- KaXXtyiveta Ke- 
feiert wurde'. K. H.Plut Mor.378E: 

al yvvatxeS iv Oiapoyoflois 
va/iai xa9ijuivac. Demostbenes 
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APISTOOAKOrS 



ävsv S-vf]Ä&y oi 6i ßdQßaqoi ihgot 

iTtiaxqatevaeiv <pda' Sv<m-9-£v rqj JU, 
ei fttj Ttaqi^ei TÜ/iTtögi' ävet^y^iva, 
Iv eiaäyotTO anXäyxva xaTareTfit^fiäva. 

üEieETÄIPOS. 
elalv yäg ixEQOi ßägßn^oi &eol Ttvst; 

nPOMHeEYS. 
ov yÜQ etat ßdqßaQOi, 
Ö&Ev 6 7taT^<^ös iOTiv 'E^rjXEGTidi} ; 
DEleETAIPOS. 

(Jvofia 6i ToiiToig roig S^eoTg xoTg ßuQßü^oig 



starb (Plut. 30) an den Tage, ii- 
7/ -niv axvä'pmnordTijv Tßn Ge- 
Ofioipoqltov ^/ligav äyovaai rjj ifeiji 
iniOTiiovaii' ai yvvatxis. 
• 1520. »vrilßv] ein seltenesWort: 
in der Komödie nui hier; bei 
AeschyloB und Euripides gar nicht, 
bei Sopholfles nur El. 1423. Auch 
bei Homer nur einma), II. 9, 220. — 
Sebr komisch constmiert der Dich- 
tet das Kelch der Götter wie die 
Erde. Wie auf dieser über den Hel- 
lenen (d.h. aufwärts nach dem Bin- 
aenlande zu) die Barbaren wohnen, 
so ira Olymp aber den hellenischen 
die Barbarengötler. 

1521. 'mvoioi] Strab. 7, 317t 
Totaitti S' oSaa (9o frachthar und 
gesegnet) fäiiyai^iira ij 'IlXv^at^ 
TioprUia, Tit-fa fliv xai xar' ^yvoi- 
B.V T^e S^iTns (ihrer Trefflichkeil), 
TÖ fiivTot TiXiov StA t^iv äy Q t- 
dTijra taiv &v»^äno,v xai 

TÖ X^rjT^titAl' IS'OS. KEXOt- 

yÖTtS] ßlßtjalt (aiiv oix le d 
^■/fiv, iXk' eil tiiv Aaäipe & 

ßaoßaQoiBvStaXiKTiav.SiM I gl 
1615. 1628. 1678. zu Fr. 6S1 
1523. Avctffy/iBi'al währ d 
natürlich während des Krieg g 
schlössen waren. Demosth 2 16 



(v T(7 xihor^ Siä rdv ndXe//ov. 

1524. ciadyoiro] Kr. 54, 8, A. 3. 
zn Fr. 24. 766. Ki. 134. 

1527. jioTfqToB] zu Wo. 1468. 
'Die Götter, die von den Ge- 
scklecAtern in j'Aren Privatculten 
verehrt wurden, heifsen die &eoi 
naTfc^oi derselben, ihre Culte i/ffd 
Tzarpißa, von den Ahnen auf die 
Nacli kommen vererbte. In allen 
Geschlechtern wurden also verehrt 
Zeus und ApoUon, der erste als 
ioxeios, der zweite als nat^tfoe. 
Gin Tempel des Apollon Patroos 
stand in der Mähe der Königsiwlle 
und der Halle des Zeus Elenlberios, 
und hier pflegten die Kinder von 
ihren Vätern hingeführt und dem 
Gölte gleichsam vorgetteUt su 
werden.' Schömann. Poll. 8, 85 : 
ixaXriTO 3i Tel S'ta/io&eräv dvd~ 
Kpcois, H ' A&^vatoi elatv ixa- 
ri^oi9'ev ix rffiyoviai, xai läv 
S^fiov n69eii, xai ci 'AnrSHoiv 



d { 



IJ)k 



$tff 
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0PN16ES. 



niRslens 



nPOMHeEYS. 

o Ti ecTiv; TQtßaXXoi. 

DEieETAlPOS. 

ivT£v&£V Sqa ToüfttTQißslrjg iyivexo. 

npOMHöEYS. 
fiähoTa fidvTwv. iv de isoi Xiyia aatfeg' 
rjSovat Ttßiaßeie dsv()o Tte^l diaXXayBv 
fia^d TOv Jiög xal rdiv TqißalXiSv töjv ßviti 
ifiEig 6i fiij a-rtivöead-' , iäv ^lij vta^adiöo} 
z6 ax^fiTQoy ö Zeig Toiaiv SQVtaiv icäXiv 
■Aal rfjv BaalXetav aol yvvaix' i^^iv 6iöi^. 



1529. •Triballi gern Thraciae 
(Thuc.a. 96. Strab. 7, 301) longe 
forüssinia et ferocissima fuit, sed 
eadem, ut ceteri Thraciae populi, 
fera et parum liberaliter e\cuUa. 
hos propler laportunos et ineondi- 
toa mores saepe comici notaveninl, 
ut Alexis 241; eif? iv l^ißaUois 
TavTd y' ioriv Iwo/ia. Demoslh. 
54, 39: Sitoim A^ioTox^Atmi »ai 
Kövwva lovTovi Ti/ißai,Xoiis 
inoivvpiav l^eiV roirove rd 
te 'Exarata xarea&ieip xai Tobs 
Sffeis toit ix räiv iolg<ov, oll xa- 
^aloovüiv Sraii liaiivai piiJ,o>ai, 
oviifyofras avvSciTtvetv dil-^loie: 
Bergk. Weslerm. zu Dem. a. a. 0. 
vergleicht Polacken, Tartaren, Kraa- 
len. Das Wort hatte auch eine un- 
zQchtige Bedeutung, zu Wo. 350. 
Eubul. 75, 3 : TDißä}Xono.v6»^fnra 
lict^aKiXlia. Etym. M. Miller Me- 
lange» S. 285: ToTe äaelyeoTdioie 
Täv'Ad^rtioi Tpi^rdläv, Sv Ixa- 
aroSoiS' äv-Hje aitoS f/tjrffds änd- 
o-iOiro (die Hiis. drdox-) olviouivoe, 

1530. rd iTTiTfißei^s] als ob der 
Mame Triöalter etymologisch mit 
iTiiTpiß^ai zusammenhinge. — 
Der Fluch Ini-cgißii-^e Thesm. 557. 
(Slanger). 

1531. H 1304. 



nski 

solche dem Peilhetaeros, welchem 
Prometheus ihre Bedeutung erst 
erküren muls , und somit allen 
Athenern anbekannt. Ebensowenig 
ist sie identisch mit Athena, wie 
man nach Aesch. Eum. 827 (xoi 
xißSas oläa SdttiaTOS pdvrj 3'töiv, 
ifi^Ke^avrös Sotiv tOfpayiOfilros) 
angenommen hat (Wicseler); denn 
Athena kann nach 1653 erst wenn 
Zeus lodt ist als liilxXijpoe dessen 
Erbschart antreten, während Basi- 
leia schon jetzt (1538) vollberech- 
tigte Verweserin seines Beiches ist: 
vgl. 1612, wo tTjv tvQawiSa ganz 
gleichbedeutend ist mi^nji' Baal- 
Xtiav. Dion Ghrysosl. 1 S. Iß, 9 IT. 
(L. Dindr.) erwähnt die /mKoela Sai- 
f,av Baoihla ^ids ßaoiUois tx- 
yovos (so nennt sie ArislophaneB 
nicht) und 'in ihrem Hofstaat' ^i- 
Kij, Eivofila, Et^vr^, Nöfioe (B, 
Keil). Nach Dtodor. 3, 57 ist sie 
eine Tochter der Ge oder Tllaea 
und des Uran 03, £afE7eia(auchBhea 
oder von anderen Pandora) genannt, 
und (schon bei Kratinos 393) eine 
Person ification der /feltherrseha/t, 
die nach Peithelaeros längst den 
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HEieETAIPOS. 

tlg, ia^tv ^ BaoiXeia ; 

nPOMHeEYS. 

TJmsg Ta/.iiev€i töv xe^avvdv rot) Jtdq 
xai räXX' äTra^dTtavza, t^v e^ßovXlav, 
ffjv eiro/ilav, rijv atuf^oaivrjv, rä vtdQia, 
Tjjv XotdoQiav, xdv MöXav.qiTrjv, Td iQidjßoXa. 

nEieETÄiPos. 

aTcavrä tSq air(^ zafiisvei; 



Vögeln gebohrt (478. vgl. 549. 
1643) und als eolche von dem Ge- 
bieter des neuen Reiches zur Ehe 
gefordert werden mufs; 'eine alle- 
gorische Figur, wie Opora, Theoria, 
Plntos und Penia. Polemos, Kydol- 
ino3, Demos, Äöyoe SixaioS und 
äStxos' (Zacher). Sie (und darch 
sie ihr Gemahl) hat im Wellreich 
etwa dieselbe Allgewalt wie im 
allischen Staate dev 7i(ioariity)e toü 

S,}UOV. 

im. iotSopiav] Zu diesem 
Worte sagtBeiske: oon concoquo. 
Mit gutem Grunde: denn wie Xoi- 
Soff/a, d. h. Schmähung, Läaterung, 
KU dem olympischen (oder dem 
athenUchenjStaatshaushalt gehören 
soll, Ist schwer zu sagen. B. Keils 
Erklärung, wonach in V. 1539. 40 
die vier Cardinal lugenden des so- 
kralischen Systems, f^/!W'<u~P(>(I- 
vtaiB, eivofila ^ Stuaioaivi} und 
die vcdipia-a[s die Werkzenge der 
(i9'^pf/adessttiBchenStaales(?),und 
in dem abeichllich genau entspre- 
chend gebanien V. 1541 die Kenn- 
zeichen der Tyrannis, ioiSop/a — ' 
FerUttmdungitueht (?) und das 
Bnhten um die Gunst des grofsen 
Haufens, wom der nio^iui^eti;« mit 
seinen rgnißela das Werkzeug sei, 
also entgegengesetzte Eigenschaften 
als Allribute einer und derselben 
Person gedacht seinsollen, erscheint 
unannehmbar. Sollte statt ^i;ido^/oi> 
zu seh reiben sein ä/ißpoolar^ 



Schol. zu 1536: Eifffövtos 5ii . . 
^ Baoihia . . Soxfl tö «or« r^j' 
äd-itvetoiav a^r^ [aitipl näml. 
■n$ iJU\ o/xoro/iftv, ^i/ Ix^i xal 
icaaä Bax)ivU3t! (54) ^ AS'rjrä rip 
TvScl Sdiaovoa t^v &»avaalav. 
vgl, Luk. Göllergespr. 4, &: Ttiövra. 
rijs dS'avaalae (ganz '= äiißfo- 
alas)&ycoivo%oiiaovTa^utv. Dann 
hätten wir ganz wie 840 ff. zwei 

a%jj/iaTa naffä jtQoaSoxlav, die 

durch die Vermengung des Inven- 
tars des olympischen mit dem des 
aUien Ischen Staatshaushaltes ent- 
stehen; hinter zf/v oioippoaivi]v die 
j'jiifia, und hinter der &/iß^oola 
den «lakaxpiTr/s mit den TpiiißolM. 
— xoiiaK^iTtiv] Wesp. 695. 724. 
Die Foim des Wortes (xoilcoip., 
nicht nioliayp.) Ut durch die besten 
In Schriften gesichert. Kirchhofflnscr. 
Att. 20. 45. 93. Diltenberger Syll. 
33, 19 (421/20 V. Chr.). 'Die Kola- 
kreten hatten seit Kleisthenes die 
Verwaltung der Kasse, aus welcher 
Iheils die öfTentlichen Speisungen 
im Prytaneion (und sonst), Iheils 
die Soldtahlungen an die He- 
Uatten bestritten wurden.' Schö- 
mann, 'Den Richtersold vertheilten 
sie wohl persänticb, als TJnler- 
beamte des Vorstehers der Ver- 
wallnng.' Böckh. Daher waren 
sie bei den ärmeren Bürgern sehr 
populär. — Tä TpithßoXa] tv 
Ri. 51. 

1542. Tä^a] zu 1446. 



Hc^lcdbyGoOglc 



OPNieES. 
nPOMHeEYS. 

fjv y' ijv (7t) naq' inelvov fta^aldßijg, nüvr' £x^ig. 
TOiJTWJ' Svsv.a d6vq ■^}„-3-ov, Iva (pgäaaifii aot' 
del Ttoz' dv&Qibnoig yäg eilvovg eifi' iyü. 

HEieETAIPOS. 
fiövov &eSiv ydq diä ff* drtavd-Qay.ito/^ev. 

npOMHeEYS. 
(.iLOw ö äftavvag roig S'eoijg, <bg oloita fftj. 

HEieETAIPOS. 
v^ röv z//' äei S^ra S-eoi.tia^g gffvg, 
Ti(.iiav via&aQÖg. 



1543. Der Vers klingt unaitrem 
Ohr nicht schön. Aber vgl, 1290. 
1401. 1106. Bi. 113. 1374. Aeh. 
538. 1022. Fried. 439. Ekkl. 543, 
Plnl. 664. 720 (t. Bamberg). — 
ndvr' ?x"e] ^" 1352. 

1545. dv3pd,i;ioit] er vergifsl, 
dafs er im yogelreicke ist. — 
vcfp in der vierten Stelle ist sehr 
häufig; 7, B. Wo. 1198. Plut. 146 
(v, Bamberg). Oft noch viel anf- 
faliender. So Alexis 36: J Seand- 
TijB o6ßi6s nep] Xdyovs ydp ttotc 
SiiTpiyte. flionys. 2, 2: töv /idyn- 
pov eiSivac noli Sft yiip dii TiffÖ- 
itgov. Philem. 60: rois iv rg 
adlet a(S(irj)pa« i^Bi ydp, ön KT*. 
Menand. 6; ngös änavro. Seiläv 
ö nivrje iari ydg. 1 1 : &föe ioTc 
tols %^rjOtoTs dei d vt>vs /rfp. 
65, 5: &Xr,»tvAv (?) et« niXayos 
a-drdv i/ißa)^ls yäQ nffayi/dTtaf. 
SoDh. Phil. 1451: xaipäs xai Tilovs 
SS i^Etyst yä^ Kard Tipi^tfap. 
USW. — eih/ove] Aesch. Prom. It; 
i&e Sti SiSa^S^ ri)v ^läs zvpawiSa 
ojigyiiv, ipiXav&Qoi^ov Si 
j[atifDi?(» Tpönov, 28; roiaCr' 
dTitjifiio ToS fiXar&pc&Tiov 
■cpÖTtov. 

1646. dnav&paKll^oaEvYmi'^otK' 
spiel mit djtav&poini^Eiv '.um Men- 
schen machen (Stob, Ekl. Phys. 1 
S. 1096). zn Wo. 97. Obwohl 
Aiistophanei FV. 3. AaQ. 



inavifpaxlZeiv die richtigere Form 
scheint (Fr. 506 wohl herzustellen 
iTUji/S-piixi^' , vgl. inavS-pax/Ses 
Ach. 670. Weap. 1127), hat der Dich- 
ter hier des Wortspiels halber [dn- 
afS'^tajti^etf wie Anas'SfoüaS'ai 
Eur. Ion. 53) die andere gleichfalls 
bezeugte (Athen. 7, 329 B) ä?ca^ 
&pa«liietv gewählt. — Aesch. Prom. 
235 IT. 443—506, besonders 505 f.: 
ßpa-itt Si fiiS-iji Tidvza avXX^ßStjv 
/idS'e- näoai rij^vai ßpOToZaiv ix 
IIpo/ii]d'liiit, 

1547. Aesch. Prom. 975: dnlip 
Xdyi^ toi'S Tidpxae iy^d'aipot 3'EO'6e, 

1548. Nach Suidas wäre i9-fty/Ci7i;s 
zu schreiben; S-Eo/rioifE- iaiö dsoB 
fitaoiii^oi- ^fofiiarjs Si 6 fiio^v 
Täv h-EÖv (Pökel). 

154y. Die Worte Tli/i-iv xa»a- 
^6e scheinen besser dem Peithe- 
taeroa als dem Prometheus gegeben 
zn werden, der im Olympos keine 
Gelegenheit hatte von Timon zu 
iiören und sich durch eine Ver- 
gleicbung mit ihm einigermafsen 
erniedrigen wQrde. Timon, Sohn 
des Echekratides, aus dem Demos 
Koljylos (Lük. Tim. 7. 50), ist der 
aus Lukian und Shakespeare be- 
kannte Menschenhasser. vgl. die 
hübsche Fabel über ihn Lys. 808 ff, 
Phryn. IS. zu Fr. 129 ff. Plut. 
Anton. 70. Der Monolropos des 
16 
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npOMH0EY2. 

d}^ ciig äv ÜTtOTQsxo} izdXiv, 
fSQS TÖ GTiidöiiov, tva /.IS itäv 6 Zeig tdi] 
ävtü&sv, dxoXovd-tiv äoKÖi xayt}^ÖQ(p. 

DEieETAIPOS. 
xal TÖv öiffQov ye öupqofpÖQSi rovÖi kaß(i)v. 



X0P02- 

■oatv U- 



TiQÖg äs roig ^xt 

Phrynichos ist wenn nicht auf 
ihn, so doch auf seine Kachäffer 
gedichtet (Ein!. § 31. 45). Aas 
Lys. 809: T//,wv ifv ns liatin man 
nicht folgern (wie Enger thul), dafs 
er damals schon eine geranne Zelt 
mOsse geslof ben gewesen sein ; der 
Paratletisrous zu dem Schicksal des 
mythischen Melanien forderte, auch 
sein Schicksal als /lO&ot zu be- 
handeln. Dafs er auch die Golfer 
gehafst habe, was Luk. 34 atier- 
din^ sag!, scheint eine ungerecht- 
fertigte Folgerung aus der vor- 
liegenden Stelle; 'Promethens sagt 
nicht, er hasse die Götter wie Ti- 
mon; sondern er hasse die Götter 
so, wie Timon die Mensehen.' 
Enger. — xit9a$äs] ein reiner, 
echter Timon. Antiphan. 9: na- 
&apie Scüios, oiorH äTTijxpißia- 
pivee (ein richtiger Sklav), AI- 
kiphr. 3, 2t: IlaQuevlüiv Zrjvla 
xa&ofd (ein wahres Kreuz). Lat. 
purui putui. Plaut. Pseud. 4, T, 
103: purui pului hie tycophon- 
tatt. Aehnllch Xen. Denkw. 2, 2, 
3: ciXiXQtvqs xii äSatla i) ä-(a- 

1550. Verb.: tva, «&v 6 Zcis 



'IT(.Ofn- 






1 95. 



1551. xavijifdoif] In dem Zuge 
der panathenaeiGchen Processlon 
erschienen auch die schönsten nnd 
edelsten attischen Jungfrauen, die 
fast nur bei solchen Gelegenheiten 
öffentlich auftreten durften. Sie 



trugen (^iUKoro«' alifiToimv iv- 
T£Tpi/i/uirai , d. h. gepudert, Her- 
mipp. 26) Körbe (xavä) mit Opfer- 
gerat nnd gewissen Heillgtämern 
auf dem Kopfe, und ihnen folgten 
Metoekenl achter mit Schirm and 
Sessel, worauf der nächste Vers 
geht. Die Zumulong an Zeus, den 
mit Schirm nnd Stuhl bepackten 
Promethens, obwohl die «oj'ijydpoe 
fehlt, für eine solche Metoehen- 
tochter zu halten, ist sehr ergötzlich, 
vgl. Ach. 253. Ekkl. 732 : S^e,s &v 

ivctTe'/'/iifl XaVT^IfOff^S . . . Ttoü 
'o»' ij Sifpoyrdpoe; Thuk. 6,56. 

1553. Mit ^i wird die Erzäh- 
lung (von 1483 ff.) fortgesetzt; 
ebenso 1694. Lysistr. 1188, wo der 
Scholiast diesen zweiten Theil der 
Erzählung als änoxoTuf des frühe- 
ren Choi^esanges (1043 ff.) be- 
zeichnet. Tgl. Eupolis Käiaxes 
(GAF I 296 am Schlul^ der Anm. 
zur Ueberschriri.) — SmAnoaiv] 
Harpokr. ; f&voe iori Aißvxöv. 
Krtjolas iy nffflnXip' Aolai ^alv' 
in&p S^ To^Tmv Xxi&noSes Sv&fto. 
To^e Te nöSorS äanf-Q ot x^ve^ 
i^ovoi tdpta nlaTiaS, xal Sraai 
3'ifffiij 1), ÜTZTioi drajifodvTES 
üffavTce rA axiii} axtä^ovrat toIs 
noaiv. Noch ungeheuerlicher Plin. 
N. H. 7, 23: item fiominum genus 
(Ctesias scribit), qui Manoeoli 
vocarentur, singutis cruribut 
vtirae pernicilatis adsaltum, aot - 
demgtie Sciapodas vocari, 
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fivjj Tig (ar', äXovzos oS 
tpvxayojysi ^wx^dTijg ■ 
iv!f-a y.al HeiaavSqog ij/.&e 

quodin maiuri aestu Imtni iacentes 
reiupini umbra se p edum pi'o- 
teganl. Bei diesem in der Sage 
echon etwas schattenhaften Volk 
fingiert der Dichter einen See, etw 
wie man sich den lacus Ävem 
bei Cumae za denken hat, d. h. t 
einem Eingang in das Reich d 
Sehallen. An solchen Seen gab 
förmlich eingerichtete Anstallen 
To dien beschwör un gen, -yiiv/fiTio 
nein und , wenn man Orakel od 
Prophezeiungen von den citierl 
Geistern haben konnte, ^jivyftf 
rHa genannt. Max. Tyr. 14, 2 : ^ 

Si rijs 'Iiidiae nrpi li/'vt; 

fffgaitevTTJfte tm dvTf(p yvy, 
yoryol. tvxavd'a 6 SeäiitvoS &f 
»äptvos, ti^dfievoe, ivrs/i 
ayjAyia, y^fA/ievos •^oä.S ä 
itaielTO r/fv^i^v ÖTOvSij rot 
iKiiipiav ^ piin/v, nai ad f 
dTitfvTa etSiaS.ov, dfivSffdv 1 1 
xai iSetv d/iipfaßrir^aifiov., (pS'f 
TDidi' Si Kiti pavTtxöv, xai a 
ytföflevoi- iiJiijt lop iSftro dTiij}, 
IdTTSTo. Das älteste Beispiel d 
Mehyia der Odyssee, die na h 
Strabo 5, 244 von einigen an d 
Averner See verlegt wurde, vgl 
Plut. Mor; 109 C. Diod. 4, 22 
Solche Institute gab es auch 
Griechenland, z. B. am Flufs Ach 
ron im Thespro teriande. Her d 
5, 92. Paus, 9, 30, 3 (K. H) 
Peisandros soll ein solches auf- 
suchen, nicht um ein Orakel zu 
holen, sondern um seine eigene 
See'e zu schauen. 

1554. ä!.ovTos] zu Wo. 837. 

1555. yv^ayoiyel] doppelsinnig: 
animoi alUcit (docendo, deleclando 
cet.) and: animas miocat ex Orco. 
Phrynich. Btbl. Coesl. 469: oi S' 
ä$x,iIoi i'ipv^aytoyoie) toil rds 
yu;(de räv re&ytjxöroiv yor^reiais 



Ttaiv äyovTM. Hier Ihut Sokrates 
sehr gegen seine Gewohnheit das 
letztere 

1556 P d zum Unter- 

h d m gleichnamigen 

( 3J(() E p I 1B2 ^ fiyae, 

6 O ( i g nnt ausÄcharnae 
g b Ig (S h I A hin. 2, 176), 
A h i , d 9 J. 414/13, 

m K m k PI l in einer be- 

d h hm b nannten, um 

Ol 9 2 (Ol S9 3 Meinekel aut- 

g r hrl K m d pottel.Ueber 

W k k t bei der Ein- 

t g d V h d rt im J. 4!1 
gl F F I 5 6 7 Im Herracn- 
p f w ^TTE (Einl. § 19). 

AI I h t g nach der fal- 

h A g d D okleides auf 
A fh b g d P phzsma des 
Sk m d d Folterung der 

g g b Bit an (\ndok 

1 43 E I § 26) Nach dem 
St d V h d t noh er nach 
Dkl Göt wurden e n 

g g (Lj 7 4) er selbst 

h t ht w d nach Athen 

Ü kg k h l n Der Vor 

w [ g h 1 h Feigheil wird 

ht bl d R mikern gegen 

h h b E p 1 31; ndaav- 

H w gl Th k 2, 79) iar^'t-- 
ä- ^s ar gar las 
ij dijp Als 422 nach 
Abi t d W ff l llslandes die 
Athener einen Zug nach Thrake 
vorbereiteten (Thuk. 5, 2), weigerte 
er sich mitzngehen (Xen, Symp. 2, 
\4: Siä Td fi7) Siraa&ai Uyy,ats 
ärrißliiteiv), worüber Fried, 395 
S^oiXet: itrilltiaAvSgovßSsUTrei 



und für die Forlsetzang des Krieges. 

Lys.: 490: Iva üfloavS^oe yäp 
ixoi itUnTctv yoi rate AQ^aM 
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dtöfisvog ipvxtjv idetv, i} 
'CGJVT ixetvov ■rc^ovkifts, 
Ofäyi' Sx^ov Kdfirji.ov d- 
fivöv %iv' , ]Jg Xaifioiig rif-iäv üiu- 

TtQog td Xaifia tfjg na/.ii^kov 
XaiQSf&v i) vvy.reqig. 



ixixiitr. Den Beinamen 'OvoKivSios 
erhielt er ' a vasta et deformi cor- 
poris statura, quam ridet etiatn 
Hermippus (9), qui eom ivov 
xavS^iiov vocat'. Meinelle. Ob er 
der ist, der in der Gefrälsigkeit mit 
Kteonymos zusammengestellt wird 
{Älhen. 10, 415 D. Ae!. Verm. 
Gesch. 1, 27) und den die Komiker 
deswegen nach Eustathios selbst 
als Menscbenrreseer verspotteten, 
scheint niclit so sicher (nach Mei- 
neke, Hanow und Frilzsche). 

1557. Zum-ipvxoTiofiaeloi'komml 
man stets Sed/ieivt -^v/riv iSeTv. 
Aber Peisandios will seine eigene 
sehen, die ihm (aus Feigheil) abhan- 
den gekommen war. Das Opfer- 
thier, das er der Beschwörung 
halber schlachten will (zu 1553), 
ist seiner Art angemessen: kein 
Lamm, sondern ein KameUamm; 
ein Spott auf seine Körperlänse. 
So hat Kleon ii^omrdv «a/i^Xov 
Wesp. 1035. Fried. 758. Philyll. 
23: ^ne (ij ris) xdfit,}.os ttiAt. 
rdv ^doJvlStiv (der auch sehr 
grofs ist). Autiphan. 1T2, 6: r6 
Tfi.fVTatev S 6 udyeiffoe 8lov 
T^pae änr^oae iieyAltp ßaailei 
St^fiiiv jiapid'ijKn xdiitjlov. Galen. 
Band 6, S. 664, 11: ot ävihSets 
xal xafiTjltiSfie ävS'piaTzoi Tiji 
yrj^f xai rd aä/ia. — ii<ii'ii?,i>v 
&/ivöv\ zn 70, 

1561. äTifflü-e ist unzweifelhaft 



verdorben ; denn wie kann Peisan- 
dros, der eine Seele eitleren will, 
nach gebrachtem Opfer, ehe ihm 
etwas erschienen ist, fortgehen? 
Die Berufung auf Od. 11,95 und 
97, wo Odysseus auf Bitten des 
Teiresias von der Giube sich 
zuröck7ieht(.i»'a^rf5""0. uradiesen 
von dem Blute trinken zu lassen, 
Irim nicht zu, da änild'ttv mit 
dem homerischen Verb in keiner 
Weise identisch ist. Ich vermute 
xaz^i&e. Peisandros iteigl wie 
Odysseus in die Unterwelt hinab, 
und dort tCeigl aus dem Erdboden 
empor — Ghaerephon. 

1563. Ica/ra Ist kein Wort; aber 
lazy/ia, was Bentley dafür seilte, 
scheint auch nicht zu passen, da 
Hesych. erklärt: lalyuara, nifi- 
pa-ca Ifpd, ändpyfiara. Die Verm. 
TiS y' alfia ist uiiaunetimbar wegen 
der Bedeutungslosigkeit des yi. 

Vielleicht rd •/,6.aaa.. vgl. yia/ta 
a^pöe bei Eur. Herakl. 363 (des 
Löwen). Rhes. 209. 

1564. Peisandros hat seine Seele 
unrettbar verloren j selbst des So- 
kratesGeisterbeschwörungkann sie 
ihm nicht zurückbringen. Aber da 
er in der letzten Zeit (zu 1556), 
freilich aus Furcht, so heftig und 
leidenschaftlich aufgetreten ist, so 
nufs eine andere Seele in ihn ge- 
fahren sein, und zwar — die des 
hitzigen [ocpoSpde if fi ti ögu^i- 
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nOEEIiSN. 

rö fiiv TtäXtafui rfjg Neffei.o'AOXXvylag 

öqäv TOÖl TttxQsaTiv, ol Tt^effßstjofiiv. 

o^Tog, zl d^^g; kit d^tarig' o€tiag dfuti^ti; 

oö fieraßaket ^otfidTtov iSd' ijcl ät'^td; 

tI, (5 y.ttxiiöaifiov ; ^atartoölag el rijv ifintv. 



oeu) Ckaerepkon. zu Wo. 104 
Diese Erklärung der schwierigen 
Stelle ist wahrscheinliclier als die 
von FrilMche zu Thesm. 811 

1^65. Die Stadt, die bloa in der 
Luft existiert, zu sehen wird ledig 
lieh der Phantasie des Zuschauers 
übertassen (E. Droyseo). 

1566, Die La, des Ven. ö^qs wäre 
recht gut zn erkläret), zu Wo. iih 

1567. Die ersten beiden Verse 
spricht Poseidon zu Herakles, mit 
oöros wendet er sich an den Tri 
bailer, — iTc A^taTigAl Unter den 
Göttern i«l Poseidon hier zugleich 
der pnnceps legalionis der Vertre- 
ter der Tornehmen und Temen An 
stokratie wie in Athen die iTcnris 
deren Schutzpatron Poseidon lit 
nto^ lal zu Wo 8^ R 5&1 Da 
her ai^erl er sich über den 
plebejischen Tnballer der nicht 
einmal das Kleid nach der S tie zu 
tragen versieht Ila= iit/ßh) « 
oder Ttf^lß}))/ I {i «r oi Dhji 
not Luk Haual 2&) wurde zuerst 
ilber de linke Schulter geworfen 
und mit dem Arme festgehalten 
dann im Rucken nach der rechten 
Seite über den rechten Arm oder 
unter ihm hinweg gezogen und wie 
der über die linke Schutter oder den 
linken Arm geschlagen. Das nannle 
man ini Sei,d ApaaAlXca&a,. 
Plal. Theaet. 175 E giebt als Merk- 
mal des äve?.e^<^fcoe an. AvaßAllf:- 
a9at /li) inluxaod'a.i iiti Sf^iA. 
Becker. Artemidnr. 3, 24 bezeich- 
net in AqtoteoA ne^ißeßhja&^ai 

als von böser Vorbedeutung. 

1569. Laenpodiaa wird Thuk. 6, 
105 als (zweiter) Führer eines Ein- 



falls genannt den die Athener im 
J 414 gegen alles VolkerreLht in 
Lakonika machten im J 411 ver 
haften ihn als Gesandten der Vier 
hundert nach Sparta die Paraler 









■ja (Thuk g 86 
legall sive praetor 
item Thra. 



eundem s 
munere fungen 

conictas ex fragmentis orauonis 
Antiphontis xara \.aiaitoilov, m 
quibus frequens Thraciarum arbium 
memoria Meineke Phrvnicb 16 
ervtahnt seinei lae "iolcaiK<iv i 
iotÖToe woraufsich vielleicht auch 
Knm Apollod 13 16 bezieht md 

rpa uieat {at iiä}eie) Am mei 
Sien ward er von den Komikern ver 
spottet wegen eines Fehlers an den 
KVT^/jais (Stratlis 16) weshalb er 
(Theopomp 3qj «axa axelmr i^6 
pei iä l/tatiov ilaque Giceroni 
similis fuit quem varices quas m 
crunbus habebat loga occuluisse 
auctor est Qnintil 11 3 143 (T) 
Meineke In dem zu 14T3 ange 
führten Fragm des Eupolis (1U2) 
wird er mit einem Baume >er 
glichen propter proceram corporis 
slaluram Der Triballer gleicht ihm 
in der Art das Gewand zu tragen 
aus Ungesehich. 'Das ln&ttov sollte 
wenigstens bis an das Knie oder 
wohl noch über dasselbe hinabfaE- 
ien, und eine kürzere &vaßolri galt 
für unanständig; aber ein bis zu den 
KnScheln herabhängendes Gewand 
galt fOr ein Zeichen der Ueppigkeit 
und des Hochmutes. Demosth. 19, 

314; {Ati!%(vr)s) Stä, nfs äyo^Ss 
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& ätjftOKQajla, not nqoßißqg -^/iSg jtote, 
Ei TOVTOvi f exEiQOTÖvrjUav ol &eoI; 
g^eig dTQSfiag; otfiiu^e' noXi y&Q 6ri a' iyä 
iÖQOTia TtävTtav ßa^ßa^rbtarov &€(öv. 
äys. ^tJ, xl ÖQ(5fiEv, 'ÜQdyJ^i^ ; 

HPAKAH2. 

dy.riy.oag 
ifiov y', öti tdy ävd-QM-rtov ä-/%Etv ßovlofiai, 
ÖOTig jiot' Sad-' 6 xoig -d-Boig dftoteixloag. 

nOSEIdfiN. 
dkk j ^yd& , ijQ'i^i.teG&a Tteql Stai.Xay&v 
TtQsaßeig. 

HPAKAH2, 
diftkaffiiug {.iSXXov äyyfiiv (loi öokeT. 
DEieETAIPOS. 
tijV Tvqöy.vrjdxiv rig Söxio' (pi^e alifpwv 
TVQÖv rfEQ£Tio Tig' iTvqTtöXsi Tovg ävd-Qav.ag. 

nOSEUflN, 
TÖv ävdqa yaiqeiv ol S-eol xelevofiev 



&-OVS fvoäii'. Becker. 

1570. Ach. 618: i! Stj/iox^aTia, 
raCra S^r ävaaj^prA; (Täober). 
Also isl die Demokratie auch schon 
bei den Göttern eingeführl. 

1571. Da äSi yf, oiToal ye U. 
dgl. selten sind, vermutet Einisley: 
■covTovi x^tfworovijiiaa'. 

1572. Die Worte l|e« Az^ifiai 
müssen mit Bergk dem Poseidon 
gegeben werden, da dei Triballer 
kein richtiges Attisch sprechen kann. 
Poseidon nämlich will dem unge- 
schickten Gotte das Kleid höchst 
eigenbändig nach der Mode um- 
hängen, wogegen der Barbar sich 
sträubt, Deswepn sagt Poseidon 
EU ihm: wirst du wohl stille halten? 

1573. id^oKa] Diese Fonn auch 
Wo. 767. Thesm. 32. 33. Plut. 98. 
1045. Eupol. 181, 3. Alexis 272. 
3. Menand. 337, 2. Bal«n 5, 11. 
Poseidipp. 22. 



1575. Der unbändige Ingrimm des 
Herakles, freilich nur eine Folge 
des langen Hungers, endet sehr 
bald mit der 'Zähmung des wider- 
spenstigen' durch ein gutes Früh- 
BtUcli. 

1677. SiailaySv] nicht zum 
ffürgen (äyxfiv), sondern zur Her- 
beirührung einer Versöhnong. 

1579. Diese beiden Verse spricht 
Peithetaeros, als ob er die Ankunft 
der Götter nicht gemerkt hätte, lu 
seinen Dienern, — ■ rvfdKvioTtv] 
vgl. Hom, 11. Il,639zu633. — r«] 
quando in scaenam aliquid proferri 
sibique porrigi postulanl, fere legi- 
limuni est Sörei ris, ixSörio ris. 
Hcmsterh. zu Plut. 1195: &W ix- 
dätoi Tts Sfvpo S^Sae ^fi/jivas. 
vgl. 1693. zuFr. 871. 1304. Wesp. 
529. Fragm. 348:&(5£iro. °' 



ytl'foioyelop 
Kom. PIaL li 



xai Slfffii Sil 



'.,Si 



»d- 
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opineEs. 

■r(iEtg SvTSg i'jfisTg. 

HEieETAIPOS. 
dkl' ifclxvtj TÖ aÜ.ipiov. 
HPAKAH2. 
Td dl xgecr iqü ravr' iativ; 

ÜEieETAIPOS, 

d'QVi-tf^eg Ttvig 
iTtaviGiäiuvot ToTg ötj/tOTixotaiT ÖQveois 
^^otav ddir.etv. 

HPAKAH2. 
ilza dijra aÜ.ffiov 
inty.vf^g TtQÖteQOv aviotutv ; 

HEieETAIPOS. 

& XuZq' 'ÜQiiy./.tig. 

noSEIAfiN- 

nQEdßevovTSi; fjiisTg ifx.oj.iev 
naffd rßv if-eSiv TteQl roC TtoÄsfiou y.araX'/.ayr^g. 

nEI6ETAIP02. 
SXawv oix SvBUTiv ev rfj -liyxii^y. 



1582. i-7tlKini\ aus inlxvae, an 
einen Siener gerichtet, wie ava- 
jtdXei 1580. au 633. — ol}.yiov\ 



1584. inaviarAfievot\ sich erlie- 
bend wider — . ' inai/iioraois 

bezeichnet einen Aufstand mit An- 
griff der Gegner vertunden.' Kr. 
zu Thult. {1, 115, 4), der das Wort 
ziemlich od so gebraucht. Und 
schon Herod. 3, 63: i/iol Si rls 
9.V eil üefaimv 6 inavfaTeiie ; ä 
Si elnr- oi fi&yoi eioi loi ot 
i!zo$-iaT£Ö/rcB, — SijuoTixoloii' 
d. h. die demokratischen. iJer Ge- 
gensala von Demokratie und Ari- 



stukiatie ist sofort auch ins Vogel- 
reich gedrungen, 

I5S6. Diese Stellatig stall <} 
'Hfduhie, ^atpt Ri. 1254. Ach. 
872: <S %ai^g BoKoTiSim. Fried. 
523: (ä x«te VTTcifa. 1354: (5 
Xaipcrt, xa/psr' äv3peS. Lye. 853: 
^ JOS?* jj^TOTe. 1097: tä -(oC- 

piT <5 Ädxcafte, Auch bei den Tra- 
gikern : Aeach. Ag. 22. SchulzD. 6D2. 
Soph. Ai. 91. El. 666. Eur. Her. 523. 
Heraltleid. 574. El. 1334. Orest. 477 
(Porson). Tgl. Kr. Dial. 45, 3, A. 9. 
1588. xaTaiUy^sl Hünfiger ist 
S.aiXapj. Aber Aesch. Sieb. 767 : 
ä^Sv ßae^aiKarallayat. Demoslh. 
1, 4: xaraU.ayäe Siv . . noajaairo 
&a/ievos. vgl. Herodot 1, 61, 2. 
Thnkyd. 6, 89, 2. Xen. Anab. 1, 



, 1- 



Wo. 56. 
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HPAKAH2. 

noSEUSiN. 

i/jfteig re yÜQ •fioXsfiotivTeg oi K£^3aivofiev, 
vfieig t' äv ^fttv tolg d-soig Svreg iplkot 
Sfißqiov vÖtiiQ äv eixer" iv roZg TiXfiaöiv, 
ähivoviöag v' äv ijyed-' tifiiqaq del. 
toiJTwv ftsQl Ttdvrwv «i5r ongdTopEg iJKOfiev. 

HEieETAIPOS. 
äXX' ovTe jtgÖTBQOv itÜ7io3-' ^/tetg ^q^ofiev 
iTcoldftov n^og vfiäg, ySv x' i&^ko/iev, ei ÖOkeI, 
iäv TÖ dlv.atoy dXXä vCv id-iXijie ÖqSv, 
ünovdäg TCOteZd&ai. xä öi dlxat' iarlv rciöl, 
■cd mtfjüTQov ^fttv TOtatv ÖQviaiv ndliv 
TÖv ^l änodovvai ' y.äv diaXXazTfäfis&a 
inl TOlüSe, rnig ngiaßeig irt' ä^iorov xaX<3. 
HPAKAHS- 

nOSElAAN. 

tI, 3) xaxößaifwv; rjXlS'iog y.al yäarqig el. 



1594. &}»vovi8as\za2^\. Ovid. 
MeU 11, 746: pirque dies plaeidoi 
kiberno tempore teplem (vielmehr 
vierzehn} incubat Aleyone peti~ 
dentibus aeguore nidU, tum via 
tuta maris. ventos eustodit et 
arcet Aeolus egreasu. Aristot. 
Thierk, 5, 8. 2: i^rä fiiv mpd 
rQonöiv [räv ^eifiegtvßv), iura 
Si fitrd räe Tpoirdi. Simonid. 12: 



xcdioia. 



a»Av. 









7Si%96vioi, Igäv 



Theokr. 7, 57 : AUvävci'arogtoevvTt 
rä xß/uara tAp ts 3-diaaoai'. 

1B96. aironffiTopfS] mit unbe- 
»ckränkler Folhnacht, wie die Ge- 
sandten der Lakedaemonier im J. 
420. Einl. § 4. 41. 

1598. rä dixaion] das, wasrecU 



und billig iil. — iXli.] al cerle. 
üu Wo. 13fi4. Demoslh. 3, 33; i!di' 
oiv äU.A v€v f ixt SO-A^atiT,! 
üTffaTeitoS'ai , laois dp Ti /icya 
xi^oaia9-e &ya»dv (Seager). 

1601. Peithelaeros stellt aberein- 
stimmend mit 467 f. den Besitz des 
ScepterB als einen von Zeua an den 
Vögeln begangenen Raub dar, der 
vor allem wieder erstattet werden 

1603. Der gänzlicli umgestimmte 
Herakles will etwa sagen; die vor- 
geschlagenen Bedingungen genügen 
mir und ich bin der Meinung (cen- 
seo), dars der Friede sofort zu voll- 
ziehen ist. Aber Poseidon unter- 
bricht sein anlica tonisches «eterum 
censeo. 

1604. y&oTBit] d, h. Sklav des 
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diCoaTf^eig rdr TtaTiqa T^g TVQavviöog; 1605 

nEI6ETAIP02. 
tl'Aij^eg; oi yä^ (let^ov v/isTg ol d-sol 
iox^aet' , fjv ^Qvt'd-eg äQ^fnatv hötw; 
vvv fiiv Y inö Taig vefpsXaiaiv iyy.E>i.QVfifiiyot 
y.vxjjavres i7fioqv.ovatv ifiäg ol ßgoroi' 
eäv de roig ögvig ^x'Tjte ovfifiäxovg, 1610 

örav dfivijj rig röv xÖQaxa vial töv Jla, 
ö v.6Qa% naQeX&fbv toi7tioqy.ovvTog Xä&Qi^ 
ftgoaTTTÖfiEvog ixxöipei tdv 6<p&aXfiöv &ev(!)v. 

nOSEWÖN. 
vi) rdv TIoüEidß, ravTä ye toi itakSg iJyeig. 

HPAKAHS. 
xdfiol äoxsT. 1616 

HEieETAIPOS. 
ri dal üi <pi^g; 

TPIBAAA02. 

vaßaiaoTQtv. 

nmeETAiFOs. 

d^ps; inaivEi xo^Tog. iregöv vvv irt 
dxovaa^' öaov ifiäg äyaihöy Ttot^aofiev. 
iäv rtg äv&^Qci)fCO)v leqeiöv ri^ 9-£(äv 
si^afievog elva Siauotpl^yrai i.£yoiv, 

1606. äirjd-es] zu 174. den Vogel (rdv xö^axa) gleich vor 

1609. K6^avrcs\ capite et «cu- den Gott (Zeus), 

lis demissis. Beck. — iTiio^xo^oiv 1614. Poseidon schwört bei sich 

i5/(Hs] schiDören Meineide bei euch, selbst, als ob der Gesandte ein 

1611. äpvifi] In tironom gratiam anderer wäre als der Gott, 

ohservandum est hac forma, ea 1615. Der Triballer spricht bar- 

nempe, ubl ioi pro v/n in fine verbi barisch, doch stets so, da^ man ihn 

ponitur, numquam uti Iragicos, ra- verstehen kann. Er meint: ftipi 

rissime veteres comicos, saepius ds/aßoloai (in dem Kauderwelsch 

mediae, saepiSBimenovaecomoediae der Baschkiren inf. aor. von dfa- 

poetas. paullatim et parce adhiberi ßalvm) ^/läs Toie rpele (li rar 

coepta est sub medlam fere Aristo- u^poi-jj'). Er ist also gegen den 

phanis aetatem ; tanlum enim occur- Frieden ; aber seinen Worten wird 

rit d/irit/ Av. 161 1 , ov/iaaQa- der entgegengesetzte Sinn unter- 

/nyvioiv Flut, 719. cetera loca, gelegt, wie auch 1629, so dafs 

tibi Dsnrpari videtur, aut eniendala er 16T8 seine nutzlose Opposition 

sunt aul emendanda. Porson. — aufgiebl. 

PeitheUeroe stellt, um die Ucber- 1619. eild/<i,-o£\ nachdem ft 

legenheit seines Beiches zu zeigen, ein Opferlhier gelobt hat. — Siaao- 
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ftsvetoi S-eol, y.a\ (idiTtoSiS^ fttatjrit^, 
ävaftQU^Ofisv xal Tavva. 

nOSEUfiN. 

nEieETAIPOS. 

örav öiaQid-fiQv u^yvqlöiov T-^Xfl 
äv&Q(07tog oSrog ^ xad'^zai Xoii(.tevog, 
navaTtTÖfievos ixTivog dQftäaag hiS-Qi^ 
TtQoßärotv dvotv rifi^v ävolaet ry ihetp. 

HPAKAHS. 
zd a-/.-^7TTQ0v äftoäovvai TtdXiv ipqfl'Cof.iai 
TOIJTOIS iyd). 

nOSEIAfiN- 
yM TÖv TgißaXlöv vvv 

HPAKAHS. 
6 TQi.ßixK7.6q, oii.i<i}CEiv Soxei (Sot; 

TPIBAAA02. 



ßtty.TaQiy.QOvaa. 



tQOC. 



f/^r^rai] wie es Scheint, nur hier, 
vgl. 1646: infpiaof^S^Ta,. ßeklt. 
Anekd, 36, 11; Stago-pi^eod-ai, rd 
Simiaräv üo^lufi aatv. 

1620. /lererol] sind aas Warten 
gewöhnt, können warten. Etwas 
anders Tliuk. 1, 142: rov xoU- 
fiov ol Haiffoi ci uevctoI. — 
/iiatjxln\ Phot.: fiiorj-cla, ^ upde 
ÖTioüv äxaQts &ii).r]orla. Poll. 
6, 189; xai utarjtäi' {räv l^oiTO- 
fiav^ ol Koipixoi xaXoCat aal /ii- 
arjT^ Ttjv /i&f}jni, TÖ Si n^&yiia 
&oiiyei<a/, /itotjxiav. Plut. 989: 
Kai rtEßra toIvw cö^ ivexev fttr 
otitlm alretv p' t^amiev, AXlA ipt- 
iias elvttta. Kratin. 316; /innjTai 
yvvajxet. Gin Sprichworl (beiScIiol. 
u. Eustatt).): ne^i Ofvfdv naj^tZa 
fiiatiT^ yvp^. Hier wohl nur Ueber- 



1625. Svoiv] also das doppelte. 
— Ti/<ijjj] den Preit, ffertA. 

I62S. Da der Triballer einmal 
zum Gesandten gewählt ist, meinl 
Poseidon, so miifs man ihn auch 
schon fragen. Herakles aber, längst 
zum Frieden entschlossen, auch von 
der Stumpfsinnigkeit des Baschki- 
ren vollständig überzeugt, glaubt, 
man könne solchem Tölpel keine 
andere Frage vorlegen, als, ob er 
Prügel haben (olptäS^iv) wolle. 
0er Tribalier mufs, wie 1615 und 
1678, kauderwelsch, aber doch ver- 
ständlich antworten; und In der 
That ist ßaxra^in^ovoa {— /3a- 

HTTipii^ xfovaai) deutlich genug. 
Das sinnlose oavf&xa (der Hdss.) 
war daher in xawäxa zu verandern. 
Hesych.; icavi/iixai, or^ib/iara ij 
TCfpißdiaca §Teffo/i aXlij. vgl. 

Wesp. 1137. 1149. Poll. 6, 11 
(vgl. 16, 123): Kawixae Si tivm 
nofffVfoSt ini aiQoifiAtmv Mi- 
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OPNieES. 

HPAKAH2. 

ftjal fi' s^ /Jyeiv Ttdvn. 
nOSEIiÜN. 
ei zoi doxet a(p<^v ravra, >idf.iol avvÖoxit. 
o^Tog, Ö0Y.ei ÖQäv raiJra tov ay.'rjTtTQOv niQt. 

HEieETAIPOS. 
y.al vfi JC Steqöv y' iarlv, oi ' fivila&ijv iym 
vfjv fiiv yd^ "liqav nagadläojfti t<^ Ja, 
Tfjv di BafflXecav rjjr xöqtjv yvvaVx.' ^fiol 
iy.doTiov iarlv. 

nOSEIAüN. 
oi dia'/.Xaywv iq^g. 
ditiM/iiev oiy.ttd a^&ig. 

DEieETAIPOS. 
ökiyov fiGi fUlEi. 
fidysigs, t6 xaTÜy^vilfia xQfj ^oceiv y'lvy.v. 

HPAKAH2. 
(5 daifiövc dvO-Q(i)7io>v ITöaeiöov, ttol rpigei: 
^fieig Tteql yvvaiy.ds fuäg fKolsui^aoftev ; 

tI dal TtoiduEv; 



varSeoe (972) äväpaofv 6, 60 

xt/e. Athen. 14, 622 C: (ot f<d}o 
jodpo») jia\'vdxas 7ifpißfßti}iiitoi 
jtefiioyorrai Der Triballer mfint 
al etwa Bakel ck d r Pels ser- 
kloppe 

leao To] Ljs 161 ftroi 

boK t Ofov r uro X^pti Sviio 
X Z Lur H pp 507 " toi ioxet 
ao %otj fivoCa aiiaor&teii 
El 77 t TO iox t oo,, OllZis 

AU to'om^iib 1684 Soph.Ant 

98 A)X l Sox I OB aiats. 

1631 Auch deeen Vetg inurs 
Pose don sprechen da hm aU prin- 
ceps legal on s d e \ erkündung des 
Resultates der Abstimmung gebührt. 
Unten 1683 ff. will er von dieser 
Befugnis nicht Gebrauch machen, 
weil er überstimmt ist. 



1632 Sehr diplomatisch bringt 
Peilhetaerosseine Forderungen nicht 
zusammen, sondern die zweite erst 
dann \or, als die erste bereits ge- 
nehmigt und der Appetit auf Frie- 
den und FruhslucK unwidersteh- 
lich geworden Ist. Einl § 41 — 
iiiiria&rjv\ ils ob ihm die Sache 
eisl nachtraglich emßele 

1634 Tf"* Krfoijj ix&otioi\ zu 
1359 

1635 Satf.6,ti &,&Qo,no,tl zu 
Fr. 835 Die Gatter behandeln sich, 
wenn sie unter sich sind, ganz auf 
menschlichem Fufse. zu Fr. 1472. 

ifQevmv; Hör. 3, 3, 



70: 



, Mufi 



,x6s] 



tendi»? 






1640. Stc;] du fragst, h 
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HFÄKAHS. 

nOSEIiSN. 

ii Ö , yCi5p ; oiJx olad-' i^aicatdifiEVog nä'/.ai. 
ßlÜTtreig di toi ai> aavröv ^v yä^ ärtod-dvri 
6 Zeijg, Ttaqado'ög TOvtOKJi njv TVQCcvvlöa 
ftivüjg iaei trii. aov ydQ änavra ylyvstai 
rd /Qij/.iad- , öo &v ö Zeig dno&vfjOVMV y,aca. 

UEieETAIPOS. 
otfioi raXag, olöv ae fts^i-aorpü^eTai. 
dsvg' dig ifi.' dftox<i)Qijaov, Iva rl aoi if^daio. 
diaßdX'KBTdl a 6 d'scog^ (5 jcovtj^i av. 
tQv yÜQ fcat^^tüv oid äxuQrj fiETeari <joi 
xard TOi>g vöftovg' vö&og ydg ei y.oi) yvr^aiog. 

HPAKAH2. 
kya vd-d-og; ri ).eyeig; 

nEieETAIPOS. 
av /.tevzoi vij Jlu, 
äv y t/L ^evrjg yuvaixög. fj icßg äv jioie 



1641. iä oi^vgs] ?, zu Wo. 655. 

1644. aoü] weil Herakles Zeus 
Sohn ist. aä des Verses wegen? 

1646. otov\ zö 224. — jrepwap^ 
ZeTai\ näml. Poseidon: wie er dich 
überüitet. Peilhettieros nimmt den 
Herakles bei Seile {äno^iIiQiiaov 
ngde ifii), damit Poseidon nicht 
etwas hören und den guten Boeoter 
wieder wankend machen könne. 
164S sieht fast wie eine andere Fas- 
sung von 1646 aus. 

1648. SiaßäUcTai] hiei = de- 
cipit. Die Grammatiker bezeichnen 
diese Bedeutung als den lonern 
eigentümlicli, wohl weil sie bei Uero- 
dot liemlieh häufig ist, meist frei- 
lich in acliver Form (5, 50, 97, 2. 
107. 8,110), aber auch im Medium. 
9, 116: IJy^av 9ä roidSe Siplia 
Sießdlero. So sagt Thesm. 1214 
der Skythe : SiißaÜ «' <b y^aHe. 
Sonst beiAristophanes nicht weiter. 
Archipp. 36 : iativ Si not n^Sifaaie 



«aläi 



u ällmv Siaßc- 

ßhjuivos ji. ~ 6 9-iioe] als Zeus 
Bruder. 1659. 

1649. äxaff^ zu Wo. 496. 
Anon. Kom. 680: oiS' äoav dxa^rj 
Tije rixvijs inioTa/iai. 

1650. vö»os Koi ,wifDiDfiJ wie 
in/üv Jio-iit AxBiV, yviiirä xoix 
äypotra u. dgl. — Plut. Themist. 
1 : Käxftvos (Herakles) oix, ^v yv^- 
atot iv ä-eote, dU' iviljEro vod-flit 
Siä rijv utirioa -^v/it^v oiottf. 

1652. ix] Sopli. Ai. 472: ix 
Kslvov yryi&e. Herod. 3, 159: (x 

Baßviciviaiyeydvaai. Xen.Denkw. 
2, 3. 4: ^i/ös ydiav /liya -öndexei 

mene ist weder im Olymp, noch 
in Athen Bürgerin, also ihr Sohn 
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OPN(eES. 2E 

i/tixktjQOv elvai tiJv 'Ad-rivalav öoxeig, 
oiuav ^jyaxiQ , ö'vTtav ädeX^wv ■/yrjalioy ; 

HPAKAH2. 
il Ö , ijV 6 Ttariiq e/iol 6iÖ<p rd y^qr^^iuta 16 

v6iy<^ fCoD-v'^av.wv ; 

HEieETAIPOS. 

6 vöfiOQ aiTÖv oti/. t^. 
o^TOg ö JlodEiäQv Ti^Bzog, Sg litaiQEt ae vCv, 
äv&i^srctl aoi T(Sv itaTQi^uiv y^Qrj^iänav 
(paOKOiv adeXipög avT&g elvat yv^aiog. 
Iqw di ölj v.al räy Sölojvög aot vöfiov. IBi 

v6-tt-<i} Si |M)J elvai Ayyiiürilav TtalÖMV Övtiov yi»]alto 



vdd-os. Der Olymp aber riclitet 
sich nalürlich nticli Solans (1660) 
Gesetzen: denn wo wären bessere? 

1653. inlxlriQoi'] vgl. Wesp. 
583. ' Wenn jemand keine Söhne, 
Bandern nur eine oder mehrere 
Töchter hatte, so hiefsen diese so- 
wohl bei seinen Lebzeiten als nach 
«einem Tode Erbtochler In/xltj 
f o in «Iri^ir Ses Änsto] ! d es 
selbst erklärt d e Bedeutung des 
W rtes ndem erdnrchPe thetaeros 
den Herakles zum Bewe ee dars 
d eser e n %öd-os =e f agen lafsl 
\ e er denn glauben könne dafs 
4tlene {z^v A8-rival ) e ne E b 
tocl ter se wenn s e ech e B uder 
hatte Me er Schomann — De 
Inconsequenz daTe neben der Ba 
s le a auch Athene im Olympos 
ble bt st nar e ne \on den ^ elen 
I dem Mylbos der Komod e 

lb56 D eaufserehel ch geborenen 
K. nder ( d&o ) konnten durch 
Leg t mat on n d e Pr atrechte der 
ehel ch geborenen e ngesetzt wer 
den aber wenn die Mutler n cht 
burgerl ch war nut m t Genehm 
gnng de« Volkes D e n cht leg 
t m erlen hatten ke nen Anspruch 
auf d e Talerl che Erbschaft doch 
pflegte ihnen ein Legat ausgesetzt 
lu werden (loS' rtt) indets n cht 



über !U0O Drachmen (Schömann). 
Da nun voS-tia immer nur ein Tkeil 
des Vemiögeng sein können, das 
Gesetz aber nur das gante Ver- 
mögen (rd ^giifiara, nicht die 
rod-iZa) dem unehelichen Sohne zn 
vermachen untersagte, so fordert 
der Sinn nicht vo9'et' Ano^v-ßontov, 
Sonden tdd-ig — 6 16/10 ] dem 
auch /eus u te werfen st denn 
tinler den Göttern darf ke ne An 

1658 dv9dS^a{ 001] wird ge 
gej d el Anspruch erheb fn auf — 
bo Xen An 2 3 23 dv-t to ov 
f "i-a 8aa %t r^s &o%ri Hell 4 
S 14 IW e| riov iv t^ Aala 116 
U V ßaü l l ov^ Avt itoicIaS-a 

1661 &}y areia ] Nur de I 
rechtsgill gen Ehen geborenen oder 
recl (mafa g adopl erten K nder ge 
nosscn alle erwandiscbafti cken 
Reehle d e unter dem Namen der 
A}x or ia begr ffen werden und 
E ch alle auf das inletlaterbrecht 
bez eben Schfimann Das \o\i 
Peilhetaerosc t erleGesets slieden 
falls n cht wort) ch das solon sehe 
In dem we t ansfubrl cheren be De- 
inasth 43 51 he fsl de entspre 
rhende Stelle ti&^Si rSi vd9ji 
^ eT a / OT In »gl Soph 

Ant 174 
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idv äi Tvaidsg (lij öai yv^awi, roTg iyyvrÜTM ysvovg ] 

fUTElval Ziäv '^QTjl-läTliiV. 

HPAKAH2. 

fieT£<JTiii ; 

DEieETAlPOS. 

oii fi^VTOi fiä ^ia. Xe^ov äe fioi' 
ijöij a' 6 Ttaz^Q eia-^yay' ig Toig (pqaTsqag; 

HPAKAH2. 
0^ d-^t' ifte ye. y.al örjT' i&a^fiaKov tidlat. i 

nEieBTAIPOS. 
■ul ö^t' ävtit x^x')*'"S dixiav ß).i-/ni)v; 
dkf^ iqv fiE&' "fj^tiäv »Jg, ^araof^aw a' iydj 
zij^avvov, ÖQvl&iöv naqi^M aot ydka. 

HPAKAH2. 
dlxai Sfioiye v-al ndhv äoxeig Xiynv 
fiiiQl T^s ^'^Q^S/ xäywye ftaQaäl^wfii aoi. I 



1669. 'Durch die Eiaschreibang; 
der Kinder in die Verzeichnisse der 
Pkratrien wurde eine Art von Con- 
liole über ihre legitime Geburl aus- 
geübt, derjenigen vergleichbar, wel- 
che bei uns durch Einschreibung' auf 
dem Slandesaml 'ausgenbt wird. 
Der Vater stellte dabei das Kind der 
Fersammlung der Phralern vor, 
gib die eidliche Versicherung, ia(a 
es von ihm in rechlsgiitiger Ehe er- 
zeugt sei und bewirtele die Phra- 
lern mit einem OpferschinauBe. Auch 
Adoptivkinder ynnrA^a auf ähnliche 
Art in die PhratHe des Adoptio- 
vaters eingeführt.' Sehömann. — 
f(ATe^ae\ zu Ri. 255. zu Fr. 418. 
Auch diese EinrichluDg haben die 
Götter von den Athenern über- 



X6T0. ;rrfJ.mjSeinesAiterswegen 
hätte Herakles längst in die Phra- 
trie eingerührt sein müssen: das 
war aber unmöglich, da er vä&os 



(den Poseidon), zu 1169, zu Ri. 
631. Bekk. Anekd. 355, 23: aiala, 
Sßffis t/i^XrjyaS. Sia^i^ei 3i Cßfe- 
ms (zu 1046), «Tt atxla fiiv if 
SiA Itf.r/y&v, SßQtS Si xal Svev 
Til^ymv fierä affonijiania^oC xai 
inißorl^s. Ekkl. 663 : tijfi alxias 
ol ninroiTEe nöd'ev inzeioovoiv, 
inciSäv ei<a-iii&ivree ißqt- 

1672. D. h. ich werde dich (nach 
meinem Tode nalürlich) zum Herr- 
scher machen. Piccolomini, der 
des PeilheUeros eigenen Anspruch 
auf die Herrschaft auch hier fest- 
halten zu müssen glaubt, vermutet 
xa&ioTßi/ial t' iyii f^pavvoe. 
Dem würde wohl xa&fattjxd/s (Fr. 
1003) fyeb Tiqawos vorzuziehen 

1673. iQvlftmv yäU] zu 733. 
Von 1648 ab bis 1673 war das Ge- 
spräch zwischen Peithetaeroa und 
Heralües bei Seite geführt worden; 
1674 spricht der letztere laut. — 
xai Tidlii'] auch in diesem zweiten 
Punkte wieder. 
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IIEieETAIPOS. 

tL Sal öv ff^g; 

nOSEIdSN. 
vävavrla \p>j<p(to/iai. 
nEieETAIPOS. 

TPIBAAA02. 

YMi-dvi KÖQavva xal (leyäXa ßaaiXtvav 
ö'^viTO TtagaäldviftL. 

HPAKAH2. 
ftagadovvat leysi. 

noSEIiUN. 
fiä tdv Ji', o^x o^rög ye ftaqaöovvai liyti, 1680 

it urj ßaßä^ei y' dSffresp al /E^nJtfve?, 

HEieETÄIPOS. 
odKoffv nagadovvai Tatg y_i:}.iä6atv Xiyei. 

nOSEIdfiN. 
(J<pii) vUv dialXdvTea&E -uai ^vi.tßalv£T£ ' 
iy^i ä' , insid^ a<pi^v 6oy.sT, aiy^aofiai. 

HPAKAH2. 
jj/iiv ä X^ysig üi frdvra üvyxoiQeTv Soxsi. 1685 

äKX 'i&i IXE&' 'fjudiv «TJTdg ig vdv oiqctvöv, 
Iva Ti}y BaalXttav y.al rd nävt' ixu läßijg. 

mil. näv rd 7i^Sy/.a\ Ach. 474: ßaßA^ti] Hesych.: ßaß&tfa, -cd /«J 

iv ipTtc^ ioTi nävra not rii Jiffd- Sii^q&^ ea/i ivaMyio. Etym. M,r 

yfiara. Soph. KOed. 314: iv aoi ßaßdxms, ö noUd UiiBv. Gobet 

yd^ ia/isv. Ter. Pborm. 2, 2, 3: \\is\ ßat^fi. Hesych.:|ffa;£Ei»',iiilii- 

ad le iumma lolum, Phormio, xiiiv, doafße iiyccv. Thesm. 

rerum redit. 173: xaSioai ßat^iav. 8B5: ß&vle 

1678. A. h. riiv ttal^v xö^tjv ■"'if^v oä/ia ßiXXovaa i/idyip. 

xal T^t /isyiXTjV ßaodcica: toXS Kratln, 6: elSes Ti)r Qaolav äX- 

ägviai itapaSiSo/pi. Piccolomini /"?" "f' drra ßavt,ct. 
achreibt i^yiToitafaSiSiafii analog 1682. Au9 Poseidon 9 Behauptung, 

dem vaßaioar^fü 1615 und ßa- der Triballer zwitscbere wie die 

xTapix^oCaa 1629, da dann die Schwalben, zieht Peithetaeros den 

doppelte Auslegung äpviro xa^aS. kühnen Schlafs, dafs er damit dann 

und dffvir' ö (=• ov) na^aS. niög- für die Auslieferung der Herrschaft 

lieh werde. an die Schwalben (species pro 

1681. 'i i"i - yi] zu Bi. 186, genere) gealimrot habe. 
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nEieETAIPOS- 

ig natQdv Sqa y.aTeKÖfi^rjaav oiiTOil 
ig Toig ytxftovg. 

HPAKAH2. 
ßoii.sa-9-E d^r' fy(b i:£<ds 
oTträ TÜ v,Qia ravrl fUviav; ifieig ä' tVe. 

nOSEIAQN. 
ÖTtv^g tä '/.Qsa ; fi:o)J„^v ye tsvO-slav ).iy€ig. 
oiy. el fied-' iifißv ; 

HPAKAH2. 
ti ys fievtäv äiSTsiyrjv. 
nEieBTAIPOS. 
dX'/.d yuj.iiK'i^v x^avida dÖTiii rig devqd ftot. 



San d' iv Oavatai nqdg t^ 
Ki.€tpidQ<^ ftavovQyov ty- 

1688. oöroü] die 1583 ff. er- 
wähnten Vögel. 

1690. Herakles ist, wie Hermes 
im Plutoa, des hungrigen Himmels 
von Herzen überdrüssig und bietet 
sich ZQ Küchendiensten bei den 
reicheren Herren an. LächerlJeher 
Weise will er das gebralene Fleisch 
noch einmal braten ; essen, meint er. 

1692. SisTi3-7,v'\ Auf die vor- 
wurfsvolle Frage Poseidons, ob er 
nicht mit in den Himmel kommen 
wolle, antwortet Herakles ironisch: 
Non wahrhaftig, wenn ich das 
thSte (mit ench in den hungrigen 
Himmel zarüclikehrte), datm wäre 
teil in eine vorlreffliehe (d. h. er- 
bärmliche) Lage gebracht. Thuk. 
6, 57 ; Arislogeiton tni ^iiSiois 
Sierid^ {wurde Übel lugeriekfet 
Kr.), ^och iiäufiger in der Bdlg, 
in eine Stimmung vertetst werden. 

1693. xXavlM Wir: den Hocb- 
seitifraek. zulll6. — r«]zu 1579. 

1694. Die OerUichkeit der Stro- 
phe (1553 ff.), das Land der Schal- 



tenfüfsler, war wenigstens in der 
Sage vorhanden; die der Anlistro- 

She ist rein erdichtet. Denn obwohl 
as südliche Vorgebirge von Chios 
(Thuk. 8, 24, 3. Verg. Georg. 2, 
98) und ein Hafen daselbst (Strab. 
14, 645. Liv. 36, 43) Phanae heifst, 
so denkt doch der Dichter daran 
nicht Phanae ist hier von ^alveiv 
dentmeieren abzuleiten and be- 
zeichnet den Sykophanten-Fteoken. 
1695. Klepsydra ist eine Quelle 
am NW. Abhänge der Akropolis, in 
der Nahe der Pansgrotte (Lys. 911. 
913). Scliol.: t^nvij iv äx^onäXti 
^ KlcpiSga, ^s laxQos iv r^ i^ 

intiSfj Aqio/iivmv tSiv injoieiv 
nh/^oüTat, navopivßiv Si lijyfi. 
paai Si adri^v &7ci^avT0V ßdS'oe 

tXea'. Der Dichter benutzt diesen 
Namen nnr, um was er meint 
scheinbar an die Wirklichkeit za 
knüpfen. Sie xleifriSpa nämlich, 
nicht EU verwechsein mit der gleich- 
namigen hfdraulischen Maschine 



dhyGoOgIc 



yXioTVoyaorÖQdiv yivoq, 
ot &EQi'Covalv T£ v.ctl anei- 
Qovat y.al TQvydat valg ykä 
laiat aiixäCovoi tb' 
ßdqßaqoi d' lialv yivog, 
FoQylai ve xal <PiXtftftoi. 
Y.äfc6 Tbiv iyyXdiTTOyaaTö- 
Q<.<}v ixsivojv t€Jv OiXlTtTttav 
mivTa%ov T^g '^zTiy.'^g ^ 
yläxTa %o)Qlg riftverai. 



des Kteeibios, ist di« bei den Gerich- 
ten in Athen gebrauclite, ziemlich 
kunstlose Wasseruhr. Apulei. Met. 
3, 3: vasculam quoddam in i-ieem 
coli gracililer fislalatum, per qiiod 
in/ma aqua guttaiim defiuilißchö- 
rnann). Diese niin, die Gericht siihr, 
wird zur Bezeichnung einer fingier- 
ten Oertlichkeit wie ein geogra- 
phischer Name benutzt, und soll in 
der Phantasie das Land der Angeber 
und Advocaten filieren, deren Le- 
bensbeiuf bei der Geriekisukr ver- 
läuft. Cic. de Orat. 3, 31, 13S: at 
Aune (Pericteoi) not declamalar 
aliquis ad alepsydram latrare 
docuerat, led Claaomenius ille Ana- 
xagorai. 

169fi. eyyXioTtoyaaräoiov] die 
mit der Zunge für den Magen ar- 
beiten, kooiisch gebildet nach der 
Analogie von iyxeifoyiaro^es. Die- 
sen Titel trog eine Komödie des 
NikophoD. oft weniger richtig 
X.eipoy&aroQEi genannt, ebenso 
■wiePollu»2, 108: yl.mrroyiaro$es 
äiajtci rote koi/hxoIb oi dnö t^s 
yldTTTje ßio^pres (für iyyleiT-c). 

1697. Diese Procefshelden Ihon 
mit der Zunge', was der Raubritier 
mit Schwert und Lanze thul. Sko- 
lion des Hybnas (Bergk Anthol. S. 

531): lazi fiot nloSzos /liyas Säev 
nai tiyios xai rä xaidv laiaifio^, 
n^ößXij/ia ^ptaiäf ToiTip yäf 

Aristophanea IV, 3. Aufl, 



T^v äS-öv olvov an' äanehti 
(Köchly). 

1690. avxd^ovBi] Spottworl für 
das Treiben derSykophanten; eig.: 
Feigen sainmetn, 

noo. ßäffßapoi] d. h. Nicht- 
athener, wenngleich Griechen. 

nOI. Fo^yiai] laiU. Gorgiai, 
der berühmte Leonliner, Sophist 
und Lehrer der Redekunst, dei' im 
J. 427 von seiner Vaterstadl nach 
Athen gesandt wurde und die 
erste Expedition nach Sikelien ver- 
anUrsle (Bünl. g 8), hinlänglich be- 
kannt aus Piatons gleichnamigem 
Dialog und der gorgiastischen Rede 
Agathons im Symposion (198 G), 
Süvern meint, er müsse zur Zeit 
der Verhandlungen über den grofeen 
sikelischen Feldzog wieder in Athen 
gewesen sein. Weniger bekannt 
ist Pkiiippoi, der auch Wesp. 421 
und Fiagm. 113 erwähnt wird. 
'Philippum oratorem, qui dicendi 
facultate abuteretur ad calumnian- 
dum, eundemque peregrinnm homi- 
nem fuisse arguil Avium locus, vi' 
detur aulem ex Gorgiae disciplina 
profectus esse, siquidem in Vespis 
421 dielt ^iUlcnov täv roqyiov, 
quod eodem modo dictum est atque 
Ach. 1131 A&fia-^ov Tdp Fopyii- 
,70V (?j'. Bergk. 

1705. ij yidirca] Die Zunge 
des Oj/ferlhieres 'wurde (im hero- 
ischen Zeilalter) aufgelioben, um 
17 
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ArrEAOs. 

(5 Ttävt' dya&ä Ttgütrovreg, <5 fteiLu) Xöyov, 
(5 TQiOfta'xdgiov fcvrjvdv dqvHhiav yevos, 
6exeaO-e tov Tii$avvov dXßloiq 661.10 ig. 
7tQ0asqy;_eTai. yäq, otog ovte nafirparjS 

oüS- ^klov TTjXavyig dxTlviov aiXag 
TOiOÜTOv i^ilafiiper, olov Sgy^trai, 
S%i.ov yvvai-Kdg y.äXXoq o-ö iparöv Xiysiv, 
ftdXXdiv xegavpöv, KTtqoipÖQOv Jiög ßeXog' 



abends nach beendigter Mahlzeit, 
wenn man sich zur Ruhe begehen 
wollte und zuletzt noch den 
Göttern eine Libalion darbrachte, 
zerschnitten und ins Feuer ge- 
worfen zu werden. Hom. Od. 3, 
332. :)-lt. Die allen Erklärer sagen, 
dies sei dem Hermes zu Elhren ge- 
schehen. In der apaleren Zeil finden 
wir diese Silte nicht erwähnt; da- 
gegen wurden zu Athen bei ge- 
wissen Slaabopfera die Zungen 
ausgeschnillen und kamen den bei 
den Opfern fungierenden Herolden 
aU Deputat zn. Weil aber Hermes 
der Schutzpatron der Herolde war, 
so galt die für diese auFgeschnil- 
lene Zunge anch als der ihm ge- 
weihete Ehrentheil.' Schömann. 
So eiinnert Fried. 1060 der unbe- 
rufene Hierokles: ^ ylmtra %m^le 
rl/iverai. — Hier leitet der Dichter 
den Brauch komiech so ah, als ob 
man aus Unwillen iiber das durch 
die Zungendreicker angestiftete 
Unheil überall in Altika die Zunge 
— nicht der Opferlhiere, sondern 
der Zungendrescher abschnitte; ge- 
rade wie Plut. JllU ij yXäxra 
Tg* x^^vni To^rtov tiftverat der 
Dativ rqr xi^prKi dnppelsinnig au< h 
bedeutet: die Zunge wird dem 
Ucrold aas geschnitten. 

ITOB. Hinsichtlich der ganz tra- 
gischen Messung und Ausdrucks- 
weise dieser Verse (bis 1719) vgl. 



zu 1197. — Schol.: ein S' 6v oSros 
ö dy/fios &i^ä7to?v avvavaßeßii- 
xdil riff IIeid-eralg<p. 

Ovirt. Med. 2, 1 ; regia Sulis trat 
clara micanle auro ßammasque 
imilante jiyropo. Doch würde ich 
Kiehls Sg6/i(p (für Sd/iip) vorziehen, 
nicht blns wegrn des vorangegau- 
gencn ilßloie Sö/iois, sondern auch 
wegen der unnalflrliehen Trennung 
des ngoBipicTai von x^vaavyrX 
Söpip. 'Denn er nahet anzuschauen, 
wie weder der hellleuchtende Stern 
(derMondl erglänzt rn serner gold- 
sprflhenden Bahn, noch der Sonne 
Glanz*. Das zweite Glied ent- 
wicheil sich anaholutbisch zu einem 
Hauptsätze, so dafs ein neues oJtif 
angeknüpft werden kann. Doch 
würde die Rede an Durchsichtig- 
keit sehr gewinnen, wenn man 
(mit BursiaK) V. 1712 als unecht 
tilgte. Er ist aus 1709 und 1710 
compiliert. 

1713. oiisroTdi'] zn 1189. oi j-a- 
rdv iiyctv, wie Acsch, Prom. 766: 
oi ydp pijTÖj' aiSäaS'Bt zdSe. 

1714. JTTfpüyrffoc] Schol.; eiti- 
■d'aai yäff Tip xiffavtiß i^ ixati^ov 
/lifove nre^A !tpoaipi£iv. Verg. 
Aen. 5, 319: ventis et fulmlnis 



alii 



j 576. 
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OPNieES. 

da/iij (?' dviovöfiaßTog ig ßä^og ^iJxXov 
Xi'iQBi, Y.ai.dv d'iaf.ia' Ov^ua^täTViv 6 
a^$ai diaipalQOvci 7fi.exTdvtjv xaftvoD. 
ööi öt xatJTÖg iariv. äXXä x?^ ^««S 
Moiatjg ävolysiv Uqöv Ei(pi]fioy aröfia. 
XOPOS. 



ni5. Kam der unnennbar schöne 
Duft von der Ambrosia? zu 1541. 
Aescb, ProiD. IIG; 6ä//A Tigooi- 
TTTa /i' dfpeypjs. Aber wie soll 
die äa/iij ein xa/.dv &iafia werden ? 
Ist Piofin^ XU lesen? Bachmann: 
XiofftT, Siayiaiffovai 3' aSfcu nls- 
»rdp^v ita^tv&üf xaAdv &eafiii, &u- 
iiiap&ieiv. — ii ßd&ae x6x}.ev^ 
d. Ii. bis in des flimuiels Tiefen. Hör. 
Carm. 1, 28, 5; rotundum per- 
eurrisse polum. Verg. Buc. 4, 61. 
Georg. 4, 222: caeliim profvn- 
diim für alluni. (Eur. Med. 1286 
Bachm.). Die Stelle der Vogel 
scheint Luh. Opfer 13 vor Augen 
gettsbt zu haben : ij Sk nvlaa 9e- 
OTtiatos xat legoTiffmrjs x"'?^^ 
dvB, Ttal ii o^Tdi- tAv oiQa- 
vöv ^^i/ia SiaoulSvarai.. 

1716. Die Elision am Ende des 
Trimelers wie Fr. 298 und Elikles. 
35t: ifoi S' I läjfa ßtSCZecv. 
Häufiger in der Tragödie. Bei 
Sopholiies ungefähr 7ebnmal, und 
zwar selbst Taür | üUeis KOed. 
332. foUvr I at-cttv OKol. 1164. 
ml, Verb.: oJpoi Sta^alpov- 
oi nleitzätn^v xanvov 9v/iiaiiäraiii, 

die Lüfte durch kräuseln das Netz- 
werk des Ton dem Raucher werk 
aufsteigenden Dampfes. Herrn Ipp. 
6; TicTciovS Siafalffovaa i-iHToiii 
äpd'io)!/ yi/iovrae , WO Meineke 
auch aepa hinzudenkt. Aesch. 
Prom. 394: >,svp6v ydff otpov 
ai&ipos ipaifei icrt^ols rer^a- 
axe3^e oirafis (der Greif). Hesych. 
Siafal^ovai- Susuriovfft. xai 
ya{^eiv liyoficv tA Ibt/ov, Srar 



i}.afQwi SianvEr/Tai. Elym. M. 
271, 64: walgeiv /ajj tö ^vctv ol 
vavTtxoi Myovotr. — niexTdi^vl 
Luk. Lob der Fliege 5 vom Spinn- 
gewebe: lös /i7j äUoxoiTO ntfuie- 
aoOoa rait rot dt/glov (der Spinne) 

1720. ävaye] vgl. 383. 408. zu 
Fr. 853. — Athen. 14, 622 B: oi 
Si l&vipa).}.oi xa}.ei/'croi, Srav kb- 
TB /liaijv r^v ^^x^arffav yivioit- 
rai, imoTfiipovaiv eis tö iWa- 
Tffov }JyovTeS' ävAytr , Apiyere 



- Sie-,, 



> 9c^ 



^nab. 1 



•palayya {äff t d Gl der) 
3, 14, 2: iniar^iij} ö SU 

%ov {laxata d dt 

Gart. 4, 58, 20) 3 14 5 A 

rd Siixop (die L k ) 6u ji l 
— nä^aye\ In d K g p h 
bedeutet ^a^& fm k en 

lassen, d. h. d I V m d g 
der Tiefe die F t I X 

Hell. 7, 5, 22 / ™ 

Ari xigias Tropen / i id^ l 



f,Ho 



f 1 



Sectionen abm 
her einen schm I d ( f 

Zug, wie gewöh 1 h f M h 
bildenden Abtl 1 g d 

Schlachterford 1 h F t II g 
So Anab. 3, 4 14 4 3 26 w 
Kr. zu Tgl., 4 6 6 K; p 2 3 
31 (dreimal), w H tl gl 

— 7t<ipe%e\ Di V b k h i 

ähnlicher Bed t g 1t h 
weisen; es soll h w hl h f 
fick nahe an j Ah Uen H m 
n. 4, 229: «ai ov fii {l ] 
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ftäxaga fiäxaQt aiv TV'/<f, 
(5 ^eS ipeü T^e <3ßae, Toff xäX?.ovg. 
3i ftaxaQiatdy ai yd/iov Tfjöe TtöXei y^fiag. 
(KOPYCPAIOX.) 

fieyäkai, (isyä).at xaTs^ovat tijxcii 
ysvog dQvl&iDv 

ötd TÖvde föv ävöq' . all' ö/.itvaioig 
xal vvfifpiöioiOi ösysaO'' ipdaig 
avtdv xal riiv Baaileiav. 



HQt^ itor' 'OXvi-titlif 

äQXOVTa ^soig fieyav 
Molqai ivvexoifiiaav 



CB^ifiev, önnÖTe xiv /iiv yvTa 
lAßd K&/iaTos: er soiite sich mit 
den Bossen siets in der Nähe hal- 
len. An eine Parodie von Eur. 
Tro. 308 oder Kykl. 203 ist Dicht 
zu denken. Der Chor verlangt also ; 

1) Rückwärts rieht' euch, damit 
Kaum werde Tür den Hochzeilszng; 

2) Oeffnel die Glieder, damit der 
Zag hindurch könne: 3) die Front 
ausiuäehnen, d. h. Spalier za bil- 
den bis znm Palast des Peithetae- 
ros; 4) dem Zug Hek am.u- 
schließen und ihn rings zu um- 
schwärmen i^epmirta&e). 

1723. ^(fxHjn) Kr. Dial. 22, 9, 
A. 2. Ear. Bakch. 565 : /tdKao d, 
nif^ia. Hei, 375: ä fiäxa? l4p- 
«aSia noTi na^^ive KaD-iarol. 
Eubui. 104: (5 /lAnaQ, jfus «■cX. 
Und in dem Orahel an Batlos Diod. 
8, 38; aäxaQOS AißirjS «alXtaTf 
tpApov ßaadiiasis. Dagegen 1759 

1731. In der Komödie gehört der 
(erste) logaoedische Prosodiahos 
{pi^^-vj-) zu den beliebtesten 



lisch gebraucht mit katalektischer 
Schlnfsreihe. 'Sehr signilicant ist 
der Inhalt dieser prosodischen 
Systeme. Sie sind der Rhythmus 
hellerer Processionen ; so in dem 
demetrischen Festeuge des Myslen- 
chors (Ff. 450ff. 45611.), in den 
Hochzeitszügen am SchluTs des 
Friedens 1329 und der Vögel 1731, 
wo wegen des Epiphonems die ein- 
zelnen Systeme mit zwei (oder drei) 
kalalektischen Reihen ahschliersen.' 
Bossb.-Westph. — lieber den Hoch- 
zeilszug bei den Griechen vgl, 
Guhl .1. Koner« S. 32-f. 

1732. ^XtßdTB^\ Dies homerische 
Epitheton in der Komödie nur noch 
Damox. 2, 22; homöv ^Ußa-tov. 
Aesch. Schntzfl. 351: Bl/i niT^ait 
ijliß&Totaiv. Bei Sophokles nicht. 
Aber Eur. Schntzfl. 80: ^| &Ußi- 
Toii TiiTpO-V iyßtt ^ioboa UTayiav. 
Hipp. 732: ^iißdrois istä xfV- 
ö-fiäoi yevolfiav. Ganz vereinzelt 
in all. Prosa Xen. Anab. 1, 4, 4: 
fefpfffj- Sk ^oav nir^at ^Ußarot. 

1734. Moigai] Bei Catull. 64, 
323 (T. singen sie den HochzelUge- 
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'Yfiijv St 'Yfisvat' t5. 
6 d' äfirpiD-aXfig "Eqfog 
XQvaöversqog ^vlag 
rjil-9vv£ nalivTÖvovc;, 

T^^ t' evdalfiovog "H^aQ. 
'Yfifjv (5 'YftEvca' &. 

(KOPYa>ÄIO£.) 
iyfi^riv v/.ivoig, äyaficti Öi löyiuv. 
ä"/s vfP atxoi) 



sang. Ihnen opfeilen vor der Ver- 
mählung dieMädchen ihr Haar (Poll, 
3, 38). Nach PinÜar Frsgm. Hymn. 
2 (6) führten sie die Themis dem 
Zeus zu; x^miov fiip liJßovXov 
Qiutv rri^avlav x^vaiaiaiv ijtnoie 
iixiavov Ttafä nayäv Molpai Tioti 
xJj/iaxa oiiiväv S.yov OiXifinov 
Xaft^^Av x«t^' ö3dv otr/T^oos Ao- 
xaiav äloffiv MtAs tfipev (Preller). 
1735. iv\ Kr. Dial. 68, 12, A. 
6; aufser den dort angeführten 
Stellen aus Sophokles (Phil. eo. 
102) vgl. El, 486 : a riv xariinfvev 
aio%(aTa.n iv aixlats. Anl. 1229: 
iv T^iviigiopätSie'p&ä.fils; OKol. 
I6S2: äoxoTtoi nXtixeS l/ia^tpav 
iv dyavfX Tivt /löotf. Philokl, 102: 

äyciv; — TOi^S' iHevttiij/] d. h. 

in ähnlicher Hocl)zeiU/'ei*e7-. 

1737. ä/igce&aliit] 'Latlni palri- 
moB et roalrimos djcebanl. alia po- 
lestale (so hiei) dfttpid-aHifi deis, 
omni ex parte ßormitibus^ aimis 
tribuebatur. Orph. Hymn. 45, 2: 
Niotov, duo'id'ai^, ^eaoS^/iivov, 
cSytpova EAx%ov'. Rutioken. 

1738. xeväöTiiceoei vgl. 697. 

1739. TtalivTÖvovs] rückmärti 
angezogen, um die vorwarlsstre- 
bendcn Aohe zu rückzuh allen. Denn 
obsTobl das Ochsen- (oder Maul- 
esel-) Gespann heim Abholen der 
Braut die Kegel ist, so werden doch 



Eur. Hei. T.i d kl h h 
Rosse erwäh 1 |B k ) dl 
che sind wohl h d k 

1710. jtrfp / ] B d Hm 
holungderB tlPh t 52 22) dl- 

Jlvrai T^ttS i I TT & d^ij / i 
atj piv ij viiifuj, Ixatigoid'ei' St 
6 vv/iarloB xai 6 näpoxos' oS- 
roi Ss ia-ci y(XoS ^ üvyye- 



1743. Bars auch die beiden ana- 
paestischen Systeme (1T26— 29-iir 
1743 — 47) sich entsprechen müssen, 
hat Heibig erkannt und das in den 
Hdee. hinter itdqnv €_avois Tolgende 
i^dgriv ifSaie, eine blofse Glosse, 
getilgt. Natürlich müssen dann 
auch die beiden Systeme von der- 
selben Person vorgetragen sein, 
dem GhorfOhrer. Danach ist 1720 
— 25 die npoipSöB (vom Chor ge- 
sungen), 1726—30 ein anapaesti- 
sches System, vom Chorfahrer vor- 
getragen; darauf folgt das Braut- 
lied, in Strophe und Antislrophe, 
die Rieh. Ätnoldt je einem Halb- 
chor zntheill, darauf das Anli- 
system, wiederum vom Koryphaeos 
vorgetragen, und endlich die iTirp- 
rfrfs 1748— 1754, vom Gesammtchor 
gesnngen. Folgt die Einladung zur 
Hochieil eeilens desPeithetaeros. — 
ijldpi;»'] zu 570. 

1744. löyo/v] Kr. 47, 10, A. 9. 
Plal. Euthyd. 276 D : dyaod'ii'res 
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xal zäg ^d'ovlaq y.li^aatt ßQOvzdg 
TÜg TE !CVQ(i>deig Jidg date^Ofiäg 
detvöv T ä^yijta y.SQavv6v. 

XOPOS. 
(5 [.leya xQiiaeov dOTsqoTt^g <p^og, 
(5 Jtdg äfiß^oTov Sy%og nvqföqov, 
t5 %&äviai ßaqv a%itg 
dfißqo(pö^ot S-' äjia ßQOvval, 
atg Säe vvv %9-6vci aslet. 
dia öi 7CavTa zparijoag 
%ai TtäqsdQOv BaaCXsiav iy^ei ^4iög. 
'Yi.ii)V (5 'Yfiivai <5. 

HEieETAlPOS. 
SnEdd-e vüv yäftoiaiv, & 
tpvla Ttcivra aiiwöfunv 
7tTEqo(p6Q , hTtl däfcedov idiög 



r^s aofias aiTolv. Demoslh, 18, 
204: tisoix &v äydaaiTO iHflpia^ 
Ttjs doft^e;— aiTo-D\ des Peilhetae- 
ros, der jetzt die Blitze des Zeus 
(1746) in den Händen hall. 

1745. ■^d-ovias] die aar Erde 
nieder fahrenden [\'th2), iäe^t, wie 
sonst wohl, die unterirdischen Don- 
ner des Erdbebens (Soph. OKoI. 
1606). 

1747. Hom. II. 8, 133; Setväv 
A^iJK A^y7}Ta xfpawdp. 

1749. nvf<p6pop] Smec. üed. 
501 : telicm depoiuit luppiter igne- 
»im. ■nvpyäfoe ist von [Pind.] 
Nem. 10, 71 (132) ab ein sehr bän- 
flges Beiwort von xspavi'iit (und 
äarpamj). 

1752. 3Se vt!v\ Peilhetaeros/flit(, 
wählend es früher Zeus Ihat. 

1753. niaeSpov] mit ^ids zu 
verbinden. Pind. Ol. 8, 21 (27); 

Sfios daxeliai &ifiis. Nem. 7, 1: 
'EXei&via, TciipcSps Motpäv. Isthm. 
7,3: Ti&feSpov ^a/idrepos ^tävv- 
aov. Soph. OKol. 1381: ^Ixt; 
^ivsS^oB Zj/vde Apxaiois väuois. 
n&5. yifioiatvl dem HocHeiU- 



zuge. Ros&b Vt estph \erbinden 
je zwei der folgenden Verse (bis 
zum Schlufs) zu synliopterten aka- 
talekdschen (lamb ) Telrametern, 
wie sie Archiiochos in den iobak- 
ehen (Fragni 119) gebraucht hat, 
und schieben vor eüalaXal 1763 Ti;- 
reXla xaiUi mos 3 ein so dass 
auch die letzten Worte des Chors 
zwei solcher Tetrameter bilden und 
auf diese Weise drei distichische 
Strophen enthtehen, die zwei ersten 
von Peithetaeros , die letzte vom 
Chor gesungen. 'Auffallend ist die 
Vermeidung der irrationalen Thesen 
(aufier in r^vclla), die sonst über- 
all in den lamben und Trochaeen 
der Komödie sehr hinfig sind.' Das 
Archilocheische r^vciia deutet auf 
eine beabsichtigte Nachahmung ; 
'anch die Situation des jubelnden 
Hoch Zeitszuges entspriebt ganz 
einem lobahchischen Thiasos, und 
gerade in dergleichen fröhlichen 
Processionen scheinen die synko- 
pierten iambischen Tetrameier ihre 
eigentliche Stelle gehabt zu haben.' 
1757. S&TttSov ^ids] der freie 
Luftraum, wie auch die allen Per- 
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y.al Xexoe yctfirjXiO)'. 

äqs^ov, (5 fiäxaiQct, (Tijr dj'TioTe. 

XelQa y.al titeqBv iftßv 1760 

laßovaa üvyxÖQtvuov ai- 

QMv ät y.ov(piiö ff' iyd). 

XOPOS. 
dlakai-al, ifj naiüy, 
T'fivtXXa xalUvty.os, & 
daifiöfcov v7tiQTaT£. ITßä 

ser (Herod. 1, 131) rdv xixlov (llymn. Apoll. 25: i^, iii fd-iyye- 

TTdpza Toü oigavoü ^la xaMovoi. o&e) tum praeterea ex Atlienaco 

Hom. II. 4, l : oi Sk &eol nAg apparel, qui ii}, /ij acclamalnin do- 

Zr/vl xadtfucfoi . , ■/_pv<rbqi iv cet, quo dii fleient propitii {tXcip)' 

SaniSif. Spanheim. 

1763. älalaX^i] zu 953. ~ <V] 1^64. t^vilXa KaXUvoioe] zu 
* />} modo in luctu , modo etiam Iti. 276. — xn^^i/i'ixoe ist auch die Be- 
in fauslis acclamalionil>us dictum, titanow^ e\atr ath;ats, weicherer' 
posterius cum ex C»lliin8elii loco i^y/iasoisriilazo. ki\\tr\.\i,f}\^ c. 
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ASÖABB DEE METRA. 



1 — 208 iambisclic Trimeter. 
209-222 anapaeslisches System. Rossb.-Weslpli. S. 110. 
223-226 iambische Trimeter. 

227—262 Lied &n& axrjv^e. 

227 dochmischer Dimelei? 9. d. Anm. 
22S. 9. jambische Trimeter. 
230 --.- - >j-,-^--^- docbm Dimeler 

,j— u — 1^, -vj^ — ijij— lamlielegiecli (Dmdf.). 

- ww-'-'^- daktj lisch 
■C^ o C^ ■j — ^ — c — ij — (^ trothaeiSLh 
•j ■.^::, ^::n, •^ .a^ Dochmius 

235-w_w_^_^y_y-w tro.h 

— -CS Dothmiut 

u-£S!::ä.w~ rochmius (oder anapaest '), 

240 ^^irÄ.^^v>j::^wi.-i=.v^^i:^ij^ st::. anapaesi (aufgelöste 

^ o -CÄ .^ i_ ;r=- u w {äotSav iweteilbig) anapaest. 

iT^i u vj w, 'j -j V.I — paeonisch (der erste mit ButgelBsler 

-^ ■^■^,KJ-^J ^^ I pg^jii^pii (Kreliker), s. Anm, 

250 -^^-^^v..-^^-- 



_^^ > daktylisch. 
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ANGABE DER METRA. 



Kretiker. 



263—266 iambisthe Triniefi 

267 ^^u-w^- 
268-318 (auch 305, 310 u. 



320-326 = 336-342. 352-3B6 [rochaeische Telrameler, an die sich 
387-399 ein Syslem trodiaeischer Dimeler anschtiersi; Rossb.- 
Weslph. Metrik, S. 153 f. 



— >.Aj->.^.j^ — freieres anapaestisclies System (viele 
330 ^■^■^^^•^^^j — \ Anapaeste mit aufgelöster Arsis), im 
;C^ I zweiten Theil spordeisch. 

Der zweite Theil Ist paeonisch, jedoch enlliäll die Strophe statt der 
Paeonen vielfacii Prokeleusmstiker. Nach Rossb.-Westph, Melr. S. 549. 50 
(vgl. S, 12g) würden die Verse der Slroplie doehmisch zu messen sein, 
so dafs stets ein Dochmius zwei Paeonen (einem Paeon nnd einem Krelikos) 
enlBprechen würde was mir sehr iwe feihaft laf Es mufste dann auch 
^T vor iuoi 334 ausgelassen werden Zielinski (Gliederung S 331) 
nimmt anapa es tischen Bhjilmus dec ganzen Ode an so dafs die Pae- 
onen kjkliBLhe (' — ■ ':^^^) waren 
400—405 anapaeslisches Sjstem der letzte Vers (405) ist zu messen; 

-,^,^1 ^.^^^ I -^^^^ j-vv^-Bossl Westph Metr S 127 
«o< TZÖd-c, \ e o}»^ i U<rftar iU/ioav (.gl Anm zu 4U5). 



") Dtndfs Angabe es sei ein paroemiacu« ist irrtumlie! 
nicht mit Benlley SoiicxoAfia v I est 
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ANGABE DER METRA. 



e mit AnnkrusLS. 



418-421^422-426 iambisches Syslem. 
427. 8 = 429-431. 

Der iaiubisclie Vers ist in der Strophe ausgefallen (s. za 42S). 
432. 3 iambisches System. 

434-450 tambisclie Tjimeler. 

451— 638 =-539 -626 Syntagma und Anlisynlagma (Roesb.- Westpli. 

Metr. S. 88 f.). 
451-459 = 539-547. 



(laklylo-ltocliaeisch {za 451); 
Verse mit Anakrusen, 
ri Theil niil F.pilriten 
eingeleilef. 



460-522 =-548-610 anapaesÜBChe Telrami 
523—633 = 611-626 anapaestisches Systen 



G27. 8 anapaestieche Tetrameter. 



^ iTi, ^ jC^ ^ -c:^ j — 'j — I iambische Strophe; Roasb.- 
-^•Ä-^^^r^w-^Tiv---'- f Wesiph. Metr. S. 221, 217. 
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637. S anapaestische Tetra meter. 
639—657 iambische Trimeler. 
658 — 660 anapaeslische Tetramelef. 
661—675 iambische Trimeter 



choriambisch, bis zu vollen Glykoneen 
(Pherekraleen) heranwachsend 

Ithyphallikos, 
glykoneisches System. 

ipaesli sehen Tetra meiern. 



2) die eieentliche Parabasis 685—722 
geschlossen durch das 

3) anapaesfische System des nvlyoi oder /lax^äv 723 

4) lÖS-^ 737—752 -- 6) ävripS^ 769—784: 



745 -v>^-v..^_^>,-- 



hyporche malische Dak- 
tylo-Trochaeen. Rossb.- 
' Westph. Metr. S. 368 f. 
371. 379 t. 



iambische Trimeler. 
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ANGABE DER METRA. 
851—858 = 895—902: 

iiambiscK ■■ trochae- 
ische Strophe. Bossb,- 
Westph. Metr. S. 
268 f. (etwas an- 
ders abgelheih). 



659— S94 iambische Trimeter, mit Prosa vertnischl, 

903 iamb. Trimeter. ^___ 

904—953 meliache Partie, mit Trimetern vermisclil. 



910 ;=^^ 



924 -w^--^ 



936 -CÄ^^-^^ 



945 .=^^- 



954-1057 iambische Trimeter, untermischt mit Hexametern und Prosa. 

Zweite Parabaee, und zwar: 
1) Q.S>j 1058—1071 =3) ävTqiS^ lOSS— llOl! 
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spondeische Anapaeslen. 

1U65 -w^^-uw^-^^-.-^^ I p^gpijgji (Kretiker). 

\ spondeische Anapaeslen, 

1070 ~"^"^"^-^- -w_ t P'eofieii (Kreliker). 

vgl Rossb.-Westph. Rhylhm, S, 106. 7, Melr. 128 (an 
der ersten Stelle erklärl). 
2) intpflfla 1012 — lOSl = ävTfTtif^ifia H02— 11!', Irocliaeisdie 
Tetra meter, 

1118—1187 iambiache Trimeter. 

IISS— 119S<^ 1262— 126B vier doctimische Dimeter mit drei iambischen 
Trimelern verbunden, welche jedoch in der Antislrophe 

1196—1261 und 1269—1312 iambische Trimeler. 

1313-1322 = 1325—1334 mit 1323. 4 als einer Art «^u-äd». 



1320 ^-w-^w-^^-^^- 



daklylo - illiyphallische Stro- 
phe; jeder Vers beginnt mit 
einer meist zweisilbi^ien Ana- 
, krusis. Tgl. Rosab. - Westph. 
Hetr. S. 366 ff. 



1335—1371 iambische Trimeter mit melischen Partien vermischt, 

1337 ^ ^^-■^~^- i daklylo ■ epilritisch, 

— .j ^„(-w>j)-,j>j — \ schlieCaend mil einem 

_ ^ _ ,^ — ) Ithyphallikos. 
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270 ANGABE DER METRA, 

1372— !4Ü9 iamtisehe Trimeter und oiellsehe Partien abwechselnd. 
1 372 <Ä. ■^•^ 1^' i>w_._. choriambisch - iambiach. 

1376 w>v_^v^_^w„w_>^^._ 

1380 u -„.„lU ^^ epitrilisch mit iambisch- 

choriambischem Ansgang. 
1393 --ow_ 



1335 - 



1398 ^jv._v^w ^w_ 1 

■^'^ — -^Kj ,£i. \ anapaestisrh. 



1410—1469 iamfaische Trinieter, eingeleitet durch einige nielische Verse. 

141(1 uvj o^ v.^,_^_ Asclepiadeus maior. 

i^u_^,j_,.;_w- - daklylo - trochaeisch mit Ana- 
krusis. 
(ebenso 1415) 

1470-1481 = 1482-1493 tracliaeEsche Strophe; vgl. Rossb.-Westph. 

Melr. S. 154 (f. 
1494—1552 iamb, Trimeter. 

1553—1564 = 1694—1705 trochaeische Slrophe; vgl. 1470-1481. 
1565—1693 und [706-1719 iambische Trimeter. 

1720—1730. 

•^^^ ^ — ^ i trochaeisch. 

conlrahierte Choriamben. 

1725 —■-■■^ ^■j 1,^- choriambisch. 

1726-1730 anapaeatisches System. 
1731-1736 = 1737-1742 Rossb.-We5l|ih. Metr. S. 195. 

^-^ (zweimal). 

1743—1747 anapaestischea System. 

1746-1754 daktylisches Chorlied. Rossb.-Westph. S. 66. 

1755—1758 = 1759-1762 und 1763-1765, s. zu 1755. 
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VEBZEIOHNIS DEK ABWEICHUNGEN 

VON DER HANDSCHRIFTLICHEN VULGATA. 



Slatl des Xamens nEIEQETAIPOZ ist überall UEWETAIPOS 
gesetzt, vgl, die Anm. zu dem Personen Verzeichnis. 

V. 9, oiSi noü (jitJf, JT^] oiS' daov Dawes. | ^ia ■/ ivTcS&iv 
'E^x.\JC ivysTfvd-evi 'iijx. K, | 17. eap(Jf-U/*or (öaffAl, 0o(>jni,) | 
&appaieeSov Lobeck und Meinche. | 19. ^imjv\ üoTip' Etym. M. j 23. oi$' 
(^S', ^3')] Ti 8' Dindorr | 32. Sv o6k\ o-ix Sv Cobet: 'non dicitur enim 
lariv oix rforde pio tart %ifoi' vgl. die Anm. zu Wo. 687. i 
35. dvenrö/iea»' — d/tfOlv] At/enräidd' — dfrfatv Totv Schol. zll 45. | 
40. 4^ovai7'] qSova' Diüdoff. j 48. 'ji^jiiaTol'jrinrero Dawes. | »8. iyp^»'] 
a ixe^v Beck. I 59. läfst ßav. aus. i 63. s. Anm. KaVJov für xiXliov 
auch schon v. Velsen. | 76. rort] dre Meineke. | 86. »" ot-iftai\ /lot^eroa. 
Meineke. | 90. ioTiv;\ ior' ; \ dTrinraro] dninriro Dswes. j 97. fjv] ?, 

103. Taeäs] TO(Se Athen. ] 6. tc xai&is\ k^t' b^^.s Dobree. | 8. yivoe] 
yivos S' Dindorf; doch s. Anm. | 18. iniTov xoJ n)i'J eninzov xal Beck | 
23. i«t] njfi? K. I 34, rört ■/] idr' Küster, j 42. ibQX''"iSi<""'\ <^9X'- 
niSioas L, Dindorf. | 46. aa^A ifiv] yc 7ia$A Dindorf {ye Tia^d rijv Rav.).| 
49. -ri oi] Tl S' &6 Schol. Ach. 724. Suid. äyo^avo,Uae u. a. | 50. 3«\ 
Sp' Bothe {äs Dobree). | 63. ^1 n Dobjee. | m£9-eo9'c] nid'ota9e Dawes.| 
64, n(»oia-»e\ nld^ad-e Dawes. | 67 f. s. Anm. | 72. t/ Ilv o$v\ rl oSf 
Cobet. I ^oiotpev] Tcoiäuev Küster. | 80. etnot t*s] il Uyoie Cobel. | 
82. ToCrd ye] to^tov Bergk (roCro die besseren Hdss.). | 92. der Vers 
(1218) hier getilgt von Beck. [ 93. ioi] ioii Meineke, I 

212. f. 'Itw ilcii^ofiri! Jf^pore] 'JtW iXtlt^OfiivriS S' liffote 
.Meineke. | 21. s. Anm. | 47. t« nre^oTioixlXos] nrifeav aoatÜ-os r' 
Meineke (nrfpo;coix/AoE ohne reRav. Ven.). | 51. TtoTäTac] noT^rat Bergk 
nach Schol. | 53. A&^oiS.Buei'] AS'^otZofitv Dindorf. { 6«. s. Anm. [ 68. 
ä).r oiroal] AW ofv oiroai Bergk. j 69. rntäs] raiSs Athen, j 70. airAe] 
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airdv K. airois Dobree. | 73. slKÖreie- — airS y' igri] etxÖroit yc- 

— aii^ 'an Köchly (das letztere auch in den teslen Hdsa.). | 75. 6. 
Die beiden Verse werden gewöhnlieh ganz dem Peilheiaeros gegeben. 1 
äfetß&rtie] Aß^oßdiris Reisig ZD Soph. OKoI. S. 328. Und so Suid. 
und Schol. [ 77, EUOW. K. \ 78. eiainraTo}, fioinrero Brunclt. | 79 und 
87 verlauscht v. WüamowiU: e. Anm. zu 279. | BS. vTiä rar] ind -et 
Köchly (Rav, Ven. Und]. \ 87. rös Ire^ot] Ize^ot Benlley. | 88. Das Frage- 
zeichen hinter oiTooi eine Pariser Hds. \ Ü3. offvexo] iIviko- K. | 97. yi] 
Si Elmaley. | 98. e>ie,voai] ixeivrji v. Leutsch. 

SOI. Stall EYKÄUUni; frulier nElGETAIPOI. \ 5 in einen Vers 
verbunden (rr&her zwei Dimeler) Haupt. | 8. otfiot\ oluai Dobree. | tü. no 

— nol- noö] 7io — jioC Dindorf. | äff' öe] 5s Haupt. | 23. /i^ noi] /i^ 
nios Bothe. | 30. 8. Anm.J 34. s. Anm. | 36. xqös flii' oSt räv d^vif] 
dUd rapds roCrov uiv Porson [dilä npds fiiv roiiovs Suid.). | 38. 
&-itoloiiie{a)&'\ &^e>Ufita&' Beutley. | 46. inlßaW\ Tieqlßnlc Reisig, | 60. 
sipde ic6t6v\ sipiJ aavrov Bentley. \ 61. jipooiS-oiJ] TigooSov Haupt. | 65. 
Das Kolon hinter Sit^e statt des Koniuia Herwerden. [ 73, ol y'\ olS' 
Brunck. | x^^ai/iov} %pi;otäp ^ Bergk. (xp^aiuov fj Rav. Flor. P), | 
82. «And] xat w? K. (««i Rav.). | 85. '^vavctäi,t»a\ ivrivuii^f»«. Bent- 
ley. I 86. äyovotv ^/tZi/\ äyovai vtj iJi' Meineke. | 90 (. reapii r^v ^tl- 
TQav &x^av air^vS Jiop* otij^)' (so A) zrjv x^rffav äx^av Dawcs. | 94, >ta- 
roffvx^^aö/reoS'a] «aTogvpiaöucad-a Eiinsley. | 96. 8. Anm, 

i09. le/i'O'llcj'a) Dindorf. | 10. n!*» Jijro/'o] riiyns^ijro/öe Reisig. | 
12. il&etv; EBOt-. tffms} ei»tlv ^(i«s; EHOV. Reisig, | 13. rs «al aot] 
ti aov xal ßeiske. | 16, di äi)] S^ G. Herrn. (Rav. Si). | 24. od vd? S^ 
raüTB 7tävra[ aä TiArza K. (ad ydp ToCro Tidita die besten Hdss.), | 
28, Die Lücke hinler diesem Verse nach Meineke. | 31. rpl/iaal r^tfipa 
Meineke. | 43. t6v} tSvS" Valckenaer. | 44. SiariJfu' lyioye] SiaTi»t- 
fiac'yib Porson und G. Herrn. {StiiTl»ea' iy<i Kav. Ven.). | 48. KHPY3.\ 
EnOW. K. I 54. ik^aiär] ihvgäv Hehler. | ««(.op4e] naeo^är' Bent- 
ley. I 57. rovd-' ÖQqt . Uy'\ rov&' oipqe Uy Meineke, s, Anm. | 
60. ifxeii -nif OTJv TiffdyfiaTi] n^äyuati T^v oijv ^«eis Dawes. | 61. Tipd- 
repof] JipdTepoi G. Herrn. | 62. its fiot schwerlich richtig, | 65. r* nä- 
Xai\ TQinalat Cohet. | 80. oi>t\ ds Bentley. | 81. t&v ävd-odinutv iJnM 
^fX"'' '^^^ iv&ffiiTiior Bentley, | 84. ngmiov] n^ÖTiffos Hirschig. | i/«- 
fe/ov Koi Meyaßi^Bv] Ja^tlviv xal MeyaßäZoir Haupt, | 88. üxvoi] 
taxvi Elmsley. 1 89. in6] änd Hamaker. | aöfoi/] vöaov Porson.l 
90. oxvTodi^aii axvloSi-'pai Bentley. | 92. inoStjo&fiei'ot] L. Herbst will 
nach einer mfindlicben Mitlheilung lesen ot Si ßaSl^ova' i^oStjad/ievoi, 
so dafs hinter vÖKrra^ die Rede abgebrochen wäre. Die Ausführung von 
Ed. Hiller (Ind. lect. Greirsw. 1S75/T6 S. 5 ff.) kann ich mir aus vielen 
Gründen nicht aneignen, [ 95. xäffTi Ha&ei/Soi'] «ai ^ffoxa&cCSov Dobree. | 
99. S' oM y "^ Hamaker. 

&01i nffOKvltvSitad-ai] jipoxalic^Ero^'o* Cohet, ] 2, ixv}.ivSoi/i!ijv\ iita- 
.loi^attui^vCobel. I &v Ava^daxaif} <!is dvaxä(7K(a'&.{il>s &vi%aaKOvho\\it). 1 
5, TOT (oS)] Trfr' (Ij- Porson. [ 15, lortixei' äpviv] äpr iv lonjxtvl Jfxhhl.l 
17. oßvttca] elvcKa K. | 19. aiToi\ aizov Bergk. [ 20, &v hat Porson hin- 
zugefügt, I 21. fvv] vwl Küster. | 23. &rSod7toS', ^li&lovs] a-ö ein un- 
genannter Gelehrter, j 25. U^ote^ l^yois'! K. 1 34. xai roli/iavrts] G. Herrn. : 
xaraTp/yiavtce, in der hier erforderlichen Balg, mir unbekannl. { 35. «azd- 
X^om' Ire^ov] xaiaxvapdriov K. | 38. a^T^v] aüiov Reiske, wne vor- 
irelTliche, lange Zeil übersehene Vermulung. | xeveßqliav\ xeveß^sloiv 
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Bentley. | 40. M diorl K. | 43. if-av} i/,ol eine Pariser Hds. (A). | 
44. fioi[ Tot K. I Tii-a hat Bentley hinzu gerügt. | 4T. tA veorrla\ r& 
TE voTTla Dipdorf (rci re veortla Rav,). | däoJoöi] oi^iS ae K. | 59. 
enl-^o'\ ir' le/a'J K. [ 62. rd lomdvl t6 jtpdJrot Beeil. | 64. äf«rf&;] 
AgpÖTzri Lobeck. | 65. itvpohe] yipove Meineile. | CT. 'ff^axiet] 'H^a- 
MAeet Bnincic. | Äi^ ne ßovv, lAp<p vaaToiis] &Atiat, XA^cp raarois 
&^eai Meineke i&in rie, Hdp^ raOToiie &ieef die Hdes.). | ptliToCrtat 
(/(E^fTToiirafi die Hda8.)]/;EijToC)'Tae Meineke. | 75. .r&a*] ^^i'ai Meineke, | 
76 dem Peithclaeros zugegeben und niftnn für niaipet Friliache. | 77. 
XOPOS und ^päi für if,&s Koclily. | 79, AyQöivI M^ymv K, | 84. ä / 
'AnöXXiov] ändUoiv Eimsiey. | y' hat Brunek eingeaclioben. | 86 ver- 
derbt. Td (rd) 9eäv Irjgov, ei gi xrl. v. Velaen, | 91. xi^lmf] «nrßv 
Brunck. | 93. /liraiX'] aiv äW Gobet. 1 Siäaovo,] Sel^ovat Bergk. [ 94. 
r] S' Cobel. 

603. Siiaova'] Siäoofiey KSchly, der den Vers dem Chor gegeben. 1 
4. EYEAJII^nS nach üobree hiniugeffigt. [ 7. naiSAoi'] ■jta^Sl' tr't K. 
(TiatSdgi' ir' Rav. Yen.). ( S. jiopd toC;] siap' äxov; Beltker. | 9. nivie 
ytveAs dvSgäiv] n4vr' AvSffSv yevedg Bentley. | 10. ai/Jot\ ßaßaJ Brunei! 
(Rav. bei Invern,). | 12. ^ipifiTn iikv\ n^ärov /liv y Bentiey [Ti^iöTov 
fiiv Rav.). I 24. ri] rd Meineke. | 31. ^v] iäv Meineke, | 33. Siaalove, 
&86I0VS, öoiove] Sixaiot, äSoloe, öoios Bergk. 1 fo<e] Äjs Person. | 38. 
/' hat Porson aua Plularch hinzugefögl, der yi noj hat. | 40. tb] roe 
Bergk. | 42. cchl? | 44. r-ö Si ri;] rijrSji Dindorf [rrpSe ri; Ven. r-^Sl 



ri; Rav.). Die Frage gehörte dem Epops, | 47 f. Hamaker v 
Tilgung der Worte etaijyae — Id'i, in welchen er den Gebranch von 
fiaijyitad-ai für etadyeiti und den Accusativ ^/läs bei i,a.ß<hi', aufserdem 
l&c nach eioirov ansloCsig findet: i'nfieV Hrdji id Sftv' ■ tnavA>i^ov 
aat nAhv, | 63. aiioü zuerst verdächtigt von Halbertsma. | 71. xa^ «&v 
Seager. | 81 liinler 83 Hamaker. | 87. ifij,uepioi, raiaoi] igiTi/iigioi r', 
älaoi schon alte Grammatiker (ä.).aol ohne r' Hetwerden). | 88. Jtpoa- 
iyifT!] nQ6ax€T>^ Bentley. | 98. Si Xdec ■itii^öirn] Xie, ligiiEvri K. 
\XAci ijefföevTi G. Herrn.). 

701. yiver' {iyivei' Bav.|] yiyov' KiM (Mnem. 2, 104). | 3. paxä- 
Qiav. ^fiels S' las] paK&QiBv 'fjfifXs. (5s S ' Dobfee. | 4. ydpj re yAp Bruncii. j 
17 änavTa] fyya Soid., räffya Porson. | 18. dfä^ös] äUos Meineke.j 
19. jifpi /lavxeiat} Ttipi /lavteia Dobree, öatacff tijs /lavrclas Sta- 
xg/feep V. Velsen. | 24. /lävrtat fiindaais] /i&vxeani ö^d-ozsl K. [ 25. aS- 
(KMS, Span, x^flä/vi, 9iffei, /teiQiqi mvlyei[ aipaie imoale xci/iiävi, 
if'ifffi /texpiip Tiviyei K. [aüpaie vea^ats, f^eifiSvi, &epei »ti,. Dassleheo, 
oCjfois ?pöS xitj/ävt, ä: fi. nv. Bergk). | 31. eiSat/ioriav hinter n^on- 
&vyitiav getilgt von Ramaiter. j 40. re von G. Herrn, hinzugerügt. | 
49. o^aTteg ij] äaicf^ei ileislie. | 57. vö/iip] viif^ K. | 59. /iAxei\ flaxel 
Reisig. I 63. ii-^'rfff'i oJroe Dobree. vgl. 755. 757. 758. | 65, ypiirofft) 
fpArepis Dindorf. | 66. Siaiov] Heio/ov Dindorf, | 77. ^oixiU yCÜ re] 

Evli. ts nomlla G. Herrn, j 86. ixncT6{&)aevoe] Ixnröfievos Bronck. 
ieseibe Form für die mit a in 89. 91. 92. 95. 1173. 1613. 1624 lier- 
geatelit von Meineke. 1 96. o5J &v Rav. Ven. Flor. (F). | 98. Jurfii/aii] 
iJictr^iaiTis Elmaiey. 

8<ra. avyyeypa/ifili>ip] ai ye yeyQa/tfiiv^ Meineke, crt fitv xcxaf- 

fiv<ff Hamaker; icn würde ai ye Kexa^/iivip für dag wahrschein lieh sie 
all«n. I lä. ofl.'o«'J rotrop' Rentiey. | 13 ff. u. 32ff. habe ich die Per- 
sonen verlheilung geändert. ] 16. nAfv yt\ niw n Mein. (b. Anm,) ;■(* 
Aristophanes IV. 3, An 11, 18 
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Tidvv Haupt. I y' sehieben hinter miolav ein Rav. Ven. Suid. [ 20. iotl] 
loCK.loi von Benlley hinzugefügt | 21. oön? y' ij] airnyi Efmsley. | 
23. s. Ann». | 26. rd xev'"^) T'' /' ^""f" K. | 28. ri S oix] ti d ; 
oiw K. I 43. xri^vKO.] »ijpvxt Brunck und Benlley. | 56. ^Qdßatov} ropo- 
ßdrcop Beutley. | 57. Iroi dreimal die Hdss.; zweimal Aid. | r^ d'i^l 
&s^ BenUey. [ awqSetoi ~ 4SAp] owavXelr«? — 43qG. üena. | 59. Das 
Fragezeichen hinter ijv Dindorf. | 61, ifictyoffßi/o/iipov] i/>7te^o^ßfiB>/i6- 
vor Bninek. | 67. Ausgefallen zu sein scheint xoi JloafiSmvi r0 lavfti^axi 
hinter iarioCxv- K- Die Worte «al S^vtatv — Tzdotiaif gehören wohl 
hinter 877 -vor SiSövat Ntip. in die durch die Punkte bezeichnete Lücke. 
I 68. 74, 77. 80 XOPOE Brunck, während sie sonst zum Theil dem 
Priester, zum Theil dem Peithelaeros gegeben waren. | 81. ifpimi xai 
/let>,ai[ ij^Bioi» gff^iaii' G. Herrn, u. Bergk. | 83. raöiri] Tai5>,t Athen. | 
85. 8. Anm. | 86. »ai ^ffied!i!iiyyi fügen Hesych. u. Schol. (letzterer 
^(.w.) hinzu. I 95. IEPEYi:\ XOPOE. Dobree. | aSr' äga] nff rÄpo 
Elmgjey. 

900. ^Isr'l i|ci K. Das gewöhnliche wäre /|ei ro^yiov, was hier 
der Vers unmöglich macht. | 6. rcaU !)■] viais iv Tyrwhill, viaioii' 
K. (rforoit Val. Urb.) | 20. no/ov] n6aov Benlley. | 29. »ffakt\ »ifoXq 
Ven. j 30. rtiv] re&v K. | 32. toCt^] y' aüTv Hamaker. I 37. röS^ 
läfät A aus. I 46. iiivir/''] ^™n Brunck. | 49. /' Hd-tbv {il3-d>v Tior. 
F) Anild-üiv K. aus dem Schol.: dneX&äv noirjaia rci noi^uata eis 
Ti)* ndW, I S^ raS(\ ToiaSl Meineke (Ji} lassen ans Rav, Ven. Flor. 
D. I 61. noUtmo^a^ noUno^a Ven. n. Schol. | ^IvS-ov &XaX&v\ ^XvS'ov 
dialtti. Benlley. 1 59 die ergle Hälfte gehörte vor Beer dem Priesler.J 
75. iTtiTtXiJaat] ive'uXijoai Cobet. | 76. iiSöv] Sovy' Beklier. | 79. oiS 
ahrds] oi Uios Meineke. [ 93. ßovl-^/iaTos] ßovle6/,aTot Bergk. | 96. 
xot" Ayvi.&s\ xard yöas Dawes. | 97. cf«' iyil>;\ ilfi' ; iyäi Meineke. 

1003. Inlerpunction (zum Theil nach Süvern) geändert. K., s. Anra, 
7. ä.aTiee«\ liörfoofi nur Vatic. (T(iDr^?o«für 5' doiiqoi, wie es scheint, 
.'en.), I 10. ota9-'\ foff" Meineke. I 11. itti&Sfiivo€i jE.a'rf^™)e Bentley. 
I 13. |£jT?iaroi*reu] lEnnlatEfzai Haupr. ] rwEs] f^ivii mit voller Inler- 
punction dahinter K. | 17. y&^ &v f.ye)\ räp' äv Elmsley, der auch j/j} 
J(a dem Peilhetaeros gegeben hal. \ d? "[ üv Lanr. ^. \ 20. oavT6v\ airAv 
Bav. Ven. | 25. Die lnl«rpunction K. | 27. S' oSr] yovv Dobree. | 36. 
«anAv Td] «uKÖv; tt TÖ Cobet. | 40. roIoSe roZfi] Tors aitots Cobet 
Mnem. 2, 105. 5, 13. | 41. xat ^ii<pi<i/iaai\ Terdächtigt von Meineke, xai 
vo/ilof-aoi Bergk. 1 42. olalni^\ oiane^ Dindorf. j 46. EUISKOUOS] 
WH^ISMATOnHAHE y. Wilamowilz, der 1049 für WH'P. einsetzt 
EniZKOnOS. \ aovwiiäiva] powi-t-, s. Anm. i<?r« hinter uovvir 
■iiBva fortgelassen Ton Laur. ^. \ 62. yjirfye.] yQdypio nlehler. Das Zeichen 
der abgebrochenen Rede am Schlüsse des Verses K, j 60, fi%at<ii[ ei%als 
Bentley.|64. ol\ & Ven. | 65. ailav6/ii!vd\av^avd/ievov Val., ürb.— ^etn 
B. I TioXvwAyots] sra/im^voie Dobree. | 66. iipc^ä/icva] i^tj/icva Dobree. 1 
67. xreivü,] Melvo>p K. (Vat. Urb.: neivwv). j 69.^ nAv»' hat Dissen 
eingeschoben (die Hdss. SdxtS-' Saa nef). I 70. iln'] te' K. | fovataiv 
ildiltroi) i« forazs Süvrai Reisig. | 76. ßovUueo» o^v jt*] ßovU- 
fiiaäd VW Cobet. ] 78. Z^pt' (l^ßvcd y') &y&yti\ ^div t,s äydya L. Din- 
dorf, Söipr &nayAyn das Fragm, aas dem Fayüra. | 81. ey%tt\ 9. Anro. | 

IQ. _o. 1 _/i._a.. n;_j — r 1 on 2 .-:. 1 rf^jijffjfj.oüj'rai 



\\ 



H..,.-ih,Googlc 



ABWEICHUNGEN. 276 

1103. «&] Sa' Dawes, | 6. AavQuarixai] Aavftiuirtxal Elym. H. 
&3a, 31. I 13. jipij^DjitiSj'ae] jrfijvopiSvos Bentley. 1 14, d^'Sstivresi &v 
SQi&vTci Dobree. I fiiivtjv (|»ij»'i»')] /i^v' Seidler udo Dobree. j 23, &g%i'>v\ 
äff-ioiv Botlie. I 27. Oiayiprji:'] &toyivt/e Dindorf. — 31. iHaTorTÖ^yviof] 
txarovroffd/vioi' Hotchkis. | 39. iTTkivS-opd^ow] inUv&oifyow Bergk. 
Die Vulg, aus 1149. | 46. a^rrfr) airoK (so alle Hdas. aufser einer, die 
airäv bat). \ SO- Die LBcke zuerst angedeutet von Meioeke. | 54. gpimfn 
zieht noch zur Fi'age des Pelthelaeros Haroaker. | 96. Die Lücke Tüllt 
G. H. aus mil aiyare at-/. 

1208. rovri (ToCro) rd] rovri Elmsley. | 12 nede-n$oa{jX.yfs\ 
jiiüs (was die besten fldss. vor Tiffoaifl&ee haben) — maff^iS"^ Bergk. j 
13. Hciapy-Bi'] nvlaQx^l K. , 8. Apm. | 25. So«etl Soüitv Cobet. I 28. 
äxpomiov] dxffoari' Btsydes. [ 32. ßov&CrOis — xvioäv t'] ßov&i- 
toie t' ~ «rtaav v. Velsen. | 39. SewAs] Siloae l'orson. { 40. Ara- 
arffifrjl Avaargiipfi Meineke (1242 einige Hdsa., darunter Bav., xarai- 
d-aXihai,). ( 47. HÜa&^a lUf] fiÜad-^ovl K., s. Ann». | 59. tjr flij] ij 
/i^v Bentley. j 62. AnoxeK/^na/icv] A-iioxcx},f,xafiev tteiske. I 65, &v liiii- 
zogefü^t von Meineke. | 66. ß^ordv} ß^oiSv Rav. Ven, Hinter diesem 
Vetse eine Lücke von drei Versen. K. | 72. ooyrfTar'] a. Anm. ) 74. oSvexa\ 
elrexa \ 82. iooixffdrovv] iotax^dreiv RaT, | 83. oxvrdh' ifö^ovr] iaxv- 
raktOfd^omi Poi'son. | vvrl\ vßv Porson. ( 88. xnTfj^avl xarg^ov Cobet, | 
89. dnevifiovr'] &v ivifinvT Cobet. 1 95. etavivti] Bieyivei. Dindorf, 
vgl. 1 127. I 97. ^vqaxovaltff\ Hv^oMoalig Bcntley. | 98. n«"' ""l' ilxev\ 
jjxetv Dowes, I 99, orvyoxö/iTiov] d^TvvoxöfiTiov Oionysios (d ZiinvQoei) 
beim SehoL, was 6^Tvyox6nov geschiieben werden murs: es würde 
auch oTvipoxö^ov genügen. 



105, f. Leipz. Ausg. | 15 gehörte vor Bergk dem Peithetaeros. \ 20. &/iß^o- 

aia, XdffiTct] Auß^öauu XA^trie A. ] 25. nr£fär] nregiyoiv Porson. \ 
28. TÄ ^öTw] koTl Tit Benlley. | 38, die Lücke hat Meineke angegeben, 
auSEurüllen dnrch ai&ipoe K. Die beiden Verse eingeklammert K. | 40. 

yievSayyel^» etv'] ijievSayyih^aeiv Bentley. | 43. s, Anm, | MyaiyE] iyrli 

To. Bekker aus ßar. Ven, {iyd/ ti). ] 44. f. nirofia, ««/] ni-ceob-ai K. | 

46. olxelv\ x4xttv Haupt. | 47. vo/il^eTai] vOfil^eiE Rav. (— rni). [ 
57. tfer) Sav Reiske. | 58. väg] räp' üv Elmsley iyda &v mehrere Hdss,, 
darunter Rav. Yen.), | 63, ifv} fj Schol. | 64. raiTijv Si {Si ye)] ravnivSi 
Elmstey. | 65. fl^r^p^] ä'driffi^ Dindorf. | 76. fpeiii ocb/iarl re vsav\ 
ipfcvde öfifiart yercäv G. Herrn. (yeveAi' auch Scilol.). | Die Lücke (mit 
mTjiiöiv auszufüllen) K. | 89, axönd ye\ axotuvi. G. Herrn, u. Bergk 
(in Rav. Ven. Laur, J fehlt ye). | 95, hUStio!«tv\ Slahe S^ä/,ov 
G. Herrn. 

1407. Kcxoooiiaa) KsixoaiSal K, ] 10. Jpj'.*se tIvki] äen&is 
Tiris Dindorf. | 26. inö\ iital, wie es scheint, die Mehrzahl der Hdss., 
darunter Rav. | 38. toIs] rot Dobree. | 41. /«(eBx/oisl Sijfidrait K. | 
42, re] ye Bentley. | JuTeiatje] iJieir^ifrit. vgl, 798. | 46 verdächtigt 
von Meineke. | 56, xar' ai} xut' ai Dobree ] 77. Seddvl Sitrövt R. | 
78. rov von Bentley " hinzugefügt. | 95, la-rii'] im' Meineke. j 96. ä 
ovyxaiti/iuds] oiyxakvfifiös Dawes. 

1603. ^wr^fit] kvifift' Cobet. | 3. ixxexaUyioi^iti] ^ixiaM- 
ipo/zai Aid. ] 6, yd^ dUaiis] yä^ /i' Siele Meineke iydp /i äUaei 
18* 
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Bav., vd? dXeoEi die anderen Hdss.). | 27. ' E^ijxsaTiSi;!] 'E^qnB- 
arlSti Brunck. | 41. ).oiSoQlav\ ä/ißeoalav aus A. Scliol. K. | 42 ver- 
dachtigt von Meineke. | /' 5q\ riJp' Elmsley {yäg Ray.). | 49, Tlfi,.<v 
«a&BQÖs zu den Worten des Peilheiaeros gezogen von K. [ 61. ■noä'' 
hiniuftefügt von G. Herrn. | ' OSvootie] oiSvaoiis Benllcy. | AnijlO-i.] 
xarifi&e K. | 63. iot/ia] laly/ra Benlley. S. Anm. 1 66. Ö^Sf] dp^s Ven. | 68. 
uetaßaitis] ueraßaiel Cobel. { 72. Üfts dTpi/iae gehörte vor Bergk 
dem Triballer. I 7tl. /'oi] rie Hatnaker (/lof rte Voss.). | 82. 47iixvß] 
isiixvi; ( •= inlxvae) mit Dobree aus Schol. | 66. inaar^sl ijrixpi/i 
Cobet. ! 90. ö^pid-io] d^vld-cia Betilley. | ÖS. n] tä Sthol. | äi,Xo\ 
UU Elmsley. 

1601. f. xai SiaXlarrdi/ud-a- ini rotaSc] x&v 8iaUattiä/it»a ini 
TotaSe, Seager. | 20. fii/ '^oSiSöi oder /i^ inoSiSöil /i&noSiSip Dlndoff. 
I funirlav] ptaijTlo^ Suidas. ] 23. xiiAjra.) «a&yzai Bekkcr. | 28. oav- 
fdxa] xavrdxa K. | 29. ^iaiv\a,rjol p' Dobree. | 31. HPAKAMS ge- 
strichen K. I 11. T/] rl ^ Bergk {ri Sal Rav.). [ 62. w] /' tx Cobet. | 
56. 'tanod-i^<nuov (Rav. 'g &nodvijaxo.v)1 nodvsoxiav mit Beibe- 
hallung von v6d-<f (nicht roO-ei') K. | 58. oov] ooi K. | 69. Tiprfropoel 
mpdTteas Dindorf. | 79. Uyite] llyti Bentley. | 81. ßaH^civ] ßaß&^ii / 
Benlley. ßav^ei y' Cobet. 

1710. Söfi<?\ S$6/-<p Kiehl. I 32. röJi-J töv van Gent, Mnem. 7, 214. 
j 43. ix^V i'^Bii, das in den Hdss. liinter i^dptiy ü/ipoie folgt, hat 
Hdbig geliifl. | 53. SiA ai rä nirTa] Sza. Si ^tökto Haupt tSla axiin- 
TQa Dobree). | 57. TiiSov] SäneSov Meineke. Jlov ini niSov Wecklein. j 
63. s. Anm. zu 1755, 



Zu den neuen Ausgaben der Wolken und der Vögel sind von we- 
niger zugänglichen, mir freundlichst übersendeten Schrifleu benutzt 
worden x 
Piccolomini, Sopra alcuni luoghi dclle Nubi di Arist. Pisa 1878. 

„ Usservazioni sopra alc. luoghi degli Uccelli, Torino 1S7T. 
„ Nuove osservaz. sugii Uccclli cct. Firenze-Roma 1893. 
„ Sopra due allusioni al proverbio eä? poi rd /(i-xalv xr).. 

(Vog. 968). Roma 1893. 
„ 'Yiiaymyeis (zu Vög. 1149 f.). Boina 1893. 
Ettore Bomagnoli l'azionc scenica duranlc la parodos degli CJccelll 

(Studi di filotogia II). 
H. Weil, Les Hermocopides et le peuple d'Äthencs (Revue des etu- 
des grecquee). 
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NACHTRAG. 

Der Herausgeber beabsiclitigle seit längerer Zeit einige 
Stellen der Vügel in einer philologischen ZeiUcliriM ku be- 
sprechen und dabei seioe Ablehnung nennenswcrlber Aende- 
rungsversuche (namenllich zu V. 63) zu begründen. Was bisher 
unterblieben ist, mag, zu einem kleinen Theil wenigstens, wenn 
auch verspätet, hier nachgeholt werden. 

V. 63 ofejg T( 6stvdv oiöi v.äXXiov Xiysiv. 

Dafs der Vers verdorben ist, wird heute nicht mehr zweiful- 
haftsein. Ucber allere Vermutungen vgl. Itheiu.Mus.XVIII 619IT. 
In derselben Zeilschrift XXIII (1868) S. 367 hat Usener in 
einer gehaltreichen Abhandlung über die fast verschollene 
GiJttin Kallone vorgeschlagen zu schreiben: oüroig rt deivöv 
o^iJi KakXövi] So-Kci. Denselben Namen stellt er her 
Fried. 278 (vßv i^affäa»e KaXUvi}) und Plat. Symp. 206 D: 
Moiga oSv xai ElXsld-via ^ KaXXövtj (für z«^ioviJ) iarl vf} 
yeviaei. In diesen beiden Stellen wUre der Name verständlich, 
Denn im Frieden werden die Zuschauer, so weil sie in Sa- 
molhrake eingeweiht sind, (und zu dem samothrakischen 
Giltterkreise gehört die Kallone-Heltate oder Empusa)aufgerordert, 
um die Erlösung vom Kriege zn belen; und bei Pia ton ist die 
Trias Moira, Eileithyia und Kallone sehr ansprechend. Aber in 
den Vügeln liegt die Sache anders. Einmal wäre der Name einer 
'Schünheitsgöttin' auch als Euphemismus für eine abschreckende 
Erscheinung sehr sonderbar gewählt und aufserdem würde seine 
Bedeutung in dem Zusammenhange der Stelle der Mehrzahl der 
Zuschauer unbekannt oder unverstSndhch gewesen sein. Der 
Dichler 'würde statt seiner sich des unzweideutigen Namens 
der Hekate oder der Empusa bedient haben. 
V. 525 -/.äv TOTg ieQOtg ^äg rig i(p' ifiiv . . Iüttjüi ßqöxovg- 

Mit einer paläographisch sehr leichten Aenderung glaubt 
LudwichRhein. Mus. XXXVI S. 204 alle Bedenken zu beseitigen, 
indem er -xal votg ießor? schreibt: 'und uns, den Vögeln, 
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den beiligeo, steilt man nacli'. Abgesclien von der Frage, 
ob in einem Gedanken, der den Viigeln eine der der GiUlor 
weit überlegene Ileiliglieil zusprechen will, ieQÖg (vgl. 522) 
der richtige Ausdruck sein würde — ieqol ö^viS-sg sind sonst 
den Göttern geweihte, von ihnen beschützte — , enIscheideL 
gegen die Vermutung die Unzulassrgkeit der Wortstellung, welclie 
durch die von Ludwich beigebrachten Parallelen, in denen ent- 
weder der Artikel oder die f 'räposilion oder beide fehlen, keines- 
weges geschützt wird. Nur zwei Ausdrucksweisen sind richtig: 
irtl ToZg UQoZq ifiiv oder i(p' ^/iiv zoTg leQOig: die vor- 
geschlagene TOig leQotg itp' ifitv wäre ebenso ungriechisch 
wie ^ftiv inl Totg isQotg. 

V. 492 ol öi ßadtCova iniodrjaäitevoi. 
Auch hier ist Ludwjclis (a. a. 0. S. 200 f.) ätcoÖe^ä/ievoi 
kein annehmbarer Ersatz für das verdorbene iTCodvaafisvoi. 
'Andere schenken dem Hahnenruf auch in der Nacht GehOr.' 
Aber uTtoöi.'^Ea&ai heifst nicht allgemein GehOr schenken, 
gehorchen, auch in den von Ludwich angeführten Stellen 
nicht, sondern nur (willig oder mifstrauiscli) 'aufnehmen', eine 
Empiindung oder Behauptung 'für wahr hauen'. Da auch des 
Ilerausg. frühere Vermutung äftodüaovTeg aufgegeben werden 
mufste, so ist die Stelle bis auf weiteres in der überlieferten 
Gestalt zu belassen. 
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BERfCIlTIGÜNGEN. 

[m TeM V. 696. 7. I. <i Trod-eirds, — ^/raw. 
in den Anmerkungen 

zu 94 Z. 2. 3 V. unfen s. Ttilrrir. 
331 Z. 3. 4 I. fö I V i^oC. 
359 Anf. 1. tots yafiyiiivvti. 
49S Z. 5 von nnien hinler fialaxis riiizuselzr 
5ö5 Z. 7 ]. cv/i/lcpeiy/iivovi. 
619 B. E. hinzuzufügen: 'Uelirigens vgl. is 
S6ö Z. 4 1. lorlii. 

949 Z. 9 hinter 'aber' einzufügen '138t'. 
1253 Col. a Z. 3 V. unten nnd Co), b Z, 1 1. rf. 
1290 Z. 2 hinter 'in' einiufugen '1543'. 
, 1615 Z. 5 1. des Baschkiren. 
In den Anmerkungen zu 302 Z. 4 und zu 769 Cu). I) 
einzuhUmmern. 
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